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Der Triumph von Franz Beckenbauer 

Geschäft. Zum fünften Mal steht die deutsche Wa tinnaimanncrhaft in 
einem WM-Endspiel (Rekord). Am Sonntag ist Argentinien der Gegner. 
Und Franz Bec h enbauer reckt triumphierend die Faust in die Luft. Der 
Sieg über Frankreich ist auch eine Bestätigung für die von ihm geleiste- 
te Arbeit, die am Anfang des Turniers kritisiert wurde. (S. 8 und 9) 


Sonderanfgabe: Wolfhang RolfF 
bremste Michel PlatinL Abo* wer 
stoppt im Finale Maradona? Bek- 
kenbauer hat sich bereits ent- 
schieden: Lothar Matthäus. (S. 8) 


Rücktritte: Nach der Niederlage 
lost sich Frankreichs große Mann- 
schaft au£ Platini, Tigana, Giresse 
und Bossis haben ihren Rücktritt 
bereits verkündet (S. 9) 


POLITIK 


Peru: Bei eitwn B ombenanschlag 
auf einen Touristenzug sind sie- 
ben Menschen getötet und minde- 
stens 28 verletzt worden. Zu den 
Opfern des Terrorakts gehört 
auch eine dreiköpfige deutsche 
Familie. Der Anschlag im Bahn- 
hof der Andenstadt Cuzco wird 
der GuemÜShOigaziisation 
„Leuchtender Pfad“ angelastet 

HwMmng m; Brasilien Htirt TTnha 

haben mit sofortiger Wirkung die 
di plftmatisffhgn Beziehungen wie- 
derauf genommen, die 1964 von 
Brasilien kurz nach dem erfolgrei- 
chen Putsch der Militärs abgebro- 
J chen worden warm 


Bestechung? Ein Referent der 
Berliner Bauverwaltung ist unter 
ripm Verdacht festgenommen 
worden, von zwei Wohnungsbau- 
gcseüschaften 100000 Mark Bar- 
geld und ein 60 000 Mark teueres 
Auto aT^ gwwmmpn zu haben. Er 
soll die beiden Gesellschaften bei 
der Vergabe von Fördermitteln 
bevorzugt haben. 

Offiziere: Frust fehlende Per- 
spektive »nd B elastung der Fami- 
lie sind nach Auffassung des 
Wehrbeauftragten des Bundes- 
tags, Weiskirch, die Hauptgründe 
dafür, daß sich Ofttiere vorzeitig 
pensionieren lassen wollen. 


Heute in der WELT 


Terroristen und Atomwaffen 

Die Gefahr, daß Terroristen in den Besitz von Atomwaffen 
gelangen, hat zu neuer Bewegung in der amerikanischen und 
sowjetischen Außenpolitik geführt. Die beiden Weltmächte 
verhandeln in Genf Über gemeinsame Maßnahmen. Über 
sensationelle Hintergründe berichtet aus Washington Profes- 
sor Walter Laqueur in einem WELT-Interview. Seite 3. 


WIRTSCHAFT 


Werften: Staatliche Hüffen in Hö- 
he von mehreren 100 Mfilionen 
Mark für einen notwendigen Ka- 
pazitätsausbau fordert der Ver- 
band der deutschem Schiffbau-In- 
dustrie. Vorsitzender Budczies 
zeichnet ein düsteres Bild für die 
Zukunft: „Die Auftrags ei n gänge 
sind auf einem bisher nicht be- 
kannten niedrigen Niveau.“ Zu- 
sammenbruch drohe. (S. 11) 

Börse: Da sich die Anleger weiter- 
hin zurückhalten, gingen die Kur- 
se da meisten Standardwerte 
weiter zurück. Der Rentenmarkt 
war freundlich. WELT- Aktienin- 
dex 289,36 (273,50). BHF Renten- 
index 106,555 (106£28). BHF Per- 
formance Index 104,784 (104,729). 


DoDaimittelkurs 2^198 (2^181) 
M ar k- Goldpreis pro Feinunze 
344,90 (344,15) Dollar. 



KULTUR 


Ehrenrettung? Maurice Bfejart 
choreographiert in M a i lan d De- 
bussy&D’Annunzios Mysterium 
„Das Martyrium des Heiligen Se- 
bastian“, ohne sich preiszugeben. 
Der Versuch einer inssenatori- 
schen Ehrenrettung. (S. 17) 


Egmont Zechlim Für Histo- 

riker des Fachs neuere Geschichte 
muß es ein besonderes Erlebnis 
sein, wachen Geistes vier Ab- 
schnitte deutscher Geschichte 
überblicken zu können. Zechlin 
wird 90 Jahre all (S. 17) 


SPORT 


Schwimmen: Da Dormagener 
Schwimmer Rolf Be*b bat bei den 
deutschen; Meisterschaften den 
Europareteord - Über 50 Meter 
Brust auf 28,48 Sekunden verbes- 
sert. (S.9) 


Tennis: Durch ein 6:2, 6:3 und 6:4 
über den Amerikaner Marty Davis 
erreichte Erik Jelen aus Neuss 
hpim Tennisturnier in Wimbledon 
als erster deutscher Spieler die 
dritte Runde. (S. 9) 


AUS ALLER WELT 


23. Juli: Ausländische Uniform- 
träger haben den Säbel zu Hanse 
zu~ lassen, wenn sie zur Hochzeit 
von Andrew und Sarah geladen 
sind, Auskünfte gibt der „Dress & 
Protocdt Advisory Service", BuC 
London 781 19 68. (S. 18) 


Myrferiös: Ein aus Deutschland 
stammender Industrieller, der 
vermutlich eine Tasche mit einer 
Erfindung bei sich trug, ist in 

Frankreich verschwunden. Sein 
Mietwagen wurde im Hafen von 
Hohfieur gefunden. (S. 18) 


Leserbriefeund Personalien 
Fernsehen ' 

Wetter: Heiß 
Reise-WJELT 
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Klarer Sieg Reagans: „Contras“ 
erhalten 100 Millionen Dollar 

Auch Wirtschaftshilfe für Mittelamerika / Managua spricht von „Terrorismus“ 


D.SCHULZ/DW. Washington 

Präsident Ronald Reagan hat sich 
durchgesetzt: Er bekommt jetzt die 
Gelder für die „Contxa“-Hilfe, mit de- 
nen er den Kampf der Rebellen gegen 
das in Nicaragua regierende Linksre- 
gime unterstützen kann. Für Reagan 
ist der Sieg besonders wichtig, weil er 
ihn gegen den entschlossenen Wider- 
stand der demokratischen Opposition 
errungen hat. Reagan mußte sich 
auch gegen die Meinung des Volkes 
durchsetzen. Die amerikanische Be- 
völkerung hatte sich bei allen Mei- 
nungsumfragen der vergangenen Zeit 
regelmäßig mit Zweidrittelmehrhei- 
ten gegen weitere Unterstützung 

der von Reagan als „Freiheitskämp- 
fer“ bezeichneten Rebellen ausge- 
sprochen. 

Bei der entscheidenden Abstim- 
mung im Repräsentantenhaus 
stimmten in Washington 221 Abge- 
ordnete für die Bewilligung der Gel- 
der in Höhe von rund 100 Millionen 
Dollar, 209 stimmten da g p g an. Damit 
verknüft ist eine Wirtsc haftshilfe von 
300 Mülionen Dollar für die mit den 
USA verbündeten milfelaTnenkant - 
schen Staaten. Seit der letzten Ab- 


stimmung im März ist es Reagan ge- 
lungen, sechs Demokraten und fünf 
Republikaner auf seine Seite zu rie- 
hen. Der Präsident hatte alle Mittel 
seiner Überredungskunst ange- 
wandt* Er appellierte noch am Tag 
vor der Abstimmung in einer Fem- 
sehrede an die „Vernunft" da Politi- 
ka. Und auf dem Fing von Washing- 
ton nach T-as Vegas telefonierte er 
von seinem Flugzeug aus mit noch 
immer schwankenden Abgeordneten. 
Das von Reagan verabschiedete Pro- 
jekt ertaubt es der amerikanischen 
Regierung, erstmals öffentlich den 
„Contras" eine Militär hüffe zu gewäh- 
ren und das Pentagon sowie den US- 
Geheimdienst CIA offiziell mit da 
Überwachung des Programms zu be- 
auftragen. 

Die überwiegende Ablehnung da 
„Contra “-Hilfe in den Reihen da De- 
mokraten begründete da Abgeord- 
nete des Staates Washington, Thomas 
Foley, damrtj HaR Hip Vereinigten 
Staaten in die T.a gp gerieten, „einen 
Krieg per procura gegen eine Regie- 
rung zu führen, mit da sie in Frieden 
sind und diplomatische Beziehungen 
unterhalten“. Da nicaraguaniscbe 


Präsident Daniel Ortega nannte die 
Bewilligung da Gelda für die „Con- 
tras“ eine „Absegnung da terroristi- 
schen Politik da US-Regierung ge- 
gen Nicaragua“. Ortega sagte in Ma- 
nagua, die Entscheidung des Reprä- 
sentantenhauses sei „ein schwerer 
Schlag für die Friedensbemühungen“ 
da Contadora-Gruppe. Reagan habe 
sich „schlimmer als Hitler“ u nd „wie 
ein Terrorist“ verhalten. Die Hilfezah- 
lungen nuH ging „mögliche Interven- 
tion nordamerikanischer Treppen“ 
würden das nicaraguanische Volk 
aber nicht einschüchtern. 

Nach Auffassung da sowjetischen 
Nachrichtenagentur Tass ist dem Re- 
präsentantenhaus das Abstimmungs- 
ergebnis durch das Prasidialamt 
Reagans förmlich anfggrg nm ggn wor- 
den. „Das Votum stellte den Höhe- 
punkt wTigr beispielslosen hemdsär- 
meligen Kraftkampagne des Weißen 
Honi gs ge genüber dgn G esetzg ebern 
dar“, hieß es in dem Knmmgnfar - Da- 
rin wurden die „Contras“ als anti-ni- 
<»aragnanist»hg Terrorbanden bezeich- 
net und die USA beschuldigt, „einen 
unerklärten Krieg gegen das souverä- 
ne Nicaragua zu führen“. 


Immer neue Modelle zum „Babyjahr“ 

Koalition einigt sieb nicht auf Besserstellung der „Trümmerfrauen“ / Schnelleres Asylverfahren 


DIETHART GOOS3onn 

In einer von da Opposition bean- 
tragten Aktuellen Stunde des Bun- 
destages muß sich die Koalition beu- 
te dafür rechtfertigen, daß sie noch 
imrngr ltgin Konzept für die Bessa- 
Stellung da „Trümmerfrauen“ durch 
Anerkennung eines Babyjahrs bei 
Berechnung ihrer Rentenansprüche 
gefunden hat Die gestrige Spitzen- 
rende von CDU/CSU und FDP ver- 
tagte sich zu diesem heißumstritte- 
nen Thema auf die nächste Woche. 

Im zuständigen Arbeits- und So- 
zialmimsterium sowie im Ressort von 
R iinH p gfmanTminister Stoltenberg 
werden immer neue Modelle durch- 
gerechnet Nach den neuesten Zahlen 
ist mit etwa 5,4 Millionen Frauen im 
Rentenalter zu rechnen, die An- 
spruch auf die Berücksichtigung ei- 
nes Babyjahrs bei ihrer Rente haben. 
Würden alle Berechtigten gleichzeitig 
berücksichtigt müßte da Fmanzmi- 
nister zusätzlich mindestens 3,5 Milli- 
arden Mark bereitstellen. 

Selbst bei größter Sparsamkeit 
kann diese Summe nur in zwei bis 


drei Teilbeträgen zur Verfügung ge- 
stellt werden. Daher soll bei den Etat- 
beratungen für 1987 nächste Woche 
ein politisch wie finanziell vertretba- 
res Konzept verabschiedet werden. 
Die Experten rechnen mit wadisen- 
den Haughate b dastunfien für vier 
bis fünf Jahre. Schnelle Entscheidun- 
gen sind überfällig, weil die bisherige 
Behandlung da „Trümmerfrauen“ 
nach bitteren Erkenntnissen der Ko- 
alitionspartner eine überaus negative 
Öffentlichkeitswirkung hat 

W ährend das emotionsgeladene 
Thema „Tr ümm erfrauen“ noch im- 
mer nicht vom Tisch ist, hat sich die 
Koahtionsrunde gestern auf eine Be- 
schleunigung des Asylvofahrens ge- 
einigt Das dringend notwendige Ziel 
wird durch Änderung der entspre- 
chenden Gesetze und Verwaltung® 
Vereinbarungen des Bundes und der 
Länder erreicht Artikel 16 des 
Grundgesetzes, da das Recht auf po- 
litisches Asyl garantiert, wird nicht 
verändert 

Seit mehr als zwei Jahren dringen 
die B undeslän der angesichts steigen- 


da As ylantAnrnhlAn imH immer län- 
gerer Verfahren bis zur rechtsgülti- 
gen Anwkpnnnng oda Ablehnung 
auf eine Änderung da Praxis. Um 
diesen Forderungen zu entsprechen, 
wird das Asylverfahrensgesetz novel- 
liert 

Fmanzminister Stoltenberg gab au- 
ßerdem seine Zustimmung, das Bun- 
desamt für die Anerkennung auslän- 
discher Flüchtlinge in Zirndorf bei 
Nürnberg personell bessa auszustat- 
ten. Das gilt anrh für die Außenstel- 
len Hip« M>r Behörde in den Bundeslän- 
dern. Außerdem sollen weitere Au- 
ßenstellen eingerichtet werden. 

Zu den Verschärfungen gehört die 
Bestimmung, daß Asylbewerber kei- 
ne sogenannten „Nachfluchtgründe“, 
die sich erst seit ihrem Aufenthalt in 
da Bundesrepublik ergeben haben, 
geltend machen können. Antragstel- 
ler, die sich seit Valassen ihrer Hei- 
mat bereits drei Monate in einem 
EG-Staat oda Anrainerland da Bun- 
desrepublik auf halten, soll das deut- 
sche Asyl vewehrt werden. 


Wörner: Eine Einladung zum Angriff 

Parlamentarischer Streit in Bonn und Berlin Ober die Sicherheitspolitik der SPD 


D. GJDW.Bonn 

Rnndpfoe rteiHig un ggminigtpr 

Manfred Wörner hat den Sozialde- 
mokraten in einer Aktuellen Stunde 
des Bundestages über die sicherheits- 
politischen Beschlüsse da Berliner 
SPD vorgeworfen, sie unterwürfe 
sich den Machtinteressen da Sowjet- 
union. Einzelne Aussagen zur Militär- 
politik bedeuteten geradezu eine Ein- 
ladung an den Ostblock zum Angriff 
auf die Bundesrepublik. Heftige Re- 
aktionen da SPD im Bundestag löste 
CSU-Sprecher Eduard Lintner mit 
seinem Vorwurf aus, die Sozialdemo- 
kraten verfälschten bewußt den 
Kemgehalt des Wiedervereinigungs- 
anspruchs. Da CDU-Abgeordnete 
Peter Kittelmann appellierte an den 
SPD-Kanzlerkandidaten Rau, sich 
von dieser Politik zu distanzieren und 
dem Verdacht entgegenzutreten, 
„daß die Berliner SPD Mer nur eine 
Vorreiterrolle für die Gesamtpartei 
unternommen hat“. 

Sichtlich gereizt sprach da SPD- 
Fraktionsvorsitzende Vogel vom 
„Lieblingsspiel da deutschen Rech- 


ten, Sozialdemokraten als valeriands- 
lose Gesellen h in zustellen“. Uwe 
Ronneburger (FDP) sagte, die SPD 
stelle das Vahältnis zwischen Ost 
und West mit völliger Einäugigkeit 
dar. Dazu gehöre die Unterstellung in 
dem Berliner SPD-Papier, die Bun- 
deswehr sei zu Aggressionen fähig 

Zu einer scharfen Auseinanderset- 
zung über das SPD-Papter ist es ge- 
stern auch im Berliner Abgeordne- 
tenhaus gekommen. Da Regierende 


SEITE 4: 

Zu vtote llhtslsrnn 


Bürgermeister Diepgen warf den So- 
zialdemokraten eine „totale Verwi- 
schung von Freiheit und Unfreiheit“ 
vor. Er sei besorgt darüber, daß die 
SPD die Konfliktbereitschaft im 
westlichen Bündnis bis an die Gren- 
zen treiben wolle, die Interessen da 
Sowjetunion dagegen „vorsichtig ta- 
stend“ formulieren würde. 

In einem Beitrag für die WELT hat 
sich der Berliner Bundestagsabge- 


ordnete Lothar Löffler kritisch zu ak- 
tuellen Vorstellungen in da Deutsch- 
land- und Sicherheitspolitik geäu- 
ßert Er fragt, ob mit der Forderung, 
die beiden deutschen Staaten sollten 
sich nicht gegenseitig in Frage stel- 
len, nicht wigfeirh auch die P räam bel 
des Grundgesetzes und die einheitli- 
che deutsche Staatsangehörigkeit an- 
gegriffen werde. „Das wäre gegen- 
über den Menschen in da DDR nicht 
zu verantworten. Das Selbstbestim- 
mungsrecht kann für Mitteleuropa 
nicht aufgegeben werden - des Frie- 
dens wüten.“ 

Löffler kritisiert scharf den Berli- 
ner SPD- Antrag, in dem eine Umrü- 
stung nur da Bundeswehr auf Vertei- 
digungswaffe! gefordert wird, „unab- 
hängig davon, was unsere Verbünde- 
ten in da NATO oda die Staaten des 
Warschauer Faktes tun werden. Eine 
solche Forderung hat mit Partner- 
schaft nichts zu tun“. Partnerschaft 
sei „die Zusammenarbeit auf ein ge- 
meinsames Ziel hin unter gegenseiti- 
ger Kompromißbereitschaft“ . 


Touristen schaffen Arbeitsplätze in Berlin 


D-DVhrk, Berlin 

Um ihr Image als Touristen-Attrak- 
tion brauchte sich die alte Reichs- 
hauptstadt nie zu sorgen. Daß Berlin 
eine Reise wert ist, war für die Metro- 
pole schon immer kostenlose Wer- 
bung durch Volkes Mund und natür- 
lich ein großes Geschäft. Wie sich 
jetzt herausstellte, trug da Slogan 
auch zu Arbeitsplatzbeschaffüngs- 
maß nahmen bei 

„Durch die Zunahme des Touri- 
stenstroms im vergangenen Jahr 
Konnten rund 1000 neue Arbeitsplät- 
ze im Gastgewerbe geschaffen wer- 
den“, berichtete Wirtschaftssenator 
Elmar Pieroth (CDU). Und die Ten- 
denz hält weiter an. Nach dem Nach- 
kriegs-Rekord von 1985 mit 1,7 Millio- 
nen Besuchern und 4,5 Millionen 
Übernachtungen. ging es auch in den 
ersten vier Monaten dieses Jahres, 
wenn auch nicht so dramatisch, berg- 
auf. Die bis dahin gezählten 450 000 
Gäste bedeuten wiederum eine Stei- 
gerung von einem Prozent. 

Auch wenn es 1986 keine nennens- 


werte Steigerungsrate gäbe, versi- 
cherte Pieroth, sei man zufrieden, 
denn 1985 hatte Berlin ganz besonde- 
re Anziehungspunkte zu bieten: Bun- 
desgartenschau, Internationale Funk- 
ausstellung und die China-Ausstel- 
lung. 

Für die kommenden Jahre aller- 
dings sind weitere Zunahmen einkal- 
kuliert. Die „Rund-um-die-Uhr-Fei- 
em" zum 750jährigen Stadtjubiläum 
im nächsten Jahr sowie die Prokla- 
mierung Berlins ein Jahr später zur 
„Europäischen Kulturstadt“ und die 
ebenfalls 1988 stattfindende Welt- 
banktagung mit rund 12 000 Teilneh- 
mern lassen optimistische Prognosen 
zu. 

Die größte Vorliebe für Berlin un- 
ter den ausländischen Besuchern ha- 
ben offenbar die Amerikaner: Sie 
standen 1985 mit 70 400 an der Spitze 
da Statistik und oreichten damit ge- 
genüber dem Jahr davor eine Steige- 
rung um sechs Prozent Deutlich da- 
hinter, aber mit wesentlich größeren 
Steigerungsraten, liegen die Belgier 


(plus 37 Prozent) und die Spanier 
(phis 33 Prozent). 

Die Berliner haben ihre Gäste auch 
schon hochgerechnet Danach soll die 
Zahl da Übernachtungen in den 
rund 23 000 Betten in Hotels und Pen- 
sionen bis 1990 um 31 Prozent stei- 
gen. Prominente allerdings müssen 
vorbestellen, denn vor altem in da 
„gehobenen“ Preisklasse wird die 
Zahl da Betten zu besonderen Anläs- 
sen nicht ausreichen. Vom ausge- 
buchten West-Berlin profitierten 
schon in der Vergangenheit die „In- 
terhotels“ im Ostteil da Stadt 

Noch stärker als bisher soll Balin 
als „Sportstadt“ ausgebaut werden. 
Besonders dringlich schont ein Golf- 
platz. Es gibt zwar einen, aber da 
wird von da amerikanischen Schutz- 
macht genutzt Unterstützung erhal- 
ten die Baliner in dieser Frage vom 
golfspielenden Alt-Bundespräsiden- 
ten. Manager und Geschäftsleute, so 
Walter Scheel, wollen am Rande von 
Kongressen und Geschäftsabschlüs- 
sen eben zum Golfschlaga greifen. 


DER KOMMENTAR 

Liebesgrüße aus M. 

RALPH LORENZ 


I m Dreisprung, gleichwohl 
vorsichtig, bewegen sich füh- 
rende Sozialdemokraten aus 
dem Westbündnis weg. Einst 
bekannten sie sich unzweideu- 
tig zur NATO; alsdann folgte die 
Infektion mit da „Äquidi- 
stanz“, jetzt ist da Test an da 
Belastbarkeit des Bündnisses 
eingeleitet. Fast unbemerkt 
wurde die Sowjetunion, nach- 
dem zwischen sie und die USA 
bereits moralisch da gleiche 
Abstand gelegt wurde, nun- 
mehr auch zum „Sicherheits- 
partner“ geadelt 

Die SPD-Entspannungspoli- 
tik, schon seit längerem mit 
dem offenbar nötigen Zusatz 
„neu“ versehen, nimmt (erklär- 
teimaßen) den „Ko nflik t im 
Bündnis“ in Kauf. Dabei wählte 
die Partei ausgerechnet Balin 
zum Ort, um Trippelschritte 
zum Ausstieg aus der NATO an- 
zudeuten. Die innere Zerreiß- 
probe in Balin ehrt die Genos- 
sen. 

Oppositionsführer Vogel, 
wehrte sich gestern im Bundes- 
tag gegen den Vorwurf, ein „va- 
terlandsloser Geselle zu sein“ 


(was niemand behauptete). | 
Gleichzeitig sendet Kandidat £ 
Rau Liebesgrüße aus Moskau, jj 
jener Stadt, aus da uns schon 5 
manche „Empfehlung“ erreich- s 
te. Rau transportiert weniger jj 
die deutschen Sorgen in den j] 
Kreml als vielmehr umgekehrt l 
die Befürchtungen Gorba- [. 
tschows zu uns: Die amerikani- | 
sehe „Umannungsstrategie“ \ 
ziele darauf ab, den Abrüst ungs- jj 
dialog zu stören. Da exterritori- jj 
ale Wahlkämpfer Rau spielt die § 
Balaleika, die sonst die p 
„Prawda“ -Funktionäre zupfen, jj 

t| 

D ie Gespräche seien, so j: 

heißt es, „offen“ und sogar » 
„wohlwollend“ gewesen. Wer 5 
will hia wem wohl? Die Berli- jj 
na wissen über schmerzliche $ 
Erfahrungen mit dem „Wohl- Z 
wollen“ zu berichten. Rau, sonst [j 
eher auf frohe Botschaften i| 
abonniert, hätte dem russischen 5 
Bären einen schönen Gruß vom : 
Berliner Bären überbringen 
können: Rund 4,5 Mülionen 
Berlin-Touristen übernachteten 
allein 1985 beruhigt in da ge- 
teilten Stadt und vertrauten auf 
die westliche Bündnistreue. 

ä 


Sanktionen in 
der EG umstritten 

rtr, Den Haag 
Die AnBpniriinistw da S taaten der 
Europäischen Gemeinschaft (EG) ha- 
ben sich gestern vormittag nicht auf 
Wirtschaftssanktionen gegen Süd- 
afrika verständigt Nach Angaben 
von Diplomaten erörterten die Mini . 

ster le diglich Mngiirhkpiten wi^ mnn 

den Druck auf die Regierung in Pre- 
toria verstärken könnte. Die Bundes- 
republik Deutschland, Frankreich 
und Großbritannien haben Wirt- 
schaftssanktionen gpyn Südafrika 
hister abgelehnt 
Seite IS: Das Treffen von Den Haag 

„DDR“-Soldat 

niedergeschossen 

D.D. Botin 
Die Flucht eines Angehörigen da 
„DDR“-Grenztiuppen ist an da Ber- 
liner Maua offensichtlich im Kugel- 
hagel gescheitert Bewohner in Froh- 
nau berichteten, HaB sie hinfAr da 
Maua mehrere Schüsse gehört hät- 
ten. Anschließend beobachteten sie, 
daß zwei Grenzsoldaten einen ande- 
ren Uniformierten wegschleiften und 
dann mit einem Wagen ab transpor- 
tierten. Die westalliierten Stadtkom- 
mandanten verurteilten den Ge- 
brauch „von brutaler Gewalt“. 

Tito-Witwe 

zurückgewiesen 

DW. Belgrad 
Jovanka Broz, der Witwe des 1980 
verstorbenen jugoslawischen Staats- 
und Parteichefs Tito, ist da Einlaß 
ins Sava-Zentrum ver wehrt worden. 
Dort findet zur Zeit der XIILParteitag 
da jugoslawischen KP statt. Die Ti- 
to-Witwe habe keine Zulassungskarte 
gehabt, hieß es. Frau Broz hatte be- 
reits im Februar Aufsehen erregt Sie 
hatte sich damals beklagt, daß die 
Regierung sie aus ihrer Residenz ver- 
trieben hätte. 

Sette fc Die Witwe mußte hinaus 


Lob für die 
Reformen Bothas 

DW. Pretoria 

Da südafrikanische Präsident Pie- 
ta Botha ist von unerwarteter Seite 
für seine Reformanstrengungen ge- 
würdigt worden. Da Generalsekretär 
des Südafrikanischen Kirchenrats 
(SACQ, Beyers Naude, ein Afrikaner 
und zugleich führender Apartheids- 
gegner, versicherte, Bothas bisherige 
Schritte zum Abbau da Rassentren- 
nung seien „mutig* 1 und mehr als nur 
„kosmetisch“. Naude nannte vor al- 
tem die Abschaffung des Gesetzes 
üba gemischte Ehe- und Liebesbe- 
ziehungen. 

,Montan-Entwurf 
der SPD abgelehnt 

DW.Boim 

Vertreter alter Bundestagsparteien 
haben sich, mit Ausnahme der FDP, 
für den Erhalt da Montanmitbestim- 
mung ausgesprochen. Der in erster 
Lesung beratene SPD-Gesetzentwurf 
wurde jedoch von Bundesarbeitsmi- 
nister Blüm als „Schnellschuß“ abge- 
feimt Die SPD will erreichen, daß 
Unterne h me n , die aus dem Geltungs- 
bereich des Mbntan-Mitbestim- 
mungsgesetzes herausfeiten, ihre Mit- 
bestimmungsrechte da Arbeitneh- 
mer beibehalten. 

Tiedge nun kein 
Beamter mehr 

gba-Bonn 

Da am 23. August 1985 in die 
„DDR“ übergelaufene Gruppenleiter 
in da Spionageabwehr beim Verfas- 
sungsschutz (BfV), Hansgoachim 
Tiedge, ist in diesa Woche vom Bun- 
desdisziplinargericht formell aus dem 
Beamtenverhaltnis entfernt worden. 
Zum Fall Tiedge und den weiteren 
Spionage-feilen des vergangenen 
Sommers wurde Bundesixmenmini- 
ster Zimmermann gestern im Unter- 
suchungsausschuß als Zeuge gehört 
Selten S und 4: Weitere Beiträge 


Walesa: Die „Solidarität“ 
wird nicht provozieren 

Für den Arbeiterführer ist Proteä mit Gewalt „ein zu großes Risiko“ 


DW. Danzig 
Der polnische Arbeiterführer Lech 
Walesa hofft, daß die Gedenkfeiern 
zum 30. Jahrestag da Posena Arbei- 
teraufstände am 28. Juni 1956 „eine 
Bezeugung der nationalen Einheit oh- 
ne radikalen Protest“ werden. In ei- 
nem Interview mit da Katholischen 
Nachrichten-Agentur (ENA) in Dan- 
zig aklärte Wal e sa, die verbotene Ge- 
werkschaft „Solidamo£6“ wolle Re- 
formen in Polen mit friedlichen Mit- 
teln durchsetzen. Ein Protest mit Ge- 
walt sei „ein zu großes Risiko“, weil 
er mit Panzern niedergeschlagen wer- 
den könnte. „Wir stützen uns auf die 
Gesellschaft, aber wir pr ov ozi ere n sie 
nicht Unabhängig von uns erem Wü- 
ten kann ein Protest ausgelöst wer- 
den. Wir and jedoch für eine schritt- 
weise Entwicklung.“ 

Walesa, da ebenso wie sein Beicht- 
vater Jankowsld kurz vor Beginn des 
kommunistischen Parteitages in War- 
schau von da Polizei zum Fall des 
vahafteten Untergrundführers Bu- 
jack verhört worden war, unterstrich 
in dem Interview die Bedeutung da 
„SolidamoSc im Untergrund“. Er sag- 


te: „Wir haben alle das gleiche Ziel, 
nur beschreiten wir verschiedene We- 
ge. Ein gemeinsam eingeschlagener 
Weg würde schnell zerschlagen. Na- 
türlich brauchen wir den Untergrund, 
und er wird auch fortgesetzt Aba 
das Leben im Untergrund ist teuer, 
und die Aktivitäten sind schwierig. 
Organisiert man eine starke Gruppe 
im Untergrund, riskiert man eine 
ebenso starke Gegenreaktion des Re- 
gimes. Meiner Ansicht nach kann 
man mphr tim, wenn man wie ich und 
viele andere am Tageslicht lebt und 
normal arbeitet“ 

Für Lech Walesa sind die Ideale 
von SolidamoSö „unsterblich“, auch 
wenn ihre Verwirklichung möglicher- 
weise „noch 200, vielleicht auch 300 
Jahre“ dauert Als Beispiel für eine 
positive Entwicklung im heutigen 
Polen nannte er die Öffhung des pol- 
nischen Marktes für a usländische Fir- 
men, die bis zu 40 Prozent des Kapi- 
tals finanzieren können. „Wenn es 
den August 1980 nicht gegeben hätte, 
könnte man sagen: Dies sind Erfolge 
des Systems. Aba ich 2 weifle daran, 
daß das System dies geschafft hatte.“ 
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Der Auftrieb geht weiter 

Von Hans-Jürgen Mahnke 

A uf den ersten Blick mag die Ausdeutung des Konjunktur- 
Verlaufs, den jetzt das Deutsche Institut für Wirtschaftsfor- 
schung (DIW) in Berlin und das Münchner Ifo-Institut vorge- 
legt haben, hier und da Enttäuschung hervorrufen. Immerhin 
haben die Experten, die in den vergangenen Jahren nicht zu 
den Pessimisten unter den Prognostikern zählten, ihre Wachs- 
tumserwartungen für dieses Jahr noch deutlich nach unten 
korrigiert Ende April hatten sie zusammen mit den anderen 
wirtschaftswissenschaftlichen Forschungsinstituten noch eine 
Wachstumsrate von 3,5 Prozent vorausgesagt, jetzt liegen die 
Berliner Konjunkturbeobachter bei 2,5 Prozent, die Münchner 
leicht darüber. Vor zwei Wochen war das Bundeswirtschafts- 
ministerium noch auf drei bis 3,5 Prozent gekommen. 

Dennoch besteht kein Grund für Enttäuschung. Der Grund 
für den niedrigeren Jahreswert liegt in der konjunkturellen 
Schwäche im ersten Quartal, als das Bruttosozialprodukt sogar 
zurückging. Das muß erst einmal aufgeholt werden. Es gibt 
Anzeichen,- daß bereits im zweiten Quartal Nachfrage und 
Produktion kräftig nach oben zeigen. Mehr noch: Die Rahmen- 
bedingungen für eine größere Dynamik der wirtschaftlichen 
Entwicklung sind nach wie vor günstig. Das Wirtschaftswachs- 
tum wird, so das DIW, in den kommenden Monaten relativ 
kräftig sein. 

Denn jetzt setzt sich das durch, womit zunächst schon zum 
Jahresbeginn gerechnet wurde, nämlich eine Kaufwelle auf- 
grund der Steuerermäßigung und der gesunkenen Ölpreise. 
Der Export, der seit Herbst lahmte, wird wieder zulegen, wenn 
auch nicht ganz so kräftig wie in den vergangenen Jahren, als 
er die Konjunktur trug. Aber selbst hier ist die Schwäche 
überwunden. Die Beschäftigung steigt weiter. 

Im Kern ist es nur zu einer zeitlichen Streckung des Kon- 
junkturverlaufs gekommen. Die Auftriebskräfte weisen weit in 
das nächste Jahr hinein, weil erst allmählich die Konsumenten 
auf die niedrigeren Energiepreise reagieren. So rechnen die 
Institute auch für 1987, das dann fünfte Aufschwungsjahr, mit 
einem unverminderten Wachstum. Ein Grund zur Enttäu- 
schung? Wahrlich nicht 

Schuß in den Ofen 

Von Günther Bading 

E in „ Zimmermann- Ausschuß“ sollte der zweite Untersu- 
chungsausschuß des Bundestages nach dem Willen der 
Sozialdemokraten werden. So jed enfalls hatte es der SPD-Ob- 
mann Harald Schäfer bei der Einsetzung des Gr emiums im 
Plenum des Deutschen Bundestages am 3. Oktober vergange- 
nen Jahres gesagt Ein Dreivierteijahr später, in der dreißig- 
sten Sitzung, wurde der Bundesinnenminister endlich als Zeu- 
ge vorgeladen. Was immer sich Sozialdemokraten und Grüne 
bei der Forderung nach diesem Ausschuß im vergangenen 
Herbst an parteipolitischem Vorteü von der Beweisaufnahme 
erhofft haben mögen, die Erwartung auf Munition gegen die 
Bundesregierung, Zimmermann oder seinen Parlamentari- 
schen Staatssekretär Sprenger wurde nicht erfüllt 
Schon in seiner E ingangsbemerkung machte der Zeuge 
Zimmermann klar, daß er über die Spionagefalle des vergange- 
nen Sommers, über die Zusammenarbeit zwischen seinem 
Haus und dem Bundesamt für Verfassungsschutz (BfV) und 
über die Anfragen von Staatssekretär Sprenger zum extremi- 
stischen Einflußversuch auf Abgeordnete der Grünen nichts 
Neues sagen könne. Denn er hatte schließlich schon den 
Innenausschuß des Bundestags und die Parlamentskommis- 
sion zur Kontrolle der Geheimdienste bis ins Detail informiert 
Entsprechend waren die Fragen im Untersuchungsausschuß. 
Man bemühte sich von seiten der Opposition, die auch den 
Ausschußvorsitzenden Gerhard Jahn (SPD) stellt dem Wie- 
derkäuen längst erörterter Sachverhalte den Anschein von 
Nachrichtenwert zu geben. 

Fazit des Schaustücks im „Langen Eugen“: Dieser Untersu- 
chungsausschuß war überflüssig. Er hat nur dazu geführt, die 
Institution eines solchen Gremiums, das in anderen Fä lle n 
gewiß nützlich sein kann, an den Rand der Lächerlichkeit zu 
bringen. Und er hat unseren Sicherheitsbehörden einen Bären- 
dienst erwiesen. Einziger Lichtblick war die Bemerkung des 
Innenministers Zimmermann, daß nach all dem Trubel die 
Spionageabwehr des BfV im ersten Halbjahr 1986 schon acht- 
zig Prozent der Erfolge des Vorjahres zu verzeichnen, also 
„wieder Tritt gefaßt“ hat 

Die Witwe mußte hinaus 

Von Carl Gustaf Ströhm 

E s gibt scheinbar kleine Ereignisse oder Vorfälle, die - um 
Trotskij zu zitieren - eine Situation blitzartig erhellen. Ein 
solches Ereignis am Rande war das unangemeldete und un- 
autorisierte Erscheinen von Frau Jovanka Broz, der Witwe 
Titos, auf dem Kongreß der jugoslawischen Kommunisten in 
Belgrad. Die Begegnung der politischen Erben mit der persön- 
lichen Erbin des langjährigen Partei- und Staatschefs vollzog 
sich in delikaten Formen. Jenen, die sein politisches Erbe 
verwalten, überreichte Frau Jovanka eine Petition, in der sie 
ihren Anspruch auf jenen Teil des persönlichen Nachlasses 
ihres verstorbenen Mannes geltend machte, der ihr- nach ihrer 
Meinung zu Unrecht - von der kommunistischen Partei- und 
Staats ftihrung vorenthalten wird. 

Seltsam genug: die langjährige Lebensgefährtin jenes Man- 
nes, der das kommunistische Jugoslawien geschaffen und über 
Jahrzehnte hinweg repräsentiert hat, war nur durch ein Miß- 
verständnis der ansonsten strengen Sicherheitsbeamten über- 
haupt eingelassen worden. Sie konnte die Sperren nur deshalb 
ohne Kontrolle passieren, weil die Milizionäre sie noch „von 
früher“ her kannten und daher meinten, die Witwe Titos gehö- 
re einfach dazu. 

Daß Jovanka Broz längst nicht mehr dazugehört und daß 
man sie möglichst schnell aus den heiligen Hallen des Kon- 
gresses entfernte, wo die Bilder ihres verstorbenen Mannes die 
Wände zieren und die Parteitagsredner ihn zitieren, war mehr 
als eine Peinlichkeit Hier wird der Umbruch sichtbar, indem 
sich die einst von Tito geführte Partei befindet Es wäre 
vielleicht zu billig, wollte man daraus den Schluß ziehen, daß 
Revolutionen gelegentlich nicht nur ihre Kinder fressen, son- 
dern auch ihre Witwen verbrennen. Das Schicksal der Krup- 
skaja, der Gefährtin Lenins - oder auch der Mao-Witwe kommt 
einem in den Sinn. 

Frau Jovanka hat es in dieser Hinsicht natürlich sehr viel 
besser getroffen. Auf sie wartet nicht die Haft, sondern eine 
schöne neue Villa im Belgrader Nobelviertel Dedinje. Aber die 
Art, wie Partei und Staat mit ihr verfahren, zeigt dennoch, daß 
für Jugoslawien eine Epoche zu Ende ist 
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Rechtsstaat und Gewalt 


Von Manfred Schreiber 

XT euerdings werden der Polizei 
lN viele Ratschläge erteilt wie sie 
gewalttätigen Demonstrationen be- 
gegnen und zugleich Beweise si- 
chern solle. Einige empfehlen, die 
Gewalttäter gewaltsam aus der 
Masse herauszuholen. Das aber 
führte zu einer Massenschlacht oh- 
ne die Täter wegen ihrer Einzel- 
straftat in rechtlich beweisbarer 
Weise überfuhren zu können. Im 
übrigen könnte die Polizei in dieser 
Weise verhältnismäßig nur ein- 
schrerten. wenn sie zwei- bis drei- 
mal mehr Beamte einsetzt, als es 
Demonstranten gibt (Man verge- 
genwärtige sich, wie aufwendig 
und behutsam Blockierer von je- 
weils mehreren Beamte von der 
Straße weggetragen werden.) 

Wenn die Polizei aber eine solche 
Meng e von Beamten heranführen 
muß, können die Gewalttäter, ins- 
besondere im unwegsamen Gelän- 
de, rechtzeitig vor den mit Hehn 
und Schutzschilden ausgerüsteten 
Beamten das Weite suchen. Ein 
Eingreifen ist auch deshalb er- 
schwert, weil die Gewalttäter zwi- 
schenzeitlich zu Hunderten auftre- 
ten und der Organisationsgrad so- 
wie die technische Ausrüstung per- 
fektioniert wurden. 

Ein Beamter, der einen Gewalt- 
täter festnimmt, muß den gesam- 
ten Ablauf der Straftat gesehen, 
besser noch, mit der Kamera auf ge- 
nommen haben. Nach einer Fest- 
nahme muß er den Tater persön- 
lich vom Tatort wegbringen, dabei 
hat er das Beweismittel (Steine 
etc.) mitzunehmen. Dann soll er 
bald wieder zu seinem Einsatzort 
zurückkommen, weil ein Knmmp^ 
und G ehen in einer geschlossenen 
Einheit deren Einsatzwert mindert 

Viele fördern die Verbesserung 
der Arbeit durch Dokumentations- 
und Beweismitteltrupps. Aber das 
Dokument muß die Tat und ihre 
Folgen, den Täter, das Opfer und 
die Zeugen der Tat beschreiben 
können und festhalten. Wie soll das 
bei «nem Vermummten in der bro- 
delnden Masse möglich sein? Wird 
nun wirklich ein Verdächtiger er- 
griffen oder dokumentiert, der 
nicht vorher seine Schleuder weg- 
geworfen hat oder den Schal vom 
Gesicht auf den Hals rutschen ließ, 
beginnt der „Rechtsweg“: Staats- 
anwalt und Haftrichter wollen vom 
Beamten wissen, wann, wo, wie 
und womit der Verdächtige sich 
strafbar gemacht hat Ist das zu- 
ständige Amtsgericht in der meist 
ländlich kleinen Besetzung nicht 
durch zu viele Verfahren belastet 
dann findet nach mehreren Mona- 


ten die Hauptverhandlung statt 
Die demonstrationsgeschulten 
Verteidiger beginnen ihr Werk. Die 
Frage, ob er den jetzt anders geklei- 
deten, rasierten, gekä mmten Täter 
noch identifizieren kann, bringt 
den Beamten schon in keine gerin- 
gen Nöte. 

Seine Beobachtungsgabe wird 
nicht nur mit der Überprüfung sei- 
ner polizeiärztlich festgestellten 
Sehfahigkeit sowie wahrneh- 
mungspsychologischen Fragestel- 
lungen, sondern auch mit meteoro- 
logischen Gutachten über Sicht- 
und Lichtverhältnisse am Tattag 
getestet Im Anschluß daran muß 
sich der Beamte über seine Vor- 
und Ausbildung sowie Belehrung 
von Vorgesetzten speziell für die- 
sen Einsatz befragen lassen. Dann 
geht’s erst zur Sache: Der Zeuge 
soll sich genau erinnern, in welcher 
Hand welche Steinart, in welcher 
Richtung von wem gegen wen ge- 
worfen und wer getroffen wurde. 

Erschwert werden Feststellun- 
gen dadurch, daß hundert Perso- 
nen auf ein Kommando die Hände 
hochwerfen und daß von einer die- 
ser hundert Hände dann der Stein 
geworfen wurde. Wie will der Be- 
amte mit oder ohne Foto die zur 
„Stein-Hand“ gehörige Person 
identifizieren? Folgt die Frage, ob 
dieser Stein nicht etwa nur aufge- 
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hoben wurde, um ihn einem unbe- 
kannten Nachbarn wegzunehmen, 
der damit werfen wollte. Eine Gale- 
rie von Gegenzeugen und Sachver- 
ständigen komplettiert die Haupt- 
verhandlung gegen einen Zeugen. 
Ein Verteidiger, der da keinen Frei- 
spruch mangels Beweises erreicht, 
muß schon das erste Mal in einer 
solchen Sache aufgetreten sein. 

Damit ich recht verstanden wer- 
de: Dies alles entspricht dem gel- 
tenden Recht und Gesetz. Der Bür- 
ger muß einmal sehen, wie das in 
der Praxis aussieht, warum sich die 
Polizei auf die Unterbindung des 
jeweiligen Zustandes beschränkt 
und warum die Zahl der nach meh- 
reren Jahren Verurteilten in gar 
keinem Verhältnis zur Zahl der 
Festgenommenen mehr steht 

Nun gibt es Politiker, die sagen, 
die Neufassung einer Strafvor- 
schrift dürfe nicht der Polizei die 
Prozedur ersparen, in rechtsstaat- 
lich einwandfreier Weise Beweis- 
mittel zu sammeln und vorlegen zu 
können. Sie vergessen: Im gewalt- 
tätigen Masseng eschehen gibt es 
kein Beweismittel, das jenem zu 
vergleichen ist, das zur Überfüh- 
rung eines Einzeltäters mit einer 
Einzeltat zu Recht verfangt wird. 
Massenverhalten kann rechtlich 
nicht wie individuelles Verhalten 
behandelt werden. Also muß wohl 
zuerst generalisiert werden, danach 
beginnt die individuelle Gerech- 
tigkeit; dann eist muß die notwen- 
dige Differenzierung des Schuld- 
vorwurfes gegenüber dem Kleinen, 
dem Dummen, Neugierigen, dem 
Idealisten oder dem Schwerhöri- 
gen einsetzen. Überall dort, wo die 
Schuld gering ist und die Folgen 
der Tat unbedeutend sind, kann 
der Richter Gnade vor Recht erge- 
hen lassen; er kann auch Sympathi- 
santen der Gewalt und Ersttater, 
Jugendliche oder Heranwachsende 
maßvoll bestrafen Nur so schmilzt 
jede Menge auf jene Gewalttäter, 
auf deren Ergreifung es ankommt 
Kein Verantwortlicher des Staates 
will Demonstrationsverhalten an 
sich bestraft sehen 

Im übrigen vertraue ich auch auf 
das, was man Generalprävention 
nennt Ich bin sicher, daß sich zu- 
nehmend mehr vernünftige Leute 
entfernen werden, wenn es ernst 
wird und Bestrafung droht Sie tun 
das aber nur, wenn sie merken, daß 
die Gemeinschaft sich weitere Es- 
kalationen nicht bieten läßt Aller- 
dings muß der Staat handeln, so- 
lange er noch ernst genommen 
wird. 


Von Achim Remde 

D er wahre Epikureer ist nicht He- 
donist, sondern Stoiker. Der al- 
tere Herr mit silbernem Haupthaar 
und gleichfarbigem Spitzbart verfügt 
über den Ansatz einer Leibesfülle, die 
anzeigt daß er dem Leben ausge- 
schlossen gegenübersteht Mit ihm zu 
tafeln ist ein Genuß. Der Bang zum 
Anekdotischen ist unverkennbar, 
und Wissenswertes kommt allemal 
dab ei heraus. In der Wüste Mauret- 
aniens, in den strohgedeckten Lehm- 
hütten Malis, bei 37 Grad im Schatten 
mit angezogenen Knien auf überfüll- 
ten innerafrikanischen Flugverbin- 
dungen felh manc her sportgestählte 

Körper in sich zusammen. Westafri- 
ka, das Grab des weißen Mannes ge- 
nannt, hält Unannehmlichkeiten be- 
reit gegen die das Rezept der römi- 
schen Stoa hilft: „Aequam memento 

rebus in arduis servare meutern“. (Sei 
bedacht dir im Ungemach Gleichmut 
zu bewahren; Horaz, Oden.) 

Die Fähigkeit, in widrigen Situatio- 
nen das Positive nicht aus dem Auge 
zu verlieren, versetzt den se chs» nd - 
sechzig jäh rigen christdemokrati- 
schen S taatssekr etär im Bundesmini- 
sterium für Wirtschaftliche Zusam- 
menarbeit Volkmar Köhler, in die 
Lage, auch mit Vertretern von Volks- 
republiken zu reden, die Revolutions- 
parolen im Munde führen. Dabei 
stellt er übrigens manchmal fest daß 
sie doch Pragmatiker sind. 

Afrika zwischen Madagaskar und 
Senegal, Sudan und Kongo hat Au- 
ßenminister Genscher gern den Ent- 
wicklungspolirfkem überlassen. Lor- 
beeren sind hier noch lange Zeit nicht 
zu ernten. Doch Außen- und Entwich- 

lungspolitik sind nicht zu trennen. 
Köhler füllt die Lucke aus. Das fran- 
kophone Afrika ist „chasse gardde“ 
der Franzosen. Soll man es dabei be- 
wenden lassen? „Viele ehemals fran- 
zösische Kolonien empfinden die aus- 
schließliche Bindung an Frankreich 
als wnp Beeinträchtigung ihrer Sou- 
veränität“, meint Köhler. „Auf der 
Suche nach einer Alternative haben 



Von der Ausbildung zur Entwick- 
lung: Köhler FOTO: REMDE 

sie sich dem Ostblock zugewandL* 
Die überwältigende Reaktion der 
deutschen Öffentlichkeit auf die 
Hungerkatastrophe in Afrika und die 
Er kenntnis, daß Hilfe allein nicht aus- 
reicht, haben sehr wohl gezeigt daß 
die Bundesregierung ein afrikapoliti- 
sches Mandat hat Köhler nimmt es 
wahr. Daß er nicht Staatsminister im 
Auswärtigen Amt ist - schon mehr- 
mals wäre er es „beinahe“ geworden 
- macht ihm die Arbeit nicht leichter. 
Wenn er Mali kommt ist der 
Botschafter gerade mit seinem Um- 
zug beschäftigt 

Wer auf so exotischem Terrain ar- 
beitet muß tiefe Wurzeln zu Hause 
haben. Der Dr. phü. war Leiter der 
Zentralen Ausbildung bei Volkswa- 
gen in Wolfsburg und Oberbürger- 
meister der Volkswagen-Stadt Sein 
Wahlkreis ist Helmstedt So war er in 
den letzten Wochen mehr im nieder- 
sächsischen Wahlkampf als in Afrika 
gereist Praktische Erfahrung als An- 
gestellter eines großen Industrieun- 
ternehmens hat den passionierten 
Entwicklungspolitiker vor der Gefahr 
bewahrt ein Ideologe zu werden. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


DONAU KURIER 

Die NotaSdter Zettnnf meint um So- 

Ki*Iberichfc 

Wo ist er eigentlich geblieben, jener 
„Sozialabhau“, mit dem die Opposi- 
tion gegen die Regierung zu Felde 
rieht seit diese am Anfang der Wende 
zur Konsolidierung der Staatsfinan- 
zen zahlreic he Einschnitte vorneh- 
men mußte? . . . Der von Arbeitsmini- 
ster Blum gestern vorgelegte Sozial- 
bericht belegt jedenfalls, daß die So- 
zialleistungen seit 1982 um 80 Milliar- 
den Mark, also um 15,3 Prozent auf 
die fest unvorstellbare Summe von 
604 Milliarden Marie stiegen . . . Das 
ist im Gegensatz zu allen Verelen- 
dungstheorien, ein Zeichen, daß das 
soziale Netz nicht nur trägt sondern 
noch enger geknüpft wird. 

Ruhr-Nachrichten 

Die Dortmunder ZcHirag bemerkt n> Bu 

In Montan - 

Allem Anschein nach hat Johannes 
Rau beim Gespräch mit dem sowjeti- 
schen Parteichef Michail Gorba- 
tschow den Mund recht voll genom- 
men. Er habe versprochen, so wird 
aus Moskau berichtet im Falle eines 
Wahlsieges eine zweite Phase der 
Entspannung pinTnlgitan. Die Ant- 
wort Gorbatschows darauf ist bislang 
nicht überliefert aber ein h ei fällig es 
Nicken wird dem Ministerpräsiden- 
ten und S PD-Kanzlerkandid aten 
mindestens zuteil geworden sein. Der 
Chef im Kreml wird für solche An- 
kündigungen empfänglich s ein, aber 
er weiß auch, welches Gewicht ihnen 
beizumessen ist - was übrigens auch 
Johannes Rau wissen wird. 


AUGSBURGER 

ALLGEMEINE 

Sie ta m me n tle r t Saterrelchlache Betaap- 
tengea Aber einen an geb heben Heaktortra- 
fao m Bayern: 

Eine Nachfrage beim bayerischen 


Umweltministerium ergibt: keinerlei 
Gefahr. Johannisbeeren, Kirschen 
und was die neue Ernte im Freistaat 
noch an Köstlichkeiten zu bieten hat 
sind unbedenklich. Wie das? War der 
Fallout in der Alpenrepublik soviel 
stärker als ein paar Kilometer weiter 
in den weiß-blauen Landen? Wird da 
schon wieder heruntergespielt um 
das leidige Thema Tschernobyl vom 
Tisch zu bekommen? Nein, so ergibt 
eine Umrechnung von österreichi- 
schen Nahocurie in bayerische Bec- 
querel Die beiderseits der Grenze ge- 
messenen Werte sind durchaus ähn- 
lich und nach EG-Maßstäben gesund- 
heitlich unbedenklich. Aber in Öster- 
reich schrillen die atomaren Alarm- 
glocken erheblich früher als hierzu- 
lande. Die grenzüberschreitende Ver- 
wirrung wird so lange an dauern, bis 
international gleiche Maßstäbe gel- 
ten. 

RHEINISCHE POST 

Die Düsseldorfer Zeilang kommentier* 

UM Medienpolitft: 

Was sich die Staatskanzlei bisher 
zum Aufbau eines nicht öffentlich- 
rechtlichen Rundfunkwerbens an 
Rhein und Ruhr hat ein&llen lassen, 
ist fest schon abstrus zu nennen . . . 
Rau, der sich gegenwärtig in der 
Weltpolitik tummelt, sollte sich als- 
bald, und zwar möglichst vor dem 
Wahlkampf, damit die Wähler wissen, 
was er will, in die Diskussion ein- 
schalten. Führung ist gefordert - und 
nicht Ideologie. 

LE FIGARO 

Die Pariser Zeiten* lat betrübt; 

Tartuffe würde sagen, Siegen oder 
Verlieren ist unwichtig, die Hauptsa- 
che ist Dabeisein. Doch es genügt die 
Gesichter der ausgeschiedenen Spie- 
ler zu sehen um zu begreifen, daß 
Verlieren ein bißchen Sterben ist. 


Der Sieg, mit dem eigentlich niemand rechnete 

Hundert Millionen können z umin dest politisch einiges bewirken / Von Herbert Felder 

D ies dürfte der bisher größte keinen Trick scheute. Für sie war seien auf dem Rauschgiftsektor tä- O’Neill, der demokratische Spre- 
Abstimmunessieg Ronald die Ausgangsbasis weit besser ge- tig. Fast alle großen Zeitungen wid- eher des Re Dräsentarrten hainuic 


JL/Abstimmungssieg Ronald 
Reagans auf dem Capitol gewesen 
sein. Er schien mit einem unpopu- 
lären Programm wieder einer Nie- 
derlage entgegenzusteuem, wie 
schon einige Male in der Vergan- 
genheit Statt dessen billigte das 
von der demokratischen Opposi- 
tion kontrollierte Repräsentanten- 
haus die Hilfe für die Widerstands- 
kämpfer in Nicaragua. Selbst Ver- 
treter des Weißen Hauses zeigten 
sich überrascht 

Das Votum hat der amerikani- 
schen wie der Weltöffentlichkeit 
bestätigt, daß Reagan nach wie vor 
eine gewaltige Überzeugungskraft 
besitzt und daß sein Prestige intakt 
ist Er hat diesen Kampf gewagt 
obgleich auch engste Vertraute 
Skepsis geäußert hätten: Zu hoch 
sei das Risiko einer Niederlage. Des- 
Präsident aber wagte den Einsatz, 
zog alle Register seiner bemerkens- 
werten Überredungskunst - und 
gewann. 

Es war eine erbitterte Auseinan- 
dersetzung, bei der die andere Seite 


keinen Trick scheute. Für sie war 
die Ausgangsbasis weit besser ge- 
wesen, Die Gegner der Contras 
brauchten nicht mehr zu tun, als 
ihre bisherige Position zu verteidi- 
gen. 

Sie meinten, den Demoskopen 
vertrauen zu können: Bis zuletzt 
ermittelten die Meinungsumfragen 
weitverbreitete Ressentiments un- 
ter der Bevölkerung gegen eine mi- 
litärische Unterstützung der antis- 
andinistisehen Rebellen. 

Als der Präsident in den letzten 
Wochen Terrain gewann, lancierten 
seine Kontrahenten eine massive 
Medienkampagne. Wie vor frühe- 
ren Abstimmungen dieser Art lie- 
ßen sie die Contras madig machen. 

Früher würde verbreitet, daß die 
Contras Grausamkeiten begingen. 
Diesmal wurden Vorwürfe der Kor- 
ruption und des Rauschgifthandels 
aufgebracht: Contra-Fuhrer wür- 
den sich persönlich bereichern, 
meldeten die Medien. Die gleichen 
Beschuldigungen wurden gegen 
honduranische Militärs erhoben, 
Üntere Contra-Chargen, so hieß es, 


seien auf dem Rauschgiftsektor tä- 
tig. Fast alle großen Zeitungen wid- 
meten sich ausführlich dieser The- 
matik. Die meisten einflußreichen 
Blätter empfehlen denn auch in ih- 
ren Leitartikeln eine Ablehnung 
der Contra-Hilfe. 

Menschenrechtsfragen spielten 
dagegen nicht die gleiche Rolle wie 
in der Vergangenheit Selbst der 
demokratische Abgeordnete Mi- 
chael Barnes, einer der aktivsten 
Contra-Gegner auf dem Capitols- 
Hügel, bezeichnet« die Rebellen 
nicht mehr, wie früher, bei jeder 
Gelegenheit als Mörderbande. Da 
profitierte die Reagan-Regierung 
vom unblutigen Ende des Entfuh- 
rungsdramas der deutschen „Auf- 
bauhelfer“. Es fragt sich vielmehr, 
ob die massive Einmischung Wi- 
schnewskis und drei» Aufbauhel- 
fer, die den Kongreß belehren woll- 
ten, sich nicht zugunsten der Con- 
tras ausgewirkt hat Die Amerika- 
ner haben viel Geduld mit europäi- 
schen Anmaßungen, aber auch ihre 
Geduld hat Grenzen. Dazu kam 
noch, daß ironi scherweise „Tip“ 


O’Neill, der demokratische Spre- 
cher des Repräsentantenhauses, 
dem Präsidenten wichtige Stim- 
men brachte, indem er ihm den 
Wunsch verweigerte, vor dem Par- 
lament den Nicaragua-Konflikt zu 
erläutern. Selbst Demokraten emp- 
fanden O’Neills Haltung als einen 
Affront 

Da auch die großen Fernsehge- 
sellschaften nicht mehr eine 
Reagan-Rede über diese Thematik 
übertragen wollten, mußte der Prä- 
sident mit k l e ine re n Medienanstal- 
ten vorliebnehmen. Dennoch ha- 
ben seine Argumente in letzter 
Stunde ihre Wirkung nicht ver- 
fehlt 

Mittlerweile ist vielen Amerika- 
nem bewußt, daß das sandinisti- 
sche Nicaragua ein Sicherheitspro- 
Wem für die USA bedeuten kam, 
trete seiner nur drei Millionen Ein- 
wohner. Reagan betonte die engen 
Beziehungen der mittelamerikani- 
setom Nation zur Sowjetunion und 
anderen kommunistischen Län- 
dern, besondere Kuba, und warnte: 

„Kein zweites KubaJ“ Es sei besser 


heute etwas zu unternehmen, als 
morgen: Wenn man heute nicht auf 
die Contra-Karte setze, sei morgen 
ein wesentlich kostspieligeres En- 
gagement notwendig. ... 

Reagan brauchte nicht zu erläu- 
tern, was er meinte: daß der Einsatz 
ameri kanische r Soldaten notwen- 
dig werden könnte, wenn man 
freiheitlichen Nicaraguanern die 
Möglichkeit nähme, um die Demo- 
kratüe in ihrer Heimat zu kämpfen. 

Nachdem Ronald Reagan diesen 
Kampf auf den Capitol gewonnen 
hat, stellt sich allexuings die Frage, 
ob die Contras auch ihren Krieg im 
Dschungel gewinnen werden. Sind 
hundert Millionen Dollar genug, 
um die Marxisten in Managua zu 
stürzen? Sicher nicht. Das räumt, 
selbst Contra-Fuhrer Adolfe Calero 
ein. Diese Mittel sollten aber aus- 
reichen, die sandimstischen Kom- 
mandanten zum Nachdenken über 
eine Verhandhingsbereitschaft zu 
zwingen. Wenn sie das nicht tun, 
werden im nächsten Jahr weitere 
Contra-Gelder fließen. Rondo 
Reagan lat den Kongreß jetzt auf 
seiner Seite. 
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Der schüchterne 
Revolutionär mit 
dem starken Bruder 


V)iün 
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100 Millionen Dollar US-Hilfe 
für dieContras,das istftorden . 
nietwuBuiBd»» Präsidenten 
wieder einmal Gelegenheit, 
Ronald Reagan als „Hitler“ and 
„Terrorist“ zu beschimpfen. Wer 
ist dieser Daniel Ortega? 

Von WERNER THOMAS 

E r kann nicht tarfoon- Das La- 
chen sei ihm- während seiner 
sieben Gefangnigjahre wäh- 
rend der SomozarDiktatur vergangen, 
erläuterte Daniel Ortega mmal: „Sie- 
ben Jahre Hunger, Folter und Todes- 
angst“ Ans dieser Zeit stammt auch 
das bekannte Gedicht des Freizeitpo- 
eten: „Ich habe Managua nie gesehen, 
als Miiiirocke in-Möde waren." 

Der Comandacte ist nicht nur 
ernst Er hinteriaöt bei seinen Ge- 
sprächspartnern auch den Eind ruck 
eines schüchternen, ja fast schon ge- 
hemmten Mannes. So hatten sie sich 
den Präsidenten des sandinistischen 
Nicaragua nicht vorgestellt Auch Or- 
tega staunt „Ich hätte niemals ge- 
dacht, daß ich Präsident sein würde." 

Daniel Ortega (40) steht bereits seit 
fünf Jahren an der Spitze der nüttel- 
amerikanischen Konfliktnation- Zu- 
nächst als Koordinator der „Junta 
des Nationalen Wiederaufbaus“ , Hann 
- ab Januar 1985 - als offizieller 
Staats- und Regterungschefi Der 
Amtsübernahme waren Wahlen vor- 
ausgegangen, die das programmierte 
Ergebnis brachten. „Keine bürgerli- 
chen Wahlen", wie Vizepräsident Ser- 
gio Ramirez einräumte. 

Ortega, der „Mann, der Reagan rot 
sehen läßt” („firne“), wurde oft un- 
terschätzt, denn Tmrt ^der ^hÜ c hter - 
nen Maske verbirgt sich ein resoluter 
Revolutionär und ein eiskalter 
Machtpolitiker. Sonst wäre der „klei- 
ne Diktator“, so Reagan einmal, nicht 
so weit gekommen. 

Der Sohn eines Bäckers aus der 
Provinzstadt La Ubertad (ironischer- 
weise auch Geburtsort des Kardinals 
Miguel Obando Bravo, seines promi- 
nentesten Widersachers) wurde 
schon in jungen Jahren Berufsrevolu- 
tionär. Mit 15 Jahren begann er den 
von den Eltern inspirierten Kampf 
gegen die Somoza-Diktatur, der erst 
1979 endete. In diese 19jährige Peri- 
ode fielen Bankübet£He(eihinal kam 
dabei ein Sicherheitsbeainter ums 
Leben), Kuba-Besuche zur militäri- 
schen und ideologischen. Schulung, 
der lange R Afifagnisan fen tb alt und 
schließlich die Machtübernahme. 

4 . Bereits am 1Ä. Juli 1979, als man in 
Managua das „neue Nicaragua" feier- 
te, spielte Daniel Ortega, wenn auch 
noch im Hintergrund, die wichtigste 
Rolle. Während die Co man d an tes To- 
rnas Borge und Eden Pastor» im 
Rampenlicht der Weltpresse standen, 
ließ Ortega die Weichen für die Zu- 
kunft stellen. Sein jüngerer Bruder 
Huraberto, der sich bald das wichtige 
Verteidigungsministerium sicherte, 
assistiertetatkräftig. 

Gemeinsam eroberten die 
Brüder das Politbüro 

Gemeinsam konnten die Ortegas 
die Kontrolle über die „nationale Di- 
rektion" der Sandinistischen Befirei- 
ungafleont (FSLN) erobern, das Polit- 
büro der Revolütkmsbewegung. 

Obgleich Kuba and Nicaragua vie- 
le Parallelen verbinden, existiert ein 
großer Unterschied: Im sandinisti- 
schen Staat gibt es keinen echten 
Führer, keinen fidel Castro. Daniel 
Ortega regiert das Land, weil hinter 
ihm der Bruder Humberto 

steht, der Befehlshaber der mit 
120 000 Soldaten stärksten Streitkräf- 
te und weil die neun 

Comandantes des „Nationalen Direk- 
toriums" wissen, daß ein offener Kon- 
flikt möglicherweise das Ende ihrer 
Herrschaft bedeuten könne. „Alle 
denken an die USJnvasion in Grena- 
da", kommentierte ein Diplomat 
Auch wenn Daniel Ortega kein 
„Führer" ist, so ist es ihm dennoch 


gelungen, bei vielen Nicaraguanern 
das Image eines einfachen, volksna- 
hen Präsidenten zu erlangen. Er reist 
gerne in ländliche Regionen und 
mischt sich dort unter die Camperi- 
nos. Eigenhändig lenkt er seinen wei- 
ßen Toyota-Jeep, Luxusausführung 
mir Stereo und Telefon. Bei Fahrten 
in g efäh rli c h e re Gebiete patrouilliert 
über ihm ein sowjetischer Militärhub- 
schrauber des Typs Mi-8. Morgens 
joggt er im Trainingsanzug ™hn bis 
15 Kilometer duch die Straßen Mana- 
guas, erschöpfte Leibwächter he- 
cheln hinterher. Setten versäumt er 
Freitag abends ein populäres Fern- 
sehprogramm, das der Bevölkerung 
die Möglichkeit eröffnet, Fragen zu 
stellen und auch Kritik zu üben. Der 
Comandante beantwortet auch die 
kritischsten Fragen mit Geduld und 
Verständnis. Bei einer dieser TV-Auf- 
tritte im vergangenen Jahr bezeichne- 
te er die wirtschaftlichen Verhältnis- 
se im Lande als „höllisch“. Seither 
hat sich freilich wenig geändert, was 
Ortega kaum besorgt Er glaubt daß 
die Bevölkerung mehr die „morali- 
schen Werte“ da- Revolution schätzt 


„Der Diktator mit der 
Designer-Brille“ 

Nicht nur an moralische Werte 
HmM seine langjährige Lebensge- 
fährtin, Rosario Murillo. Die 
34jährige Dichterin, eine Tochter aus 
besten nicarag uanischen KVpjgpn 
brachte Ortega so manches Mal schon 
in Verlegenheit weil sie wenig von 
revolutionärer Askese hält Sie ver- : 
kehrt gprn in der linkm S chick e ri a - 1 
Gesellschaft der USA; Bianca Jagger, 
HanyBeMonte und Michael Douglas 
zählen zu ihren Freunden. Sie kleidet 
sich auffallend und modisch - und. 
kennt die teuersten Optiker-Geschäf- 
te New Vorks. Seit die Ortegas im 
. Oktober vergangenen Jahres in ei- 
nem solchen Laden eine Rechnung 
über 3500 Dollar hinterlassen hatten, 
nennt Reagan ihn auch „den Diktator 
mit den Designer-Brillen". 

Reagan und Ortega sind sich dar 
mals bei einem UN-Empfang zum er- 
sten Mal begegnet Ortega gmg auf 
Reagan zu und schüttelte ihm demon- 
strativ die Hand. Es wird wohl für 
lange Zeit die letzte Begegnung gewe- 
sen sein, obgleich der Comandante 
gern „mit dem Chef der Contras“ 
über ein Ende des Konflikts, verhan- 
deln würde. Das Verhandlungsange- 
bot ist wohl nicht sehr ernst gemeint, 
denn die beiden Präsidenten hegen 
einen tiefen Haß gegeneinander. Or- 
tega vergleicht Reagan gelegentlich, 
so auch gestern, mit Hitler und Goeb- 
bels, ähnli ch wie Fidel Castro. 

Der Kubaner, der oft der westli- 
chen Supermacht trotzte, ist Ortegas 
buchtendes Vorbild, heute mehr 
denn je. Regelmäßig reist er nach Ha- 
vana, WO ihm ständig pinp Villa 2UT 
Verfügung steht Anfang Februar war 
er als einziger a usländischer Staats- 
präsident beim dritten kubanischen 
Parteikongreß, neben dem sowjeti- 
schen Politbüro-Mitglied Ligatschow 
nqh m er einen Ehrenplatz e i n. Im 
Marz machte er mit Frau und Kin- 
dern einen zehntägigen Urlaub auf 
der Insel - just in dem Augenblick, 
als in Washington die Debatte über 
die gestern genehmigte neue Militär- 
hilfe für die Contra-Rebellen ihren 
ersten Höhepunkt erreichte. Ortega 
wollte Gelassenheit demonstrieren. 

Aber er war nicht gelassen. Ortega, 
da sind sich viele Beobachter einig, 
ist fest davon überzeugt, daß der US- 
Prasident doch noch Marmeinfanteri- 
sten schicken wird. Vbr Mal hat Orte- 
ga bereits Invasionen angekündigt, 
die dann nicht stattgefunden haben. 

Wenn das sandinistisebe Nicaragua 
die letzten Jahre der Reagan-Ara 
übersteht, wird wahrscheinlich bald 
ein Machtwechsel innerhalb des Sy- 
stems stattfinden; In Managua kursie- 
ren bereits Gerüchte, daß Bruder 
Humberto Ortega der nächste Präsi- 
dent sein wird. Die Revolution würde 
in der Familie bleiben. 










Von der breiten 
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Gefahr des 
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Ein Alptraum bewegt die Supermächte 
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S eit dem Geiseldrama von Tehe- 
ran (November 1979 bis Januar 
1981) betrachtet Washington den 
Terrorismus als ein weltpolitisches 
Problem. Wie der Fall Libyen zeigte, 
sind die USA entschlossen, diese Her- 
ausforderung anzunehmen. 

WELT: US-Außenminister Shultz 
sagte in «nom Interview mit der 
WEILT, daß terroristische Gruppen 
und sie unterstützende Staaten in 
den Besitz von Atomwaffen gelan- 
gen könnten. Gibt es dafür konkre- 
te Hinweise? 

Laqueur: Indizien gibt es seit einigen 
Jahren. Der Stellvertreter von Khad- 
hafi, Major Dschallud, hat bereits in 
den siebziger Jahren in Peking ver- 
sucht, eine Atombombe „over the 
counter" (Über den fisch) zu kaufen. 
Er versuchte es auch in Indien, und 
Kha dhafi klopfte in Pakistan an. Die 
Libyer wurden abgewiesen. Es gibt 
auch Versuche beziehungsweise Dro- 
hungen von kleineren Gruppen wie 
der armenischen Terroristenorganisa- 
tion Asala, türkische Städte atomar 
zu zerstören. Wieviel dahintersteckt, 
weiß man nicht, aber die Gefahr, daß 
gewisse nahöstliche Staaten in den 
Besitz von Atomwaffen gelangen 
könnten, wird in Washington und 
Moskau durchaus ernst genommen. 

Ich kann Ihnen auf dem Hinter- 
grund meiner Informationen sagen, 
daß das Bewußtsein der Gefahr eine 
neue Bewegung in der amerikani- 
schen und der sowjetischen Außen- 
politik eingeleitet hat Die beiden 
Weltmächte sind sich auf diesem Ge- 
biet näher gekommen. Vor vier Wo- 
chen haben sich der amerikanische 
Vertreter bei den Gesprächen über 
Rüstungsbegrenzung in Genf, Bot 
sebafter Kampelman, und sein sowje- 
tischer Partner damit beschäftigt 
Amerikaner, und Sowjets sprachen in 
Genf ganze zwei Tage über dieses 
Thema. 

Diese Gespräche, die übrigens in 
Washington und Moskau werterge- 
führt werden, gehen auf eine Initiati- 
ve von zwei US-Senatoren, John Wil- 
liam Warner und Samuel A. Nunn, 
zurück, die bereits vor einem Jahr 
vorgeschlagen haben, in Washington 
und in Moskau sogenannte Nuclear 
Risk Reduction Centre zu errichten, 
die, durch niT Pictimiu ng pn miteinan- 
der verbunden, 24 Stunden am Tag 
operativ sind. Sie sollen Informatio- 
nen austauschen und möglicherweise 
auch gemeinsame Aktionen gegen ei- 
ne akute Gefahr des NuMear-Terro- 
rismus einleiten. 

Nun ist es durchaus wahrschein- 
lich, daß bei dem Treffen zwischen 
Reagan und Gorbatschow - wenn es 
zustande kommt wird es nach dem 
gegenwärtigen Informationsstand am 
18. und 19. November in den USA 
stattfinden - gerade dieses Problem 
piwe nicht unerhebliche Rolle spielen 
wird. Die beulen haben auch schon in 
Genf darüber gesprochen. 

WELT: Wie können Terroristen in 
den Besitz von Atomwaffen gelan- 
gen? 

Laqueur Die amerikanische Regie- 
rung hat natürlich keine Gewißheit 
aber sie muß davon ausgehen, daß ein 
Tr ansf er solcher Waffen in Terrori- 
sten-Hände heute technisch möglich 
ist Man kann Atombomben kaufen, 
man kann sie stehlen, man kann sie 
selbes 1 produzieren und man kann 
sich dieses Materials bemächtigen, 
wenn es gerade transportiert wird. Je- 
de dieser vier Möglichkeiten wird 
sehr ernst genommen, und man be- 
müht sielt alles zu tun, um sie aus- 
zuschließen. Dies setzt aber Abspra- 
chen und Eventual p la n ungen zwi- 
schen den Globalmächten voraus. 


Die Sowjetunion zeigt wie sich her- 
ausstellt, gerade nach Tschernobyl ei- 
ne stärkere Besorgnis. 

WELT: Was würden die Weltmäch- 
te unternehmen, wenn sie feststel- 
len sollten, daß sich in der Hand 
von Terroristen oder sie stützende 
Staaten tatsächlich Atomwaffen 
und Atomträger befinden? 

Laqueur: Nun, man hat in Amerika 
vorgeschlagen, zu diesem Zweck eine 
Task Force, eine Einsatzgruppe zu 
bilden, die in einem solchen Falle tä- 
tig werden könnte. Das erscheint mir 
zur Zeit noch etwas utopisch, aber 
soviel ich gehört habe, hat man bei 
den zweitägigen Unterredungen in 
Genf nicht nur über den Austausch 
von Information») über Terrorismus 
gesprochen - das hat es auch schon 
früher gegeben, zum Beispiel im Jah- 
re 1977 sondern auch über gemein- 
same M aßnahmen wie etwa ein Ulti- 
matum. Wenn das betreffende Land 


P rofessor Walter 
Laqueur, 1921 
in Breslau 
geboren, teilet 
seit 1964 das 
„Institute for 
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Hfstory and 
Wiener Library** 
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Gleichzeitig leitet 
erden wissen- 
schaftlichen Beirat 
des „Center for 
Strategie and 
International 
Studies" in 
Washington. Zu 
den zahl reichen 
Veröffent- 
lichungen des 
amerikanischen 
Historikers 
gehören Arbeiten 
Ober den Zionis- 
mus, den Nahen 
Osten und den 
Tenorismus. 
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nicht klein beigeben würde, so würde 
es wahrscheinlich zu einer bewaffne- 
ten Intervention kommen. 

WELT: Existiert in den USA schon 

eine derartige Task Force, die ja 

besonders ausgebfldet sein muß? 

Laqueur: Es gibt eine National Task 
Force, die im Falle der terroristischen 
Nuklear-Krise sofort tätig wird, und 

dann her augzufindan versuchte, wor- 
um es sich handelt und wie groß die 
Bedrohung einzuschätzen ist Sie 
würde dann entsprechende Maßnah- 
men ergreifen. Aber das eigentlich 
Wichtige wäre natürlich eine interna- 
tionale Task Force, eine praktische 
Zusammenarbeit zwischen Amerika- 
nern und Sowjets. Ich halte es für 
möglich, daß es im nächsten Jahr Be- 
wegung in dieser Richtung geben 
wird. 

In den letzten Wochen und Mona- 
ten hat in Washington eine „Interna- 
tional Task force for Prevention of 
Nuclear terrorism“ (Internationale 
Arbeitsgruppe zur Verhütung von 
Atom-Terrorismus) getagt, deren Be- 
richt gerade erschienen ist Der Be- 
richt ist zum Teil beruhigend, weil 
aus ihm hervorgeht daß die amerika- 
nischen Atomwaffen in Europa mit 
einer sp eziellen Sicherung versehen 
sind, die PAL (Permission Action 
Link) heißt Das System macht es 
möglich, eine gestohlene Nuklearwaf- 
fe sofort zu entschärfen. 

Daneben gibt es andere Maßnah- 
men. Es ist nicht so, wie viele Laien 
annehmen, daß ein Angriff auf einen 
zivilen Atomreaktor sofort zu einer 
Explosion und einer furchtbaren Ka- 


tastrophe führen würde. In dem Be- 
richt der internationalen Arbeitsgrup- 
pe, der übrigens auch Deutsche, 
Schweden und Japaner angehören, 
heißt es, daß ein Angriff auf ein 
Atomkraftwerk möglicherweise zur 
Schädigung der Angreifer und auch 
zu einem gewissen Grad von Konta- 
mination (Verseuchung) führen 
könnte, aber nicht zu einer Explo- 
sion. 

WELT: Es wurde immer wieder auf 
gewisse Kontakte Moskaus zu ter- 
roristischen Staaten und Gruppen 
hingewiesen. Werden solche An- 
nahmen durch das neue sowjeti- 
sche Interesse an Zusammenarbeit 
gegenstandslos? 

Laqueur Das wird die Z ukunft zei- 
gen. Die sowjetische Definition von 
Terrorismus untmebeidet sich be- 
kanntlich von der unseren, und wir - 
wissen, daß Moskau nationale Befrei- 
ungsbewegungen unterstützt Nun 



haben die Russen aber inzwischen 
begriffen, daß die Grenze zwischen 
diesen Bewegungen und Terrorismus 
auf dem Papier ziemlich einfach zu 
riehen ist, nicht jedoch in der Wirk- 
lichkeit daß viele Befreiungsbewe- 
gungen terroristisch tätig sind und 
möglicherweise auch Massenvemich- 
tungswaffen haben wollen. 

In Washington hat es Interesse er- 
weckt daß sich die sowjetische Ein- 
stellung innerhalb des letzten Jahres 
verändert hat Ich möchte hier zwei 
Bücher erwähnen, die von sowjeti- 
schen Forschungsinstituten veröf- 
fentlicht wurden. Das eine Buch 
stammt von Victor Vityuk, das ande- 
re von einem Autor namens Efirow. 
Dort kann man lesen, daß westliche 
Linksintellek tu elle — namentlich ge- 
nannt werden Leute wie Böll, Grass, 
Sartre, Moravia sowie auch manche 
Theologen und Leute in den Medien - 
sentimentale Nauen seien, da sie den 
Terroristen mildernde Umstände zu- 
billigten. einen „Dialog“ mit ihnen 
anstrebten, anstelle sie zu isolieren. 
Weiter heißt es darin, daß vom linken 
Terrorismus ein „Hauch von Faschis- 
mus“ ausgehe. 

Unter anderem werden auch Pro- 
fessoren in der Bundesrepublik kriti- 
siert, die keineswegs dem Umfeld des 
Terrorismus angehören, wie etwa 
Iring Fetscher und Professor Greif- 
fenhagen, weil sie nach sowjetischer 
Meinung in ihren Schriften nicht hart 
genug gegen den Terrorismus aufge- 
treten seien. Man sollte, so meinen die 
sowjetischen Autoren weiter, dem 
Terrorismus keine Publizität geben, 
man sollte gegen ihn hart durchgrei- 


fen. Erst in Zukunft wird sich zeigen, 
wie wichtig diese Veröffentlichungen 
in der Sowjetunion genommen wer- 
den. Daß es aber solche Veröffentli- 
chungen überhaupt gegeben hat, be- 
ansprucht meines Erac htens ein ge- 
wisses Interesse. 

WELT: Nach dem Schlag gegen Li- 
byen ist es um Khadhafi und den 
Terrorismus bemerkenswert ruhig 
geworden. Ist das nur Schein? 
Oder hat die amerikanische Aktion 
entgegen manchen Voraussagen 
Wirkung gezeigt? 

Laqueur. Hier in Washington 
her rscht ein vorsichtiger Optimismus 
vor, denn es gab ja, wie Sie sich erin- 
nern, Stimmen vor allem aus Europa, 
daß der Schlag gegen Libyen ein 
schrecklicher Fehler gewesen sei und 
daß es nun viel mehr Terrorismus 
geben werde. Aber siehe da, es hat 
nicht mehr Terrorismus gegeben, 
sondern es gibt seither weniger Terro- 
rismus. Das mag rieh nach einiger 
Zeit wieder ändern, aber es steht fest, 
daß die Staaten, die den internationa- 
len Terrorismus unterstützt haben, 
bedeutend vorsichtiger geworden 
sind und jedenfalls zwischenzeitlich 
aufgehört haben, Terroristen zu un- 
terstützen. 

WELT: Gibt es dafür rin konkretes 
Beispiel? 

Laqueur: Ja, das Beispiel Syrien. Die 
Syrer haben in den letzten zwei oder 
drei Wochen auf verschiedenen We- 
gen Washington davon unterrichtet, 
daß man sie mißverstanden habe, daß 
sie sich überhaupt nie mit dem inter- 
nationalen Terrorismus befaßt hatten 
und in Zukunft noch weniger daran 
dächten. Das war der Tenor vor allem 
eines Gesprächs zwischen Präsident 
Assad und Vemon Walters, dem ame- 
rikanischen Vertreter bei den Verein- 
ten Nationen, der gerade in Damas- 
kus weüte. Walters ist eine Art gehei- 
mer Emissär von Präsident Reagan, 
er war das übrigens schon bei Kissin- 
ger. Ihm haben die Syrer feierliche 
Versprechungen gegeben. Andere 
Nachrichten aus der gleichen Quelle 
sind aus Griechenland gekommen, da 
weiß man nicht, inwieweit man sich 
darauf verlassen kann. Interessant ist 
aber, daß diese Versprechen über- 
haupt gegeben wurden. 

WELT: Khadhafi hat sich in der 
letzten Vergangenheit mehrmals 
enttäuscht über die sowjetische 
Haltung während der aniarikani- 
schen Aktion geäußert Ist diese 
Entmutigung des libyschen Revo- 
hitionsführers schon eine Reaktion 
auf «“inen gewissen amerikanisch- 
sowjetischen Konsens, den Terro- 
rismus nicht gefährlich ausufem zu 
lassen? 

Laqueur Durchaus. Wobei vielleicht 
hinzuzufügen ist, daß Khadhafi sich 
noch enttäuschter über alle arabi- 
schen Staaten, einschließlich Syriens, 
geäußert hat Seine Reden, die man 
auch in Washington mit Interesse ver- 
folgt, sind allerdings völlig konfus. In 
seiner letzten Ansprache sagte er zum 
Beispiel, Reagan sei Mitglied der Ge- 
stapo gewesen, und die Gestapo habe 
ihn nach Washington geschickt Die 
anwi kan isphen Soldaten würden in 
Schafe verwandelt werden und von 
den Libyern aufgegessen. Seine Re- 
den sind völlig sinnlos. Wenn aber 
überhaupt etwas dahintersteckt 
dann die Tatsache, daß er sich verlas- 
sen fühlt 

WELT: Die Zusammenarbeit mit 
den USA und den sechs europäi- 
schen Staaten bei der Bekämpfung 
des Tenorismus war in der letzten 
Zeit, wie auch auf anderen Gebie- 
ten der Zusammenarbeit, von Miß- 


helligkeiten begleitet Welche Pro- 
bleme sehen Sie heute? 

Laqueur: Wenn sich wirklich Heraus- 
stellen sollte, daß der gezielte ameri- 
kanische Schlag gegen Khadhafi von 
Nutzen war, dann, glaube ich, wird 
man rieh in Europa die ganze Sache 
von neuem überlegen und das näch- 
ste Mal die Amerikaner nicht so 
schnell herunterputzen. Außerdem 
hat man in Washington mit Genugtu- 
ung festgestellt, daß in Spanien. 
Frankreich und Großbritannien heu- 
te bedeutend schärfere Maßnahmen 
gegen die terroristische Gefahr ergrif- 
fen werden. 

Nicht so sehr, um den Amerika- 
nern zu gefallen, sondern weil diese 
Länder einfach verstanden haben, 
daß ihnen der internationale Terro- 
rismus viel mehr schadet als den Ver- 
einigten Staaten. In Spanien wurde 
die Erkenntnis dadurch erleichtert, 
daß Khadhafis Unterstützung für die 
äußerste Rechte, wie auch für die äu- 
ßerste Linke, aufgedeckt wurde, und 
man bemerkt hat, daß dieser Mann 
nur Unruhe schaffen will. Also, es 
gibt wohl eine deutliche Wendung 
zum Besseren. 

WELT: Das amerikanische Territo- 
rium scheint ja seit dem Ende der 
Terroristengruppe der sechziger 
Jahre, die sich Weathennen nann- 
te, ziemlich frei von politischem 
Terrorismus zu sein. Im Unter- 
schied zu anderen Weltgegenden, 
auch Europa. Woran liegt das? 

Laqueur Im letzten Jahr hat es in 
Amerika ganze zwei Opfer des Ter- 
rorismus gegeben. Und auch da ist 
noch nicht klar, ob es rieh wirklich 
um Opfer des politischen Terroris- 
mus handelte. 

Warum das so ist, ist eine Frage, auf 
die kein Mensch eine Antwort weiß. 
Es hängt möglicherweise damit zu- 
sammen, daß die internationalen Ter- 
roristen wissen, daß sie in dem Mo- 
ment, da sie - wie manche von ihnen 
gedroht haben - Terror in die USA 
tragen, die Amerikaner äußerst stark 
reagieren würden. Das wollen Terro- 
risten nicht Sie wollen zwar Unruhe 
stiften, aber sie wollen doch nichts 
unternehmen, was ihnen möglicher- 
weise jede Chance verdirbt und in 
einer Niederlage endet 

WELT: Uber den Begriff des 
Staatsterrorismus wird immer wie- 
der gestritten. Besteht der Begriff 
eigentlich zu Recht und welche 
Staaten gehören dazu? Genannt 
werden immer wieder Libyen, Sy- 
rien, Iran, Süd-Jemen. 

Laqueur: Ich glaube, hier muß man 
unterscheiden. Es gibt Staatsterroris- 
mus, und das ist keine neue Erfin- 
dung, Den hat es gegeben, solange die 
Men s chen Geschichte notieren. Mus- 
solini zum Beispiel war ziemlich aktiv 
in dieser Weise zwischen den beiden 
Weltkriegen. Stalin ließ Trotzki in 
Mexiko umbringen. Staatsterroris- 
mus ist also keine Erscheinung der 
letzten zehn oder fünfzehn Jahre. 

Es stimmt daß Khadhafi der ein- 
zige ist der sich brüstet Staatster- 
rorist zu sein. Daneben gab und gibt 
es aber Staaten, die viel wirkungsvol- 
ler tätig sind als er, zum Beispiel Syri- 
en und Iran. Die handeln aber mehr 
im stillen und mit begrenzten Zielen, 
weswegen sie ja auch erfolgreicher 
waren als der Libyer. Sie haben nicht 
Agenten he m mgeschickt von den 
Philippinen bis Irland, sondern sie 
haben Staatsterrorismus im Umfeld 
ihrer Interessen betrieben. 

Aber auch diese Staaten sind, wie 
ich am Beispiel Syriens schon auf- 
2 eigte, bedeutend vorsichtiger gewor- 
den. 
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Doch noch 
Listenplatz 
für Hupka? 

DW. Bonn 

Der Bund der Vertriebenen (BdV) 
hat scharfe Kritik an der CDU-Rhein- 
Jand geübt, die den Bundestagsabge- 
ordneten und Vorsitzenden der 
Landsmannschaft Schlesien, Herbert 
Hupka, auf einen aussichtslosen Platz 
der CDU-Landesliste für die Bundes- 
tagswahl 1987 gesetzt hat Hupka hat- 
te die Kandidatur daraufhin abge- 
lehnt und dem CDU-Landevorstand 
vorgehalten, ihn auf ein „Abstell- 
gleis“ schieben zu wollen. Der BdV 
erklärte jetzt, daß Hupka „nach wie 
vor das uneinschränkte Vertrauen“ 
der Vertriebenen besitze. Sie würden 
die „unverständliche und kurzsichti- 
ge Art, mit der die rheinische CDU 
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den Vizepräsidenten des Bundes der 
Vertriebenen und B undesvorsitzen- 
den der Landsmannschaft Schlesien 
abserviert“, mit Sicherheit „nicht oh- 
ne Gegenreaktionen hinnehmen“. 
Hupka sichere der Union, so der BdV, 
für die Bundestagswahl ein Plus von 
mindestens 0,5 Prozent 

Der V ertrie benen-V er band forder- 
te Bundeskanzler Kohl aut rieh dafür 
einzusetzen, daß Hupka wieder in 
den Bundestag kommt Nach Infor- 
mation der WELT gibt es zur Zeit in 
der CDU Bemühungen, Hupka in ei- 
nem anderen Bundesland einen si- 
cheren Listenplatz zur Verfügung zu 
stellen. 

Ausschuß billigt Kauf 
von 150 Panzern 

AP, Bonn 

Nach dem Verteidigungsausschuß 
hat nun auch der Haushaltsausschuß 
des Bundestages dem außerplanmä- 
ßigen Kauf von 150 Kampfpanzem 
des Typs Leopard-2 für die Bundes- 
wehr mit den Stimmen der Koalition 
bei zwei Enthaltungen zugestimmt 
Die Panzer kosten insgesamt 842 Mil- 
lionen Mark. Der laufende Haushalt 
1988 wird mit 230 Millionen Mark be- 
lastet. Diese Summe soll nach den 
Plänen von Verteidigungsminister 
Wömer durch Einsparungen an ande- 
rer Stelle gedeckt werden. Wie es 
hieß, enthielt sich die FDP-Abgeord- 
nete Ursula Seiler- Alb ring der Stim- 
me. Ihr FraktionskoUege Wolfgang 
Weng nahm an der Abstimmung 
nicht teiL Beide Abgeordnete hatten 
sich im Vorfeld kritisch zu den Be- 
schaffungsplänen geäußert 

Keine Einigung über 
Verhaltensregeln 

dpa, Bonn 

Am Widerstand von Teilen der 
SPD-Fraktion ist eine Einigung über 
die künftigen Verhaltensrichtlinien 
von Abgeordneten gescheitert Die 
für gestern vorgesehene erste Lesung 
des Gesetzentwurfs, auf den sich die 
zuständigen Ausschußmitglieder von 
CDU/CSU und FDP mit der SPD ver- 
ständigt hatten, wurde daraufhin 
kurzfristig von der Tagesordnung ab- 
gesetzt Die Parteien wollen versu- 
chen, nach der parlamentarischen 
Sommerpause im September doch 
noch zu einer gütlichen Einigung zu 
kommen. Die Aussichten dafür gel- 
ten jedoch als ungewiß. 

Philologen: Schwier 
ist handlungsunfähig 

DW. Bonn 

.Als politische und persönliche 
Kriegserklärung an Hans Schwier hat 
der r.ordrhein- westfälische Philolo- 
gen- Verband die Entscheidung der 
SPD im Schulausschuß des Landtags 
bezeichnet, den in der Kultusmini- 
ster-Konferenz seit langem vereinbar- 
ten Fortfall der Nachprüfungen beim 
Abitur in Nordrhein-Westfalen nun- 
mehr nicht in die Praxis umzusetzen. 
Der Landesvorsitzende des Gymnasi- 
allehre rverbandes, Peter Heesen, sag- 
te, Kultusminister Schwier sei damit 
„politisch handlungsunfähig“ gewor- 
den. „Verträge und Vereinbarungen, 
die er mit den Kultusministern ande- 
rer Länder schließt, sind nun das Pa- 
pier nicht mehr wert, auf dem sie 
geschrieben sind“, sagte Heesen. 
„Man darf gespannt sein, wie lange 
der Ministerpräsident den Minister, 
noch halten wird.“ 
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Hamburgs Linke sägen 
schon an Langes Stuhl 

Kritik am Innensenator In der eigenen Partei wächst 


UWE BAHNSEN, Hamborg 

Hamburgs Innensenator Rolf Lan- 
ge (SPD), der nach der umstrittenen 
polizeilichen Einschließung von meh- 
reren hundert Kemkraftgegnern im 
Stadtteil St Pauli am 8. Juni zur Ziel- 
scheibe massiver öffentlicher Kritik 
auch aus der sozialdemokratischen 
Regierungspartei geworden war^muß 
gegenwärtig um das politische Über- 
leben kämpfen. Zwar konnte sich der 
fest im Mitte-Rechts-Lager der Ham- 
burger SPD verwurzelte Chef der In- 
nenbehörde am Mittwoch abend im 
Landespaiiament auf ein geschlosse- 
nes Votum der SPD-Fraktion stützen, 
als die grün-alternative GAL-Frak- 
tion mit pinem Mißtrauensantrag ge- 
gen ihn scheiterte; doch der Verlauf 
der Debatte und die mehr als laue 
Reaktion der sozialdemokratischen 
Mehrheitsfraktion auf eine Rechtfer- 
tigungsrede Langes, (in der er rieh 
erneut bei dem friedlichen Teü der 
Demonstranten für das Vorgehen der 
Polizei entschuldigte), zeigte seine 
schwer erschütterte Position. 

Rücktritt „überfällig“ 

Mehrere GAL-Abgeordnete hielten 
den Sozialdemokraten vor, der linke 
SPD-Flügel in der Bürgerschaftsfrak- 
tion und im Senat habe sich ja öffent- 
lich der scharfen Kritik am Vorgehen 
des „Polizeisenators Lange und sei- 
nen Rechts- und Verfassungsbrü- 
chen“ angeschlossen und wage es nur 
aus Parteirason nicht, diesen Worten 
auch politische Taten folgen zu las- 
sen. Die CDU hingegen wies zwar die 
Begründung der GAL für die Rück- 
trittsforderung zurück und beteiligte 
rieh dementsprechend nicht an der 
Abs timmun g, attestierte Lange je- 
doch durch ihren Innenexperten Mar- 
tin Müller wegen des „äußerst proble- 
matischen Polizeieinsatzes“ offen- 


hrk. Berlin 

Die Berliner Liberalen lassen sich 
im nächsten Deutschen Bundestag 
durch einen der entschiedensten 
Gegner der FDP-Wende von 1982/83 
und früheren Befürworter enger 
SFD/FDP-Z usfl m menar heit vertre- 
ten: Der frühere Berliner FDP-Lan- 
deschef und Bürgermeister der so- 
zialliberalen Koalition bis 1981, 
Rechtsanwalt Wolfgang Luder, er- 
hielt das Mandat von der mehrheit- 
lich linken. FDP-Fraktion und im 
zweiten Anlauf auch vom mehrheit- 
lich knapp rechten FDP-Landesaus- 
schuß. 

Lüder hatte sich 1981 gegen eine 
Duldung oder Unterstützung der oh- 
ne Mehrheit aus den Wahlen vom Mai 
1981 hervorgegangenen CDU ausge- 
sprochen. In den letzten Jahren arbei- 
tete er jedoch loyal in der Berliner 
FDP mit, beriet die linke Minderheit 
und sorgte im Vorfeld der Beiiin- 
Wahl vom März 1985 für ein nach 
außen geschlossenes Bild der Berli- 
ner FDP. 

Bonner Kontakte genutzt 

Luder war nach der Wahl, bei der 
die FDP mit 8,5 Prozent der Stimmen 
so glänzend wie selten nach 1945 ab- 
schnitt, maßgebend daran beteiligt, 
den Exponenten des rechten FDP- 
Flügels, Justizsenator Hermann Ox- 
fort, nicht mehr als Senatskandidaten 
au&tellen zu lassen. 

Als Bundesvorstandsmitglied nutz- 
te Lüder seine Bonner Kontakte und 
sein unbeschädigtes Ansehen am 
Rhein souverän zu seinem bemer- 
kenswerten Comeback aus. Lüder 


kundige Inkompetenz Inder Führung 
seiner Behörde; sein Rücktritt sei da- 
her „überfällig“. 

Für die Sozialdemokraten wies der 
Vorsitzende des bürgerschaftlichen 
Innenausschusses, Paul Busse, zwar 
die Rücktrittsforderungen der beiden 
Oppositionsparteien GAL und CDU 
zurück; doch konnte Lange das kei- 
nesfalls als Votum fUr seine Politik 
und seine Person bewert öl 

Sondersitzung der Fraktion 

Es sei nicht sachgerecht, so erklär- 
te Busse, Schuldzuweisungen auszu- 
sprechen und die Demission des In - 
nensenators zu verlangen, bevor die 
Vorgänge des 8. Juni auf dem Heili- 
gengeistfeld und vor allem die Um- 
stände der polizeilichen Einkesse- 
lung nicht restlos in den derzeitigen 
Zeugenanhörungen des Innenaus- 
schusses aufgeklärt seien. Lange 
selbst bezeichnete zwar noch einmal 
die Dauer der Einkesselung und die 
Beeinträchtigungen friedlicher De- 
monstranten als „im Ergebnis nicht 
vertretbar*; doch sei die Entschei- 
dung für den Einsatz richtig gewesen; 
anders habe die Möglichkeit, daß 
„schreckliche Gewalttaten verübt 
worden wären und wir unsere Innen- 
stadt am 9. Juni nicht mehr wiederer- 
kannt hätten“, nicht ausgeschlossen 
werden können. 

Die weitere politische Aufarbei- 
tung des Falles soll nun nicht nur im 
Innenausschuß des Parlaments, son- 
dern auch auf einer Sondersitzung 
der SPD-Fraktion fortgesetzt werden. 
Für den linken Parteiflügel allerdings 
ist schon jetzt beschlossene Sache: 
Lange muß weg. Diese Forderung, 
von mehreren Kreisvorsitzenden des 
linken Flügels erhoben, hatte im 
S PD-Land esvo rstand zu harten Aus- 
einandersetzungen geführt 


rückt nun neben dem bisherigen Vi- 
ze-Fraktionschef Hans-Günter Hoppe 
als Neuling in den Bundestag. 

Da 1 49jährige Jurist bekam in der 
FDP-Fraktion bereits im ersten Wahl- 
gang die nötige Stimmenzahl von sie- 
ben Ja-Stimmen bei einem Nein und 
zwei Enthaltungen. Sein linker Ge- 
genkandidat erhielt lediglich zwei 
Stimmen. Auf Hoppe entfielen neun 
Ja-, eine Nein-Stimme und zwei Ent- 
haltungen. 

Vetter mit Schwierigkeiten 

Außerordentlich schwierig gestal- 
tete sich hingegen die Wahl des ersten 
Nachrückers, der gute Ausrichten be- 
sitzt, in zwei oder drei Jahren für 
Hoppe an den Rhein zu ziehen: Der 
63jähxge Hoppe hatte mehrfach er- 
klärt, nicht die gesamte neue Legis- 
laturperiode bis 1991 im politischen 
Dienst zu bleiben. 

Um Platz 3 bewarb sich Ex-Senator 
Horst Vetter, der im Aprü gegen sei- 
nen willen wegen seiner Verstrik- 
kung in die Parimpendenafiäre (er 
nahm 10 000 Marie vom verdächtigten 
Bauträger Kurt Franke entgegen) zu- 
rückgetreten war. Vetter fiel jedoch 
bei den drei ersten Anläufen durch. 
In allen drei geheimen Abstimmun- 
gen kam er nicht auf die notwendige 
Mehrheit von sieben Stimmen. Vor 
dem vierten Durchgang schickten die 
Abgeordneten schließlich das ge- 
samte Fraktionspersonal vor die Tür, 
und man redete „Tacheles“. 

Erst nach eindringlichem Zureden 
der Fraktionsführung ergab sich 
schließlich die erforderliche 7:5- 
Mehrheit 


Boxberg oder 
Richter per 
Losentscheid 

H. F. Karlsruhe 

Erstmalig in der 35jährigen Ge- 
schichte des Karlsruher Bundesver- 
fassungsgerichts wird ein Mitglied 
des 2. Senats an einer Entscheidung 
des 1. Senats mitwirken. Wer anstelle 
des Senatsvorsitzenden, Vizepräsi- 
dent Roman Herzog, im Boxberg- 
Verfahren aus dem anderen Senat auf 
der Richterb ank s itzen wird, ist noch 
völlig offen (WELT v. 26. 6.). Bisher 
steht nur fest daß der Vertreter von 
Professor Herzog, dessen Selbstab- 
lehnung in dem Streit um die geplan- 
te Teststrecke der Daimler-Benz AG 
von seinen Senatskollegen für be- 
gründet erklärt wurde, durch Los be- 
stimmt werden muß. Das sieht der 
neue Paragraph 19 des Gesetzes über 
das Bundesverfassungsgericht vor, 
der Ende vergangenen Jahres vom 
Bundestag beschlossen wurde, „um 
denkbar» Befangenheitsanträgen, 
die mit dem Ziel gestellt werden, die 
Zusammensetzung des Senats bere- 
chenbar zu beeinflussen, wirksam zu 
begegnen“. 

Allerdings hat es das Plenum des 
Bundesverfassungsgerichts bisher 
versäumt die Einzelheiten des Los- 
verfahrens in seiner Geschäftsord- 
nung zu regeln. Das wird das 
lököpfige Richterkollegium jetzt so 
schnell wie möglich nachholen müs- 
sen. Dabei werden die obersten Ver- 
fassungshüter auch entscheiden müs- 
sen, ob der jeweilige Vorsitzende (in 
diesem Fall Professor Roman Herzog) 
- oder der Präsidialrat (in diesem Fall 
der Direktor beim Bundesverfas- 
sungsgericht Karl-Georg Zierlein) 
des betroffenen Senates als „Glücks- 
göttin“ fungiert Sollte von den sie- 
ben Mitgliedern des 2. Senats das Los 
Hans Justus Rinck treffen, dann wür- 
de das neue Fragen auf werfen. Denn 
der dienstäl teste Richter Karlsruhes 
scheidet am 30. September aus dem 
Bundesverfassungsgericht aus. Bis 
dahin aber kann das Boxberg- Verfah- 
ren kaum abgeschlossen wenden. 

, Chaoten verstecken 
sich hinter Talaren* 

idea, Bonn 

Der Inspekteur der Bereitschafts- 
polizeien der Lander, Hans-Joachim 
Gebauer, hat Teile der evangelischen 
Kirche im Zusammenhang mit den 
Gewalttä tigkei ten bei Demonstratio- 
nen kritisiert In einem Interview mit 
dem Informationsdienst der evangeli- 
schen Allian z (idea) sagte er, „hinter 
den Talaren evangelischer Pastoren, 
die an den Bauzäunen von Brokdorf 
und Wackersdorf Gottesdienste ab- 
halten, verstecken sich Chaoten und 
gewalttätige Demonstranten“. Einige 
Pastoren gäben den Gewalttätern un- 
bewußt Rückendeckung. Zwar sei 
ihm kein Fall bekannt, in dem Geistli- 
che zu Gewalttaten auf gerufen hät- 
ten. Aber allem ihre Anwesenheit lie- 
fere eine moralische Rechtfertigung 
für diejenigen, die bereit seien, Ge- 
walt einzusetzen. Viele Polizisten sei- 
en erstaunt, daß die Pfarrer „auf der 
anderen Seite stehen“. 

Nach Angaben von Gebauer gibt es 
in der Demonstrantenszene emen 
harten Kern von rund 2000 Chaoten, 
denen es ausschließlich um Gewalt 
und einen Angriff gegen den Staat 
gehe: „Wir könnten alle Atomkraft- 
werke abschalten, die Raketen abzie- 
hen und die Startbahn West wieder 
aufforsten, sie würden andere Grün- 
de zur Gewaltausübung finden. " 

Der bayerische Innenminister HTI - 
lenneier sieht eindeutige Verbindun- 
gen zwischen den Gewalttätern in 
Wackersdorf und der terroristischen 
„Rote Armee Fraktion" (RAF). Bei 
der Vorlage des Landes- Verfassungs- 
berichtes 1985 sagte der CSU-Politi- 
ker, allein die Wortwahl auf Flugblät- 
tern der sogenannten „Autonomen" 
zeige deutliche Parallelen zur RAF. 


Lüder feiert bemerkenswertes 
Comeback in der Berliner FDP 

Früherer Landesvorsitzender für Bundestag nominiert 


Zimmermann: Ich sehe das anders 

Zeugenvernehmung beherrschten. 


GÜNTHER BADING, Bonn 

Bundesinnenminister Friedrich 
Zixnm ermann hat in seiner Zeugen- 
anhörung vor dem Spionage-Unter- 
suchungsausschuß des Bundestages 
die Kritik der Opposition an seiner 
Aufsicht über das Bundesamt für 
Verfassungsschutz (BfV) energisch 
zurückgewiesen. Er sehe die Sache 
„ganz anders“, antwortete Zimmer- 
mann auf den Vorhalt des Ausschuß- 
vorsitzenden Gerhard Jahn (SPD), 
daß er nicht häufig genug Gespräche 
unter vier Augen mit dem inzwischen 
zurückgetretenen früheren BfV-Prä- 
sidenten Heribert Hellenbroich ge- 
führt habe. Die Fachaufsicht müsse 
als gewährleistet angesehen werden, 
wenn in einem Ministerium mit Dut- 
zenden von nachgeordneten Behör- 
den und rund 40000 Mitarbeitern 
„ausgewachsene B 9-Beamte" (Mini- 
sterialdirektoren, B£V-Präsident und 
Präsident des Bundeskrintinalamtes) 
ständig Kontakt hielten. 

Unverständnis für Opposition 

Vielleicht könne man das auch an- 
ders sehen. Aber: „Jede objektive 
Kritik an dieser Auffassung würde 
ich zuruckweisen", sagte Zimmer- 
mann. Die Fachaufsicht über das für 
die Spionage-Abwehr zuständige 
Verfassungsschutzamt war der den 
Minister persönlich berührende der 
beiden Themenkomplexe, die die 


Der andere war die Bewertung der 
Anfragen des Parlamentarischen 
Staatssekretärs im Bundesinn eruni- 
nisterium Carl -Dieter Sprenger, nach 
extremistischen Hintergrund oder 
Einfluß auf die Grünen oder demo- 
kratische Parteien wie die SPD. 

In seiner Eingangserklärung zu Be- 
ginn der Vernehmung im Saal 1903 
des Abgeordnetenhochhauses hatte 
der Bundesinnenminister zunächst 
einmal sein Unverständnis für die 
Forderung der Opposition vom ver- 
gangenem Herbst nach Einsetzung 
des Ausschusses vorgetragen. 

Unter Zwischenrufen und Protest 
der Abgeordneten von SPD und Grü- 
nen sagte Zinunennann: „Ich habe 
die Einsetzung des parlamentari- 
schen Untersuchungsausschusses be- 
dauert weil ich der Überzeugung 
war, daß die notwendige Aufklärung 
auch weiterhin in den dafür ständig 
vorgesehenen parlamentarischen 
Gremien hätte vorgenommen werden 
können, ohne die durch den Übertritt 
(des Ahpmalig pn Verfassungsschutz- 
beamten) Tiedges ohnehin beein- 
trächtigen Arbeitsmöglichkeiten des 
BfV auf dem Gebiet der Spionageab- 
wehr durch ein monatelang andau- 
erndes öffentliches Verfahren weiter- 
hin zu belasten.“ Er selbst und die 
Regierung hätten „von Anfang an die 
dafür zuständigen parlamentarischen 
Gremien umfassend und vollständig" 


über die Spionagefalle vom vergange- 
nen Sommer unterrichtet Auftrag 
des Untersuchungsausschusses war 
nach dem Einsetzungsbeschluß des 
Bundestages vom 3. Oktober die Klä- 
rung, ob Zimmermann bei der Zu- 
sammenarbeit und der Fachaufsicht 
mit dem BfV Fehler gemacht habe. 

Heftiger Streit 

Insbesondere ging es dabei um die 
Behandlung der Fälle der unterge- 
tauchten früheren Sekretärin von 
WirtschaftsminLste.r Bangemann, 
Frau Sonja Lüneburg, das Überlau- 
fen des früheren Gruppenleiters im 
Bundesamt für Verfassungsschutz, 
Hanqoachim Hedge, die Spionagetä- 
tigkeit der Sekretärin im Bundesprä- 
ädeialamt , Margarete Höke und der 
Sekretärin im Bundeskanzleramt, 
Herta Willner und ihres bei der Fried- 
rich-Naumann-Stiftung tätigen 
Ehemannes Herbert Willner. 

Die Kritik am Zustandekommen 
des Ausschusses führte zu einem kur- 
zen und heftigen Streit Do 1 Minister 
berief sich darauf; daß auch andere 
Zeugen zunächst einmal eine im 
Sachzusammenhang stehende Be- 
wertung wie die von ihm abgegebene 
vorgetragen hätten. Er nahm immer 
wieder Bezug auf seine, dem Untersu- 
chungsausschuß im schriftlichen 
Protokoll vorliegenden Aussagen vor 

ifan Rundestag sinnpna^^srlniß 


Auf dem jüngsten Parteitag der Berliner Löffler die Delegierten, als diese be- 
SPD las er den eigenen Genossen die schlossen, «die Entspa nnungspoüttk not" 
Leviten’ Wie wollt ihr das den Men- felis bis zum Konflikt im Bunds nis zu 
sehen kiannachen?“ fragte der Berliner verteidigen.- Für DIE WELT hakt er 
SPD-Bundestagsabgeordnete Lothar nochmals nach. 

Vielleicht hatten zu viele 
Menschen zu viele Illusionen 


Von LOTHAR LÖFFLER 

H erbst 1967 in Beriin. Im großen 
Saal des Emst-Reuter-Hauses 
verabschiedet sich auf einem Lan- 
desparteitag Willy Brandt, bereits 
y iwAamzW und Außenminis ter der 
Großen Koalition, von der Berliner 
SPD. In seiner Rede begründete er 
die von ihm beabsichtigte Entspan- 
nungspolitik. Als Hauptgrund nann- 
te er die Abrüstung. Er verwendete 
ein für seine Zuhörer beeindrucken- 
des Bild: Legt man über Mitteleuro- 
pa ein Quadrat von 1000 km Seiten- 
lange, so bat man den Platz auf der 
Erde, an dem sich seit Bestehen der 
Menschheitsgeschichte das größte 
militärische Vernich tungspotential 
befindet. Es gilt, diesen Explosions- 
herd zu entschärfen. 

Frühling 1971 in Bonn. Die Ost- 
verträge sind unterzeichnet Eine 
Delegation des Obersten Sowjet un- 
ter Leitung von Samjatin 

besuchte die Bundeshaupt- 
stadt Eint» deutsch-sowje- 
tische Parlamentariergrup- 
pe wird gegründet In den 
Gesprächen mit den sowje- 
tischen Parlamentariern 
schnitt ich die Abrüstung 
an, die doch nun als Folge 
der Entspannung möglich 
wäre. 


ten Krieges zu viele Menschen zu 
viele Illusionen. 

Doch bei nüchterner Überlegung 
wäre schon damals erkennbar gewe- 
sen, daß sich handfeste Interessen, 
weltweite Machtansprüche der bei- 
den Supermächte und tiefsitzende 
Unterschiede der Ideologien nicht 
im rosa Nebel der Illusionen auflö- 
sen würden. 

Daß die Ostpolitik nicht frei von 
Rückschlägen sein würde, war 
schon am Beginn klar. Entsprechen- 
de Äußerungen maßgeblicher Ent- 
spannungspolitiker wurden aller- 
dings überhort Heute wird der Ruf . 
nar-h pinw neuen Phase oder zwei- 
ten Stufe der Entspannungspolitik 
laut Wahrscheinlich sollen auch Er- 
innerungen an die Faszination vom 
Anfang der 70er Jahre geweckt wer- 
den. Aber es kommt nicht auf die 
Gefühle, sondern auf den Inhalt an. 


Samjatin antwortete et- 
was zynisch, daß die, die 
etwas abzurüsten hätten, 
das tun sollten; die Sowjet- 
union unterhalte jedenfalls 
nicht mehr Streitkräfte 
und Waffen als unbedingt 
nötig wären. Im September 
des gleichen Jahres trafen 
sich Bundeskanzler Brandt 
und Generalsekretär 
Breschryew in Oreanda auf 
der Krim. Nach dem Kom- 
munique über die Gesprä- 
che gibt es auch nach so- ___ 
wjetischer Meinung in der 
Sowjetunion etwas abzurüsten. Es 
heißt dort nämlich: „Beide Seiten 
haben ihre Auffassungen zur Frage 
der Verminderung von Truppen und 
Rüstungen in Europa - ohne Nach- 
teile für die Beteiligten - dargdegL“ 
Beide stimmten sie darin überein, 
daß die Lösung dieses schwierigen 
Problems die Grundlagen des euro- 
päischen und internationalen Frie- 
deis festigen würde. 

Nach seiner Rückkehr interpre- 
tierte Brandt die Formel „ohne 
Nachteile für die Beteiligten“ so, 
daß die Verminderung von Trup- 
penstärken „gleichgewichtig" ge- 
schehen sollte. Der Durchbruch zur 
Abrüstung schien erreicht Verstin- 


99 Im übrigen ist Frieden 
nicht mir eine Frage 
von Waffen und Strate- 
gien, sondern vor allem 
von politischer Hal- 
tung. Nicht leblose 
Dinge führen Kriege, 
sondern Menschen. 



F ür kritische Fragen-- auch gegenüber seiner eige- 
nen Paria - ist der aufrechte Sozialdemokrat, 
Oberschulrat und Haushaltsexpate seiner Fraktion 
bekannt: Lothar Löffler FOTO: XJPP darcwng« 
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digung, Abrüstung und gesicherter 
Frieden - das alles schien greifbar 
nahe. Die positive Haltung zur Ent- 
sp annung spolitik steigerte sich in 
einigen Kreisen fast zur Euphorie. 

Damals wußten wir noch nicht, 
daß die Bestellscheine für die Null- 
Serie der SS-20-Raketen fast zur 
gleichen Zeit unterschrieben win- 
den wie der Moskauer Vertrag. Auch 
konnte noch nicht bekannt sein, daß 
Breschnjew 1972 Kissinger pinan 
Vertrag anbieten wurde, nach dem 
die beiden Supermächte auf den 
Einsatz von Kernwaffen gegenein- 
ander verzichten sollten. 

Eineinhalb Jahre naeh Oreanda 
war Brandt skeptisch. Auf die Frage 
pinps amerikanischen Journalisten, 
ob nicht in Osteuropa eine militäri- 
sche Verstärkung festzustellen sei, 
antwortete en „Ja. Ich habe den Ein- 
druck, daß man sich dort in dm 1 fal- 
schen Richtung bewegt“ 

Die Richtung in der Rüstung ha- 
ben die Sowjets auch in den folgen- 
den Jahren beibehalten. Der Westen 
blieb nicht tatenlos. Auch er ver- 
stärkte als Reaktion auf die sowjeti- 
sche Rüstung sein militärisches Po- 
tential Heute stehen in Mitteleuropa 
mehr Waffen als in den 60er Jahren. 

Daß ihr wichtigstes Ziel bis jetzt 
nicht erreicht wurde, tut der Ent- 
spannungspolitik keinen Abbruch. 
Schon allein das völlig veränderte 
Verhältnis zwischen den beiden 
deutschen Staaten und die bessere 
Sicherung Berlins sind bedeutende 
Erfolge dieser Politik. Vielleicht hat- 
ten nach dem langen Jahre» des Kal- 


Und dieser muß sorgfältig definiert 
oder gründlich betrachtet werden, 
soweit er schon in Konturen be- 
kannt ist 

Da ist zum Beispiel die Rede von 
der Unverletzlichkeit der Grenzen in 
Europa. Diese ist bereits 1970 in den 
Verträgen von Moskau und War- 
schau vereinbart worden. Kein 
emstzunehmender Politiker ist da- 
von abgewichen. Des weiteren wird 
gesagt daß sich die beiden deut- 
schen Staaten gegenseitig nicht in 
Frage stellen sollen. - Das tun sie 
doch nicht! Im Gegenteil: Sie arbei- 
ten auf vielen Gebieten zusammen, 
und es werden erfreulicherweise im- 
mer mehr. - Oder versteckt sich hin- 
ter dieser Formulierung die Ankün- 
digung, daß die Präambel des 
Grundgesetzes mit dem Gebot zur 
Einheit und die ebenfalls im Grund- 
gesetz festgelegte einheitliche 
Staatsangehörigkeit abgeschafft 
werden sollen? - Das wäre gegen- 
über den Menschen in der DDR 
nicht zu verantworten. Dem Brief 
zur deutschen Einheit ist kein Rück- 
porto beigelegt worden. Das in ihm 
angesprochene Selbstbestimmungs- 
recht kann für Mitteleuropa nicht 
aufgegeben werden - des Friedens 
willen. Die Zeiten der Kabinettspoli- 
tik, wo hinter verschlossenen Türen 
politische Konstruktionen ausge- 
handelt wurden, die das Schicksal 
ganzer Völker bestimmten, sind vor- 
bei. Gott sä Dank. 

In der neuen Phase der Entspan- 
nungspolitik soll die partnerschaftli- 
che Zusammenarbeit mit den Staa- 
ten Osteuropas vertieft werden. Es 
soll ein immer dichter werdendes 
Netz von Beziehungen und gegen- 
seitig ausgewogenen Abhängigkei- 
ten zwischen West- und Osteuropa 
geschaffen werden. 

Die Vereinigten Staaten weiden 
in diesem Zusammenhang nicht er- 
wähnt. Kann Westeuropa überhaupt 
angesichts seines jetzigen Zustan- 
des der Uneinheitlichkeit gleichbe- 
rechtigter Partner des geschlosse- 
nen Ostblocks sein? - Nein. Da muß 
vorher im eigenen Haus noch sehr 
viel geschehen. Und selbst dann 
bleibt es fraglich, ob es ohne die 
Vereinigten Staaten gin g» Selbst- 
überschätzung ist k eine gute Hal- 
tung. Schon gar nicht gegenüber 
Ko mmu nisten , die wissen, was sie 
wollen. Deshalb: Z usamTryaruir hmf — 
ja. Aber Vorsicht vor Illusionen, die 
sich rasch in der rauhen Luft der 
Realität verflüchtigen könnten. ■ * 

Ein weiterer Punkt ist die Sicher-- 
hatspaitnerschaft. Die heutigen 
Massenvemichtungsmittel zwingen 

auch Gegner zur Partnerschaft Wir 
müssen uns an eine veränderte 


Rangordnung der Begriffe gewöh- 
nen, die alten Begriffe überdenken 
und neue einführen. 

Sicheihdtspartnerschaft verträgt 
vor aß*»" Dingen keine Geheimnis- 
krämerei. Und wo ist diese am stärk- 
sten ausgeprägt? - In den USA je- 
denfalls nicht, wo schon im Pla- 
nungsstadium eines Rüstungsvor- 
habens »ine lebhafte öffentliche De- 
batte darüber geführt wird. Wie an- 
ders wirkt dagegen zum Beispiel die 
Geheimhaltung der sowjetischen 
Aufrüstung mit SS-20-Raketen. 

Für die Armeen der beiden Seiten 
werden Waffen gefordert, die nur für 
die Verteidigung genutzt werden 
können. In einem Antrag aus Berlin 
wird sogar eine Umrüstung dieser 
Art nur für die Bundeswehr gefor- 
dert - unabhäng i g davon, was unse- 
re Verbündeten in des: NATO oder 
die Staaten des Warschauer Vertra- 
__ ges tun werden. Eine sol- 
che Forderung hat mit 
Partnerschaft nichts zu 
tun. Schließlich ist Part- 
nerschaft die Zusammen- 
arbeit auf ein gemeinsames 
Ziel hin unter gegenseiti- 
ger Kompromißbereit- 
schaft. 


Notwendig ist eine kräf- 
tige Abrüstung auf beiden 
Seiten. Sie muß das politi- 
sche Ziel bleiben. Es ist nur 
durch zähe Verhandlungen 
zu erreichen. Nicht ab ge- 
stimmte Maß nahmen 

könnten, diese nur stören. 
Keiner der Verhandlungs- 
partner sollte darauf spe- 
kulieren können, daß er 
durch Aktionen außerhalb 

des Ve riianrfliingssaale*! ei- 
nen Vorteil erhalten könn- 
te. Durch vereinbarte Um- 
rüstung in Ost und West 
würden sich die Aussich- 
ten für die Wiener Konfe- 
über Truppenverminderung 
verbessern. Aber Vor- 


renz 

zweifellos 
sicht Der übermäßige Wunsch ver- 
fälscht leicht die gute Absicht! 

Im übrigen ist Frieden nicht nur 
eine Frage von Waffen und Strate- 
gien, sondern vor allem von politi- 
scher Haltung. Nicht leblose Dinge 
beginnen und fuhren Kriege, son- 
dern Menschen. Und die haben be- 
stimmte Einsichten, Wertvorstellun- 
gen, Absichten und Gefühle. Das 
muß auch angenähert werden, wenn 
Frieden dauerhaft sein soll. 

Angesichts der Atomwaffen ist 
der Preis für die Macht zu hoch. 
Diese Einsicht sollte in der interna- 
tionalen Politik stärker berücksich- 


99 Damals wußten wir 
noch nicht, daß die Be- 
stellscheine Jur die 
Nullserie der SS-20- 
Raketen fast zur glei- 
chen Zeit unterschrie- 
ben wurden wie der 
Moskauer Vertrag. 99 

tigt werden. Insbesondere von den 
beiden Supermächten. 

In Deutschland wird an dem Um- 
gang mit der Macht viel Kritik laut 
Leider einseitig gegenüber den 
USA So ist jedenfalls der Eindruck. 
Die Zeiten sind vorbei, in denen 
Amerika als Beschützer genauso in 
Anspruch genommen werden konn- 
te wie als Adressat für jede Kritik, 
häufig sogar hämische. In den USA 
hat rieh ein neues Selbstbewußtsein 
nach dem Desaster des Vfetnam- 
Kneges entwickelt Das kann für ih- 
re Verbündeten nur gut Auch 
wenn dadurch die politische Ab- 
stimmung im Bündnis erschwert 
wird. 

Ob Westeuropa ein Anhängsel der 
amerikanischen Politik wird, hängt 
weitgehend von ihm selbst ab. Mehr 
Selbständigkeit kann Europa nur 
gewinnen, indem es wm» Kräfte zu- 
sammenfaßt und gwrwinqim ent- 
wickelt Das setzt Partnerschaft vor- 
aus, nicht Besserwisserei Als Preis 
für solch eine Entwicklung kann Eu- 
ropa mehr Selbstvertrauen: und Ei- 
genständigkeit zeigen - gegenüber 
beiden Supermächten. Bi* dahin ist 
das enge Bündnis mit den USA un- 
verzichtbar. Aus Erfahrung wissen 
wir, daß rieh Diffe renten mit den 
USA sehr viel leichter beilegen la^ 
sen als mit der Sowjetunion, von der 
uns nicht nur Differenzen trennen, 
sondern tieffcriuaKie Unterschiede 
Än der Gestaltung von Staat und Ge- 
sellschaft. Um einen acblkfaeh Di- 
alog muß man sich ständig bemü- 
hen. Audi vmter FreoräteLiUnd na- . 
türiieh aufbcädenS^teo. . . .7 
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Radikale schüren 
Unruhen in Ceuta 
und Melilla 

ROLFGÖRTZ, Madrid 

In Melilla und Ceuta, den beiden 
spanischen Hafenstädten an der ma- 
rokkanischen Mittelmeerküste, pro- 
ben „Moros“ den Aufstand der klei- 
nen Schritte. Und die „Christen“ tun 
genau das, was dem spateren, wirkli- 
chen Aufstand dienlich sein wird. Sie 
reagieren mit übermäßigem Haft 

Zuerst demonstrierten arabisch- 
marokkanische Bevölkerungsteile in 
beiden Städten gegen die neuen Aus- 
landergesetz e, mit denen sich die Ma- 
drider Regierung gegen das in Spa- 
nien eingedrungene internationale 
Verbrechen vor in der Drogen- 
szene wehren muß. Diese Gesetze ha- 
ben nicht das geringste mit den drei 
staatsrechtlich verschieden einge- 
stuften Gruppen der etwa 50 000 Ber- 
ber und Araber in den beiden Enkla- 
ven zu tun. Gemeinsam verhandeln 
dennoch spanische Behörden und 
Arabersprecher um eine Vereinheitli- 
chung des Rechtsstatus der arabi- 
schen Gruppen. Die illegal in die 
Städte eingewanderten Maro kkaner 
mochte Madrid ausschließen 

Einmal en vogue nutzte der Spre- 
cher der marokkanischen Bevölke- 
rung in Melilla, Mhamar Dudu, die 
jüngsten Parlamentswahlen um ^Pa- 
rallel wählen" abzuhalten Das Ergeb- 
nis: Dudu erhielt ein paar mehr Stim- 
men unter den 35 000 wahlberechtig- 
ten „Mauren und Christen“ als der 
nächste Kandidat der bürgerlichen 
Volksallianz. Diese Wahl aber nah- 
men die Ultras in Melilla wahr, um 
Dudu und seine Familie physisch zu 
bedrohen Erst einem stärkeren Poli- 
zeiaufgebot gelang es, den Moslem- 
führer zu schützen Bei anschließen- 
den sich täglich wiederholenden De- 
monstrationen kam es zu regelrech- 
ten Straßenschlachten zwischen spa- 
nischen Ultras und der Polizei Die 
Marokkaner, die noch vor Wochen 
denselben Polizeiknüppel zu spüren 
bekamen, sahen begeistert zu. 

Die Unruhen werden von jenen 
Fundamentalisten geschürt, die in 
Zusammenarbeit mit Libyen bereits 
vor drei Jahren die Hungerrevolte in 
Nordmarokko inszenierten. Jetzt wol- 
len sie die militärische Zusammenar- 
beit zwischen Spanien und Marokko 
nördlich und südlich der Straße von 
Gibraltar - die letztlich auch der at- 
lantisch-europäischen G emeinschaft 
zugute kommt, stören. 


Mühsame Kleinarbeit für Kultur 

Die Cohabitation wirkt sich auch auf den deutsch-französischen Kulturgipfel aus 


PETER RÜGE, Paris 
Beim Feuerwerk, nach dem Be- 
such des Schlosses von Versailles, 
scheint wohl über einen der Teilneh- 
mer am deutsch-französischen Ex- 
pertentreffen der erleuchtende Funke 
gekommen sein: „In Frankfurt, beim 
großen Kulturgipfel im Herbst, muß 
eine Kulturrakete steigen.“ 

Derart beschwingt machte sich das 
vorbereitende Forum mit kultur- 
schaftenden iinH kulturverwaltenden 
Mmisterialbeamten aus beiden Län- 
dern in der Stadt des Sonnenkönigs 
ans Werk, um für den Bundeskanzler 
und den französischen Staatspräsi- 
denten die Arheits ftmdamento zu le- 
gen, die zur Grundlage neuer politi- 
scher Absichtserklärungen im Okto- 
ber führen soll en . Schlicht nach dem 
Grundsatz: Weü sich doch der Handel 
so riesig ausgewachsen hat, müssen 
jetzt auch die geistigen Beziehungen 
intensiviert weiden. 

So wurde also nachgedacht in Ver- 
sailles: Über eine deutsch-französi- 
sche Universität, über Lehrezaus- 
tausch, über die Intensivierung des 
Sprachimtemchts, die gegenseitige 
Anerkennung von Abitur und Bacca- 
laureat von Berufediplomen, von 
Universitätsabschlüssen - ei ge ntlich 
waren es die alten Themen, die seit 


Jahren dashaih nicht so richtig vor- 
ankommen, weü die Zuständigkeit 
auf deutscher Seite dafür bei den 
Länderregierungen liegt 

Die deutschen Querelen sind aber 
nicht der einzige Störfaktor, der das 
Unternehmen Kulturgipfel belastet 
Auch Staatschef Mitterrand muß es 
sich gefallen lassen, daß sich nun 
beim Premierminister Empfindlich- 
keiten zeigen: „Wir werden es nicht 
zulassen, daß der Präsident damit 
Punkte für den bevorstehenden 
Wahlkampf sammelt“, heißt es im 
Umkreis von Jacques Chirac. 

Das Wahlkampfargument gilt aus 
der Sicht der SPD-Länder natürlich 
aiirh für den Bundeskanzler. Nach- 
dem den beiden also bereits für den 
Kulturbereich die Federführung ab- 
gesprochen wird, kommt nun auch 
nn ^h hiiwai, Hafi sowohl auf deutscher 
wie auf französischer Seite die Fi- 
nanzminister auf Sparkurs gegangen 
sind. Was also sollen dann deklamato- 
rische Zukunftsvisionen, die Erwar- 
tungen wecken und bei Nichteinlö- 
sung nur die Meinung verstärken: 
Wir sind bei den Franzosen wieder 
pinmal auf einem Tiefpunkt ange- 
langt 

Nach den zweitägigen Diskussio- 
nen in Versailles hatte sich beim Fo- 


rum »Erziehung, Ausbildung und 
wissenschaftliche Zusammenarbeit“ 
denn auch, eine gesunde Ernüchte- 
rung durchgesetzL „Wir haben uns 
darauf konzentriert, das Bestehende 
zu verbessern, das Vorhandene aus- 
zubauen — also koin Weihnachts- 
wunschzettel: Was vom Kulturgipfel 
ausgehen muß, ist Ermutigung für 
die, die auf vielen Ebenen, im kleinen 
also, für ein besseres Verstehen des 
anderen wirken.“ 

Ein Beispiel ist der Vorschlag des 
deutsch-französischen Instituts in 
Ludwigsburg. Professor Pich berich- 
tet, beim Bundeskanzler werde eine 
Regierungs-Datenbank eingerichtet, 
und das Institut sei beauftragt, die 
„Wh o-is- who-Daten “ für Frankreich 
voizubereiten. Dies könne sich ohne 
größere Mj ttelHiif mr endiingPw erwei- 
tern lassen zu einem Nachschlage- 
werk »Wer treibt in Frankreich auf 
welchem Fachgebiet welche For- 
schung, wer publiziert was, wer ist im 
wissenschaftlichen Austausch?“. 

Eine Anregung, die sofort auf fran- 
zösischer Seite ein Echo hat: ln bei- 
den Ländern würden derzeit nationa- 
le Computeranlagen errichtet, diese 
müßten gegenseitig zugänglich ge- 
macht, »vernetzt“ werden. 


Waldheim soll 
die UNO-Pension 
gestrichen werden 

AP. Washington/Wien 

Der amerikanische Senat hat jetzt 
verlangt, daß dem gewählten österrei- 
chischen B uridespräsidenten Kurt 
Waldheim seine UNO-Pension von 
81 650 Dollar jährlich für die zehnjäh- 
rige Tätigkeit als Generalsekretär der 
Weltorganisation gestrichen wird. 
Der Senat forderte Präsident Ronald 
Reagan auf, den Ständigen Vertreter 
der USA bei der UNO anzuweisen, 
weiteren Zahlungen zu widerspre- 
chen. Die Resolution ist allerdings für 
Reagan nicht bindend. 

ln Wien hatte die Sprecherin der 
ame rikanis chen Botschaft, Karin 
Czerny, österreichische Pressemel- 
dungen bestätigt, daß Botschafter 
Ronald Lander bei der feierlichen 
Vereidigung des neuen Bundespräsi- 
denten am 8. Juli nicht anwesend sein 
werde. Für die Vereinigten Staaten 
soll Landers Stellvertreter Felix 
Block an der Zeremonie teilnehmen. 
Karin Czerny erläuterte das amerika- 
nische Vorgehen mit den Worten, der 
Botschafter habe zu dem anberaum- 
ten Zeitpunkt eine seit langem beste- 
hende private Verpflichtung. Mrt der 
Kontroverse um Waldheims Vergan- 
genheit habe das nichts zu tun. 


Peking ist mit Hus Europa-Reise sehr zufrieden 


JOCHEN HEHN, Hongkong 

Mit dem Besuch des Generalsekre- 
tärs der KP Chinas, Hu Yaobang, in 
Großbritannien, der Bundesrepublik, 
in Frankreich und Italien ist die 
Volksrepublik China ihrem außenpo- 
litischen Ziel, die Achse Peking-Eu- 
ropa zu stärken, ein Stück naherge- 
kommen. Man ist zufrieden. Welch 
hohen Stellenwert Europa für Peking 
einnimmt, laßt sich schon allem aus 
der stattlichen Anzahl von hochkarä- 
tigen Besuchern aus dem Reich der 
Mitte ablesen. 

Nach der Europareise des chinesi- 
schen Ministerpräsidenten Zhao Ziy- 
ang vor einem Jahr folgte nun Hu 
Yaobangs Tour durch die vier wich- 
tigsten EG-S tasten immittplhnr auf 
die Rundreise des chinesisc h e n Au- 
ßenministers Wu Xuequan durch ei- 
ne Reihe von Warschauer-Pakt-Staa- 
ten. Und schon im nächsten Monat 
wird Ministerpräsident Zhao erneut 
nach Europa aufbrechen, um diesmal 
Jugoslawien, Rumänien und mit Spa- 


nien und Griechenland wiederum 
Mitglieder der EG zu besuchen. 

Die Häufung der Besuche chinesi- 
scher Spitzenpolitiker in Europa 
(West wie Ost) fügt sich nahtlos ein in 
Chinas weltpolitische Strategie. Pe- 
king ist davon überzeugt, daß nur 
starke Gegengewichte zu den beiden 
Supermächten USA und UdSSR Sta- 
bilität und Frieden in der Welt si- 
chern können. China selbst verfolgt 
eine auf Selbststäxkung, Modernisie- 
rung und T Tnahhängigkpit gerichtete 
Politik und sähe sich in seinen An- 
strengungen nur zu gern von einem 
geeinigten und starken Westeuropa 
unterstützt 

Hu Yaobang gab sich denn auch 
„europäischer“ als die meisten Euro- 
päer, als er für seine „Europarede“ 
den Aufenthalt in Frankreich wählte 
und dabei p essimistische Ansichten 
über die künftige Rolle Europas in 
der Welt als „grundlos“ verwarf Statt 
dessen zeichnete er dem europäi- 
schen Kontinent glorreiche Perspek- 


tiven aut Zn der Bundesrepbulik, 
Chinas wichtigster Hanririspnrtnfr in 
der EG, bestätigte Hu eine Erkennt- 
nis, die mittlerweile auch von immer 
mehr Poli tiker n und Wirtschaftsex- 
perten aus China mitgebracht wird, 
nämlich’ im Handel mit China zählt 
vor allem der lange Atem, die langfri- 
stige Z usammenar b eit Hu Yaobangs 
Hinweis darauf^ da 8 die wirtschaftli- 
chen Beziehungen zwischen Europa 
und China vom Geiste der Partner- 
schaft und Gleichberechtigung be- 
stimmt werden sollten, ist vor allem 
als Mahnung an die Bundesrepublik 
gerichtet, das zuungunsten Pekings 
bestehende Handelsdefizit von 3,9 
Milliarden Mark auszugleichen. 

Insgesamt gesehen überwogen bei 
der Krise des chinesischen KP-Gene- 
ralsekretärs die politischen Th emen. 
In London legte Hu die Grundzüge 
der Politik Chinas dar und versuchte, 
seine Gastgeber davon zu überzeu- 
gen, daß die derzeitige »Politik der 
offenen Tür“ auch über das Jahr 2000 


hinaus Bestand haben werde, unge- 
achtet der künftigen personellen Ver- 
änderungen. 

Auch den Eurokommumsten er- 
wies Hu Yaobang seine Reverenz, ln 
einer Rede vor 100 Funktionären der 
französischen KP pries Hu die Erfol- 
ge, die der „chinesische Weg des So- 
zialismus“ in den letzten acht Jahren 
- seit Beginn der Reformpolitik- her- 
vorgebracht habe und schrieb den 
Genossen um George Marchais damit 
ins Stammbuch, daß eine kommuni- 
stische Partei sich nur dann erfolg- 
reich behaupten könne, wenn die fun- 
damentalen Lehren des Marxismus 
mit den konkreten B eding un g en ei- 
nes Landes verbunden würden. 

Diesen Seitenhieb auf die von 
Moskau beanspruchte ideologische 
Führungsrolle wiederholte Bu 
Yaobang auch in Rom, als er vor Itali- 
ens KP ein all gememg iiltigPE Prinri p 
für den Aufbau und die Anw endung 
des Sozialismus kategorisch ablehn- 
te. 


Fallstricke in Moskau für 
westliche Unternehmer 

15 Jahre Haft für deutschen Geschäftsmann / Bestechung? 


R.-M. BORNGÄSSER, Moskau 

Nicht nur zur Erbauung für ihre 
Leser, sondern sicherlich als War- 
nung vor den Versuchungen des Ost- 
West-Handels veröffentlichte die so- 
wjetische Kulturzeitung „Sowjetska- 
ja Kuhura“ jetzt den Schuldspruch 
gegen einen hohen Beamten, der sich 
von einem japanischen Handelspart- 
ner und einem Bekannten aus der 
Bundesrepublik Deutschland in 
Moskau angeblich bestechen ließ. Die 
eindrucksvolle Geschichte über 
Schuld und Sühne, die aus der Feder 

eines „Sonderkorrespondenten“, 
nämlich eines Rechtsanwaltes 
stammt, wurde just vor Beginn der 
Landesschau N ordrhein- W estf alen in 
Moskau publiziert 

In westlichen Wirtschaftskreisen 
hat diese Veröffentlichung erhebli- 
ches Aufsehen und Unruhe verur- 
sacht Bei dem namentlich genannten 
westdeutschen Firmenvertreter, dem 
massive Bestechung angelastet wird, 
handelt es sich um Jobst Ortmann, 
Inhaber der Oltmann GmbH in 
Schömberg, die auf den Vertrieb von 
Waren aller Art zwischen der Sowjet- 
union und Westeuropa spezialisiert 
ist Das renommierte Unternehmen 
hält seit vielen Jahren eine Repräsen- 
tanz in Moskau und eine Niederlas- 
sung in Helsinki. Im internationalen 
Handelszentrum am Moskwa-Ufer 
unterhält Ortmann eine deutsche 
Bierstube mit Hähnchen und Haxen 
(gegen Devisen-Rubel). 

Vergoldetes Kaffee-Service 

Nach der fertigen Schilderung in 
der „Sowjetsfe^ja Kultura“ soll der 
Verurteilte Lykos, der Direktor der 
sowjetischen Firma „Gasstroy“ (Erd- 
gasbau), auf einer Dienstreise nach 
Japan gemeinsam mit seinem Gene- 
raldirektor Praslow erstmals in Ver- 
suchung geführt worden sein. Denn 
nach den Verhandlungen schenkten 
ihm die japanischen Geschäftspart- 
ner zwei Kartons: In einem war eine 
japanische Vase, im anderen ein Ton- 
bandgerät, das Lykow an sich nahm. 
So wurden Gerüchte wahr, nach de- 
nen ausländische Binnen mit teuren 
Geschenken „schmieren“, so die Par- 
teizeitung. Als Lykow dann „im Kor- 
ridor der Außenhandelsvereinigung 
zufällig“ auf den westdeutschen Ge- 
schäftsmann Jobst Ortmann traf, hat- 


te er die Zweifel die ihn bis zur ersten 
Bestechung gequält hatten, bereits 
überwunden. Als Ortmann ihm seine 
Schwierigkeiten bei Verhandlungen 
mit „Strojkomplex“ schilderte, wäre 
Lykow nur allzu bereit gewesen, zu 
helfen. Den Kontrakt hat Ortmann 
bekommen, schreibt die „Sowjetska- 
ja Kultura“, dafür hat er dem sowjeti- 
schen Partner 25 000 Rubel (78 000 
Mark), Schmuck und ein vergoldetes 
Kaffee-Service für 14 000 Rubel über- 
geben. 

Dauerthema Korruption 

Im Konkurrenzkampf um vorteil- 
hafte Kontrakte seien die Vertreter 
ausländischer Firmen immer bereit, 
„Summen draufzulegen“, empört 
sich das Blatt „Bestechung und 
Schmiergelder sind ihre Lieblings- 
waffen.“ 

Während der Verhandlung vor dem 
Obersten Gericht hätte sich herausge- 
stellt, wie sehr die kalkulierten Preise 
zum Beispiel im Wohnungsbau über- 
zogen seien. Immerhin hätten die so- 
wjetischen Lieferfirmen elf Millionen 
Rubel zurückgezahlt „Ortmann je- 
doch wurde Millionär auf Kosten un- 
seres Landes“. Der Staatsanwalt hat- 
te für den sowjetischen Angeklagten 
die Todesstrafe gefordert doch das 
Gericht habe „nur“ 15 Jahre Frei- 
heitsentzug verhängt - Ortmann soll 
sich derzeit in der Bundesrepublik 
aufhalten, ln den letzten Monaten war 
bereits eine deutsche Geschäftsfrau 
in Moskau wegen aktiver Bestechung 
zu 15 Jahren Haft verurteilt worden. 
Erst Anfang des Jahres gelang es der 
deutschen Botschaft , sie im Zuge 
eines größeren Agenten-und Gefan- 
genenaustausches freizubekommen. 

Zeitungsartikel über Korruption 
häufen sich. Kaum ein Teil im gesell- 
schaftlichen Leben wird ausgeklam- 
merL Indirekt wird damit bestätigt 
daß Korruption, Spekulantentum 
und ungesetzliche Selbst bereiche- 
rung nach wie vor weit verbreitet 
sind. Und mit den ständigen Appel- 
len zur besseren Versorgung der Be- 
völkerung mit Konsumgütern gibt 
man indirekt auch den Kausalzusam- 
menhang zwischen Korruption und 
Mangelwirtschaft zu. Ab dem eisten 
Juli sollen nun verschärfte Strafbe- 
stimmungen gegen Korruption in- 
kraft treten. 






Ein Mann 

namens Gensfleisch zur Laden, besser bekannt als 
Johannes Gutenherg. hat es endlich schwarz auf 
weiß: Der Buchdruck, die Revolution in der Druck- 
technik, ist erfunden... 


Silicon-Valley, 536 Jahre später. 

Eine Apple-Idee von beeindruckenden Aus- 
maßen nimmt ihren Anfang. Fort von der Tatsache, 
daß die Druckerkunst nur einigen Spezialisten Vor- 
behalten ist - hin zu der Möglichkeit, daß jedermann 
jetzt seine eigenen Ideen perfekt gestalten und drucken 
kann. 

Spätestens jetzt werden Sie sich als Manager 
aus Agentur, Designstudio, Untemehmensberatung, 
Marktforschung, Publizistik oder, oder, oder ...fragen: 
„Was habe ich mit der Druckerei am Hut?“ 

Lesen Sie weiter. 

Und stellen Sie sich vor, Sie sitzen an Ihrem Schreib- 
tisch und möchten zum Beispiel eine Präsentation 
vorbereiten. Sie beginnen mit dem Text. 

Genau an dieser Stelle setzt unsere Idee ein - 
mit dem I Megabyte starken Apple PC Macintosh™ 
Plus. Mit ihm geben Sie nur einen einzigen Text-Ent- 
wurf ein, den Sic verändern können, 
so oft Sie wollen. 


Applelnf S^ eMBH 

APP^ÄnS^aSO 


75 


Sc 

li 


-t' e 

J? V 

fcr £ 


S £ 





ln Gedankenschnelle lassen sich 
ganze Absätze und Seiten umstellen, 
korrigieren und ergänzen, l'nd das 
in zig verschiedenen Schrifttypen 
und -größen. 

Nun zur Gestaltung Ihrer 
Präsentation: Dank der faszinie- 
renden Möglichkeiten des Macintosh Plus können Sie 
in Sekundenschnelle trockene Zahlen in leicht lesbare 
Diagramme umwandeln - für jeden verständlich. 

Software wie „PageMaker“ bringt dann - auf 
dem Bildschirm - Text und Grafik in ein rnaü&eschnei- 
dertes Layout Perfekte Gestaltung „auf Knopfdruck“. 
Möchten Sie Photos oder Illustrationen in Ihr Layout 
einfugen? Auch das ist kein Problem - über einen 
Scanner geben Sie das Gewünschte einfach ein. 

Wds Sie jetzt auf dem Bildschirm sehen, kön- 
nen Sie sich - im gleichen Format - gestochen scharf 
in feinster Druck-Qualität erstellen lassen: 


mit dem neuen LaserWriter von Apple. 

Präsentationsfertig. 

Wie Sie bemerkt haben, können Sie all das 
tun, ohne Ihren Schreibtisch auch nur ein einziges Mal 
zu verlassen. Das nennen war „CAP-Sysiem“ 
(Computer-gestürztes Publizieren und Gestalten): 

Die Apple-Idee, die es jedem, aber auch wirk- 
lich jedem, erlaubt, seine eigenen Ideen brillant zu 
gestalten und in ebenso perfekter Form zu drucken. 

Mit dem „CAP-System“ naben Sie eine Grafik-Abtei- 
lung, eine Satz-Anstalt und eine Druckerei direkt auf 
Ihrem Schreibtisch. Und alles, was Sie dazu brauchen, 
sind zwei Apple Produkte: den .Macintosh Plus ( der 
natürlich auch all das kann, was Sie - 

normalerweise von einem Computer er- — Ä- 

warten und den Sie problemlos in ein 
bestehendes EDV-System integrieren 
können) und den Apple LaserWriter. 

Wenn Gutenberg das noch erlebt hätte... 

Apple Computer 





AP pLe 


Für alle, die schon einen Macintosh haben: Nachrüsten auf Macintosh Pius-Kapazität ist kein Probten» und erstaunlich günstig. 
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Verweigerte Soforthilfe 

»Neues Leb» nicht wie Geschwulst be- 
handeln": WELT vom 21 Juni 


Hertha Däubler-Gmelin hat auf 
dem rechts politischen Kongreß der 
SPD die Forderung nach einer kin- 
derfreundlicheren Gesetzgebung er- 
hoben, um der hohen Zahl von 
Schwangerschaftsabbrüchen beizu- 
kommen. Diese mühsam absolvierte 
Pflichtübung zur Wahrung des eige- 
nen Gesichtes erweist sich als Schlag 
ins Gesicht des Herrn Rau, der in 



Hermann Kroll- Schlüter, MdB, 

CDU FOTO: J.H. DARCH1NGER 


Sachen Familienpolitik und Para- 
graph 218 nicht nur äußerst unsozial, 
sondern auch reaktionär handelt. In 
einem Gespräch mit den katholi- 
schen Bischöfen hatte nämlich Rau 
erneut die Errichtung einer Landes- 
stiftung zur Verbesserung des Schut- 
zes des ungeborenen Lebens abge- 
lehnt. 

Dies ist unsozial weil Rau damit 
den in Not geratenen Frauen und Fa- 
milien in NRW eine schnelle und un- 
bürokratische Soforthilfe verweigert 
Rau erweist sich aber auch als Reak- 
tionär, der immer noch an längst 
überholten Positionen seiner Partei 


Eine peinliche 


aus den 70er Jahren festhält Er ist 
nicht fähig, den Bewußtseinswandel 
unserer Bevölkerung zugunsten des 
ungeborenen Lebens zu erkennen 
und konstruktiv darauf zu reagieren. 

Circa 50 000 Frauen wurde bundes- 
weit bereits durch die Bundesstiftung 
geholfen. Das ist ein großartiger Er- 
folg! Doch wir haben nie einen Zwei- 
fel daran gelassen, daß die Stiftung 
nicht alle Aufgaben alleine bewälti- 
gen kann. Bund und Länder sind in 
der Familianpolitik entscheidend ge- 
fordert Die Bundesregierung und die 
CDU/CSU-gefuhrten Bundesländer 
sind dabei ihren familienpolitischen 
Aufgabenkatalog zu bewältigen. Und 
was macht Rau? Er vernachlässigt 
die Emili en in NRW. Er verweigert 
familie npolitis che Leistungen in dem 
Bundesland, in dem anteilmäßig die 
meisten Familien unseres Landes le- 
ben. 

Die Ablehnung einer Landesstif- 
tung muß auch als eine inhaltliche 
Vorbereitung des geplanten Bündnis- 
ses zwischen SPD und Grünen nach 
der Bundestagswahl im Januar gese- 
hen werden. Rau kommt schon jetzt 
auf halbem Wege den Grünen entge- 
gen, die bekanntlich auf ihrer Bun- 
desdelegiertenversammlung die Ab- 
schaffung des Paragraphen 218 be- 
schlossen haben. Doch angesichts der 
lebensfeindlichen Haltung der Grü- 
nen wird der vorauseilende Gehor- 
sam des Herrn Rau ihm und seinen 
Genossen wenig nützen. Das rot-grü- 
ne Bündnis wird in familienpoliti- 
schen Fragen noch reaktionärer wer- 
den, als dies Rau jetzt schon ist 

Hermann KroU-Schlüter, 
MdB, CDU 

Arbeitsgruppe Jugend, Familie und 
Gesundheit 


Darbietung 


„Unmut in der CDU /CSD ober Scheel“ 
and „Deutsches": WELT vom 18. Jan! 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
Enno von Loewenstem kommen- 
tierte die Rede sehr zutreffend, daß 
sie „schlimmer als bloß eine Krän- 
kung der Opfer, sondern auch nicht 
weise gewesen sei“. Dieses erscheint 
mir als eine sehr gelinde Beurteilung. 

An einem nationalen Gedenktag, 
einer Feierstunde, die den Freiheits- 
willen - den Willen zur Einheit aller 
Deutschen - vor aller Welt verdeutli- 
chen soll, macht sich unser Altbunr 
despräsident zum nützlichen Helfer 
einer ideologisierten, gezielten Angst- 
kampagne, einer uns aufgedrängten 
Hysterie ohne Vernunft und Augen- 
maß durch linke Kemkraftgegner un- 
ter grünem Kleide. Walter Scheel 
führte dazu aus, „ob es nicht wichti- 
ger sei. internationale Regelungen 
über Kemsicherheit zu finden, als 
über die deutsche Einheit Reden zu 
halten?" 

Weiß Herr Scheel etwa nicht die 


seelische Not der annähernd 8000 po- 
litischen Häftlinge und die Zwangs- 
maßnahmen gegen ihre Familienan- 
gehörigen - weiß er nichts um die 
Tausenden von Famili en, denen jeder 
Kontakt zwischen den Verwandten 
und Freunden in derBundesrepublik 
unter Androhung von strengsten 
Strafen untersagt ist - weiß er nicht 
um das Heer der Gesinnung sschnüf- 
fler, das den Austausch von freien 
Gedanken zunehmend unterbindet - 
sind Herrn Scheel die Blutopfer des 
Jahres 1953, die Vielzahl der in den 
Haftanstalten Verstorbenen, die Op- 
fer an Mauer und Stacheldraht nicht 
mehr des Gedenkens wert? 

Sehr bemerkenswert ist der Sin- 
neswandel der sich in jüngster Zeit 
in dem Referenten vollzog. Eiklärte 
doch der Bunuesprasident Walter 
Scheel am 17. Juni 1978 noch vor dem 
Deutschen Bundestag folgendes: 
„Wir haben eine Verfassung, die das 
gesamte deutsche Volk auffordert, 


die Einheit Deutschlands zu vollen- 
den und viele Schüler wissen kaum 
etwas Uber Deutschland. Traut man 
sich auf unseren Schulen nicht mehr 
von der Einheit Deutschlands zu 
sprechen? Die Lehrer dieses Landes 
haben sich an die Verfassung zu hal- 
ten und die Länderregierungen ha- 
ben die Pflicht, die Vorraussetzungen 
zu schaffen, daß sich die Lehrer an 
die Verfassung halten können. Es 
darf nicht geschehen, daß die deut- 
sche Einheit durch unsere Nachläs- 
sigkeit und Gedankenlosigkeit ver- 
spielt wird.“ Wahrhaftig eine beacht- 

same, staatsmännische und heute 

noch eine hochaktuelle Aussage. 

Mit freundlichem Gruß 

Karl-Hermann Krog. 

Bundesvorsitzender der 
Landsmannschaft Mec klenburg 

Bad Salzuflen 

* 

Wenn schon die verantwortlichen 
Politiker nicht auf diese schlimme 
Rede eines ehemaligen Bundespräsi- 
denten reagieren, wenigstens verant- 
wortungsbewußte Journalisten wei- 
sen ihn in die Schranken. Dafür ge- 
bührt Ihnen Dank. 

Sicher ist eine Feierstunde des 
Deutschen Bundestages weder der 
passende Ort noch der richtige Zeit- 
punkt für eine sachliche Auseinan- 
dersetzung. Schon gar nicht ist es 
Zeit und Ort für einen geladenen 
Festredner dieses Ranges, sich von 
dem Verfassungsgebot der deutschen 
Einheit loszusagen. Es war nicht ein- 
mal eine Absage, die man als das Er- 
gebnis eines langen inneren Ringens 
um eine Gewissensentscheidung ver- 
stehen konnte. Nein, ganz locker er- 
tönte es: „Haben wir nicht . . . andere 
Sorgen?“ 

Überrascht sein durfte niemand 
darüber, schreibt Enno von Loewen- 
stem. Zustimmend möchte ich hinzu- 
fügen: deshalb nicht, weil die für die 
Deutschlandpolitik Verantwortlichen 
seit Jahr und Tag deren Ziele auf 
..Freizügigkeit“ und „menschliche 
Erleichterungen" reduzieren. Wer 
wollte diese nicht? Aber sie dürfen 
nicht das große Ziel ersetzen, das 
Selbstbestimmungsrecht des deut- 
schen Volkes. Und das nicht nur, weil 
das Gesetz - das Grundgesetz - es 
befiehlt! 

ißt freundlichen Grüßen 

Dr. Günter Kieseling, General a. D. 

Rendsburg 

* 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die zuständigen parlamentarischen 
Gremien haben es für zweckmäßig 
gehalten, den Herrn Alt-Bundespräsi- 
denten Scheel aus Anlaß des 17. Juni 
im Deutschen Bundestag sprechen zu 
lassen. Man hat zwar viel über Ent- 
spannungspolitik und über Tscherno- 
byl gehört, jedoch kann man nur dem 
Unions-Politiker zu stimmen, der sei- 
nen Unmut über die Scheel-Rede in 
die Worte kleidete: „Scheel hat in pro- 
vokativer Weise sein Thema ver- 
fehlt.“ 

Viele Vertriebene werden sich 
noch daran erinnern, daß der damali- 
ge Außenminister Scheel nach der 


Personen 


GEBURTSTAG 

Erich Wagner, ein Mann mit dem 
ein wichtiger Abschnitt deutscher 
Zeitungsgeschichte verbunden ist 
feiert am Sonntag seinen 80. Ge- 
burtstag. Erich Wagner, der das Loka- 
le immer als ein zentrales Thema der 
Zeitung gesehen hat, war der Initiator 
des Dienstes Mittlerer Tageszeitun- 
gen \dimitag) vor und nach dem 
Zweiten Weltkrieg. Dem gebürtigen 
Lippstädter zu Ehren geben „Stand- 
orlpresse GmbH der pro Lokalzei- 
tung e. V." und dimitag am 1. Juli in 
der Redoute in Bonn-Bad Godesberg 
einen Empfang. Dort werden der frü- 


here Ministerpräsident von Nord- 
rhein-Westfalen und Vorsitzende der 
Friedrich-Ebert-Stiftung, Heinz 
Knhn, der Bundes minister a. D. und 
Vorsitzende der Ko nrad-Ad enauer- 
Stiftung, Dr. Bruno Heck, sowie der 
Präsident des Bundesverbandes der 
Deutschen Zeitungsverleger, Rolf 
Terheyden sprechen. 

VERANSTALTUNGEN 

Nicht „eine Reise in Sachen Bun- 
desrepublik“, sondern eine „poeti- 
sche Fahrt“ haben Konrad und Ga- 
briele Henkel dem Außenminister 
nahegelegt Hans-Dietrich Genscher 
war Ehrengast einer Abendeinladung 


im Henkel-Haus in Hösel Bevor es 
zum Essen ging, schritten Genscher 
und 159 weitere ülustre Gäste an ei- 
ner riesigen Pyramide von alten Kof- 
fern vorbei Diese waren nicht mit 
Geheimakten vollgestopft, sondern 
aus ihnen quollen Rosenblätter und 
Gedichte. An den Tischen ging es nur 
im ersten Gang spartanisch zu: But- 
terbrote in Pergamentpapier ver- 
packt Konrad Henkel witzig und 
nachdenklich zugleich, empfahl dem 
Außenminister und seinen Gästen, 
unter ihnen US-Botschafter Richard 
Burt, Staatssekretär Jürgen Ruhfris 
und Ministerialdirektor Jorgen Sud- 
hoff und dem alten Freund des Hau- 
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Unterzeichnung des Vertrages mit 
Polen erklärte, er sei glücklich über 
diesen Vertrag. Daß Polen diese Äu- 
ßerung als endgültigen Verricht auf 
die deutschen Ostgebiete werten, ist 
begreiflich. 

Angesichts seiner Darbietung zum 
17. Juni kann Herrn Scheel nur emp- 
fohlen werden, sich endgültig auf das 
politische Altenteil zurückzuziehen. 
Wohl noch nie ist des 17. Juni in solch 
unwürdiger Weise gedacht worden. 

Mit freundlichen Grüßen 

Al brecht von Halm, 
Bonn I 

* 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
nun ist auch Walter Scheel unter 
die Leninschen „Nützlichen Idioten“ 
gegangen - er, der als Bundespräsi- 
dent oberster Hüter des Grundgeset- 
zes war! 

Freundlich grüßt 
Bernhard Ratveni, 
Neu sta d LWeinstr. 

* 

Sehr geehrte Herren, 
die Kritik der WELT tut Walter 
Scheel unrecht Der Festredner des 
17. Juni kam mir vor wie ein aner- 
kannter Chefkoch, der den alljährli- 
chen Auftrag hatte, einer in die Wüste 
verbannten Versammlung hungern- 
der Gourmets zum Tröste ein gar 
köstliches Gericht - dessen Zuberei- 
tung gegenwärtig niemandem mög- 
lich ist in Worten anzupreisen und 
durch eine vollmundige Beschrei- 
bung der sehnsuchtsvoll schmach- 
tenden Gemeinde den Mund wäßrig 
zu machen. 


I Vom Verhältnis der katholischen und evangelischen Kirche zueinander 

IKein Platz mehr für Verdammungen 


I n jüngster Zeit haben sich Dinge 
ereignet, die vor wenigen Jahren 
noch unvorstellbar gewesen wären: 
! Der Papst hat in der Heiligen Stadt an 
| einem protestantischen Gottesdienst 
teilgenommen. Wahrend seiner zahl- 
reichen Reisen kam und kommt er 
mit den jeweiligen religiösen Führern 
der betreffenden Lander zusammen, 
so während seiner Reise in Deutsch- 
land, dem Ursprungsland der Refor- 
mation, mit Vertretern der Evange- 
lischen Kirche in Deutschland (EKD). 

Für dieienigen, welche von der ei- 
nigen christlichen Kirche träumen, 
ist dies alles noch viel zu wenig, ln 
j ihrem Enthusiasmus übersehen sie 
| das Trennende, das sich in der Posi- 
! hon des Stellvertreters Christi auf Er- 
j den konzentriert. 

Etwas davon wird heute abend in 
der Sendung „Heiliger Vater auf Ev- 
angelisch“ deutlich werden. Die kat- 
holischen Bischöfe Karl Lehmann 
(Mainz) und Paul Scheele (Würzburg) 
sind Befürworter einer Annäh erung 
der christlichen Konfessionen. Der 
lutherische Landesbischof Eduard 
Lohse (Hannover), der ehemalige 
Ratsvorsitzende der EKD , sowie der 
Münchner Theologe Wolfhart Pan- 
nenberg werden für die Protestanten 
deren Standpunkt darlegen. 


Auch ohne billige Polemik, der das 
Zweite Vatikanum ein Ende bereitet 
hat, muß zugegeben werden, daß sich 
eine Entwicklung von über 450 Jah- 
ren nicht mit gutem Willen allein bin- 
nen weniger Jahre beseitigen läßt Ei- 
nigkeit besteht darüber, daß für die 
gegenseitigen Verdammungen von 
einst heute kein Platz mehr ist Kaum 
ein Protestant vermag im Papst heute 
noch den „Antichrist“ zu s ehe n. 
(Aber von ihm ist in den Bekenntnis- 
schriften, auf welche die meisten pro- 


Heiliger Vota* auf evangelisch - 
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testantischen Geistlichen bei der Or- 
dination festgelegt werden, noch im- 
mer die Rede.) Im Vatikan wiederum 
sieht man in Luther heute nicht mehr 
eine Ausgeburt der Hölle, sondern je- 
mand, der sich auf seine Weise red- 
lich um den Glauben bemühte. {Auch 
bei den seit 1054 getrennten Kirchen 
von Rom und Konstantinopel hat 
man die gegenseitigen Verdammun- 
gen zii riigkg enn mmen. ) 

Entscheidend aber bleiben Stel- 
lung und Eigenverständnis des Nach- 
folgers Petri. Für Protestanten, die 
sich auf die Bibel als entscheidende 
Glaubensaussage berufen (sola scrip- 


tura), wird dadurch die Stellung des 
Papstes als höchste Glaubensautori- 
tät nicht begründet. Das Herrenwort 
(Matthäus 16. 16-19): „Du bist Petrus 
und auf dir will ich meine Kirche 
bauen“ wird von ihnen (wie auch von 
der Orthodoxie des Ostens) nicht so 
verstanden, als ob der Nachfolger Pe- 
tri in Rom mehr sein könnte als Pri- 
mus inter pares unter den Kirchen- 
fuhrera. Auch der auf dem Ersten 
Vatikanum 1870 proklamierte An- 
spruch des Papstes, in Glaubensfra- 
gen als letzte Instanz auf Erden un- 
fehlbar zu sein, stößt bei nicht-katho- 
lischen Christen auf Unverständnis 
und Widerstand. Diese Liste ließe 
sich noch verlängern. 

Positive Dinge, selbst wenn sie ge- 
stern noch unvorstellbar waren, wer- 
den rasch selbstverständlich nach ih- 
rer Einführung. Wem fällt noch auf, 
riafi im deutschen Sprachraura seit 
einigen Jahren alle Christen ein 
gleichlautendes Vaterunser spre- 
chen? 

Eimes zumindest können die An- 
hänger der Ökumene, der Einheit der 
Christen, von Rom lernen: die Fähig- 
keit, auch in langen Zeiträumen zu 
denken - und zu hoffen. 

HENK OHNESORGE 


Statt das fertige Gericht vor dem 
geistigen Auge der Zuhörer erschei- 
nen und es auf ihrer geistigen Zunge 
zerschmelzen zu lassen, besaß Chef- 
koch Scheel die Dreistigkeit, sich auf 
die Aufzahlung wichtiger Zutaten des 
Kochrezepts zu beschränken. Begrif- 
fe wie Salz, Pfef7er„MehL Wasser aber 
vermögen niemandem den Appetit 
anzuregen. Für die Vorbereitung des 
Kochens hingegen ist die Kenntnis 
von den Zutaten und ihrer möglichen 
Komposition fürs erste nicht ohne 
Belang. 

Das Gericht welches dabei her- 
auskommen mag, könnte zwar hinter 
unseren feinschmeckerischen 
Wiuischtraumen Zurückbleiben. Es 
wird aber im Vergleich zu ihnen den 
höheren Nährwert besitzen. Kochen 
ist - wie Politik - eine Kunst des 
Möglichen. 

Hochachtungsvoll 
Falk von Wackerbarth, 
Bonn 1 

* 

Hiermit beenden: wir die Diskus- 
sion. Die Red. 


Wort des Tages 

59 Der Staat ist am tiefsten 
gesunken, dessen Re- 
gierung schweigend zu- 
hören muß, wenn die of- 
fenkundige Schufterei 
ihre Sittlichkeit predigt. 9? 

Marie von Ebner- E schenbach, 
österreichische Autorin 
( 1830 - 1916 ) 


Gleichgültige, 

seelenlose Welt 

K anadische Spielfilme flimmern 
nicht gerade häufig in bundes- 
deutsche Wohnstuben. Um so mehr 
verdiente der Versuch des Südwest- 
funks Beachtung, mit dem vor zwei 
Jahren inszenierten Spielfilm Sona- 
tine Kanadas Filmproduktion der 
deutschen Öffentlichkeit näherzu- 
bringen. 

Die Fabel: Das Mädchen Chantal 
verliebt sich in einen Busfahrer, der 
verheiratet ist Louisette, ihre Freun- 
din, reißt von daheim aus und 
schmuggelt sich als blinder Passagier 
an Bord eines bulgarischen Schiffes. 
Ein Matrose entdeckt sie. nutzt ihre 
Bereitschaft zur jugendlichen Liebe 
nicht aus, schickt sie zurück. Beide 
Mädchen vertrauen ihre Träume ei- 
nem Cassettenrekorder an. Schule 
und Eltern schicken sie zur Beobach- 
tung in eine Klinik. Von dort rücken 
sie aus, nicht ohne zuvor Tüten voll 
Schlafmittel mitzunehmen. Treff- 
punkt U-Bahn-Station. Auf Pappe 
schreiben sie „Gleichgültige Welt, wir 
wollen sterben!“ 

Der Film ist eine fotografisch unge- 
wöhnlich eindrucksvolle Studie, in 
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der die seelische Not zweier junger 
Mädchen in einer seelenlosen gleich- 
gültigen Umwelt nachgezeichnet 
wird. Dazu bedient er sich sparsam- 
ster filmischer Mattel Im Halbdunkel 
angelegt die Träume von Liebe und 
Flucht aus dem Alltag. Die Gesichter 
der beiden jungen Schauspielerin- 
nen, dargestellt von Pascale Bussiö- 
res und Marcia Pilote sind von unver- 
geßlicher Intensität Regie fühlte be- 
hutsam Micheline Lanctdt Auf den 
Filmfestspielen in Venedig wurde 
dieser Streifen als bester Nachwuchs- 
film ausgezeichnet 

SIEGFRIED IHLE. 

Hamburger 

Kessel-Syndrom 

A n die Wehrmacht fühlt sich der 
frühere Bundesverfassungsrich- 
ter Martin Hirsch erinnert, wenn er 
Bilder der blutigen Auseinanderset- 
zungen von Linksextremisten mit der 
Polizei in Brokdorf und anderswo 
sieht Generäle hätten ihn einst „ver- 
heizt“, genauso wie heute Polizisten 
in Wackersdorf oder an der Frankfur- 
ter Startbahn West „verheizt“ wür- 
den. Ein „ungeheuerlicher“ Ver- 
gleich, entfuhr es dem Brennpunkt- 


Moderator Rolf Schmidt-Holtz, dieser 
Vergleich zwischen der Angriffsstra- 
tegie des NS- Regimes und Schutz- 
maßnahmen, die der demokratische 
Staat gegen bewaffnete Linksextre- 
misten, Anarchisten und Terroristen 
trifft 

Der streitbare Sozialdemokrat aus 
der Residenz des Rechts brachte in 
der Sendung „Demo, Schlagstock, 
Terror - Spirale der Gewalt?“ man- 
ches durcheinander. Als Bundesin- 
nenminister Friedrich Zimmermann 
einwarf, Demonstrationen müßten 
nicht unmittelbar an der Rollbahn ei- 
nes Flughafens oder am Zaun einer 
Baustelle stattfinden, münzte Hirsch 
das gegen den politischen Gegner 
um: die CSU wolle Protestversamm- 
lungen wohl nur noch im Stadion ab- 
halten, Demonstranten gleichsam 
dort einkesseln? Der „Hamburger 
Kessel“ wieder aufgewärmt 

Günter Schröder, langjähriger 
Polizeigewerkschaftschef, sprach als 
einziger aus, was in diesem aktuellen 
„Brennpunkt“ zerfloß: Stahlkugeln 
können töten, sagte Schröder. Wer 
damit auf Polizisten schießt, sollte 
wegen Mordversuchs vor Gericht ge- 
stellt werden. Aber wo kein Kläger 
ist, ist auch kein Richter. 

WERNER KAHL 
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ses, Walter Scheel, „an die Stelle des 
schnellen Jettens lieber eine Entdek- 
kungsfährt zum Nachbarn und die 
Suche nach dem Kontinent im Ge- 
genüber“ zu machen. Showbusiness 
war mit dabei: Rudi Carrell Alfred 
Biolek, Nicole Heesters und Kai Lo- 
renz. 

* 

„Der Mensch trinkt leicht zu viel 
doch nie genug.“ Mit einem Lessing- 
Zitat begrüßte der niedersächsische 
Bundesminister Wilfried Hasse 1- 
mann seine große Gästeschar in der 
Bonner Landesvertretung. Noch ein 
Sommerfest in Bonn und noch nicht 
das letzte. Vor der parlamentarischen 
Sommerpause stellte sich schnell 
noch ein deutsches Touristengebiet 
vor der Harz. Der Brocken liegt auf 
dem Gebiet der „DDR“, aber die He- 
xen hat es ganz offensichtlich in den 
Westen verschlagen. Sie waren jetzt 
in Bonn zur Stelle. Einen Hauch von 
Walpurgisnacht genossen auch Nie- 
dersachsens Ministerpräsident Ernst 
Albrecht der designierte Landwirt- 

schafts minister und bisherige nieder- 
sächsische Finanzminister. Dr. Burk- 
hard Ritz, der Staatsminister im Bun- 
deskanzleramt, Dr. Friedrich Vogel 
Bundesaußenminister Hans-Dietrich 
Genscher sowie der Heeresinspek- 
teur der Bundeswehr, Hans-Heimig 
von Sandrart 

SPENDE 

Einen Scheck über 10 000 Dollar 
nahm der amerikanische Botschafter 
in Bonn, Richard Burt, gestern aus 
der Hand des Präsidenten der US- 
Handelskammer in der Bundesrepu- 
blik Deutschland, Al Hkks, entge- 
gen. Das Geld ist auf Initiative der 
Handelskammer bei amerikanischen 
Geschäftsleuten in Deutschland für 
die Opfer des Terroristenanschlages 
am 5. April dieses Jahres auf die Ber- 
liner Diskothek „La Belle“ gesam- 
melt worden. Unter den drei Toten 
befanden sich zwei US-SoIdaten, von 
den 203 Verletzten waren 36 in Berlin 
stationierte Amerikaner. Burt über- 
gab den Scheck in einer Feierstunde 
in der Botschaft an den Kommandan- 
ten der US-Streitkräfte in Berlin, Ge- 
neral Mitchell 


ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 

KLOO Togesschau, TogoahMHn 12.10 Kind« Nndor 

10.25 Mel International 1235 Prassmdiaa 

11.55 Unschön 134» Tagasschau 


14.50 Mato Hart (3) 

15.50 Tagosscfcau 

16JDQ Neves von Britta (2) 

Fernsehfilm 
17-45 Tagasschau 

Anschi.: Regionalprogramme 
20j 00 Tagend bae 

20.15 Janas Boed 007 jagt Dt. No 

Englischer Spielfilm (1962) mit 
Sean Connery und Ursula Andress 
Regie: Terenee Yaung 
Dieser film war der erste in der 
Reihe erfolgreicher James- Bond- 
Thriller 

22.00 Heiliger Vater auf evangelisch 

Rudolf Grimm und Andreas Jacob- 
sen gehen der Frage nach, wie 
sich die Einstellung gegenüber 
dem Pqpstamt gewandelt hat. 
2230 Tagesthemea 
7j,W Avanti, Avanti 

Amerikanischer Spielfilm (1972) 
mit Jack Lemmon und Gianfranco 
Barra 

Regie: Billy Wilder 
Konzemchef Wendeil Armbruster 
jr. reist nach Ischla, wo sein Vater 
tödlich verunglückt ist. Der sitten- 
strenge Amerikaner erfährt, daß 
der alte Herr seine Urlaube schon 
seit Jahren hier mit einer Gelieb- 
ten verbrachte. 

1.20 Tagasscboa 
1.25 Nachtgedankea 


154» Bss Fvav für den Matshai 

Amerikanischer Spielfilm (1943) 
Anschließend: heut e-Schlagzei len 
1630 Freizeit 

17.00 heute / Aus den Ländern 

17.15 Teto-Ilhntriarta 

17.45 Das Traumschiff (VI) 

19.00 beute i 

1930 aaslaadsjownal 

Themen: Frankreich: Fernsehsen- 
der zu verkaufen. Philippinen: Sn- 

S »hott von der Wirklichkeit. Jugos- 1 
vien: Proteste gegen Atom- 
strom. Polen: Die Solidarität der 
Frauen. 

20.15 Der Alle 

21.15 Der Sport-Spiegel 

Mexiko - von hier aus gesehen 

21.45 baete-Joumal 
224» Aspekte 

Themen: Internationaler PEN- Kon- 
greß in Hamburg. Spielfilm: „Der 
Sommer der Samurai“. Italiens Au- 
ßenminister Andreotti und die Li- 
teratur. 1. Schleswig -Ho Ist ein Mu- 
slkfestival 

2245 Die Sport-Reportage 

Termb: Internationale Meister- 
schaften in Wimbledon. Schwim- 
men: Deutsche Meisterschaften in 
Hannover 

25.15 Der groBe Stau 

Spielfilm (1978) mit Annle Glrardot 
und Marcelio Mastroianni 

0J50 heute 


II 


WEST 

184» Telekolleg II 
1840 Hallo Spencer 
194» Aktuelle Strade 
ei im Tnn «i F<'i— 

20.15 Das Bergvolk dar Bai 
214» Ueser kleiner Planet (5) 

21.45 AI» ab täm andere sind 

22.15 Erbe der Väter (6) 

23.10 ... wie das Salz In de» Suppe 
Englischer Fernsehfilm 
0.45 Nachrichten 

NORD 

184» Hailo Spencer 
1830 Haste Töne? 

19.15 Jenseits der groOen Mauer (12) 
204» Tagesschau 

20.15 extra drei 

Themen: Revolution im Automobil- 
bau. Deutscher Flieger in Portu- 
gal. Werbung Im Kabel-TV 
2&4S Augenbtfcko 

Sehen will gelernt sein 
214» NDR-TaHtsfaew 
2&50 Nachrichten 

HESSEN 

184» Geheimnisvolles Leben Im Meer 

1833 Treffpunkt Airport 

19J» Hessenscheu 

19.55 Drei aktuell 

204» Hessen x Drei 

20l 4S Berichte aus der Wissenschaft 

21 J0 Drei aktuell und Sport 

22-00 NDR-Talkshow 


18^0 Taktsteck 

1834 Black Beaety 

Nur für Baden-Württember 

194» Abendscbm 

Gemeinschaftsprogramm: 

1934 S nirrim A m iClHW 

1930 Das Rasthaus 

20.15 Feriearalso an Bildschi 
1- Teil: Peking 

214» 9 afctuafl 

21.15 KufomzMMi 

21.15 Kulturspiegel 

21 AS Recht und GÖrecfatlgfc* 
„ £ io drehen als Arbelig 
234» Der Brock- Report (3) 
23-50 NachrichuT^ 

BAYERN 

18.15 Bayern- Report 
IBAS Rundschau 

1930 Bergauf -bergab 

19-45 Tatort 

„ St r»nd berge Früchte 

££ “IT"" 

2130 R u ndschau 
»AESbaw-BOhne 
2230 Nix für ungut! 

5» Sport heute 

0-20 Rundschau 


154» APF-bttck 
154» Familie Feu er st ein 
1530 Siehst«! 

1430 Die deetsche meskbox 
174» APF-bncfc-telegnmni 
17412 Doktor! 

184» Hoppla Lucy 

Anschließend: DIdc Tracy 
1830 APF-bBck 

18A5 B e ri ch t e von der FuBbaH-WM 
1948 Ae einem Freitag in las Vegas 

Franzos. -Italien. Spielfilm (1967) 

21.15 APF-bRck 
224» FBI 

Der Teufelskreis (2) 

2230 APF-bHck 
234» Unheimlicher Spielplatz 
Englischer Spielfilm (1964) 

Mit Jean Anderson 
0.15 APF-bHck 



194» Schmetterlinge 
19A5 RBcUrieade 
204» Tagess ebae 
20.15 Karl der Gerechte 
2135 Tatort 

Schwarzer Einser 

2235 Paranaelia - Tanz mit dem Tod 
Griechischer Spielfilm (1980) 
2535 Nachrichten 


3 SAT 


1635 Tarzan bricht cHe Ketten 

Amerikanischer Spielfilm (1953) 
mit Lex Bartcer 
184» Mkri-ZU 

18.10 Spon-ABC Eiskunstlauf 
1835 Tips A Trends 
194» beute 
1930 SSAT-SbMflo 

1930 KapMIe Härmen 
Adlos, Kopenhagen 

20.15 zw Sache 

21.15 Zeh im BHd 2 
2135 Ketturjoemal 
21 AS Tagebuch 

224» ORF-Vtdaoaata *84 
SJ5 Kation emhtett 
0 -Ö 5 Nachrichten 



184» RTL-Spiel 

18JB5 Wie geht'sf 

18.15 Oub-HHs 

1835 Essen und Trinken 

1833 7 vor 7 

19.15 Viva Mexiko 
Fußball-WM -Stammt! sch 

204K Ktuoparad* 

Zuschauer wählen per Telefon 
zwischen 1. Zwei Herzen voller Se* 
Itgkelt (Deutscher Spielfilm von 
1951) und 2. Zwei Unke Brüder auf 
dem Weg zur Hölle (itafhntischer 
Spielfilm von 1977). . 

2135 RTL-Spta! 

21.« DJanga, Ich w3H Htn to* 

25-30 Der unsichtbare Papaya 

23.15 Wetter I Horoskop { Betthupferl 
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Die Kiintennisdumg wird seit 140 Jahren von der Familie Underberg persönlich vorgenommen. Wenn Sie mehr über die Wirkung von Underherg wissen wollen, dann schreiben 

Sie an das Institut für zeitgemäße Ernährung, Postfach 6580, CH-8023 Zürich. 
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WELT DES # SPORTS 


DIE WELT - Nr. 146 - Freitag, 27. Juni 1986 ; 


WELTMEISTERSCHAFT / Auf, ins Finale. Für Maradona ist am Sonntag Lothar Matthäus zuständig 



Schon müde? 

C uropameister Frankreich wur- 
J— /de von der deutschen Mann- 
schaft in die Schranken gewiesen, 
doch den Kampf gegen die Mann- 
schaft aus der Schwarzwaldklinik 
hat sie noch immer nicht gewon- 
nen. Zwar saßen am Mittwoch- 
abend 23,92 Millionen Bundesbür- 
ger ©9 Prozent der Haushalte) vor 
dem Bildschirmen, so viele wie 
nie zuvor während dieser WM, 
doch den deutschen Fersehrekord 
haben sie trotzdem nicht gebro- 
chen. Im vergangenen Jahr er- 
reichte die „Schwaizwaldklinik“ 
eine Einschaltquote von 64 Pro- 
zent Dieser Rekord wird wohl 
erst beim Endspiel am Sonntag in 
Gefahr geraten, obwohl ARD-Mo- 
derator Werner Zimmer schon 
nach dem Halbfinale sagte: „Wir 
haben erwartet, daß der Einschalt- 
quoten-Rekord fällt“ Einen Re- 
kord gab es doch noch: Das Mit- 
temacht-Spiel sahen noch 4,95 Mi- 
lionen Bundesbürger, Das gab es 
noch nie bei einem Spiel ohne 
deutsche Beteiligung. 


Pressestimmen 

„Bier schlagt Champagner 2:0. 
Rummenigge und Briegel, die hal- 
be Weh gehört euch. Die andere 
Hälfte gehört Maradona.“ 
Gazetta dello Sport, Italien 
„Auch wir können Fußball spielen 
- das war die überdeutliche Bot- 
schaft der Deutschen an Frank- 
reich. Die so lange verspottete 
deutsche Mannschaft sprühte 
plötzlich vor Spiellust 
Svenska Dagbladet, Schweden 


Erdnüsse 

D er Arbeitskreis Erdnuß - den 
gibt es, Sitz Hamburg, abge- 
kürzt AEK - hat es errechnet: 
Während der Weltmeisterschaft 
haben die deutschen Fernsehzu- 
schauer vor ihren Geräten glatte 
5000 Tonnen gerösteter Erdnüsse 
verknabbert Der Vergleich mit 
dem normalen Absatz bringt es an 
den Tag. Zusätzliche Mitteilung 
des AEK: Über 50 Prozent der 
Erdnuß-Einfuhr der Bundesrepu- 
blik kommt aus - Argentinien. 


Gesagt 


„Wir sollten bei der HFA einen 
Antrag stellen, mit zwölf Mann 
gegen Argentinien spielen zu 
dürfen. Zusätzlich einen für Diego 
Maradona.“ 

Berti Vogts 


Schiedsrichter 

B rasilien ist im Endspiel doch 
noch vertreten. Romualdo 
Arppi Filho, ein 46}ähriger Makler 
aus San tos, pfeift am Sonntag im 
Aztekenstadion das Endspiel zwi- 
schen Deutschland und Argenti- 
nien. Unterstützt wird er dabei 
von den beiden Linienrichtern 
Bemy Ulloa (Costa Rica) und Erik 
Frederiksson (Schweden), der am 
31. Mai das Eroffnungsspiel gelei- 
tet hatte. Romualdo Ajppi Filho 
gehört zu den unauffälligen 
Schiedsrichtern dieser WM. Er lei- 
tete in der Vorrunde das Spiel 
Frankreich - UdSSR und im Ach- 
telfinale die Begegnung Mexiko - 
Bulgarien, ln beiden Spielen war 
er souverän. 


WELT-Noten 

W ährend der Weltmdster- 
schaft bewertet die WELT 
die Leistungen der deutschen 
Spieler wie in der Schule nach 
Noten von „1“ (sehr gut) bis „6“ 
(ungenügend). Hier die Bewer- 
tung für das Spiel gegen Frank- 
reich (in Klammem Duich- 
schnittsnote/ Anzahl der Einsätze). 

• Sehr gut: Schumacher (1,38/6). 
• Gut: Magatb (2,40/5), Allofc 
(2,66/6), Eder (3,16/6). 

• Befriedigend: Förster (2,16/6), 
Jakobs (3,00/4). Matthäus (3,50/6), 
Briegel (3,60/5), Brehme (3,75/4), 
Rolf? (4,00/2). 

• Mangelhaft: Rummenigge 
(4,66/3). 

Benotet werden nur die Spieler, 
die mindestens 45 Minuten ge- 
spielt haben. So fehlt diesmal Ru- 
di Voller, der Schütze des zweiten 
Tores. 


Fernsehen heute 

• ZDF: 2115 - 21.45 Uhr: Der 
Sportspiegel - Mexiko 1986 - ab- 
seits von Toren und Tabellen. 


Statistik 

D ie deutsche Fußball-Natio- 
nalmannschaft, Weltmei- 
ster 1954 und 1974, hat einen 
Rekord aufgestellt Am Sonntag 
steht sie zum fünften Mal in ei- 
nem WM-Elnale - nach 1954, 
1966, 1974, und 1982. Brasilien 
und Italien gelang das dreimal, 
aber dann auch gleich mit einem 
Titelgewinn. Könnte die deut- 
sche Mannschaft jetzt gewinnen, 
der Deutsche Fußball-Bund wä- 
re der erfolgreichste Verband al- 
ler Zeiten. Um Platz drei spielen 
Belgien und Frankreich. 


Die Tore 

D ie 9. Minute hat wahr- 
scheinlich das Spiel ent- 
schieden. Mit einem Freistoß 
von Brehme, bei dem Torwart 
Bats einen Fehler machte. Breh- 
me: „So ein Glückstor muß man 
auch mal schießen, gute Freistö- 
ße von mir sind schon an die 
Latte gegangen.“ Das l’O in der 
89. Minute von Völler war tech- 
nisch perfekte Zugabe: Abwurf 
Schumacher, sanfter Heber von 
Allofs zu Völler, der den Ball 
über Bats hinwegspitzelte und 
danach keine Mühe mehr hatte. 


Zweikampf I 

H arald Schumacher fand ein 
paar passende Worte für 
„Wolle“, wie Wolfgang Rolff ge- 
nannt wird: „Für mich war er 
heute der Matehwinner“ Rolf 
hat Michel Platini ausgeschaltet 
Anschließend sagte er „Vor 
dem Spiel war ich der unbe- 
kannte Außenseiter und Platini 
der Star. Und dann lief es so 
gut . . . Ich bin glücklich.“ Einzi- 
ges kleines Ärgernis des deut- 
schen Spielers: Der große Star 
woQte mit ihm das Trikot nicht 
tauschen. 


Zweikampf II 

WToM fe an g Rolff wird im Fi- 
W nale wahrscheinlich auf 
der Bank sitzen. Ein Kollege 
wird in ein zweites, besonderes 
Duell geschickt: Lothar Matt- 
häus. Er wird gegen Maradona 
spielen und sagt selbstbewußt 
„Ich kann nicht 90 Minutenlang 
Wachhund spielen. Ich muß auf 
meine eigenen Stärken setzen. 
Und ich traue mir zu, ihn weitge- 
hend zu neutralisieren. Ich 
schaue ihn nur auf Videobän- 
dern noch einmal ganz genau 


an. 


Rücktritt? 


'kaum jemand erwartet hat. 

Auch für Franz Becken bauen 
Aber er denkt weiter an Rück- 
tritt „Ich muß erst mal abwar- 
ten, bis die WM vorbei und et- 
was Ruhe eingekehrt ist Im Mo- 
ment ist gar nichts ausgeschlos- 
sen. Ohne ins Detail zu gehen: 
Es muß sich im Umfeld etwas 
ändern.“ Dazu gehöre auch die 
Zu sa mmenar beit mit den Medi- 
en, „von denen ich enttäuscht 
bin“. Teilweise habe es „Schwei- 
ne-Joumalismus“ gegeben. - 


Politiker 

H ans-Dietrich Genscher gra- 
tulierte per Telegramm 
(„großes Können, vorbildlicher 
Gemeinschaftsgeist“), Innenmi- 
nister Zimmermann auch 
(„hochverdient“). Bundeskanz- 
ler Kohl wird zum Finale nach 
Mexico City fliegen. Aus Paris 
telegrafierte Staatspräsident 
Mitterrand an die eigene Mann- 
schaft „Heute wurden Sie das 
Opfer der gloriosen Ungewiß- 
heit im Sport Wir zollen Ihrer 
Haltung und Ihrem Erfolg herz- 
lichen Beifall 1 * 


Ruck nach vorne: Jetzt wird auch gespielt 


Typische Tugenden perfektioniert 
Franzosen zu Fehlem gezwungen 
Spott und Kritik sind überwunden 


ULRICH DOST, Guadalajara 

Der Stachel saß tief. Daß er auch 
geschmerzt hat, hahpn sie sich lange 
Zeit über nicht anmerken lassen. 

Handwerker wurden sie genannt 
Oder Kampfmaschinen. Ihre Physis 
wurde gerühmt und die nie erlahmen- 
de Einsatzbereitschaft. Das alles ver- 
diente Respekt Doch Anerkennung 
und Komplimente gab es dafür nicht 
Allenfalls höfliche Beachtung. 

Wochenlang mußte die deutsche 
Mannschaft Spott und Häme fast wi- 
derstandslos über rieh ergeben las- 
sen. Mit welchen Mitteln auch immer 
sie versuchte, die öffentliche Mei- 
nung zu widerlegen - es wurde stets 
nur eine Bestätigung der eigenen Un- 
zulänglichkeit. 

Der Stachel rutschte immer tiefer, 
von Spiel zu SpieL Doch am Mitt- 
wochabend haben sie Um selbst gezo- 
gen. Und verkündeten triumphie- 
rend: „Diesmal waren wir spielerisch 
wesentlich starker als in den bisheri- 
gen Spielen. Wir haben doch mit den 
Franzosen mitgespielt,“ so Felix Ma- 
gath, der angesichts seiner techni- 
schen Fertigkeit besonders unter den 
Vorwürfen zu leiden hatte. 

Auch Karlheinz Försters Reaktion 
zeigte, daß ihn die Vorwürfe getroffen 
haben: „Gegen Mexiko haben wir ge- 
kämpft, gegen Frankreich waren wir 
zudem noch spielerisch stark.“ Auf 
der Grundlage des 2:0-Sieges über 
Frankreich versuchten sie, von der 
Vergangenheit abzulenken. Sie ha- 
ben rieh gegen die besten Mannschaf- 
ten der Welt durchgesetzt Doch sie 
haben noch immer nicht den Mut ge- 
funden, sich zu ihrem charakteristi- 
schen KampfstU zu bekennen. 

Niemand traute sich, darauf zu ver- 
weisen, daß der Erfolg die Mittel hei- 
ligt Dafür hatte die Weltmeister- 
schaft schon zu viele schöne Spiele 
gesehen. Millionen FußbaUanhänger 
in der ganzen Welt hatten sich davon 
überzeugen können, daß es möglich 
ist, Fußball als Kunst zu präsentieren. 
Die Trauer um das Ausscheiden Bra- 
siliens, der UdSSR oder Dänemarks 
war noch zu groß, als daß sich ein 
Deutscher leisten konnte, den Erfolg 
zur Rechtfertigung der Mittel anzu- 
führen. 

Weltweit hat ein Prozeß des Um- 
denkens eingesetzt der die Kunst an- 
stelle des Erfolges favorisiert Die 
deutschen Spieler ahnen es. Deshalb 
verweisen sie vorsichtig auf ihren 
Versuch, ein Spiel nicht mit kämpfe- 
rischen, sondern mit spielerischen 
Mitteln zu gewinnen. 

Gegen Frankreich ist das ansatz- 
weise sogar gelungen. Schon darum 
hatten sie den Sieg verdient Weil sie 
nicht allein versucht haben, in de- 
struktiver Weise das Werk des Geg- 
ners zu zerstören. Und weil sie im 
Verlauf der WM bewiesen haben, daß 
sie lernfähig sind, daß sie bemüht 
waren, die Gunst des Publikums zu 
gewinnen und ihre Spielweise ent- 
sprechend dem Geschmack der Mas- 
sen zu variieren. 

Daß sie dabei nicht die Perfektion 
anderer Mannschaften erreichte, er- 
klärt Teamchef Franz Beckenbauer 
am Beispiel des Viertelfinalspiels 
zwischen Brasilien und Frankreich, 
das zu den absoluten Höhepunkten 
des Turniers gehörte: „Wir können 
nicht zaubern wie die Brasilianer. 
Brasilien gegen Frankreich - das war 
wirklich ein schönes Spiel, aber weü 
sie nur zugeschaut haben, was die 



Mannschaft macht die gerade den 
Ball hat Das ist aber nicht unsere 
Mentalität Wir müssen den Gegner 
bekämpfen und zerstören, um dann 
zu unserem Spiel zu finden.“ 

Ein Spiel wie das zwischen Frank- 
reich und Brasilien wäre mit deut- 
scher Beteiligung nicht möglich. 
Würde die deutsche Elf, wie zwischen 
Brasilien und Frankreich geschehen, 
dem Gegner den Aufbau seines 
Spiels ermöglichen, würde sie selbst 
zweifellos untergehen. Weü sie ihrer- 
seits nicht in der Lage ist eine ent- 
sprechende eigene Leistung zu ent- 
wickeln. 

Das zeigte rieh, trotz eindeutiger 
Leistungssteigerung, auch gegen 
Frankreich. Die Deutschen profitier- 
ten von einem frühen Führungstor, 
von dem selbst der Torschütze An- 
dreas Brehme sagt „So ein Glückstor 
muß man auch mal schießen.“ Als 
Folge mußten die Franzosen ihre Vor- 
sicht aufgeben. Sie mußten größere 
Risiken ein gehen und die entspre- 
chenden Fehler in Kauf nehmen. 

Das ermöglichte den Deutschen 
Spielzüge, wie sie ihnen bei dieser 
WM nie zuvor gelungen sind. Mit ganz 
einfachen Mit teln, die oft gam an- 
sehnlich waren, g elang es ihnen , die 
Franzosen zu entzaubern. Mit direk- 
tem Kurzpaßspiel, mit Doppelpässen 
und kurzen Pässen in den Kaum wur- 
den sie ständig vor Probleme gestellt. 

Was die Deutsche machten, war al- 
les so einfach wie naheliegend und 
erfolgversprechend. Doch alle Versu- 
che. den Angriffen mehr Glanz zu 
verleihen, scheiterten. Etwa, wenn 
Lothar Matthäus versuchte, einen 
Paß mit der Hacke zu spielen oder 
wenn Karl-Heinz Rummenigge im 
Strafraum noch ein Dribbling gewin- 
nen wollte oder wenn Ditmar Jacobs 
in bedrängter Situation statt eines 
Befreiungsschlages einen genauen 
Paß spielen wollte. 

Der deutsche Erfolg wurde sicher- 
gestellt, weü die Mannschaft deut- 
sche Tugenden perfektionierte: Ord- 
nung im Spielaufbau, taktische Dis- 
ziplin über neunzig Minuten, Gründ- 
lichkeit in der physischen Vorberei- 
tung, Leistungsbereitschaft bis zur 
körperlichen Erschöpfung. „Phy- 
sisch waren wir doch ziemlich am 
Ende,“ sagte Felix Magath. Was dazu 
führte, daß in der Kabine zwar Freu- 
de über den Sieg spürbar wurde, aber 
nicht jene Gelöstheit wie nach dem 
M e x iko-Spiel Im Vergleich der Spiel- 
macher war Magath wertvoller und 
wichtiger für die deutsche Mann- 
schaft als Michel Platini für die Fran- 
zosen. Doch Magath hatte den Vor- 
teil, nicht gegen Sonderbewachung 
ankämpfen zu müssen, so wie Platini 
sich neunzig Minuten lang gegen 
Wolfgang Rolff wehren mußte. 

Doch Angst ist nun mal ein regulie- 
rendes Element im Überiebenskampf 
und Vorsicht die Grundlage strategi- 
schen H a ndeln s. Deshalb bleibt Bek- 
kenbauer bei seiner Taktik. Lothar 
Matthäus soll gegen Diego Maradona 
spielen, den überragenden Spielma- 
cher und Torjäger dieser WM. Doch 
weil auch Matthäus den Trend der 
Zeit erkannt hat, der destruktive 
Spielweise mit Verachtung straft, hat 
er bereits angekündigt, er werde Ma- 
radona nicht neunzig Minuten lang 
hinterherrennen. Denn: „Wir können 
spielerisch durchaus mit den Süd- 
amerikanern mithalten. Wir sind so- 
gar besser.“ Sagt Matthäus. 


Fiesta 
Mexicana 
auf deutsch 

An Tisch 1 war die 
Stimmung am 
besten. Zur 
Siegesfeier hatten 
rieh Torschütze 
Rudi Völler (rechts) 
und der gesperrte 
Thomas Bert hold 
kostümiert wie 
die Kamkaturen 
amerikanischer 
Touristen. Kariertes 
Sakko, Sonnenbrille, 
Zigarre und 
Dollar-Noten am 
Cowboy-Hut - 
so orderten sie 
Champagner. 

FOTO: OPA 



Die ganze Weh umarmen, selbstverständlich. Aber nehmen wir erst einmal uns zwei: Förster, Briegel. foto: dpa 


So sieht es ALFRED GROSSER 


Sport ist 
nicht mehr 
Vehikel 
der Politik 


-ter hohe Schlagzeile der ersten 
Seite von „Le Matin“. Aber mit ir- 
gendeinem antideutschen Affekt hat 
dies überhaupt nichts zu tun. Es ist 
nur der Wunsch, das Auge des Le- 
sers in den Zeitungsständen anzuzie- 
hen. In der Sportzeitung „L’Equipe“ 
heißt es „Adios Muchachos“. Die 
deutsche Mannschaft wird überall 
gelobt Mit Zurückhaltung, nicht 
weü sie deutsch war, sondern weü 
Begeisterndes nicht gescheh en ist 
Bei dieser Weltmeisterschaft gibt es 
nur einen Maradona. Platini ent- 
täuschte völlig. Und die pinriggn 
deutschen Spieler, die in Frankreich 
populär waren wegen ihres schönen 
Spiels, waren Rummenigge, der wie 
Platini alt und Franz Beckenbauer, 
der Trainer geworden ist 

Und Schumacher? Der wird von 
Zeitungen und Femsehfans bewun- 
dert und geachtet 1982 ist längst 
verziehen. Ja, damals hatte es ein 
paar böse antideutsche Bemerkun- 
gen gegeben. Heute ist alles Natio- 
nal-Psychologische raus, was zu- 
gleich enttäuschend und beruhigend 
ist 

Enttäuschend, weil nichts, wirk- 
lich nichts zu spüren ist, weder bei 
den Spielern noch in der Presse, von 
irgendeiner besonderen deutsch- 
französischen Solidarität von etwas, 
was auf sportlicher Ebene den feier- 
lichen Freundschaftsveikündungen 
der Regierenden entspräche. Nur bei 
Fußballspielen von Amateuren im 
Rahmen von Städtepartnerschaften 
findet man solches. 

B eruhigend, weil der Sport nicht 
mehr Vehikel der Politik zu sein 
braucht Das war er nur bei dm An- 
fängen. Zum Beispiel bei den ersten 
beiden Fußballspielen zwischen der 
Bundesrepublik und Frankreich 
1952 in Paris und 1954 in Hannover 
(beide 3:1 für Frankreich). Die fran- 
zösische Mannschaft stand stramm, 
während die Kapelle das Deutsch- 
landlied spielte (natürlich unter Hin- 



Alfred Grosser 

ZEICHNUNG: KLAUS BÖHLE 

weis, daß die Musik sich auf die drit- 
te, nicht auf die erste Strophe be- 
zog!). Oder als amerikanische Tisch- 
tennisspieler in China Vorläufer der 
politischen Beziehungen waren. 
Auch hat die Bundesrepublik nie ih- 
re Sportler gebraucht, um zu versu- 
chen, sich beliebt zu machen und die 
politische Anerkennung zu fördern, 
so wie es der andere deutsche Staat 
lange geübt hat 

M anchmal mag ein Sportler zum 
Prestige seines Landes beitra- 
gen. Auch Profi-Fußballspieler, di- 
rekt oder über den Ruhm ihres 
Klubs. So wie di Stefano für Real 
Madrid, CruyfF für Ajax Amsterdam 
und auch Fritz Walter für Kaiserslau- 
tern. Randgeschehnisse des Sports 
mögen das Bild eines Landes trüben, 
wie das für England wegen seiner 
Vandalen geschehen ist 

Aber auf die deutsch-französi- 
schen Beziehungen wirkt der Sport 
kaum noch ein. Die neuen gegensei- 
tigen Befürchtungen und Verstim- 
mungen in der öffentlichen Meinung 

liegen auf einer ganz anderen Ebene 

und können vom Sport nicht über- 
wunden werden. Genauso, wie 
glücklicherweise all das Positive in 
diesen Beziehungen durch negative 
Sporterscheinungen nicht getrübt 

werden kann. 

PrafMMr Dr. pUL Alfred Gros*«*, 

1925 In Frankfurt/Main geboren und 
1933 noch Frankreich emigriert, ist 
französischer Politologe und Publi- 
zist. 1975 eriüett er den Friedenspreis 
des Deutschen Buchhandels und das 
Große Bundesverdienstkreuz. - Die 
WELT gibt Prominenten aus Kultur. 
Wirtschaft und Politik In unregelmäßi- 
ger Folge die Gelegenheit, ihren 
ganz persönlichen WM-Kommentar 
zu schreiben. 


Champagner, Zigarren 
und Cowboy-Hüte . . . 


DW. Queretaro 

„Ich will nicht zu sehr euphorisch 
sein. Aber wir sind auf einer guten 
Straße. Wir sind auf demselben Weg 
wie die Italiener 1982.“ Das waren die 
letzten wohlformulierten Satze von 
Ka pitän Karl-Heinz Rummenigge be- 
vor auch er sich in den Trubel stürzte, 
den. die deutsche Mannschaft in ih- 
rem Quartier in Queretaro initiierte. 

Im Hotel „Galmdo Mansion“ feier- 
te sie nach ihrer Rückkehr aus dem 
Spielort Guadalajara eine Fiesta Me- 
xicana, die erst im Morgengrauen en- 
dete. Sie konnte es sich leisten, denn 
nach dem überraschenden Sieg ge- 
gen Frankreich hatte Teamchef Bek- 
kenbauer die nächste offizadle Mann- 
schaftssitzung erst für Donnerstag 
abend angesetzt 

Wahrend seine Spieler eine Feier 
organisierten, die eines Weltmeisters 
würdig gewesen wäre, brauchte Bek- 
kenbauer mehrere Stunden, bevor 
sich seine Anspannung löste und er 
so etwas wie Freude zeigen konnte. 
Noch bei der Ankunft am Flughafen 
wirkte er grantig. Er machte seinem 
angestauten Ärger über die Medien 
Luft („teilweise SchweineJoumalis- 
mus“). 

Die Spider ließen sich durch den 
Groll ihres Teamchefe ihre gute Lau- 
ne nicht verderben. Im gestraften 
Jacket, Zigarre im Mundwinkel, mit 
Sonnebrille und Cowboy-Hüten, die 
mit Geldscheinen geschmückt waren, 
orderten sie C hampagne r und variier- 
ten ihr musikalisches Repertoire. 
Nicht mehr „Mexico ml amor“ son- 
dern deutsche Karnevalslieder wur- 
den angestimmt Sie intonierten, was 
imm er ihnen gerade einfieL Angefan- 
gen bei „So ein Tag so wunderschön 
wie heute“ bis zu „Wir kommen alle 
alle alle in den Himmel“ An Tisch 1 
wiederholten Magath, Rahn, Herget, 
Berthold, Brehme und Voller mrmgr 
wieder den Kt des Abends: JUff Wie- 
dersehen, auf Wiedersehen, Frank- 
reich Goodbye.“ 

Pausenlos erinnerten sie sich an 
einzelne Spielszenen, dankten den 
Torschützen B rehme und Völler. 
Bern Abendessen entspannten sich 
»ich die Gesichtszüge von Franz 
Beckenbau«. Gefordert von einem 
Glas Wein und guter Kunde . Franz 
Böhmert, Präsident von Werder Bre- 
men und Mitglieder der offraarfWi 
deutschen Delegation, übermittelte 
die Glückwünsche aus der Heimat 

In Deutschland wurde der Sieg un- 
mittelbar nach Spielende mit fast 
südländischer Begeisterung gefeiert. 
Auf den Frachistzaßen der großen 
Städte brach der Verkehr «isamwwn, 
Auto-Korsos in Schwarz-Rot-Gold, 


ungewohnte Hupkonzerte und grö- 
lende Fußball-Fans zogen bis Mitter- 
nacht durch die Straßen. Kneipen 
und Biergärten füllten sich nach dem 
Abpfiff schlagartig, nachdem sie 
während des Spiels nahezu leer wa- 
ren. ; 

Nur in Stuttgart blieb alles ruhig. 

„Die Stuttgarter Bevölkerung ist 
doch nicht so emotional,“ sagte ein 
Sprecher der Landespolizeidirektion 
Stuttgart IL Es seien keine Spontan- 
feiem registriert worden. „Drinnen 
ist sicher grübelt worden," sagt der 
Sprecher, „aber italienische Verhält- f 
nisse auf der Straße, das gibt es bei 
uns nicht." 

Das war in Wuppertal ganz anders. 
Neunzig Minuten lang brachten rund 
300 Fußballfans in ihrer Begeisterung 
den Verkehr auf einer Hauptver- 
kehrsstraße zum Erliegen. Singend 
und fahnenschwenkend feierten sie 
in der Wuppertaler Innenstadt Als 
die Besatzung eines Streifenwagens 
die Straße räumen wollte, rebellier- 
ten die Fans, bewarfen das Fahrzeug 
mit flaschen und Steinen. Einige der 
Beteiligten wurden vorübergehend ! 
festgenommen, später jedoch wieder 
freigelassen. 

Es waren die einzigen Festnahmen 
im Zusammenhang mit dem Halbfi- 
nalspiel der Deutschen. In den ande- 
ren Städten wurden die Vorschriften 
weitgehend eingehalten. Allein das 
Hupverbot in geschlossenen Ort- 
schaften wurde nicht beachtet von 
der Polizei aber auch nicht geahndet 
„Die Kollegen haben vielleicht mitge- 
hupt vor Freude.“ sagte ein Polizei- 
sprecher in Hamburg. 

Mit Telefonaten und Glück- 
wunschtelegrammen übermittelten 
viele Deutsche ihre Freude ins Quar- 
tier nach Queretaro. Der Engländer 
Kevin Keegan, ehemaliger Bundesli- 
gaspieler beim Hamburger SV, will 
die Mannschaft heute sogar besu- 
chen. „Meine alten Hamburger Kolle- 
gen Magath und Jakobs sind doch 
ganz starte herausgekommen. Ich 
muß sie unbedingt. vor dem Endspiel 
noch besuchen,“ sagte Keegan, der 
als Gastkommentator für den engli- 
schen Fernsehsender ITV arbeitet 

Arge nt inien gegen Deutschland, 
das ist für Keegan ein Traumfinale. 
«Eisen Favoriten sehe ich nicht Es 
wird ein sehr interessantes Spiel 
Wenn es gelingt, U fayadonn und Bur- 
ruebaga in den Griff zu bekommen, 
dann wird Beckenbauer mit seinem 
Team auch Weltmeister.“ Sein Vor- 
schlag: „Zwei Mann gegen Maradona 
stellen, einen als Maondecker und ei- 
nen als zusätzliche Sicherung. 
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. WELTMEISTERSCHAFT / Frankreichs Stars denken jetzt deprimiert an Rücktritt - Argentinien jubelt 


Wehmut zum Abschied. 
Ende eines Teams von 
absoluter Weltklasse? 


dpa, Ajijic 

Dunkle Wolken über dem Chapa- 
la-See. Es regnet In den nah»» Ber- 
gen zieht ein Gewitter auf. Es ist der 
Abend jenes Tages, der für Frank- 
reichs Fußball ein historisches Da- 
tum geworden ist. Das Ende einer 
großen Mannschaft Platin! und Co. 
wird es nicht mehr geben. Der Euro- 
pameister scheiterte im WM-Halbfi- 
nale wieder einmal an Deutschland 
und muß sich mit dem Spiel um Platz 
drei am Samstag gegen Belgien trö- 
sten. 

„Wir werden wahrscheinlich lange 

( nicht mehr eine solche Supermann- 
schaft bekommen.“ Mit Wehmut 
dachte Trainer Henri Michel schon 
u nm itt e l b ar nach dem 0:2 von Guada- 
lajara an die Zukunft, die am Mitt- 
woch in Mexiko bereits Gegenwart 
' geworden ist. Schon bei der im Sep- 
tember beginnenden Qualifikation 
j für die Europameisterschaft 1988 in 
der Bundesrepublik (ita. gegen die 
UdSSR und die „DDR“) muß Michel 
den Offenbarungseid ablegen, nach- 
dem ihn in den ersten zwei Jahren 
seiner Amtszeit die glorreiche Ver- 
gangenheit und das Werk seines 
Lehrmeisters Michel Hidaign zur Sei- 
te standen. 

Platini, Tigana, Giresse und Bossis 
werden ihre internationale Karriere 
definitiv beenden. Die anderen Euro- 
pameister Bats, Battiston onri Geng- 
hini denken ans Aufhören. Doch den 
Franzosen ist vor der Zukunft nicht 
bange. „Vielleicht haben wir schon 
morgen ein so gutes Team wie heute“, 
sagte Verbandschef Jean Foumet- 
Fayard: „Die Struktur des französi- 
schen Fußballs ist so stark, daß wir 
schon bald wieder eine schlagkräftige 
und wettbewerbsfähige Mannschaft 
haböl werden. Wir sind bereit zu neu- 
en Taten.“ Auch die Spieler, die beim 
Neubeginn mithelfen sollen, sind zu- 
versichtlich. Mittelstürmer Stopyra: 
Jßt Amoros, Vercmysse, Ferren 
oder Ayache besitzen wir Talente, die 
es in Italien und Deutschland nicht 
gibt“ Verteidiger Ayache: „Ohne die 
Stars, das ist eine schwere Aufgabe, 
aber auch eine Herausforderung, die 
wir bestehen werden.“ 

Die jpoßen BaBkünstler aus Frank- 
reich, die in den soliden deutschen 
Fußball-Werkern, dem Teamgeist 
r und der Disziplin der Beckenbauer- 
Elf ihren Meister fenderi, haben im 
Jalisco-Stadion Abschied von Mexi- 
ko genommen. Am Samstag gegen 
. Belgien in Puebla wird Trainer M3- 
A chel wohl seine Reservisten auf den 


Platz schicken. Bis auf Tigana („Wir 
wollen uns gegen Belgien einen guten 
Abgang verschaffen“) verspüren Pla- 
tini und Co. kein«» allm große Lust 
mehr zu weiterem Einsatz. Vorstop- 
per Bossis nach seinem 75. Länder- 
spiel „Wir haben keine Motivation 
me hr. Das Spiel um Platz drei ist 
überflüssig.“ 

Lust zu spielen, die hatten sie ge- 
gen Deutschland. Auch Willen 
zum Sieg. Doch die enge Raumdek- 
kung, das konsequenzte frühe Stören 
der Deutschen verdarb den Franzo- 
sen die Spielfreude. Von den gefürch- 
teten Kombinationen, wie sie gegen 
Brasili e n zu bewundern waren, kaum 
eine Spur. Auch nicht von den ge- 
fährlichen Flankenläufen »mg; Amo- 
ros. Und das Herz der Mannschaft, 
das Mittelfeld, fand nie zu seinem 
Rhythmus. Frankreich bot in Guada- 
lajara s e i ne schwächste WM-Vorstel- 
lung. 

War es der „Fluch von Sevilla“ - 
das WM- Ausscheiden 1982 in Spanien 
ebenfalls gegen Deutschland ein 
Komplex vor den Deutschen, wie 
Ex-Nationalspieler Tresor mein te, 
oder gar Angst, die Fr ankreich lähm , 
te und an erbitteter Gegenwehr, wie 
etwa gegen Brasilien, hinderte? Nie- 
mand wußte so recht eine Antwort 
darauf Das Brasilien-Spiel habe sehr 
viel Kraft gekostet, meint e der Präsi- 
dent „Und Deutschland hat seinen 
glücklichen Weg ins F inale, den er 
gegen Marokko und Mpyifcn begon- 
nen hat, gegen uns fortgesetzt“ 

Zur Ursachenforschung war es an 
diesem Abend im Quartier Ajijie wohl 
noch zu früh. Alle sprachen sie davon, 
sehr enttäuscht zu sein. Und Un- 
glücksrabe Bats, der Torwart, der 
noch gegen Brasilien der große Held 
war, schilderte den deutschen Füh- 
rungstreffer aus seiner Sicht: JDer 
Schuß von Brehme kam mit unheim- 
lich viel Effet Ich bekan den Ball 
nicht unter Kontrolle, dann ist er mir 
unterm Bauch durchgerutscht“ 

Nur ein Franzose hatte sich über 
mögliche Gründe für die Niederlage 
mehr Gedanken gemacht „Unser 
Fehler war, daß wir nach dem 0:1 zu 
aufgeregt und nervös gespielt ha- 
ben“, erklärte Vercruysse, der in der 
72. Minute für Giresse eingewechselt 
worden war: „Wir hätten ruhig und 
konstruktiv unser Spiel aufrdehen 
müssen, doch stattdessen sind, wir 
dem Rückstand hKnHlingg hinterher- 
gerannt Das war wohl unser Verder- 
ben.“ 



Schumacher bBH den Ball fast - «in hilflos«* lächeln (■ Gesicht von 
Platini nd ein« r*tignlereBdo Gaste am Ende der Kanter«. foto:afp 


Stolz auch 
nach der 
Niederlage 

sid, Mexico City 

Der Traum vom WM-Finale 
blieb Illusion. Diego Armande 
Maradona (25) wurde für Bel- 
giens Fußball-Nationalelf zum 
Alptraum und besiegelte den 2:0 
(0:0)-Sieg von Ex-Weltmeister 
Argentinien. Doch der guten 
Stimmung konnte das Scheitern 
im Halbfinale keinen Abbruch 
tam, schließlich gehört die 
Mannschaft von Trainer Guy 
Thys trotz der Niederlage zu den 
großen WM-Gewinnem. „Wir 
können stolz in die Heimat zu- 
rückfahren“, erklärte Kapitän 
Jan Ceutomana, schon 1980 bei 
der VI g»-Ri i m pamAi sterschfl ft in 
Italien beteiligt und auch für die 
Europameisterschaft 1988 in 
Deutschland eine feste Größe. 

Das Korsett der Belgier für 
die Zukunft steht Mit Stephane 
Demol (20), Enzo Seife (20), Pa- 
trick Vervoort (21) dem dem 
Ex-Stuttgater Nico Claesen (23) 
schafften vier „Youngsters“ den 
internationalen Durchbruch. 
„Wir haben eine gute Mischung 
aus jungen und alten Spielern 
gefunden“, analysiert der alte 
Haudegen Eric Gerets den uner- 
warteten Höhenflug der belgi- 
schen EIL „Wir gehöi mit voller 
Zuversicht in die EM-Quahfika- 
tion“, meinte Thys, der seinen 
Vertrag vor denn WM bis 1988 
verlängert hatte. 

Zwar stehen Leistungsträger 
wie Gerets (32), Torhüter Jean- 
Marie Pfeff (32), Libero Michel 
Renquin (30) oder Ceulemans 
(29) vor dem Ende ihrer Lauf- 
bahn und müssen vor der EM- 
Ausscheidung - Gegner sind 
Schottland, Bulgarien, Irland 
und Luxemburg - den Ansturm 
der Jugend Front abwehren. 

Doch während eine rosige 
Zukunft geplant wird, kann die 
Gegenwart mit berechtigtem 
Stolz gefeiert werden: Der Titel- 
kampf in Mexiko bescherte dem 
Volk der Flamen und Wallonen 
schließlich den größten Erfolg 
in der Geschichte. Nie zuvor hat- 
te eine belgische Mannschaft ein 
WM- Viertelfinale, geschweige 
denn eine Vorschlußrunde er- 
reicht „Wir gehören zu den be- 
sten vier Mannschaften in der 
Welt Das besagt schon einiges“, 
äußerte DemoL 

Statistik 

Frankreich — Deutschland 0:2 

Frankreich: Bats (29 Jahre/29 
Länderspiele) - Battiston (29/48) 

- Amoros (24/38), Bossis (30/75). 
Ayache (25/13) - Tigana (31/46), 
Giresse (33/47) ab 72. Vercruys- 
see (24/3). Platini (31/69), Feman- 
dez (26/34), Bellone (24/26) ab. 65. 
Xuereb (27/4). Stopyra (15/21). - 
Deutschland: Schumacher (32/73) 

- Jakobs (32/19) - Förster (27/80). 
Eder (30/8) - Brehme (25/26). 
Matthäus (25/47). Rolff (26/19), 
Magath (32/42), Briegel (30/71) - 
Rummenigge (30/94) ab 57. Völler 
(26/36), Allofs (29/46). - Schieds- 
richter: Agnolin (Italien) - Tore: 
(hi Brehme (9.). 0:2 Völler (90.). - 
Zuschauer«: 55 000. - Gelbe Kar- 
ten: Fernandez, Magath. 

Argentinien - Belgien 2:0 

Argentinien: Pumpido - Brown 

- Ruggeri, Cu cd uff o - Giusti. Ba- 
tists, Enrique, Bumichaga (85. 
Bochini), Olarticoechea - Valda- 
no, Maradona. - Belgien: Pfaff - 
Renquin (54. Desmet)- Grün, De- 
mol - Gerets, Scifo. Ceulemans, 
Vercauteren, Vervoort - Veyt, 
Claesen. - Schiedsrichter: Mar- 
quez (Mexiko). - Tore: 1:0 Mara- 
dona (52.), 2:0 Maradona (63.). - 
Zuschauer: 210 820. -Gelbe Kar- 
ten: VaKLano, Veyt. 




■ Argentiniens Superlativ 

■ Pfaff und das Trikot 


Argentiniens Zeitungen haben einen Superlativ 
gefunden, den sie nun alle -Ideen hin, Konkurrenz- 
kampf her - gemeinsam benutzen: „Maradoni- 
stisch". So also spielt, rennt, kämpft, schießt und 
siegt die Nationalmannschaft - maradonistisch. 
Und die Prognosen für das Finale klingen dann so 
ähnlich: „Deutschland hat alles, außer Maradona." 

„Wir wären jetzt im Finale", sagt Belgiens Torwart 
Jean-Marie Pfaff, „wenn er bei uns gespielt hätte." 
Pfaff, zweimal ausgespiett, wäre nicht er selbst, 
wenn er nicht doch noch etwas Gutes für sich 
finden würde. Er tauschte das Trikot mit Maradona. 
Denn: „ich bin der beste Torwart der Welt, er der 
beste Spieler der Weit. Wir gehören zusammen." 

Maradona selbst übt sich weiter in Bescheidenheit 
und lobt schlitzohrig seinen Gegner: „Die Deut- 
schen besitzen eine sehr starke Mannschaft und 
sind ein sehr schwerer Gegner im Finale. Matthäus 
ist meiner Meinung nach der beste Spieler, den ich 
bei dieser WM gesehen habe, sogar der beste, 
den ich in meinem ganzen Leben gesehen habe." 


Maradona - das ist die Summe der Qualitäten von 
Pele, Beckenbauer, di Stefano und Fritz Walter 


U. SCHRÖDER, Mexico City 

Und nun sind wir Deutschen dran, 
das Unlösbare zu lösen. Arme deut- 
sche Mannschaft Bis Sonntag wird 
sie keine Nacht schlafen über diese 
Frage: Wer stoppt Maradona? Man 
m uB gewiß nichts mehr e rzählen, be- 
richtöl, erklären. Die Nation hat am 
Bildschirm gesehen, was das Wort, 
was der Name bedeutet Maradona. 

Der Mann hat alle Gesetze, alle Er- 
fahrungswerte, die im Fußball gelten, 
außer Kraft gesetzt. Er zelebriert Fuß- 
ball als höchste Kunst und fuhrt das 
Spiel gleichzeitig auf seine einfach- 
sten Ursprünge zurück: Er nimmt 
den Ball und rennt, und alle Gegner 
feilen von ihm ab wie welke Blätter 
vom Baum, und dann schiebt er den 
Ball ins Tor. 

Ist Maradona zu stoppen? Die Ant- 
wort auf diese Frage lautet nach dem 
jüngsten Stand sämtlicher Erfahrun- 
gen: Nein, Maradona ist unwidersteh- 
lich. Sämtliche Versuche, ihn am 
Spielen zu hindern, sind fehlgeschla- 
gen. Die klügsten Köpfe haben dar- 
über nachgedacht Die stärksten 
Mannschaften, die cleversten Spieler 
haben es versucht Alle sind geschei- 
tert. 

Maradona stoppen, da gibt es offen- 
bar nur ein Mittel und das hat immer- 
hin auch bei Pelö gewirkt Bei den 
Weltmeisterschaften 1962 und 1966 
haben sie den großen Brasilianer 
durch Tritte vom Rasen befördert 

Dieses Mittel, die brutale, vernich- 
tende Gewalt würde gewiß auch Ma- 
radona erledigen. Aber wer wagt es, 
sie anzuwenden? Welche Mannschaft 
wäre bereit ihre Würde, ihren Stolz, 
ihre Ehre aufzugeben um des Erfolgs 
willen? Die Deutschen gewiß nicht 
Andererseits: Der Weg zur Weltmei- 
sterschaft wird versperrt von Marado- 
na. 

Die Südkoreaner verfolgten allen 


Ernstes das Ziel Maradona aus dem 
Spiel zu treten. Erfolglos. Zwei harte 
Klopper verschlissen sich dabei Ma- 
radona führte seine Mannsc haft zu 
cinpir» 3:1-Sieg. Dann kamen die Ita- 
liener mit ihrem ebenso lobenswerten 
wie hilflosen Versuch, Maradona ei- 
nen feiren Wachhund auf die Füße zu 
stellen. 

Trainer Bearzot hatte den Neapoli- 
.taner Bagni gewählt Als Maradonas 
Klub-Kollege, meinte Bearzot kenne 
Bagni den Maradona ganz genau. 
Bearzot hatte dabei nicht in Rech- 
nung gestellt daß Bagni seinem Ma- 
estro nichts zuleide tun würde. Mara- 
dona machte sein erstes großes Spiel 
bei dieser WM und schoß Argenti- 
niens Tor zum 1:1. 

Die Bulgaren standen staunend vor 
Maradona. 2:1 für Argentinien. Uru- 
guay, d as bis dahin am schlimmsten 
getreten hatte, war von den Warnun- 
gen der FIFA und dem eigenen Re- 
spekt vor Maradona eingeschüchtert 
Resultat: Maradona setzte sich über 
alle Versuche, ihn eng zu decken oder 
ihn nur abzuschirmen, mit der Geste 
des großen Meisters hinweg. Er 
machte sein erstes grandioses Spiel 
dieser Weltmeisterschaft und siegte 
1 : 0 . 

Die Engländer hatten getönt Mit 
uns macht er das nicht Nach dem 
Prinzip, daß viele Hunde des Hasen 
Tod sind, wollten sie ihn in der Raum- 
deckung von einem Gegner zum an- 
deren hetzen. Sie wußten nicht daß 
Maradona nichts mehr schätzt als 
das. An jeder Nahtstelle dieser Raum- 
deckung entwischte er. 

Hilflos, mitleiderregend rannten 
sich die Engländer fest 2:0, beide To- 
re von ihm. Dabei spielte es keine 
Rolle, daß er beim ersten mit der 
Faust am Ball war. Er hatte die ganze 
Abwehr und S hü ton ausgetrickst 
Beim zweiten umspielte er fünf Eng- 


länder in einer Weise, die diesen Tref- 
fer unvergeßlich und zum Tor der 
Tore macht 

Trotz aller Warnungen glaubten die 
Belgier immer noch, an ihnen wäre es 
nun, Maradona zu stoppen. Das Er- 
gebnis war verheerend für sie und 
berauschend für den Liebhaber des 
Fußballsports. Maradonas Tore, die 
hinreißenden Spielzüge, gehören ins 
Museum oder in die ewige Ruhmes- 
halle des Fußballs. 

Der Junge ist einzigartig. Nie hat 
irgendwo irgendeiner auf dem Rasen 
gestanden, der besser war. Maradona 
in seiner augenblicklichen Form und 
Spielweise übertrifft Alffedo di Stefa- 
no als Spielmacher, übertrifft Pele als 
Ballzauberer, übertrifft Fritz Walter 
als Stratege, übertrifft Franz Becken- 
bauer als Organisator einer Mann- 
schaft und übertrifft Gerd Müller in 
der Gefährlichkeit vor dem Tor. 

Maradona reagiert schneller als je- 
der andere. Er ist biegsam, schlüpfrig 
wie ein Fisch. Er tritt unsagbar 
schnell an. Seine Technik am Ball ist 
die pure Artistik. Was ihn aber un- 
angreifbar. unbezwingbar macht 
sein Instinkt, sein Gefühl Er bewegt 
sich anders als normale Fußballspie- 
ler. Deshalb irritiert er alle seine Geg- 
ner. 

Niemals zuvor hat ein Spieler allein 
ein WM-Tumier so klar beherrscht 
nie war einer allen anderen so deut- 
lich überlegen. 1954 in der Schweiz 
prägten Fritz Walter und Fereac Pus- 
kas die WM, 195S in Schweden wurde 
Fel£ entdeckt 1962 in Chile staunte 
die Welt über Garrincha, 1966 in Eng- 
land führte Bobby Chariten die Eng- 
länder zum Sieg, 1970 in Mexiko ern- 
tete Pelö letzten Ruhm, 1974 in 
Deutschland trug die WM die Namen 
Beckenbauers und Johan Cruyffs, 
1978 in Argentinien hatte die WM kei- 
nen Star, es sei denn, man will Argen- 


tiniens Trainer Menotti als solchen 
anerkennen. 1982 feierte die Welt Ita- 
liens Toijäger Paolo Rossi. 

Und nun Maradona, der Wunder- 
knabe. 

Wer ihn stoppt wer ihn am Spielen 
hindert, ohne ihn dabei zu vernich- 
ten, kann sich ein großes Stück von 
Maradonas Ruhm abschneiden. Aber 
wie soll er das anstellen? 

Als gesicherte Erkenntnis muß 
mittlerweile gehen, daß Maradona in 
der Raumdeckung nicht beizukom- 
men ist Soll er in seiner Wirkung 
eingedämmt werden, muß man ihn 
daran hindern, in den Besitz des Bal- 
les zu kommen. Das heißt Einer muß 
Maradona auf den Fersen stehen, 
hautnah bei ihm, keinen Atemzug 
lang auch nur eine Handbreit vonihra 
entfernt sein. 

Dieser Bewacher muß schnell 
wendig, gewitzt technisch gut hart 
und selbstbewußt sein. Die Charakte- 
ristik paßt auf Lothar Matthäus. 

Schon einmal hat Matthäus den 
Maradona (und drei Tage zuvor Zico) 
ausgeschaltet Das war am 24. März 
1982 beim 1:1 in Buenos Aires. Natür- 
lich, der Maradona von heute ist nicht 
mehr vergleichbar mit dem Maradona 
von damals. Aber auch Matthäus hat 
sich weiterentwickelt 

Überhaupt nicht mehr anwendbar 
sind die mittlerweile beinahe sechs 
Jahre alten Erfahrungen, die Briegel 
mit Maradona 1981 im Januar bei der 
sogenannten Jüni“ -Weltmeister- 
schaft in Montevideo sammelte, als 
die deutsche Elf 1:2 verlor. 

Natürlich, der Weg zum Titel fuhrt 
über Maradona. Deshalb hat Lothar 
Matthäus eine traurige Aufgabe. Er 
muß sich in dem zwielichtigen Be- 
reich bewegen, wo sich Zweck und 
Inhalt des Spiels aufheben. Matthäus 
muß ein Kunstwerk vernichten, um 
erfolgreich zu sein. 


SCHWIMMEN / Deutsche Meisterschaften 

Europarekord von Beab 


dpa, Hannover 

„Ich kann nicht mehr schwim- 
men“, klagte Rolf Beab - und 
schwamm anschli eßend Europare- 
kord. Der Dormagener Brustschwim- 
mer war über 200 m Brust in schlap- 
pen 2:27,95 Minuten im Vorlauf ge- 
strandet Mit beiden Händen zeigte er 
auf seine „schweren Beine“, die ihm 
nicht mehr gehorchen wollten - und 
dann doch parierten. Der 22jährige 
Student konnte wieder schwimmen, 
zum Europarekord in 28,46 Sekunden 
über 50 m Brust 

Zum ersten Male fiel Beab auf, als 
er mit seinem Baby zu Siegerehnin- 
gen auf dem Treppchen erschien. Das 

war natürlich ein geflindenes Ftessen 
für die Fotografen, zuletzt bei den 
Europameisterschaften in Sofia 1985, 
wo Beab die Silbermedaille Über 100 
m Brust errang. 

Er hätte auch seine Großmutter 
mit aufs Treppchen nehmen können, 
Hauptsache, er gewinnt Ed e l me ta ll , 
nach diesem Motto ließen sich auch 
die Funktionäre des Deutschen 
Sch wimm-Verbandes (DSV) von der 
Familien- Anhänglichkeit des stolzen 
Vaters Beab amüsieren. Doch das Lä- 
cheln verging^ch wimmwart Jürgen - 
Kozel als der Student vor der Geburt 
des zwcitenKihdes seiner Frau bei- 
siand und deshalb während eines 


wichtigen Wettkampfes die Nächte 
nicht im Mannschaft sq uartier son- 
dern zu Hause verbrachte. Der DSV 
strich Leistungsprämien. 

Das ist inzwischen vergessen, eine 
Aussprache reinigte die Gewitterluft, 
jetzt zählt nur noch die Leistung. „Ich 
weiß auch nicht richtig, was los ist“, 
meinte Beab selbstkritisch zu seinen 
Hochs und Tiefs in Hannover. Einen 
kleinen Knacks könnte er erhalten 
haben, als er in Bonn im Frühjahr bei 
dem Versuch knapp scheiterte, als 
erster Mensch auf der Kurzbahn über 
100 m unter einer Minute zu schwim- 
men. Bei 1:00,3 blieben die Uhren 
stehen. 

„Vielleicht denke ich zuviel nach“, 
nennt der Dormagener selbst einen 
möglichen Grund für die Zacken in 
yinor Leistungskurve. Uber 100 m 
hatte er sich nach langer Führung im 
Ziel bei der Jagd nach dem ältesten 
Deutschen Rekord von Gerald Mör- 
ken noch von seinem Mann&chaftska- 
meraden Bert Göbel abfangen lassen 
und war bitter enttäuscht „Das ist 
ein harter Schlag für midi gewesen.“ 
Geradezu hilflos irrte er dann in der 
Saunaluft des Stadionbades herum, 
als er über 200 m wie ein Anfänger 
gescheitert war. Es felgte über 50 m 
der erste Europarekord durch einen 
Nichtschwimmer. 



TENNIS / Favoritensturze beim Turnier in Wimbledon 

Der Rasen als großer Gleichmacher 

dpa, London 


Mohr nach Luzern 

Frankfurt (sid) - Mittelfeldspieler 
Jürgen Mohr vom FußbaU-Bundesli- 
gaklub Eintracht Frankfurt wird 
beim FC Luzern spielen. Der 
27jährige, den die Hessen in der letz- 
ten Saison an den L FC Saarbrücken 
ausgeliehen hatten, unterschrieb in 
der Schweiz einen zunächst auf ein 
Jahr befristeten Vertrag. Die Klubs 
einigten sich auf eine Ablösesumme 
von 770 000 Mark. 

Hockey-Aufgebot 

Köln (dpa) - Bundestrainer Wolf- 
gang Strödter hat das Aufgebot für 
die Hockey-Weltmeisterschaft der 
Damen vom 15. bis 24. August im 
niederländischen Axnstelveen be- 
nannt Aus dem Kreis der 18 nomi- 
nierten Spielerinnen werden nach 
dem Vorbereitungslehrgang vom 5. 
bis 10. Juli in Essen zwei Feldspieler- 
innen ausscheiden. Einziger Neuling 
ist die Torhüterin Susi Woüschlager 
vom Klub Raffelberg Duisburg. 

Vierter Landesrekord 

Orlando (dpa) - Nach den Weltre- 
korden verlief der vierte Wettkampf- 
tag der WM- Ausscheid ungen der US- 
Sch wimmer in Orlando (Florida) ru- 
hig. Imm erhin aber wurde der vierte 
Landesrekord bei diesen Ausschei- 
dungen aufgestellt: über 400 m Frei- 


stil siegte der Ifjjährige Daniel Jor- 
gensen in einer Zeit von 3:49,41. Den 
Weltrekord hält der Offenbacher Mi- 
chael Groß mit 3:47,80 Minuten. 

Tüfekci zu Schalke 04 

Berlin (sid) - Uyas Tüfekci wech- 
selt vom türkischen Fußball- Erstli- 
gaklub Fenerbahce Istanbul zu 
Schalke 04. Die Gelsenkirchener zah- 
len für den 26 Jahre alten Mittelstür- 
mer eine Ablösesumme von 359 000 
Mark. Von 1980 bis 1983 bestritt Tü- 
fekci 59 Bundesligaspiele für den VfB 
Stuttgart und Schalke 04. 



TENNIS 


100. AU England Championships in 
Wimbledon. 3. Spieltag, Herren, zweite 
Runde: Smid (CSSR) — Gunnarsson 
(Schweden) 6:7, 6:4. 6ü, 8:4, Flach 
(USA) - Jaile I Argentinien) 6:4. 6:3, 6:3, 
Zivojicovic (Jugoslawien) - Wosten- 
holme (Kanada) 7:5, 6:2, 6:4, Pate - 
Witsken (beide USA) 6:3, 6:1, 7:5. Segu- 
so - Teacher (beide USA) 6:2, 3:6, 6:3, 
6:4. - Damen, 1. Runde: Sawschenko 
(UdSSR) - Rebe (USA) 1:6, 6:4. 8:6. 
Herreman (Frankreich) - Rinaldi 
(USA) 7:6, 6:4, Lindqvist (Schweden) - 
Rush (USA) 3:6, 7:5, 6:3, Bassett (Kana- 
da/ - Coles (England) 1:6. 7:5, 0:1. 

GEWINNZAHLEN 

Mittwochslotto: Ziehung A: 3, 10, 20. 
32. 41. 44, Zusatzzahl: 30. - Ziehung B: 
2. 3, 9, 18. 27. 42. Zusatzzahl; 47.- Spiel 
77: 4 4 4 3 8 8 6. (Ohne Gewähr). 


„Manchmal ist Wimbledon wie eine 
Lottöie.“ Ein Wort von Ivan Lendl zu 
den Überraschungen, die das bedeu- 
tendste Tennis-Turnier der Welt von 
jeher produziert - in diesem Jahr so 
viele wie nie zuvor. Der Weltaangli- 
sten-Erste, der bisher bei dieser Lot- 
terie immer nur Nieten zog, weiß 
auch genau, wer für diese Sensatio- 
nen verantwortlich ist - der „heilige 
Rasen“. Denn „Rasen ist ein großer 
Gleichmacher“, sagt Lendl 

In diesem Jahr mußten schon viele 
Favoriten spüren, wie recht der 
Tscheche Slowake hat Für nicht we- 
niger als sechs Gesetzte war das 
Zwei-Wocben-Tumier bereits nach 
den ersten drei Tagen zu Ende. Außer 
Boris Becker ist kein Spieler mehr im 
Feld, der im Vorjahr im Halbfinale 
stand. Kevin Curren (USA) unterlag 
dem Neusser Eric Jelen, Jimmy Con- 
nors (USA) zog gegen seinen Lands- 
mann Robert Seguso den Kürzeren 
und Anders Jarryd (Schweden) ge- 
sellte sich mit einer Niederlage gegen 
den weithin unbekannten Südafrika- 
ner Eddie Edwards zu der Gruppe der 
früh gescheiterten Favoriten. 

Dazu kommen bei den Herren noch 
die Gesetzten Guillermo Vfias, Martin 
Jaite (beide Argentinien) und Johan 
Kriek (USA). Bei den Damen er- 


wischte es bereits Para Shriver, Ste- 
phanie Rehe, Kathy Rinaldi (USA) 
und Wendy TumbuÜ (Australien). 

Was aber macht es so schwierig, 
sich an den Rasen Wimbledons zu 
gewöhnen? „Hier muß man völlig an- 
ders spielen als auf jedem anderen 
Untergrund“, hat Eric Jelen schnell 
und erfolgreich erkannt „Man darf 
kaum ausholen, man muß den Ball 
nur abblocken.“ Boris Becker de- 
monstrierte diese Kunst im Vorjahr 
in Perfektion. Wahrend auf Zement- 
und auf Sandplätzen die Taktik re- 
giert, gibt es in Wimbledon nur ein 
Rezept: Den Ball so schnell wie nur 
irgend möglich dorthin zurückzu be- 
fördern, wo er herkommt Und das 
wird sich auch sobald nicht ändern. 
Als einige Spieler im Vorjahr die Ab- 
schaffung des Rasens in Wimbledon 
forderten, reagierte der Vorsitzende 
des All England Lawn Tennis Club, 
Hadingham so: „Hier wird solange 
auf Rasen gespielt wie ich lebe - und 
wahrscheinlich noch länger.“ 

Für die große deutsche Kolonie be- 
gann der mit 33 793 Zuschauern aus- 
verkaufte dritte Spieltag in Wimble- 
don erfblgereich, aber anstrengend. 
Jeweils nach Verlust des ersten Sat- 
zes zitterten sich die beiden Federa- 
tion Cup-Stars Claudia Kohde und 
Bettina Bunge in die zweite Runde 


der mit 3 073 000 Dollar dotierten Ti- 
telkämpfe. 

Die an Nummer vier gesetzte Clau- 
dia Kohde wachte gegen die Japane- 
rin Etsuko Xnoue erst nach einem mi- 
serablen Start und mit 0:6 verlorenem 
ersten Satz auf, zeigte rieh dann aber 
gegen die Nummer 101 der Weltrang- 
liste mit 6:1, 6:2 souverän. Die eben- 
falls 22 Jahre alte und für Aschaffen- 
burg spielende Deutsch-Amerikane- 
rin Bettina Bunge verlor gegen die in 
Puerto Rico geborene Amerikanerin 
Beatrice Fernandez mit 4:6 ebe nfalls 
den ersten Durchgang, zeigte aber 
dann einmal mehr viel Kampfgeist 
und überzeugte beim anschließenden 
6:4, 6:1 zuletzt auch spielerisch. 

Damit erhöhte sich die Zahl der in 
der zweiten Runde vertretenen Deut- 
schen auf sieben, nachdem schon zu- 
vor Titelverteidiger Boris Becker 
(Leimen), Eric Jelen (Neuss), Andreas 
Maurer (Neuss) und Hanstförg 
Schwaier (München) bei den Herren 
sowie Andrea Betzner (Stuttgart) bei 
den Damen weitergekommen waren. 
Ausgeschieden waren lediglich der 
Stuttgarter Damir Keretic und Quali- 
fikant Christian Saceanu (Neuss) bei 
den Herröl sowie die ehemaligen 
Weltklasse-Spielerinnen Sylvia Ha- 
nika (München) und eva Pfeff (Kö- 
nigstein) bei den Damen. 
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EG noch uneinig über 
das „Signal“ an Pretoria 

Den Haag besteht auf Sanktionen / Thatcher wartet ab 


BERNT CONRAD, Den Haag 

Mit der gemeinsamen Absicht, den 
Südafrikanern ein „Signal“ zu geben, 
aber u n ei ni g über die Art dieses Si- 
gnals begannen die Staats- und Re- 
gierungschefs der Europäischen Ge- 
meinschaft gestern ihre zweitägigen 
Beratungen in Den Haag. Schon auf 
einer Außenministersitzung unmit- 
telbar vor der Gipfeleröffnung zeig- 
ten sich die alten Fronten: Die Hol- 
länder, die derzeit die Präsident 
schait haben, Dänemark, Irland und 
Italien plädierten für Wirtschafts- 
Sanktionen gegen Südafrika, Groß- 
britannien und Portugal bremsten, 
Bonn und Paris hielten sich bedeckt 

Um eine vorzeitige Festlegung zu 
vermeiden, waren Bundesaußemniiü- 
ster Genscher und sein französischer 
Amtskollege Raymond zu dem kurz- 
fristig angesetzten Außenminister- 
treffen überhaupt nicht erschienen, 
sondern ließen sich durch Beamte 
vertreten. Die beiden Minister trafen 
erst am Mittag mit ihren Chefs eia 

Britische Diplomaten machten ge- 
stern noch einmal klar, daß Prenüer- 
ministerin Thatcher weiterhin positi- 
ve Maßnahmen zugunsten eines Di- 
alogs zwischen Weißen und Schwar- 
zen in Südafrika jeder Strafaktion ge- 
gen die Regierung Botha vorziehe. 
„Wir wollen eine friedliche Lösung, 
wir wollen den Dialog. Darauf müs- 
sen nach unserer Meinung alle Maß- 
nahmen der EG zielen. Sanktionen 
führen zu nichts“, hieß es auf briti- 
scher Seite. 

Nur eine Mahnung? 

Experten hatten den Eindruck, daß 
sich Frau Thatcher keinesfalls vor der 
Commonwealth-Konferenz im Au- 
gust innerhalb der EG in Richtung 
auf Wirtschaftssanktionen bereit er- 
klären wird. „Wenn sie, um das Com- 
monwealth zusammenzuhalten, ge- 
gen ihren Willen zu einer schärferen 
Haltung gezwungen sein sollte, dann 
wird sie ihr Einschwenken auf der 
Commonwealth-Konferenz selbst so 
teuer wie möglich verkaufen, es aber 
nicht schon jetzt auf dem EG-Gipfel 
verschenken“, meinte ein EG-Diplo- 
mat 

Da aber ohne Großb ritanniens Zu- 
stimmung keine Sanktionen be- 
schlossen werden können, wird in 
Den Haag wahrscheinlich nicht viel 
mehr als eine sehr ernste Mahnun g an 
die südafrikanische Regierung, ver- 


bunden mit einer diplomatischen 
Mission unter Vorsitz des britischen 
Außenministers, herauskommen. 

Bundeskanzler Kohl hatte vor dem 
Gipfel die Parole ausgegeben, Zu- 
rückhaltung zu üben und alles vom 
Verlauf der Chefberatungen abhän- 
gig zu machen. Prinzipiell hält der 
Kanzler, ebenso wie Genscher, Wirt- 
schaftssanktionen weiter für un- 
zweckmäßig. Beide wollen aber eine 
Isolierung der Bundesrepublik ver- 
meiden. 

CDU-Politiker für „Wende“ 

Entschieden gegen die zurückhal- 
tende Südafrika-Politik der Bundes- 
regierung hat sich der Afrika-Experte 
der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, 
Karl-Heinz Homhues, gewandt In ei- 
nem Interview der „Neuen Osna- 
brücker Zeitung“ forderte er eine 
„Wende“. Er warnte davor, in Den 
Haag wieder nur werbeträchtige 
Scheinaktionen zur Beruhi g un g des 
eigenen Gewissens zu beschließen. 
„Mit so ärgerlichen Sanktiönchen wie 
der Ausweisung von Militärattaches, 
Einf ührung der Visumspflicht für 
Südafrikaner und der Drohung, keine 
Sauerkirschen mehr zu kaufen, las- 
sen sich die Probleme in Südafrika 
nicht losen“, betonte er. 

Mk.Bonn 

Die Präsidenten der Spitzen ver- 
bände der deutschen Wirtschaft wol- 
len den südafrikanischen Regie- 
rungschef Botha in einem Brief zu 
Reformen auffordem. Darin wollen 
sie ihn noch einmal an die Einhaltung 
seines Zeitplanes für Reformen erin- 
nern, den er Ende Januar bekannt 
gegeben hatte. 

Vertreter von Unternehmen, die in 
Südafrika Niederlassungen besitzen, 
haben gestern in einem Gespräch 
beim Bundesverband der Deutschen 
Industrie (BDI) weitere Maßnahmen 
beschlösset, so werden Vorstands- 
mitglieder der Mutteigeseilschaften 
demnächst nach Südafrika reisen, i 
um vor Ort mitzuteflen, was die fir- 
men konkret zur Verbesserung der 
Lage der schwarzen Beschäftigten 
machen werden. In der Bundesrepu- 
blik wollen die Spitzenverbände 
Schritte für eine intensivere Ausbil- 
dung und zur Förderung der wirt - 1 
schaftlichen Initiativen der benach - 1 
teiligten Gruppen in S üdafrika eintei- 
ten. | 


Rolle Arafats bei 
Schiffs-Kaperung 
noch ungeklärt 

FM. Genna 

Im Schwurgerichtsprozeß gegen 
die „ Achille-Lauro“ -Entführer in Ge- 
nua ist die Beweisa ufnahm e abge- 
schlossen worden. Vier der fünf in- 
haftierten Palästinenser haben in der 
Hauptverhandlung ihre Geständnisse 
zuruckzogen und behaupten, den er- 
morderten US-Passagier Klinghoffer 
nie gesehen, geschweige denn ermor- 
det zu haben. 

Ihr eigentlicher Auftrag sei ein 
Kommandountemehmen im israeli- 
schen Hafen Ashdod gewesen. Vor 
allem was die Ermordung Klughof- 
fers betrifft, waren die Zeugenaussa- 
gen von Mitgliedern der Schiffsbesat- 
zung so eindeutig, daß den Angeklag- 
ten der Widerruf ihrer Geständnisse 
kaum etwas nutzen wird. 

So gut wie kein Licht hat der Pro- 
zeß bisher in die Hintergründe des 
dramatischen Piratenaktes und sei- 
nes Nachspiels in der von den Ameri- 
kanern abgefeagenen und zur Lan- 
dung in Italien gezwungenen ägypti- 
schen Boeing mit den Piraten und 
dem Terroristenchef Abu Abbas an 
Bord gebracht Prozeßbeob achter ha- 
ben den Eindruck gewonnen, daß das 
Gericht bewußt darauf verachtet, 
diese Hintergründe auszuieuchten. 
So ließ der Gerichtspräsident dem 
Schiffskapitän De Rosa während des- 
sen Zeugenaussage einen Tüder- 
spruch mit der Begründung durchge- 
hen, hier gebe es nicht um ein Vereh- 
ren gegen den Kapitän, sondern ge- 
gen die Schiffsentführer. 

Auch noch ein anderer Punkt blieb 
im Prozeß von Genua im Zwielicht 
die Rolle, die PLO-Chef Yassir Arafat 
bei der Affäre gespielt hat ln der 
Voruntersuchung war der Ermitt- 
lungsrichter zu der Überzeugung ge- 
kommen, daß die Entführung von 
Abu Abbas, dem Führer des anti-syri- 
schen Teils der gespaltenen palästi- 
nensischen Befreiungsfront (PU), 
ohne Zustimmung Arafats organisiert 
worden sei 

Einer der inhaftierten Entführer 
hat sich jedoch ausdrücklich als Mit- 
glied der FI/) bekannt, die schließ- 
lich durch Arafat auch den PLF-Chef 
Abbas dazu bewog, die Freigabe des 
Schiffes zu „vermitteln“. Das Gericht 
in Genua legte wenig Eifer an den 
Tag, in der Beweisaufnahme dieses 
Zwielicht zu erhellen. Es lehnte auch 
die von der Verteidigung beantragte 
Zeugeneinvernahme von Außenmini- 
ster Andreotti ab. 
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Rau-Besuch auf Seite eins der „Prawchr 
und als Spitzenmeldung im Fernsehen 

Kanzlerkandidat rechnet nicht mit Strafaktion Moskaus wegen deutscher SDI-Beteiligong 


PETER PHU.JPPS/DW. Moskau 

Der SPD-Kanzlerkandidst Johan- 
nes Rau rechnet nicht mehr mit der 
von Moskau einst angedrohten „flä- 
chendeckenden Strafektion“ gegen- 
über der deutschen Wirtschaft als Re- 
aktion auf die deutsche SDI-Beteili- 
gung. In Moskau bezog sich Rau bei 
dieser Einschätzung ausdrücklich auf 
sein Gespräch mit Parteichef Gorba- 
tschow am Vortag: „Der Generalse- 
kretär hat gesagt, daß er eine Ver- 
stärkung“ der wirtschaftlichen Ko- 
operation wünsche. Im übrigen gebe 
es ja zu diesem Thema zwischen 
Bonn und Washington auch lediglich 
„einen Briefwechsel, der zum Teil als 
Vertrag bezeichnet wird. Ich kann 
das nicht nachvollziehen“. 

Großes Interesse 

Wie groß das Interesse der Sowjets 
an dem wirtschaftlichen Angebot von 
Rhein und Ruhr, wie groß ab» vor 

altem auch di e Anfm p rtrgamlrpft ist, 

mit der der SPH- Kan?lprkanriiHat in 
Moskau umgeben wird, zeigt sich 
auch daran, daß der stellvertretende 
Ministerpräsident Antonow aus- 
drücklich den Auftrag gegeben hat, 
täglich von seinen Beamten über den 
Stand der Ausstellung informiert zu 
werden. 

Auch die Medien würdigen Raus 
Auftreten entsprechend. In den 


abendlichen Fernsehnachrichten war 
der Besuch des SPD-Kanzlerkandi- 
daten die Spitzenmeldung, in der Par- 
teizeitung „Prawda“ wurden ihm vier 
Spalten mit Foto auf der ersten Seite 
gewidmet. Wie Rau schon am Tag 
zuvor kommentierte auch das Partei- 
blatt die Begegnung mit Gorba- 
tschow als „offen und wohlwollend“. 
Und auch der KPdSU-Generalsekre- 
tär scheute sich nicht, beim Vierau- 
gen-Gespräch ausdrücklich die vie- 
len G pmpinHgmkpitPTi in der politi- 
schen Weitsicht zwischen sowjeti- 
scher Führung und SPD zu betonen. 

Beide Seiten sind jedoch bemüht, 
dies nicht zu einem gefährlichen An- 
satz von Verbrüderung ausarten zu 
lassem Rau wies scharfe Kritik an der 
Bundesregierung mit großer Be- 
stimmtheit zurück, und Gorbatschow 
versäumte nicht, auf die unveränder- 
ten „ideologischen Differenzen“ zwi- 
schen fi fwriaTHpmn lrrptpn und Kom- 
munisten hinzuweisen - ein Satz, der 
auch ausdrücklich später von des re- 
gierungsamtlichen Narhr frhtpnagpn. 
tur Tass aufgenommen wurde. 

Was damit unter anderem gemeint 
ist, darüber blieb keine Unklarheit 
Passend zur Ankunft Raus wurde in 
der Militärzeitung „Kiasnaja Swes- 
da“ ein Kommentar zur Arbeit am 
neuen Grundsatzprogramm der SPD 
veröffentlicht Darin wird der SPD 


„eine Reihe von Inkonsequenzen“ 
vorgeworfen, vor allem das fortge- 
schriebene Bekenntnis zur NATO. 
Insbesondere aber geht es den So- 
wjets gegen den Strich, daß „die So- 
zialdemokraten in einer Form, die 
sich sehr wenig geändert hat, die dem 
Revanchismus nahe Lösung über die 
Wiedervereinigung Deutschlands 
wiederholen“. 

Europäische Probleme 

In einem Telefoninterview mit dem 
Deutschlandfunk zeigte sich Rau zu- 
versichtlich, daß bei einem neuen Ab- 
rüstungs- und Entspannungsdialog 
der Supermächte auch europäische 
Probleme gebührend zur Sprache 
kommen würden. Von Moskau aus 
begrüßte er auch die positive Reakti- 
on der Amerikaner auf die jüngsten 
RüstungskontroUvorschläge Gorba- 
tschows. Diese habe ihm erklärte, ein 
zweiter Gipfel der Supermächte erge- 
be Sinn, wenn in einigen Bereichen 
Resultate möglich seien. 

Auf die Frage, ob der sowjetische 
Parteichef in dem Gespräch auch 
„Neues zum Thema Tschernobyl“ ge- 
sagt habe, antwortete Rau, er sei be- 
eindruckt wie nachdenklich die Pro- 
bleme einer weiteren friedlichen Nut- 
zung der Atomenergie in der Sowjet- 
union erörtert würden. 


„Aufgeblasene 
Diskussion über * 
Koalitionen“ 

D. G. Bau 

Schärfer als andere FDF-Spitzeß. 
Politiker hat Fraktionschef Wolffeang 
Mischnick gestern Sozialdemokraten • 
als Koalitionspartner seiner Partei 
a usg eschlossen. Mischnick, stellver. . 
tretender Bundesvorsitzender der 'V 
FDP, meinte, es seien keine sachli- y 
eben Voraussetzungen für ein Zu- J 
sammengehen mit der SPD gegeben | 

Mischnick; JDer immer deutlicher 
werdende Abmarsch der SPD aus i 
dem Godesberger Programm wird 
imrnpr mehr zum Hindernis selbst für 
theoretische Koalitionsüberiegun- 
gen.“ Die heutige SPD sei anders ge-, » 
stricht als jene früherer Jahre. Des- .Sj 
halb gerieten die Sozialdemokraten j 
immer mehr in die Gefahr einer poli- ] 
tischen Isolierung. Nach der Bundes- ; 
tagswahl 1987 und in spateren Legis- ; 
latutperioden sei mit keiner - ? 
SPD/FDP-Koalition zu rechnen. Zu- ] 
gleich erinnerte Mischnick an die ' 
Prophezeihimg des früheren SPD- 
Fraktionsvorsitzenden Herbert Weh- " - 
ner bei der Wende 1982. seine Partei •; 
werde nun auf lange Zeit in der Oppo- ' ! 
sition bleiben. i 

Als Ze ich e n eines deutlichen Rieh- 
tungswechseis der SPD nannte 
Msctofek die Entwicklung im Berli- ; j < 
ner Landesverband der Sozialdemo- v 
karten. Dort sei die SPD bis jetzt über -y 
Jahrzehnte . eiöeäfeherheitspoli tische , 
Konstante gewesen. „Wie tief der v- 
Umbruch in der SPD bereits ist, wer- .t 
den wir erst nach der Bundestags- •> 
wähl sehen“, sagte der FDP-Frakti- 
onsvorsitzende voraus. Mischnick 


Ein Industrieland stellt sich vor 


ILM. BORNGÄSSER, Moskau 

„Die Ausstellung soll kein Schluß- 
punkt sein, sondern ein Doppel- 
punkt“, sagte der Ministerpräsident 
von Nordrhein-W estfalen, Johannes 
Rau, bei der Eröffnung der ersten Lei- 
stungsschau des bevölkerungsreich- 
sten Bundeslandes in Moskau. Die 
Ausstellung steht unter dem Motto: 
„Menschen und Technik in Nord- 
rhein-Westfalen - ein modernes Indu- 
strieland der Bundesrepublik 
Deutschland stellt sich vor.“ Nach 
Bayern und Baden-Württemberg prä- 
sentiert sich Nordrhein-Westfalen mit 
291 Ausstellern auf einer Gesamtflä- 
che von 19 000 Quadratmetern. Sie ist 
damit die bisher größte eines Bundes- 
landes in der UdSSR. 

Neben der politischen Profilierung 
als Kanzlerkandidat will Ministerprä- 
sident Rau mit seinem Besuch an der 


Moskwa vor allem auch den Export 

seines Landes an ku rbeln , um den 

Osthandel zu beleben. Denn der 
Trend beim Warenaustausch der 
Bundesrepublik Deutschland mit der 
Sowjetunion, der in den vergangenen 
Jahren an Dynamik verloren hat, gflt 
auch für Nordrhem-Westfalen. Der 
Rückgang der Exporte ist in erster 
Linie darauf zurückzuführen, daß die 
Nachfrage der UdSSR nach Emäh- 
grungsgütem sowie industriellen Er- 
zeugnissen, darunter Werkzeugma- 
schinen und Walzwerkanlagen, stark 
nachgelassen hat 

Die Aussteller sind mit Optimis- 
mus nach Moskau gekommen, er- 
rechnen sie sich doch vor dem Hinter- 
grund des gerade anlaufenden neuen 
Fünf jahresplans (1986 - 1990) gute Ab- 
schlüsse. Unter Berücksichtigung der 


in dem Plan genannten Vorhaben 
wurden che Prioritäten dieser Aus- 
stellung gesetzt Maschinen- und An- 
lagenbau, die Energie- und Umwelt- 
technik. Denn ungeachtet der Kata- 
strophe von Tschernobyl hält die So- 
wjetunion weiter fest am Ausbau ih- 
rer Reaktortechnik. 

Trotz ihrer augenblicklichen Devi- 
senknappheit sind die Sowjets am 
Ausbau der wirtschaftlichen Bezie- 
hungen zur Bundesrepublik Deutsch- 
land sehr interessiert Die Landesre- 
gierung versucht, mit der Leistungs- 
schau neue Formen der Zusammen- 
arbeit zwischen Unternehmen in 
Nordrhein-Westfalen und der UdSSR 
anzukurbeln: Kooperation, Transfer 
von Produktions- und Entwick- 
lungsknow-how, sowie die Zusam- 
menarbeit auf Drittmärkten. 


räumte ein, daß für seine Partei die 
^G teirbapbaHung 4 * in der Koalitions- 
frage zwischen Bund und Ländern 
nie als Grundsatz bestanden habe. 
Zugleich sprach er von einer „aufge- - 
blasenen Diskussion“ über die Koall- 
tinnMwngliphfceit der FDP mit den 
Sozialdemokraten in Hamburg. Er t. 
bezifferte die gegenwärtigen Chance 
der FDP für eine Rüdekehr in die 
Bürgerschaft auf 60 Prozent 

In die Koalitionsdiskussion hat 
auch der nordrhein-westfälische 
CDU-Vorsitzende Biedenkopf einge- 
griffen. Ihn würde es nicht stören, 
wenn die FDP etwa in Hessen oder 
Hamburg wieder wie früher mit der 
SPD zusammenginge. Im Bund sehe 
er aber auf absehbare Zeit nur die 
CDU/CSU/FDP-Koalition, weil die 
Alternativ «» ein rot-grünes Bündnis 
wäre. 
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SUCHT PARTNER, DIE GENAUSO 
ZUVERLÄSSIG SIND WIE UNSERE 

OFFSETCOMPUTER. 

Ricoh hat in den vergangenen 50 Jahren auf dem Gebiet der Wartungsanfälligkeit . Zur Zeit sind wir auf der Suche nach Erwartungen, ausgezeichneter Zusammenarbeit und am vorauf 

Büroautomatisierung Weltruf erworben , Der Name Ricoh gilt Partnern , die Ricoh Offset auch in Deutschland - wie in den eines Spitzenproduktes interessiert sind ^ 

als Synonym für Qualität und Zuverlässigkeit. Dabei steht europäischen Nachbarländern bereits geschehen -zum Listen- bung an Herrn . G . Looymans Marketine 

Ricoh Offset für Innovation, hohen Ertrag und sehr beschränkte führer machen wollen . Wenn Sie an gesunden finanziellen Ricoh Europe B.V., PO Box 114 1180 ACAmstelveenHolii d 
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Gute 

Gründe 

Mk. -Manche Positionen 
wohl ständig bekräftigt werden, de- 
rart keine Zweifel an der eigenen 
S t a ndhafti gkeit aufkommen kön- 
nen. SO hat ’Wirfüffh pfeiiwIwi ctof 
Bangemann vor dem Pariamenta- 
nertreffen am Wochenende in Zü- 
rich noch einmal aU das auffcelistet, 
was gegen das Verfangen der Ame- 
rikaner spricht, die Europäer, vor 
allem die Deutschen, um! die Japa- 
ner sollten die Konjunktur ynafit z- 
Ech ankurbeln. Denn in Zürich wer- 
den die Teilnehmer aus den USA 
wohl wieder mit den bekannten 
Vorwürfen immmon 

Bangemanns Hinweise sind nicht 
von der Hand zu weisen, so auf die 
Konjunktur, die wieder in Gang ge- 
kommen ist, auf die hohe Importe- 
lastizität der Bundesrepublik und 
auch darauf, d&B die realen Über- 
schüsse bereits sinken. Richtig ist 
au ch , daJ3 die Abwertung des Dollar 
den Anstieg der l^iafaingwhn»nv>. 
Überschüsse dämpft, aber eben 
nicht kurzfristig, sondern eben erst 
auf mittlere Sicht 

Hier Hegt das Problem für die 
USA. Die drastischen Wechselkur- 
skorrekturen der vergangenen ein- 
einhalb Jahre wirken auf die 
Handelsstrome erst nllmaMirih aus. 
So sagen einige US-ökonomen den 
Vereinigten Staaten Überschüsse 
für die neunziger Jahre voraus. 
Röcht die Widerstandskraft Wa- 
shingtons, um die Forderungen 


Operation 

Von JOACHIM SC 


nach Imporbrestriktionen so lange 
abzuwehren? Wenn das US-Budget- 
defizit verringert werden konnte, so 
würde manches rascher gehen. Hier 
sind die Amerikaner aber selbst ge- 
fordert. Die Europäer sollten allen- 
falls dadurch Flankpnae h ut?: gahan 
indem sie sich in der Handelspoli- 
tik, so beim Agrarstreit, nicht klein - 
lich zeigen. 

Sektprobleme 

adh - Lust am Sekt ist bei den 
Deutschen schon da. Immerhin 4,18 
Liter der Edelbrause — freilich ein - 
schließlich Importen - genossen die 
Bundesbürger im vergangenen 
Jahr, Säuglinge und Kleinkinder 
eingeschlossen. Das and pro Nase 
nochmal fl zwei Glas mehr als im 
Jahr zuvor, und auch in diaggyn 
Jahr fließt der Sekt bisher recht 
munter. Daß die Freude darüber in 
den deutschen Sektkellereien nicht 
überschäumt, hat handfeste Grün- 
de. Denn die rund 282 Millionen 
verka u ften Flaschen hören rieh 
zwar gut an, sind aber gut elf Millio- 
nen weniger, als das, was 1981 die 
Kellereien verließ. Die dann folgen- 
de Sektsteuereihöhung hatte einen 
kräftigen Einbruch zu folge. Absatz 
machen wollten die Sektkellereien 
damals mit Preiszaigeständnissen. 
Das rächt sich heute. In den Läden 
ist der Sekt „wohlfeil“ zu h«hen , 
dabei sind inszwischen zwar nicht 
die Grundweinpreise, aber alle an- 
deren Kosten bei der Herstellung 
kräftig gestiegen. Die Schwierigkei- 
ten von Henkell sind wohl nur ein 
Anfang. 


Wahrheit 

HAUFUSS, Paris 

stand gemessen wäre von den fünf 


IFO-INSTTTUT / Für 1987 Wachstum von wieder rund drei Prozent vorausgesagt 

• • 

Überraschende Konjunkturpause 
bietet keinen Grund zu Pessimismus 


DANKWARD SEITZ, Manchen 
Der Konjunkturaufechwung hat nach drei Jahren im ersten Quartal 
1986 zwar eine überraschende Pause eingelegt, doch kann dies nicht 
schon als Wende nach unten angesehen werden. „Dieser Pessimismus ist 
nicht begründet!“ Diese Ansicht vertrat der Präsident des Ifb-Instituts für 
Wirtschaftsforschung, Karl Heinrich Oppenländer, gestern anläßlich der 
Up-Jahresversammlung in München. Vielmehr könne für das zweite 
Halbjahr wieder mit einer günstigeren Entwicklung gerechnet werden. 


zent gegenüber dem Vorjahr und um 
2 J> Prozent gegenüber dem ersten 


D ie Liberalisierung der französi- 
schen Wirtschaft hat unter der 
neuen bürgerlichen Regierung ver- 
stärkte Fortschritte gemacht Insbe- 
sondere die behördlichen Kontrollen 
der Preise sowie des Devisen- und 
Kapitalverkehrs wurden wesentlich 
gelockert Jetzt soQ auch die Indu- 
striepolitik marktwirtschaftlicher ge- 
handhabt werden. In eins- groß ange- 
legten „Operation Wahrheit“ will In- 
dustriemildster Alain Madelin die 
staatlichen Subventionen an notlei- 
dende Unternehmen rigoros zusam- 
mensfröcben. 

Als erstes Opfer hat er sich den 
staatlichen Automobilkonzem Re- 
nault auserkoren, der in den letzten 
drei Jahren nicht weniger als 25 Milli- 
arden Franc Verluste verbuchte und 
entgegen der bisherigen Regierungs- 
auflagen auch in diesem Jahr noch 
nicht aus den roten Zahlen kommen 
wird. Trote seines beamtenahnlichen 
Personslstatuts soll Renault jetzt erst- 
mals in größerem Stil direkte Entlas- 
sungen durchführen, nachdem alle 
anderen Möglichkeiten des Beleg- 
schaftsabbaus (vorzeitige Pensionie- 
rungen) erschöpft sind. Die Handha- 
be dafür gibt das neue Gesetz über 
die Beseitigung des Kündigungs- 
schutzes. 

Audi der französische Schiffbau, 
der seit 1983 vom Staat mit 12,5 Milli- 
arden Franc subventioniert worden 
ist, muß Federn lassen. In dieser In- 
dustrie wird inzwischen nicht mehr 
gearbeitet, um Schiffe zu bauen, son- 
dern man baut dort Schiffe um Perso- 
nal zu beschäftigen. Dafür stellte der 
Staat im letzten Jahr pro Beschäftig- 
ten nicht weniger als 300 000 Franc 
oder das Dreifache der Lohne bereit 

M adeira schickte zunächst ein- 
mal die private Werftgruppe 
Nonned in den Konkurs, indem er ihr 
die neben den Auftragsbeihüfen ge- 
zählten außerordentlichen Subven- 
tionen sperrte. Damit wurde das Un- 
ternehmen zahlun gsunfähig . Wahr- 
scheinlich muß es zwei seiner drei 
Werften abstoßen. Zur Ansiedlung 
neuer Industrien in den betroffenen 
Regionen und zur Umschulung der 
Werftarbeiter soll eine Staatshilfe von 
7,5 Mrd. Franc bereit gestellt werden. 

Ob so die französische Werftkrise 
überwunden werden kann, ist aber 
keineswegs sicher.. Denn am gegen- 
wärtigen und wahrscheinlich noch 
weiter schrumpfenden Auftrags be- 


Werften - zwei gehören der staatli- 
chen Asthom-Gruppe - eine einzige 
ausreichend. Deshalb will Madelin in 
Brüssel beantragen, daß die EG-zu- 
lassigen Auftragshilfen von 20 auf 25 
Prozent erhöht werden. 

Aber nicht nur im Schiffbau, son- 
dern auch bei der Stahlindustrie 
kommt Frankreich mit den Anti-Kri- 
senplänen der EG nicht mehr aus. 
Danach juyTtt«! ursprünglich die bei- 
den staatlichen Konzerne Sacüorund 
Usinor bis Ende letzten und Hann bis 
Ende dieses Jahres aus den Subven- 
tionen gebracht werden. Nach neu- 
esten Schätzungen werden aber ihre 
Verluste 2986 immer noch vier Milli- 
arden Franc erreichen. 

Um diese Industrie bis 1990 wett- 
bewerbsfähig zu machen, hat jetzt ei- 
ne Expertenkommission der Regie- 
rung vorgeschlagen, die Branchenbe- 
legschaft von zur Zeit 7500Q auf 
50 000 Personen zu reduzieren. Der 
Vorwurf unnütze Neuinvestitionen 
durchgeführt zu haben, trifft aller- 
dings nicht nur die sozialistische Re- 
gierung. Auch die diversen „Stahlpla- 
ne“ der bürgerlichen Regierungen 
brachten kostspielige Fehlinvestitio- 
nen mit sich. 

W ird sich das jetzt ändern? Das 
hängt nicht nur von dem guten 
Willen des Industrieministers ab. Die 
Umstrukturierung stößt auf sehr 
starken Widerstand nicht nur bei den 
Gewerkschaften, sondern auch der in 
den betroffenen Regionen gewählten 
Abgeordneten der Regierungsmehr- 
heit 

Tatsächlich hat Frankreich in all 
diesen Krisenindustrien sehr viel spä- 
ter und weit weniger wirksam als et- 
wa die Bundesrepublik mit den not- 
wendigen Umstrukturierungen be- 
gonnen. Aber das kann heute nicht 
mehr als Entschuldigung gelten. Im- 
merhin gibt der französische Staat 
rund 90 Milliarden Franc im Jahr für 
Wirtschaffesubventionen aus. 

Es bleibt danach noch viel zu tun, 
bis Frankreich seine dirigistische 
Vergangenheit bewältigt hat Der 
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit 
wird dadurch nicht gerade erleich- 
tert Deshalb muß man die neue Indu- 
striepolitik als sehr mutig bewerten. 
Wenn sie zu forsch betrieben wird, 
könnte das allerdings die Regierung 
die nächsten Wahlen kosten. 


Auch für 1987 sei „ein Wachstum in 
der Größenordnung von drei Prozent 
wahrscheinlich 1 *. Daß da« reale So- 
zialprodukt in den ersten drei Mona- 
ten 1986 gegenüber dem ersten Quar- 
tal des Vorjahres nur um 1,6 Prozent 
gewachsen und gegenüber dem vier- 
ten gar um 1,0 Prozent ^iWipkpagpn. 
gen ist, kann nach Ansicht von Op- 
penländer nicht mit dem Hinweis auf 
die ungewöhnlich kalte Witterung 
und mit einer Häufung von Feierta- 
gen abgetan werden. Und auch das 
Argument, daß nach der ungewöhnli- 
chen TJing»» des Aufschwungs pfng 
Trendwende ohnehin überfällig war, 
sei nicht sonderlich aussagekräftig. 

Zum Konjunktureinbruch hatten 
vielmehr andere Faktoren geführ t. So 
seien in erster Linie erhebliche Verzö- 
gerungen »nri Restriktionen he i™ 
„Umschatten von der Auslands- auf 
die Inlandskonjunktur“ aufgetreten. 
Der Export habe - schneller als er- 
wartet - immer weniger als Konjunk- 
turstütze fungiert, da mit zunehmen- 
der Aufwertung der D-Mark die preis- 
liche Wettbewerbsfähigkeit der deut- 
schen Industrie gelitten habe. Zum 
anderen hätten die Verbraucher ihre 
durch die Ölverbilligung und höhere 


AUF EIN WORT 



99 Mt dem Schwinden des 
Wunsches nach Selbst-"“ 
darstdlung geht auch 
die Provokation, die 
Maskerade und die 
Kurzlebigkeit der Mode 
zu Ende. Weil der Kun- 
de wieder zu Beständi- 
gem drängt, kann die 
Mode wieder solider 
werden. Dies ist die gro- 
ße Stunde der Marke, 
weil sie am besten die 
Garantie für die Erfül- 
lung aller Qualitätser- 
wartungen geben kann. 99 

Albert Se f ran ek , Geschäftsführer der 
Mustang Bekleidungswerke GmbH + 
Co.. Künzelrau. FOTO: DIE WELT 

Privatisierung 
nach der Wahl 

tl Bonn 

Die Teilprivatisierung der Deut- 
schen Siedlungs- und Landesrenten- 
bank (DSL-Bank/Bonn) wird erst in 
der kommenden Legislaturperiode 
verwirklicht Der DSL-V orstandsvor- 
sitzende Hermann Sehrbrock nannte 
noch zu klarende steuerrechtliche 
Fragen als Grund. Die Teüprivatisie- 
rung soll so vollzogen werden, daß 
die DSL-Bank ein öffentlich-rechtli- 
ches Kreditinstitut bleibt, an ihr je- 
doch künftig mit einer Quote bis zu 49 
Prozent private Anleger beteiligt wer- 
den können. Als öffentlich-rechtli- 
ches Institut hat die DSL-Bank das 
Recht zur unbeschränkten Ausgabe 
von Schuldverschreibungen. 


Tarifebschlüsse sehr aufgebesserten 

ffinltnmmmwi noch nicht E*»rmt 7 fr 

Enttä uschend sei zwar nun, daß 
aufgrund dieser Entwicklung die 
„sehr optimistische“ Wachstumspro- 
gnose für 1986 von vier Prozent auf 
„nicht mehr als 2,5 bis drei Prozent“ 
korrigiert werden müßte. Doch dürfe 
man jetzt „hoffen, das das, was in 
diesem Jahr vom Olpreisverfall nicht 
in eine erhöhte reale Nachfrage um- 
gesetzt wird, der Konjunktur im 
nächsten Jahr zugute kommt" Ein 
gesamtwirtschaftliches Wachstum in 
1987 - das wäre dann das fünfte Auf- 
schwungjahr - von drei Prozent sei 
durchaus möglich. 

Für diese Zuversicht sprechen 
nach Oppenlander mehrere Gründe. 
So verlief der bisherige Aufschwung 
äußerst spannungsfrei; die Geldpoli- 
tik habe keinen Grund zu bremsen, 
und die Auslastung der Unterneh- 
menskapazitäten sei noch nicht in ei- 
ne Erhitzungszone graat»n, 7.nm an- 
deren verlaufe die Konjunktur im 
zweiten Quartal 1986 wieder „spürbar 
günstiger“. Die gesamtwirtschaftli- 
che Produktion signalisiere einen 
deutlichen Wiederanstieg des realen 
Sozialprodukts um 3,5 bis vier Pro- 


Ha. Den Haag 
Ein freundliches Büd von der wirt- 
schaftlichen Lage in der EG hat die 
Brüsseler Kommission den Staats- 


schung bereitet hätten, heißt es in 
ihrer traditionellen Analyse für den 
Gipfel, lasse sich doch die allgemeine 
Diagnose, daß sich die gesamte wirt- 
schaftliche Tendenz gebessert habe, 
bestätigen. 

Sowohl nach den Prognosen der 
Brüsseler Dienststellen wie nach 
Schätzungen der großen internatio- 
nalen Organisationen dürfte in den 
nächsten beiden Jahren wieder ein 
Wirtschaftswachstum von etwa drei 
Prozent für die Gemeinschaft erreicht 
werden. Die Inflationsrate werde von 
durchschnittlich sechs Prozent 1985 


BAUSPARKASSEN 


A. G. Bonn 

Trotz weiter rückläufigen Woh- 
nungsneubaus hatten die Landesbau- 
sparkassen einen guten Start in das 
Geschäftsjahr 1986. Wie der Letter 
der Bundesgeschäftsstelle, Alfred 
Roher, und der Vorsitzende der LBS- 
Grupe, Johannes Runge, gestern vor 
Journalisten in Bonn erklärter, sei 
für 1986 im Eigenheimbau ein Fertig- 
stellungsergebnis von rund 150 000 
Wohnungen zu erwarten, während in 
Mehifemilien-Häusem nur noch etwa 
100 000 Wohnungen errichtet werden 
dürften. Insgesamt werde die Zahl 
der Fertigstellungen von 312 000 auf 
rund 280 000 Einheiten zurückgehen. 

Auf den Immobilienmärkten voll- 
ziehe sich eine Verschiebung vom 
Neubau- zum Bestandswohnungs- 
markt Das bedeute, daß der Bau oder 
Kauf von Eigen heimen auf absehbare 
Zeit deutlich preiswerter sein werde. 
Als enttäusc hend werten die Landes- 


Vierteljahr. 

Positiv bewertete derlfo-Präsident 
auch, daß die Nachfrageschwäche 
sich noch nicht auf die Investitions- 
neigung ausgewirkt hat Vielmehr 
hätten die Finnen ihre Budgetansät- 
ze für 1966 sogar nach oben korrigiert 
und planten verstärkt Kapazitätser- 
weiterungen. Und schließlich könne 
der Verbraucher seinen Einkom- 
menszuwachs auf Dauer nicht voll 
auf die hohe Kante legen, so daß für 
früher oder später ein Schub an realer 
Binnenachftage erwartet werden 
könne. 

Allerdings wird sich der weitere 
Aufschwung nach Ansicht von Op- 
penländer kaum auf die Arbeitslosen- 
zahl auswirken, wenn es den Politi- 
kern nicht gelingt, die Wirtschaft auf 
einen steileren Wachstumspfed zu 
führen. Ein Instrument dafür sieht er 
„vor altem in einer mutigen Steuerre- 
form“. Denn die Konkurrenzfähig- 
keit der Wirtschaft zum Ausland wer- 
de auch vom Steuersystem beein- 
flußt Selbst wenn es eine solche Re- 
form zeitweise zu einer Erhöhung des 
S taatsdefizit s führe, so müßte 
dies „nicht als grundsätzliche Abkehr 
vom Konsolidierungskurs mißverste- 
hen“, wenn gleichzeitig der Abbau 
von Subventionen und Steuervergün- 
stigungen mit Mut betrieben würde. 
„Wir dürfen das Hauptziel nicht ans 
den Augen verlieren: Wir brauchen 
wieder mehr Wachstum!“ 


fenden Jahr und drei Prozent 1987 
sinken. Nach langer Zeit sei auch für 
die EG insgesamt wieder ein Lei- 


chologische Klima bei Unternehmern 
und privaten Haushalten. Nach ihren 
Umfragen habe sich der Indikator des 
Wirtschaftsklimas von September 
1985 bis April 1986 ständig verbes- 
sert 

Nach Meinung der Kommission 
können die Handelspartner von der 
EG nicht verlangen, daß sie zu einer 
laxen Wirtschaffepolitik zurückkeh- 
re. Jedoch würde durch die Vollen- 
dung des europäischen Binnenmark- 
tes ein Größeneffekt erzielt, der sich 
auch auf die Expansion des Welthan- 
dels auswirke. 


bausparkassen den Koalitionsent- 
wurf einer zweiten Stufe des Vermö- 
gensbeteiligungsgesetzes. Das Bau- 
sparen sollte auch mit den vollen 936 
Mark begünstigt werden. 

In den ersten fünf Monaten wurden 
von den LBS 334 900 neue Verträge 
über rund neun Mfllinrdpn Mark ab- 
geschlossen, neun bzw. 7,1 Prozent 
mehr als im Vorjahr. Erstmals seit 
1980 stieg wieder der Spargeldein- 
gang, und zwar um 0,4 Prozent auf 2,7 
Milliarden Mark. Die Zins- und Til- 
gungsleistungen der Darlehensneh- 
mer haben sogar um über fünf Pro- 
zent auf 3ß Milliarden Mark zuge- 
nommen. Der Bestand erreicht Ende 
Mai rund 8,2 Millionen Verträge über 
250,1 Milliarden Mark Das Jahr 1985 
entwickelte sich nicht so günstig: Die 
Neuverträge (854 100) lagen nur um 
1,5 Prozent über dem 84er Ergebnis, 
das Abschlußvolumen ab» um 2,2 
Prozent darunter. 


EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT 

Die wirtschaftliche Lage 
hat sich insgesamt gebessert 

auf weniger als vier Prozent im lau- 


und Regierungschefs der Gemein- 
schaft gezeichnet Auch wenn die 
jüngsten Zahler, über die Industrie- 
produktion eine gewisse Enttau- 


stungsbüanzuberschuß (von etwa ei- 
nem Prozent des Bruttosozialpro- 
dukts) zu erwarten. Den größten An- 
laß zum Optimismus gebe das psy- 


Eigenheimnachfrage stützt 
weiterhin den Wohnungsbau 


STUTTGARTER BÖRSEN-JUBILÄUM 

Öffnung der Märkte für 
neue Unternehmen gefordert 

nL Stuttgart 


BUNDESTAG / Novellen zum Ladenschluß und UWG werden heute verabschiedet 

Am Ende nur ein magerer Kompromiß 


Die deutschen Wertpapierbörsen 
können ihrer Auffeäbet wachstums- 
fdrdemder Handelsplatz für Beteili- 
gungskapital zu sein, nur gerecht 
werden, wenn sie sich für neue und 
nachwachsende Unternehmen ' öff- 
nen. Zu diesem F&zit kommen d» 
Professoren Herbert Giersch (Präsi- 
dent des Weltwirtschaftsinstituts) 
und Haitinut Schmidt (Universität 
Hamburg) in einer anläßlich des 
135jährigen Jubiläums der Baden- 
Württembergischen Watpapierbörse 

zu Stuttgart angefertigten Studie zum 
Thema „Offene Märkte für Beteili- 
gungskapital: USA'- Großbritannien 


Unternehmen zu decken. Gerade die 
Offenheit nach außen sei ein Indiz für 
die größere Bedeutung und Dynamik 
der anglo-amerikanischen Antefl- 
markte. Alle Unternehmen könnten 
sich über den Effektenmarkt finan- 
zieren. Es werde keine Mindestquali- 
tät der emittierenden Unternehmen 
verlangt All dies wirke sich bei den 
Erstem! ssionen aus. Davon gab es 
1985 in den USA 494, in Großbritan- 
nien 271 und nur zwölf deutsche. 

Die Autoren folgern, daß die Bor- 
senumsatzsteuer abg es cha ff t werden 
sollte. Auch sollte das Effektenge- 
schäft nicht langer auf Kreditinstitu- 
te beschränkt bleiben. Gefordert wer- 
den spezielle Investmentbanken mit 
wnw aufsichtsrechtlichen Variante. 


HANNA GIESKES, Bonn 

Heute verabschiedet der Deutsche 
Bundestag die in ein Artikelgesetz zu- 
sammengeschnürten Novellen zum 
Laden schlußgesetz und zum Gesetz 
gegen den unlauteren Wettbewerb 
(UWG). Am 11. Juli soll der Bundes- 
rat sein endgültiges Plazet erteilen. 
Vorangegangen war eine lange und 
zähe Rangelei zwischen den Koaliti- 
onspartnern; herausgekommen ist 
ein kümmerlicher Kompromiß. 

In Sachen Ladenschlußgesetz hat 
die FDP der CDU/CSU Zugeständ- 
nisse gemacht: Danach können Ge- 
schäfte bis 22 Uhr geöffnet sein, wenn 
sie sich in Städten mit mehr als 
200000 Einwohnern befinden und 
darüber hinaus „in baulichen Anla- 
gen, die der Verknüpfung von Fem- 
und Nahverkehr dienen“. So kann 
zwar der zur Zeit rechtswidrige 
Abendverkauf in der Stuttgarter 
Klett-Passage sanktioniert weiden, 
doch im übrigen bleibt der Vorteil für 


den Verbraucher mager, denn es 
bleibt jedem Bundesland freigestellt 
mitzumachen oder auch nicht 

Beim Gesetz gegen den unlauteren 
Wettbewerb ist die CDU/CSU dem 
kleineren Partner zum Teil entgegen- 
gekonunen, so etwa bei den Bestim- 
mungen über Sonderveranstaltungen 
im Handel, die die FDP bis auf zwei 
Saisonschlußverkäufe im Jahr ganz 
abschaffen wollte. Das ist ihr zwar 
nicht ganz gelungen, aber abgeschafft 
wird die Möglichkeit des Räumungs- 
verkaufs wegen Aufgabe einer F iliale. 
Im Warenhauskonzem Hertie wird 
nun befürchtet daß man auf den 15 
zur Schließung anstehenden Filialen 
sitzenbleibt weil niemand weiß, wo- 
hin mit der Ware. 

Ein weiterer Kompromiß ist die 
Ausklammerung der unverbindli- 
chen Preisempfehlung aus dem Ver- 
bot der blickfengmäßigen Preisge- 
genü berste Uung, die die FDP gefor- 
dert hatte, „weil sonst der Handel den 


empfohlenen Preis nie unterschrei- 
tet“. Der Handel indes sieht es_ an- 
ders: „Marktmächtige Händler könn- 
ten die Hersteller zu Mondpreisemp- 
fehlungen überreden, die sie dann un- 
terschreiten-“ 

Durchgesetzt haben die Christde- 
mokraten ein Verbot die Abgabe von 
Sonderangeboten mengenmäßig zu 
beschränken. Es geht über die ur- 
sprüngliche Absicht die Beschrän- 
kung nur in der Werbung zu verbie- 
ten, weit hinaus. In der Praxis bedeu- 
tet dies, daß ein Händler, wenn er 
einen Artikel als besonders günstig 
heraussteBt entweder von der Kon- 
kurrenz leergekauft werden kann 
oder, wenn er sich weigert. Einstwei- 
lige Verfügungen an den Hals be- 
kommt So wird er es denn lassen - 
ein Ergebnis, das von der Bundesre- 
gierung offenbar gewünscht von der 
Arbeitsgemeinschaft der Verbrau- 
cher indes als „sehr verbraucher- 
feindlich“ bezeichnet wird. 


- Bundesrepublik Deutschland* . 

Sonst müßten, wie sie warnend 
feststeUen, die deutschen Börsen da- 
mit rechnen, daß steh die Wirtschaft 
andere Wege suche, den steigenden 
Risikokapitelbedarf dynamischer 


Ein großer Schritt wäre schon getan, 
dürften die Kapi t alg e sellschaften die 
Zulassung ihrer Aktien in den Bör- 
senhandel selbst beantragen. 


WERFTEN-VERBAND 

„Die maritime Wirtschaft 
ist in sehr großer Gefahr“ 


JAN BRECH, Hamburg 

Die Lage der Werften hat sich in 
den vergangenen Monaten in so dra- 
matischer Weise verschlechtert, daß 
der Verband der Deutschen Schiff- 
bau-Industrie den totalen Zusam- 
menbruch der Branche nicht mehr 
ausschließt In den Strudel, so erklär- 
te der Vorstandsvorsitzende Michael 
Budczies in Hamburg, würden dann 
auch gesunde und lebensfähige Un- 
ternehmen hineingezogen. Mit dem 
Untergärig der Werftindustrie drohe 
■zu dem die G efahr eines Zusammen- 
bruchs der gesamten mari timen In- 
frastruktur und irreparable Schäden 
für die Küstenregion. 

Die Auftragsbestände der Werften 
schmelzen nach Budczies Worten wie 
„Schnee in der Mäizen-So wie“ und 
Anschlußaufträge gebe es nicht Vie- 
le Werften arbeiteten bereits jetzt 
kurz, und wenn keine Besserung ein- 
trete, müßte zum Jahresende mit 
Massenentlassungen gerechnet wer- 
den. Zur finanziellen Lage der Schiff- 
bauer erklärt Budczies, daß der Kon- 
kurs der Rickmers-Werft und das 
Wackeln der Hannstorf-Gruppe keine 

EingpifaUpi seien. 

Die Werftindustrie als ganzes hat 
nach Meinung des Verbands nur eine 
ÜberLebenschance, wenn sie die Ka- 
pazitäten dem stark verminderten 
Bedarf unverzüglich anpaßt Da die 
Unternehmen dazu aus eigener Kraft 
nicht mehr in der Lage seien, müsse 
der Staat Hilfe leisten. Den Kapazi- 
tätsüberhang schätzt der Verband im 
Handelsschilfbau auf rund 30 Pro- 


zent Betroffen waren. 7000 bis 10 000 
Beschäftigte. 

Der unvermeidbare Abbau m üsse 
aber nicht nur schnell, sondern auch 
geordnet erfolgen, erklärt Budczies. 
„Geordnet“ bedeutet unter Vermei- 
dung des Konkurses. Die Entschei- 
dung, welche Kapazitäten stillgelegt 
werden sollen, richte sich nach wirt- 
schaftlichen Kriterien und sei Sache 
der Eigentümer. 

Den finanziellen Stülegungsbedarf 
etwa für Soizalpläne, Abschreibun- 
gen und Entschuldung schätzt 
Budczies auf 400 bis 600 Min DM, 
den die Industrie zur Hälfte selbst 
tragen müsse. Dazu kämen rund 300 
Mill. DM Umstmkturierungshilfea 
die aus freiwerdenden Schiffbauzu- 
schüssen finanziert werden könnten. 

In diese Rechnung nicht einbezo- 
gen ist eine vom Verband zusätzlich 
geforderte Sonderhilfe für die ge- 
samte Küste. „Die Ansiedlung neuer 
Betriebe und neuer Technologien so- 
wie die Expansion bei den in Nord- 
deutschland bestehenden Betrieben 
anderer Branchen muß gefördert 
werden, damit den vielen Arbeitslo- 
sen und den Jugendlichen wieder ei- 
ne hoffnungsvolle Perspektive gege- 
ben wird, sagte Budczies. Nur unter 
dieser Voraussetzung werde sich 
auch der Druck mindern, nicht benö- 
tigte Kapazitäten durch staatliche 
Hilfen aufrechtzuerhalten. Was der 
Schiffbau jetzt fordere, so Budczies, 
sei in anderen Branchen, etwa der 
Stahlindustrie, schon praktiziert wor- 
den und insofern nichts neues. 
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Mehr als drei Viertel der 25 Millionen Wohnungen In der Bundesrepublik 
Deutschland werden mit Heizöl oder Gas geheizt. Der etwa gleich große 
Anteil der drei übrigen Energieträger Strom, Kohle und Fernheizung Ist 
während der letzten Jahre fast unverändert geblieben. au sie globus 


Heizöl auf 
Vorrat gekauft 

Hamburg (dpa/VWD) - Für viele 
Heizölhändler scheint das Geschäft 
1986 mehr oder weniger gelaufen zu 
sein. Die Haushalte in der Bundesre- 
publik haben in den ersten Monaten 
dieses Jahres aufgrund der günstigen 
Preissituation für leichtes Heizöl be- 
reits „vollgebunkert". Wie eine Um- 
frage bei den Mmeralölhändlem in 
der Bundesrepublik ergab, mußten 
für 100 Liter Heizöl bei einer Abnah- 
memenge von 3000 Litern (incL Mehr- 
wertsteuer) nur noch zwischen 34 und 
41 DM bezahlt werden. Im vergange- 
nen Jahr verlangten die Händler für 
die gleiche Menge im Schnitt Hon 
doppelten Preis. 

Berliner Standortvorteile 

Berlin (tb.) - Für Berlin bestehen 
im Bereich Fi nanzdlenstleistungep 
des Bankgeschäf te Nischen, die dip 
Stadt nutzen sollte. Diese Ansicht 
vertrat Finanzsenator Dr. Günter 
Rexrodt Rexrodt nannte vor allem 
die Standortvorteile Berlins im Ost- 
West-Handel, die Finanzierung von 
Hochtechnologien, Möglichkeiten 
der internationalen Firmenkoopera- 
tion sowie die Stärkung des Börsen- 
platzes Berlin durch einen Ausbau 
zum Spezialitätenmarkt 

Defizit auf Rekordhöhe 

Washington (AFP) - Das amerika- 
nische Haushaltsdefizit lag im ver- 
gangenen Mai bei 39,4 Mrd. Dollar. 
Wie das US-Finanzministerium mit- 
teilte, handelt es sich um das höchste 
bisher erzielte Monatsdefizit Im 
April hatten die USA einen Über- 
schuß von 9,9 Mrd.Dollar erzielt 
Grund für das Plus war der letzte 
Termin zur Zahlung der Steuern am 
15. April, zu dem viele Steuerpflichti- 
ge in letzter Minu te Ain?«hlten 

Insiderprüfung beendet 

Frankfurt (VWD) - Die Insider- 
PrufungskommLssion bei der Frank- 
furter Wertpapierbörse hat jetzt das 
wegen Verdachts auf verbotene Insi- 
dergeschäfte im Zusammenhang mit 
der Beteiligung der Daimler-Benz AG 
bei der AEG eingeleitete Prüfungs- 


verfahren abgeschlossen. Nach Anga- 
ben der Kommission wurde im Rah- 
men der in den letzten Monaten 
durchgefuhrten Ermittlungen „ledig- 
lich ein leichter Insiderverstoß fest- 
gestellt“. 

Mediobanca- Anleihe 

Frankfurt (adh) - Mit einer 150 
MüL DM-Optionsaleihe geht die Me- 
diobanca - Banca di Credito Finanzi- 
ario SPA, Mailand, erstmals an den 
DM-Kapitaknarkt Die Anleihe unter 
der Federführung der BHF-Bank hat 
eine Laufzeit von 5 Jahren, (Zinssatz 
2 Prozent, Ausgabekurs 100 Prozent). 

Importpreise sinken 

Wiesbaden (dpa/VWD) - Die Preise 
für in die Bundesrepublik eingeführ- 
te Güter sind vor allem wegen der 
rückläufigen Ölrechnung weiter ge- 
sunken. Im Mai lagen die Einfuhr- 
preise um 19,9 Prozent unter dem 
Voijahresniveau, nachdem sie bereife 
im April und März 18,6 beziehungs- 
weise 18,1 Prozent zurückgegangen 
waren. Dies gab das Statistische Bun- 
desamt bekannt 

Einnahmen gestiegen 

Frankfurt (VWD) - Die Beitrags- 
einnahmen der deutschen Sach Versi- 
cherer sind im vergangenen Jahr um 
5,9 (1984: 7,2) Prozent auf 13,42 Mrd. 
DM gestiegen, und das Geschäfteer- 
gebnis hat sich gegenüber dem Vor- 
jahr leicht verbessert Das teilte der 
Vorsitzende des Verbandes der Sach- 
versicherer e. V. (VDS), Detlev Brem- 
karryp, auf der Mitgliedesversamm- 
lung des Verbandes in Braunlage mit 
Die Schadenquote, die das Verhältnis 
von Schadenaufwendungen zu Bei- 
tragseinnahmen widerspiegelt lag im 
vergangenen Jahr bei 70,1 (72^) Pro- 
zent 

WELT-Aktien-Indizes 

Gesamt 269,36 (273,56); Chemie: 
157,79 (159,78); Elektro: 300,01 
(304,06); Auto: 768,31 (777,94); Maschi- 
nenbau: 153,25 (153,95), Versorgung: 
158,98 (160,00); Bankert 393,33 
(397,47); Warenhäuser 141,26(141,90); 
Bauwirtschaft: 477,63 (476*53); Kon- 
sumgüter. 165,88 (169,16): Versiche- 
rung: 140L56 (1456,78); StahL- 162,13 
(164,77). 
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WELTBÖRSEN / Festere Tendenz an der Wall Street 


DUB-SCHULTHEISS / Hochpreisige Marken bestreiten 60 Prozent des Ausstoßes 


Neuer Höchststand in Tokio 


Auf breiter Front fester haben am 
Dienstag und Mittwoch die Kurse an 
der New Yorker Aktienbörse ge- 
schlossen. nachdem Wall Street an 
den Vortagen schwacher tendiert hat- 
te. Analysten und Händler zeigten 
sich von dem Aufschwung ermutigt 
Im späten Handel kam es allerdings 
jeweils zu Ge\\innmitnahmen. die 
den Anstieg des Dow Jones-Index für 
30 Industriewerte bremsten. Insge- 
samt schloß der Index im Berichts- 
zeitraum [Mittwoch bis Mittwoch) mit 
1885.05 um 16,11 Punkte fester und 
verfehlte damit nur knapp seinen al- 
ten Rekord vom 6. Juni von 1885,90 
Punkten. 

An der Tokioter Börse ist es im 
Berichtszeitraum zu einer kräftigen 
Aufwärtsbewegung gekommen. Der 
Nikkei-Dow-Jones-Index zog abgese- 
hen vom Dienstag kontinuierlich an. 
Er erklomm am Mittwoch den neuen 

Anzeige 


DekaDespa-lnfo Nr. 16 

Wenn Sie unsicher sind, 
wohin die Zinsen gehen: 
in Kurzläiifem anlegen 
- mit DekaTresor*. 

Denn Kurzläufer erhöhen 
die Kurssicherheit und 
verstetigen die Anteil- 
preisentwicklung. 

Mehr über den 
S parkassen-Rententonds 
DekaTresor erfahren Sie 
vom Geldberater der 
S parkasse. 

Deka® 


absoluten Höchststand von 17 516.63 
Punkten und legte damit im Wochen- 
verlauf um 339,56 Punkte zu. Allein 
am Mittwoch ergab sich ein Plus von 
174.23 Punktea Die Kurse beflügelte 
die Erwartung eines Maßnahmenpa- 
kets zur Stimulierung der Wirtschaft 
Gefragt waren Papier- und Verpak- 
kungswerte sowie Aktien der Berei- 
che Chemie, Öl, Handelshauser und 
Reedereien. Hochkapitalisierte Wer- 
te. die am Freitag noch deutlich zu- 
legten. schwächten sich zu Wochen- 
mitte ab. 

In den letzten Tagen war die Pari- 
ser Börse gut behauptet Im Mitt- 
vvochsvergleich stieg der Tendenzin- 
dex des statistischen Amts Insee (En- 
de 1985=100) auf 133,16 (130,20) und 
der Generalindex der Maklerkammer 
CAC (Ende 1981=100) auf 353.7 (344,6) 
Punkte. Diese Erholung ist allerdings 
weitgehend technisch bedingt: Nach- 
dem die am Freitag fällig gewesenen 
Juni-Termingeschäfte Verluste von 


1 1,28 Prozent gebracht hatten, wurde 
sogleich auf eine Erholung während 
der folgenden vier Wochen speku- 
liert. Dies um so, mehr als der Juli in 
Paris oft eine saisonale „Sommer- 
hausse“ bringt Positiv gestimmt ha- 
ben auch die jüngsten zuversichtli- 
cheren Konjunkturprognosen und 
der gute Preisindex. 

An der Londoner Aktienbörse hielt 
die Anlegerzuversicht am Donnerstag 
und Freitag letzter Woche zunächst 
an, bevor es zum Beginn dieser Wo- 
che zu einem Kurseinbruch auf brei- 
ter Front kam. Der Financial-Times- 
Index für 30 führende Werte, der in 
den letzten acht Borsentagen unun- 
terbrochen gestiegen war, gab um 
15,2 auf 1338,2 Punkte nach. Zwei 
sehr vorsichtige Konjunkturprogno- 
sen vom Industrieverband CBI und 
von der London Business School 
führten zu einer plötzlichen Zurück- 
haltung. Bereits tags darauf war das 
Anlegerinteresse wieder zurückge- 
kehrt. In der Berichtswoche zu Mitt- 
woch stieg der Financial-Times- In- 
dex leicht um 4.7 Punkte auf 1344,6. 

Noch hat die Madrider Börse das 
rechte Vertrauen zur politischen Situ- 
ation nach den Wahlen vom 22. Juni 
nicht gefunden. Signalisierten die 
letzten Tage vor der Wahl mit verein- 
zelten aber kräftigen Kursgewinnen 


Wohin tendieren die Weltbörsen? 
- Unter diesen Motto veröffent- 
licht die WELT jeden Freitag einen 
Überblick Ober den Trend an den 
internationalen Aktienmärkten. 


Zustimmung zur Fortsetzung des 
Wirtschaftskurses der sozialistischen 
Regierung, so blieb nach dem Sieg 
der erwartete Beifall aus. Die Kurse 
stagnierten bei eher rückläufiger Ten- 
denz. Auch mag das Gerücht über 
eine Abwertung der Pesete seinen 
Teil beigetragen haben. Bei einem 
Kursstand von 177,1 (1. Januar=100; 
ließen Elektro werte, wie Hidrola und 
Iberduero, Besserungstendenzen er- 
kennen. 

Bei weiter geringen Umsätzen 
konnten sich die meisten Werte an 
der Mailänd er Börse in dieser Woche 
gut behaupten. Eine durchweg feste- 
re Tendenz als in der vergangenen 
Woche zeigten die großen Industrieti- 
tel mit Fiat an der Spitze, in deren 
Fall auch die Bezugsrechte für die im 
Gange befindliche Kapitalerhöhung 
dieszzial überwiegend nachgefragt 
waren. Der Blue-chips-Index (Sole-24 
Ore) schloß am Mittwoch mit 327,73 
(1938=1). 

Der Kursverlauf an der Wiener 
Börse war im Berichtszeitraum un- 
einheitlich. Kursaufschläge und -Ver- 
luste bewegten sich in engen Gren- 
zen. Gefragt waren überwiegend 
Bankaktien, Versicherungswerte und 
Papiereizeuger. 


Bierkcrnzern geht an Immobilienmarkt 


HANS BAUMANN, Dortmund 

Es ist noch gar nicht so lange hier, 
daß die Dortmunder Union/Schult- 
heiss-Biauerei AG, Berlin/Dortmund, 
pinpn Sack Liquidität in der Größen- 
ordnung von fest 100 M3L Mark mit 
sich herumtrug. Nachdem die Ver- 
waltung beschlossen hat, sich mit die- 
sen Mitteln auf dem Mariä für Immo- 
bilien umzusehen, schrumpft das Ba- 
re. Rund 10 MUL DM in der AG und 1 1 
Mi ll- DM in der Gruppe gingen im 
Geschäftsjahr in Grundstücke und 
grundstücksgleiche Rechte mit Gast- 
stätten. 

Die Liquidität ersten Grades be- 
trägt immer noch stolze 65 (83) MilL 
DM im Konzern und 42 ‘56) Mill- in 
der AG. Mt diesem Pfund wird man 
auch künftig am Mark: wuchern. 
Denn ohne Markt nützt Produktion 
sehr wenig, vor allem, wenn sich an 
diesem Markt nicht mehr viel bewegt 
So wurden Häuser saniert und reno- 
viert, unbebaute Grundstücke be- 
baut, also aktiviert. Und nach Mög- 
lichkeit sollen diese Objekte Wohn- 
und Geschäftshäuser sein, in denen 
auch noch die Produkte abgesetzt 
werden können. 

Paßt aber eine Brauerei in das Um- 
feld von DUB-Schultheiss, so ist auch 
sie willkommen, denn der Markt von 
heute ist das Überleben von morgen. 
Und da es besonders sinnfällig ist 
sich mit Immobilien zu beschäftigen, 
wenn deren Preise zur Schwäche nei- 
gen, so ist die Zeit also reif, sich in 
diesen Markt aufeumachen. 

Aber auch bei den Beteiligungen 


betreibt man Diversifikation. Wäh- 
rend man bereits 1984 die Mehrheit 
der Coca-Cola-Eonzession Karl 
Ebrecht GmbH & Co. KG in Lünen 
erworben hatte, kam im Berichtsjahr 
die Mehrheit der Getränkeindustrie 
Münsterland Ingwersen GmbH & Co. 
KG. Münster, hinzu. Mit Beginn des 
neuen Jahres erwarb der Konzern die 
restlichen Anteüe an der Bergischen 
Löwen-Brauerei GmbH & Co. KG so- 
wie weitere Anteile an der Polensky 
& Co., Berlin. Neben das Bier ist das 
alkoholfreie Getränk getreten, und 
jetzt auch die Immobilie. 

Der Getränkeverkauf der Gruppe 
ist weiter leicht auf 9,33 (9,31) MÜL 
Hektoliter gestiegen. Daß das Bier da- 
bei etwas gegenüber alkoholfreien 
Getränken einbüßte, hat keine be- 
triebswirtschaftlichen Spuren hinter- 
lassen. Das Ergebnis je Aktie ist ge- 
genüber dem Voijahr weiter leicht 
gestiegen. Wie sehr es sich lohnt, dem 
noch offenen Markt der alkoholfreien 
Getränke ein waches Auge zu wid- 
men, zeigt eine Aufgliederung dieses 
Ergebnisses nach Produkten. „Nur" 
25 Prozent stammten vom Bier, 45 
Prozent allerdings von alkoholfreien 
Getränken, allen voran der Apollina- 
ris Brunnen, der von 2,4 auf 2,6 Mill 
Hektoliter zulegte und allem 13,7 MüL 
DM bei der Mutter ablieferte. Die 
restlichen 40 Prozent stammen aus 
Zinsen und Immobilien. 

Es wäre aber falsch, aus diesem 
strukturellen Aufkommen des Ergeb- 
nisses schließen zu wollen, daß man 
sich nun vom Bier abwenden könne. 


Bier, Alkoholfrei und Immobilien »at- 
men" miteinander im Konzern. Und 
da man beim Bier den gesunden Weg 
in die höheren Preissegmente über 
Trendraarfcen geht, kann als sicher 
angenommen werden, daß Bier auch 
für die Rendite auf Dauer wieder ein 
sehr gesundes Biar sein wird. Schon 
heute zeichnet sich dies ab: 50 Pro- 
zent des Bierausstoßes sind bereits 
Trendmarken, und der Faßbierabsatz 
(Pflege der Gastronomie) ist bei 37 
Prozent angelangt mit steigender 
Tendenz. 

Die Bilanz ist gesund. Die Investi- 
tionen von jährlich über 100 Mill. DM 
sind gut gedeckt vom Cash-flow. Und 
da die Verwaltung ankündigt, daß sie 
die Zügel zu den Beteiligungsgesell- 
schaften noch mehr als bisher schon 
lockern will, können die Aktionäre 
sicher ppin, ihnen auch für 1986 
wieder eine Dividende winkt, die sich 
an der für 1985 messen kann. 


DUB-Schultheiss 

1983 

±% 

UmsaU (MilL DM) 



Konzern 

1145 

- W 

Blerabsatz (M1IL hl) 

641 

- WJ 

Alkoholfreie Getränke 

3^5 

+ SJB 

Belegschaft (Konzern) 

562^5 

-3,9 

Brutto-Cash-flow 1 

136£ 

- 4,4 

in Prozent d. Umsatzes 

oo 

(12.4) 

Nettogewinn 1 

20.7 

+ 9,5 

in Prozent d. Umsatzes 

L8 

(1,7) 

Investitionen Konzern 

122,4 

+ 25,3 

Netto-Cash-Qow 1 

92£ 

- 


‘Jahresüberschofi + Tut zujanefr. Rückst + 
Abschr. ± ao. Positionen + EEV-Steoern; net- 
to: minus EEV -Steuern, minus Dividenden- 
summe; J Gewinn pro Aktie DM nom (Kon- 
zern): &35 (6^9) Mark netto ohne Steuergut- 
schrift. 


WIRTSCHAFTSMINISTER / Bundesrepublik kann nicht Lok-Funktion übernehmen 


Bangemaim lehnt US-Forderungen ab 


ARNULF GOSCH. Bonn 

Gegen die aus den USA wieder ver- 
stärkt zu hörende Forderung, die 
Bundesrepublik solle die Binnen- 
nachfrage stärker ankurbeln, die Rol- 
le der USA übernehmen und eine Art 
Lokomotive der Weltkonjunktur wer- 
den, hat sich jetzt Bundeswirtschafts- 
minister Martin Rang p mann ge- 
wandt 

In einem umfangreichen Positions- 
papier weist der Minister die Kritik, 
die Bundesregierung tue zu wenig für 
das Wirtschaftswachstum im Innern, 
als unberechtigt zurück. Im übrigen 
müßten die USA selbst zur Anpas- 
sung ihrer Leistungsbilanz einen er- 
heblichen Eigenbeitrag leisten. Der 
Schlüssel dafür liege vor allem in ei- 
ner deutlichen und glaubwürdigen 
Rückführung der Budgetdefizite. 

Bangemann halt auch für nicht ge- 
rechtfertigt daß Japan und die Bun- 
desrepublik wegen ihrer außenwirt- 
schaftlichen Ungleichgewichte und 
wegen ihres angeblich mangelnden 
Beitrags zum Abbau der US-Lei- 


stungsbilanzdefizfte gleichermaßen 
attackiert werden. Denn „wir sitzen 
mit Japan nicht in d emsel ben Boot". 
So seien die deutschen Leistungsbi- 
lanzüberschüsse gemessen am japa- 
nischen Volumen (49,3 Milliarden 
US-Dollar 1985) nahezu bescheiden. 

Erhebliche Unterschiede gebe es 
auch bei der Handelsverflechtung: 
Während mehr ais'35 Prozent der ja- 
panischen Exporte in die USA gin- 
gen, liege der deutsche Wert derzeit 
bei zehn Prozent Während der deut- 
sche Markt ausländischen Exporteu- 
ren weit offen stehe, sei der Zugang 
zum Binn enmar kt in Japan in hohem 
Maße begrenzt Und erheblichen Be- 
hinderungen des Kapitalmarktes in 
Japan stehe hier ein vollständig libe- 
ralisierter Kapitalmarkt gegenüber. 

In bezug auf den deutschen Lei- 
stungsbilanzüberschuß, der gegen- 
über 1985 (38,6 Milliarden Mark) zwar 
nominal noch weiter ansteigen wer- 
de, hebt Bangemann hervor, daß die 
reale Anpassung (über die Warenströ- 
me) wichtiger sei und bereits 1985 


eingesetzt habe. Der reale (saisonbe- 
reilligte) HanriAlshilaTizii hpT sph^ i R 
verringerte sich von 20 Milliarden 
Mark im viertel Quartal 1984 auf 15 
Milliarden Mark im ersten Quartal 
1986 und wird über das Jahr verteilt 
auf sphn Milliarden Mark zurückge- 
hen »nri sich schließlich a uch in den 
nominalen Größen spigpn. 

Als direkte Auswirkungen der Dol- 
lar-Abwertung eigäben sich ferner 
verringerte Exporte nach den USA, 
verstärkter Wettbewerb mit US-Pro- 
riiiktpn auf Drittmarkten und verbil- 
ligte Importe aus dem Dollar- Raum 
Aber nicht nur die Dollar-Abwertung, 
sondern auch die Aufwertung der D- 
Mark im EWS werde den deutschen 
T /»igfaingshiian7rih pr<a»hii R dämpfen. 
Im übrigen werde sich die Bilanz der 
Dienstleistungen und die der Über- 
tragungen noch stärker passivieren. 
Bangemann verwies auch auf die Be- 
mühungen um Haushaltskonsolidie- 
rung, Steuerentlastungen und Zins- 
senkungen. 


BAS F-HV / Veredelte Produkte gewinnen an Bedeutimg 

1000 neue Arbeitsplätze 


JOACHIM WEBER, Ludwigshafen 

„Ich meine, heute haben wir eine 
andere BASF vor uns als noch vor 
fünf Jahren“, bestätigte Aktionäre- 
sprecher Werner Futter dem Vor- 
stand der BASF AG. Ludwigshafen, 
in der gestrigen Hauptversammlung. 
Mit welchem Eins atz der Chemiekon- 
zem gerade 1985 sein Gesicht verän- 
dert hat, hatte Vorstandschef Hans 
Albe» zuvor den 2400 Aktionären 
(55,4 Prozent des Grundkapitals von 
2,64 Mixt DM) veranschaulicht 

Einschließlich der umfangreichen 
Akquis itio nen in den USA und Groß- 
britannien investierte der Cherme- 
konzem 1985 insgesamt 6,9 Mrd. DM. 
Bezieht man noch den Forschungs- 
und Entwicklungsaufwand ein, so er- 
gibt sich eine Rekordsumme von 8.3 
Mrd. DM, die das Unternehmen für 
die Zukunftsgestaltung eingesetzt 
hat „Die BASF hat diesen bemer- 
kenswerten Kraftakt nicht nur opera- 
tiv und organisatorisch reibungslos 
abgewickelt, sondern auch finanziell 
unri b ilanzie ll ohne jeden Abstrich an 
der gewohnt gesunden Bilanzstruk- 
tur bewältigt“, kann Albers stolz ver- 
melden. 

Schon 1986 werden die neuerwor- 
benen amerikanischen Unterneh- 
mensteile - Inmont (färben), Enka- 
Faseraktivitäten und Celanese-Ver- 
bund Werkstoffe - 35 Prozent zu den 
voraussichtlich 8 Mrd. DM US-Um- 
satz beitragen. Der neuerworbene Fa- 
ser- und Vorprodukte-Standoit Seal 
Sands in Großbritannien wird sogar 


auf 45 Prozent von 1,8 Mrd. DM Lan- 
desumsatz kommen. 

Wesentlich ist aber auch die strate-' 
nsche Stoßrichtung des investiven 
Kraftakts: Fast drei Viertel des Ge*- 
samtvolumens sind in den Bereich 
der höherveredelten Produkte geflos- 
sen. Ihr Anteil an den 44,4 Mrd. DM 
Weltumsatz des Cbemiekonzems, 
dem immer noch der Ruf des „Roh- 
stoffladens“ anhafteW hat damit be- 
reits 1985 mit 54 Prozent die Hälfte 
überschritten und soll 1986 auf die 
60-Prozent-Marke zu gehen. 

Die Zufriedenheit über den richti- 
gen Langfristkurs ist auch durch 
kurafristige Einbußen nicht zu er- 
schüttern. Daß die Turbulenzen auf 
Ham Rohöl- und Devisenmärkten den 
Umsatz in der weltweiten 131 000 Mit- 
arbeitergruppe im ersten Halbjahr 
voraussichtlich um vier Prozent auf 
21,5 Mrd. DM und in der AG sogar um 
fünf Prozent auf 9,9 Mrd. DM sinken 
lassen, tut deshalb auch der Zuver- 
sicht keinen Abbruch. Allein die AG 
stellte in den ersten fünf Monaten 
rund 1000 Mitarbeiter neu ein und 
gab 250 Arbeitslosen befristete Ver- 
trage, aus denen in der Regel zu 50 
Prozent Festanstellungen werden. 

Zumindest den ro hölpreis beding- 
ten Teü der Umsatzeinbußen sieht 
Albers ohnehin als vorübergehend 
an. Nachhaltiger dürften indessen die 
Wettbewerbseffekte des Dollarrut- 
sches fiAin- „Wir spüren das vor allem 
in Übersee - zumindest in der Form, 
daß wir notwendige Preiserhöhungen 
nicht durchsetzen können.“ 


FORSCHUNG / Siemens. Philips und Thomson als Partner 

Kooperation bei Mikrochips 

mit staatlicher Förderung vorantrei- 
ben. Ziel der neuen Gespräche, die 
noch nicht bis zu konkreten Planun- 


szJJ.SchJStü. Bonn 

Führende europäische Bauelemen- 
te-Herstefler wollen auf dem Gebiet 
der Submikro-Technologie Zusam- 
menarbeiten. Dies bestätigten Spre- 
cher der Siemens AG, des französi- 
chen Thomson-Konzems und des 
Bundesforschungsministeriums ge- 
genüber der WELT. 

Bereits am 20. Mai haben sich in 
Grenoble/Frankreich hochrangige 
Vertrete der deutschen Firmen Sie- 
mens, AEG, Eurosfl und Valvo, des 
n ferifrriandiiyhen PhilipS-KöDZemS 
und der Thomson-Gruppe getroffen 
und ein „Memorandum of Understan- 
ding“ unterzeichnet das zur Grün- 
dung ein es g emeinsame n For- 
schungsinstituts fuhren soll. Dessen 
Aufgabe soll die Entwicklung von 
Technologien sein, mit denen 64-Me- 
gabitrChips und noch kleinere Spei- 
cher hergestellt werden können. 

Dabei geht es um Technologien, 
die auf den 4-Megabit-Speicher fol- 
gen werden, dessen Entwicklung Sie- 
mens und Philips gemeinsam und 


gen gediehen sind, ist es, amerikani- 
schen und japanischen Herstellern in 
den 90er-Jahren eigene Entwicklun- 
gen entgegensetzen zu können. 

Schätzungen, daß der Investitions- 
aufwand 1,5 Mrd. DM erreichen wer- 
de, wurden von den Unternehmen 
nicht bestätigt Das Bundesfor- 
schungsministerium geht von 400 
MiH. DM reinen Forschungsaufwen- 
dungen aus. Die Bundesregierung be- 
grüße die Initiative der Firmen, er- 
klärte Werner Gries, der Sprecher des 
Ministeriums, weiter. Die geplante 
Kooperation steht auf der Liste der 
Eureka- Projekte. Auf der Eureka- 
Konferenz am kommenden Montag 
in London würden dazu aber keine 
Beschlüsse gefaßt 

„Eureka bedeutet aber nicht daß 
der Staat die Projekte finanziert" be- 
tonte Gries. Denkbar sei, daß sich die 
Fraunhofer-Gesellschaft an dem ge-" 
planten Forschungsinstitut beteilige. 




KHD Klöckner-Humboldt-Deutz AG 

Zusammengefaßter Jahresabschluß für das Geschäftsjahr 1985 


Bilanz vom 31. Dezember 1935 


BESITZTEILE Ji 12 i&35 

31 t2 1934 

SCHULDTEILE 

31 12 1985 

31 12 1984 

Mio OM 

Mio OM 


Mio OM 

Mio DM 

S.icPjnligor' 435.7 

AA\ 2 

Grundkapital 

318.0 

265 0 

ri-i.mr.inljg.ji> 741 4 

563 : 

Rücklagen .. . . 

S97.8 

465 1 



Sonderposten tnii Rück lageante-l 

7t 4 

72 5 



PauschaJivertbericbtigungen zu 





Forderungen 

32 5 

33.3 



Langrnstigc Rückstellungen . . 

424 5 

414.0 



Longlnsnge Verbindlichkeiten 

153 9 

165 4 

Anlaaevcrmdacn 11771 

i 006 3 

Anlagekapital 

1 596.1 

1 4153 

Von alt i.ji/v.chl AnrjMunqoni 940.7 

837.0 

Mittel- und kurzfristige 



F-_vA?*unqcn t 00’ ä 

10169 

Rückstellungen . . . 

605 3 

6435 

r MilTijl lind WilChlaCl ’51 5 

207 7 

Mittel- und kurzlristige 





Verbindlichkeiten emschi 





Bilanzgewinn . 

1 073 8 

1 059 4 

Umbu (vermögen 2 1QQ 1 

^ 111 6 

Umlauf kapital 

1 6791 

1.702.6 

3 277 2 

3 1179 


3 277 2 

3 117.9 

c.ijnloalvL-rDindiicnKoiiqn 95ö M>o OM |i V 

10-59 Mio OM | 




Gewinn- und Verlustrechnung 1985 






1585 

1984 




Mio OM 

Mio DM 

ijmsaizeriissp lohne Um53l;*,iouer) 



35062 

4.612 5 

Scound :..vran Jc-rur.g twi Erieugm&son 



+ 26 9 

-_i MPJ. 




5.533.1 

3.806.4 

Andere aKImerie Eigenleistungen 




_ _1 5_4 

162 

Gesamtleistung . . 


.. 

3.5485 

38226 

Aufwendungen für Roh-, Hills- und Betriebsstoffe sowie lür bezogene Waren ... 

-i 880 9 

-1 998 2 

Rohertrag 



1.667.6 

1.824.4 

Erlrage Ou5 Finanzanlagen 



321 

26 2 

übrige Enraqo . 




144.0 

113.8 




I 8437 

1 9644 

Per sonaiau'weri cungen 



1 194.4 

1,194.8 

AbocbreiPcngen jui Sachanlagen und Finanzanlagen.. 


113.2 

1232 

Steuern 



86.3 

886 

Übrige Aulwur.dungen 




500.1 




1 786 5 

1906.7 

JohrosiibcrSChuB 



57 2 

57.7 

Emsleilung aus dem Jahresübcrschuß in die Andere Rücklage 

- 

100 

Bilanzgewinn . . 



_._5LS 

47.7 


Dvir w aHstandigc Jahresabschluß wird demnächst im Bunflesanzelger veröffentlicht. 

Von der Treuhand- Vereinigung AG. Frankluri am Main, wurde der uneingeschränkte Besten gungsvermerk erteilt 
Die Hauptversammlung Dal am 26. Juni 1986 beschlossen, für das Geschäftsjahr 1986 auf das Grundkapital 
von 318 Mio DM eine Dividende von 18 ®j aoszusctiünen 

Köln, den 26 Juni 1986 Der Voraland 


Bei Antworten auf Chiffreanzeigen immer 

die Chiffrenummer auf dem Umschlag vermerken! 


Tri n kau s & Burkhardt 


Kommanditgesellschaft auf Aktien 


Wertpapier-Kenn-Numraer 811510 


Dividendenbekanntmachung 



E>ie on (entliehe Hauptversammlung der Kom- 
manditaktionäre unserer Bank vom 26. Juni 
1986 hat beschlossen, den Bilanzgewinn des 
Geschäftsjahres 1985 von DM 22.728.000- wie 
folgl au verwenden: 

zur Zahlung einer Dividende von DM 8.- je Aktie 
im Nennbetrag von DM 50.- auf das für 
das gesamte Geschäftsjahr 1985 voll dividenden- 
berechtigte und nicht zum Börsenhandel zu- 
gelassene Grundkapital von DM ß&OiKLÜÜO.-. 

DM 8,- je Aktie im Nennbetrag von DM 50.- auf 
i];ls voll dividendenberechtigte und zum Böreen- 
hundel zugela.ssene Grundkapital von 
DM 22.000.000,-. davon 
DM 4.- je Aktie ira Nennbetrag von DM 50.- 
gogen Vorlage des Dividendenscheins Nr. 1 und 
DM 4.- je Aktie im Nennbetrag von DM 50.- 
ohne Vortage eines Dividendenseheins an die 
1 jründungsgesellschafter. 

DM 4.- im Nennbetrag von DM 50,- auf das für 
das Geschäftsjahr 1985 zur Hälfte dividenden- 
iierechtigte Grundkapital von DM 5.000.000- 
uus der im Oktober 1985 durch geführten 
Kapital erhöhung. 

Die Auszahlung erfolgt unter Abzug von 25^ 
Kapitalertrags teuer vom 27. Juni 1986 an. Die 
zum Börse nhandel zu gelassenen Aktien unseres 
Hauses sind zur Zeit noch in Globalurkunden 
verbrieft. Die Auszahlung der Dividende wird 
daher ausschließlich über die Depotbanken 
vorgenommen. 

Zahlstellen sind: 

a) eine der Niederlassungen unserer Gesell- 
schaft, 

b) eine der Niederlassungen folgender Banken: 

Baden-Württembergische Bank AG 
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank AG 
Bayerische Landesbank Girozentrale 
Bayerische Vereinsbank AG 


Berliner Bank AG 

Berliner Handels- und Frankfurter Bank 
Commerzbank AG 
CSFB-Effectenbank AG 
Delbrück & Co. Privatbaniders 
Deutsche Bank AG 

DG Bank Deutsche Genossenschaftsbank 
Deutsche Girozentrale 

- Deutsche Kommunal bank - 
Dresdner Bank AG 
Georg Hauck & Sohn Bankiers KGaA 
Hessische Landesbank - Girozentrale - 
Landesgiro kasse öffentliche Bank und Landes- 
sparkasse 
Merck Finck & Co. 

B. Metzler seeL Sohn & Co. 

Norddeutsche Landesbank Girozentrale 
Sal Oppenheim jr. & Cie. 

Vereins- und Westbank AG 
M. M. Warburg-Brinckmann, Wirtz & Co. 
Westdeutsche Landesbank Girozentrale 
Württembergische Kommunale Landesbank 
Girozentrale 

Mit der Dividende ist ein Steuerguthaben von 
9/18 der Dividende verbunden, das bei inländi- 
schen, nicht von der Steuer befreiten Aktionä- 
ren ebenso wie die Kapitalertragsteuer auf 
Elinkommen- oder Körperschaftsteuer angerech- 
net wird. 

Vom Abzug der Kapital enragsteuer wird abge- 
sehen. wenn eine inländische natürliche Person 
dem depotführenden Kreditinstitut eine Nicht- 
Veranlagungsbescheinigungdes Wohnsitzfinanz- 
amts eingereicht hat In diesem Falle wird 
auch das Steuerguthaben vom depotführenden 
Kreditinstitut gutgeschrieben. 

Düsseldorf den 27. Juni 1986 

Die persönlich haftenden Gesellschafter 


GUANO-WERKE AKTIENGESELLSCHAFT 

Castrop- Rauxel 

Jahresabschluß 1985 (Kurzfassung) 

Bilanz zum 31. 12. 1985 

AKTIVA 


7DM 


Votlafcr 

7DM 


Sachvtfagen u. bnma- 
tarieBa Anl ago w er ta 
Rnenzanlagen 
Vorräte 
Forderungen 

Otrtges Umbufmmögen 


36 202 36728 
1064 1 050 

32848 30900 
1919S 19378 


67 


116 


89377 88174 


Grundkapital 
Rücklagen 
Sonderposten 
mit Rücklegeantaä 
Wertberichtigungen 
Rückstellungen 
VwMndMcWarften 
mit einer Lautzert 
von mind. 4 Jahren 
Andere Vertindfchiteitei 


PASSIVA 

Vorjahr 
7DM TOM 
16800 16800 


Gewinn- und Verlustrechnung 1. 1. - 31. 12. 1985 


7DM 


Vorjahr 

TDM 


U n— tatriftee 

Erhöhung da tatands an 
tartlgan Eraugnbaan 

Ander» « k thderte 
BgenleMungen 
GeaunUeWung 
Materfateinsatz 
Rohertrag 
Erträge aus 
VBriustfibem e htne 
Obrige Ertrage 
Obertrag: 


254405 

262899 

1571 

402 

255976 263301 

151 

152 

256127 

263 453 

196 181 

203961 

59946 

59 492 

2613 

11 627 

2717 

2741 

65278 

73860 


Obertrag: 

Peraonahufwendungen 
Abschreibungen 
Verluste aus 
Anlagenabgängen 
Zinsen und 

ähnliche Aufwendungen 
Steuern 

Einstellung 

in Sonderposten 
raff RüddagonaraaJI 
Übrige Aufwendungen 

JehreedberaehuW 
Jahres Milbetrag 


25 400 

25400 

13 
56 
31 102 

469 
110 
28 713 

55 

15951 

56 

16626 

89 377 

88174 

1.12.1985 

7DM 

Vorfahr 

TDM 

65 278 
38356 
7099 

73 860 
40231 

8 192 

45 

119 

784 

600 

1 106 
669 

18392 

456 
23 087 

- 

- 


Oervonatandlge. mh dem uneingeschränkten BastMgungmenrwk des Wirtschaft* 
prüfen «ersehene Jahrenabochlufi Ist kn Bundesanzeiger Nr. 113 vom 28. 6. 1988 
veröffentlicht worden. 


Wollen Sie preiswert 

Ihr Ham verklinkern 


mR RIEMCHEN 
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K HP-HV / Geschäft ist „n och n icht zufriedenstellend“ HANIEL / Knick im Umsatzausweis des letzten Jahres hat nur statistische Gründe - Zufrieden mit Akquisitionen 

' Zwang Familie gibt frisches Kapital in das Handelshaus 


J. G. Köln 

Nicht wehmütig meinte es Bodo 
Liebe, Vorstand svors itzend er der 
Kölner Klöckner-Humboldt-Deutz 
AG (KHD), wenn er nun in der Haupt- 
Versammlung von weiland Adam 
Smith bis zum aktuellen Schelsky 
Ökonomen, Philosophen und Sozio- 
. logen mit dem Resümee zitierte, heu- 
te sehe man sich in weiten Bereichen 
der deutschen Gesellschaft „mit einer 
Mentalität konfrontiert, die eine stän- 
dige Hebung des materiellen Wohl- 
stands bei geringerer Leistung zum 
Ziel erhebt“. 

Br setzte eine knallharte Warnung 
obendrauf: Wenn Gewerkschaftler 
und andere politische Gruppen sol- 
chem Anspruchsdenken heute durch 
Forderungen wie die nach der 35- 
Stunden-Woche mit vollem Lohnaus- 
gleich Vorschub leisteten, dann wür- 
den viele Unternehmen außerstande 
. sein, solchen neuen Kostenschub oh- 
ne gravierend negative Folgen für 


Konkurrenzfähigkeit und Arbeits- 
plätze zu verkraften. 

Seinen Appell zum „Mehr statt we- 
niger leisten“ sieht der KHD-Chef im 
aktuellen Geschäft dieser Maschinen- 
und Anlagenbau-Gruppe mehr als ge- 
wünscht fundiert D enn dieses sei 
„nich t zufriedenstellend“. Bei der 
KHD -AG lagen bis Ende Mai der Um- 
satz um fünf Prozent und der Auf- 
tragseingang um 25 Prozent niedriger 
als vor Jahresfrist 

Insgesamt rechnet Liebe für die 
AG wie für die Gruppe, daß 1986 die 
Voijahresumsätze von 3,5 und 5,5 
Mrd. DM doch noch erreicht werden. 
Nach der Modernisierung der Gieße- 
rei. der Traktoren- und Mähdrescher- 
werke und der Konzentration im In- 
dustrieanlagenbereich werde nun der 
Mittel- und Großmotorenbau „den 
sich weiter verändernden Markt be- 
dmgungen angepaßt“. Das mündet in 
der Aussicht, die bisherige Dividende 
von 9 DM auch für 1986 zu sichern. 


JOACHIM GEHLHOFF, Duisburg 

Genau genommen hat das nun 230 
Jahre alte Duisburger Handels- und 
Holdinghaus Franz Haniel & Cie. 
GmbH sein seit Jahren rasantes Um- 
satzwachstum auch 1985 mit einem 
Plus von 2JJ Mrd. DM oder gut einem 
Fünftel aus „internem Wachstum“ 
und weiteren Finnenkäufen fortge- 
setzt Der gleichwohl gegenüber 1984 
um 0,8 Mrd. DM geringere Weltum- 
satzausweis hat nur zwei statistische 
Gründe. 

Erstens dämpfte der Dollarkuxs- 
verfaU den DM-Ausweis von Aus- 
landsumsätzen um 1,95 Mrd. DM, 
dies zumal bei der im Lebensmittel- 
Groß/Einzelhandel ertragreich arbei- 
tenden US-Tochter Scrivner Ine.. 
Oklahoma City, die auf 2,75 (2,17) 
Mrd. Dollar Umsatz kam. Zweitens ist 
nun der Heizölhandel (1,8 Mrd. DM 
Umsatz) aus dem Konsolkiierungs- 
kreis herausgefallen, nachdem Haniel 


dieses Geschäft in eine Paritätspart- 
nerschaft mit dem nun größten deut- 
schen Heizölhändler Mobilöl AG ein- 
gebracht hat 

So sieht denn auch Vorstandsvor- 
sitzender Hans Georg Willers, fern 
von jeglicher Irritation durch den 
1985er Knick im Umsatzausweis, das 
von Pharma- und Versandhandel bis 
zu Lebensmittelverkauf und Schiff- 
fahrt von Spedition bis zur Wascb- 
raumhygiene breit gelagerte Geschäft 
des ehrwürdigen Handelshauses 
auch für 1986 in Umsatz und Ertrag 
auf Wachstumskurs. 

Ein Expansionskurs, den die 230 
Personen starke Haniel- Eigentümer- 
familie von 200 Mifl. DM Stammkapi- 
tal nicht nur dadurch stützt daß sie 
sich mit einer vergleichsweise be- 
scheidenen Stammhaus-Dividende 
von weiterhin acht Prozent zufrieden 
gibt Aus dem Verkauf ihrer Beteili- 
gung am Gutehoffnungskonzera ha- 


ben die Familienmitglieder oben- 
drein einen Teilbetrag von 132 MüL 
DM als allen anderen Gläubigem 
nachgeordnetes „subordiniertes Ge- 
sellschafterdarlehen“ in die Firma ge- 
steckt und damit die jetzt 986 (873) 
Mill DM Eigenkapital nach den 1984 
extrem hohen Investitionen wieder 
auf 32 (2G> Prozent des grundsolide 
finanzierten Bilanzvolumens ge- 
bracht Das Jahr 1986 wird nur noch 
Investitionen von 220 Mill. DM brin- 
gen, die erstmals seit langem wieder 

unter der Tnnen fina nrier ungssrh n?»1. 
le liegen werden. 

Hoch zufrieden ist man mit den 
1985er Akquisitionen. Auch durch Er- 
werb der trans-o-flex Schnell-Liefer- 
dienst GmbH, Mörlenbach, liege der 
Weltumsatz der Speditionssparte nun 
bei 1,5 ( 1,1) Mrd. DM mit Wachstums- 
schwerpunkt bei der Luftfracht Der 
von der Stuttgarter Pharmagroßhan- 
del-Mehrheitsbeteüigung Gehe AG 


erworbene Spezialversender Kaiser + 
Kraft GmbH, Henningen, komme 
1986 auf 200 (nach 165) Mill. DM Um- 
satz. 

Zugeknöpft bleibt Willers zu weite- 
ren Details der Umsatz- und Ertrags- 
aufteilung. Auch zum Drittel-Anteü 
am deutschen Metro-Geschäft heißt 
es nur, daß der 1985 auf 6,6 (7,3) Mid. 
DM gesunkene Umsatz wesentlich 
dazu beitrug, daß der Konzern von 
Minderheitsbeteiligungen nur noch 
34,5 (62,5) Mill. DM Erträge verein- 
nahmte. 


Haniel 

1989 

±% 

ffplhinicafg-fMilJ DBS) 

12 7 41 

- 6.1 

Beschäftigte 1 

17 19! 
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Gesam tinv estitlonen 
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-47.2 

Cashflow 2 

238 
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66 
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'Ungerechnet auf Vollzeitkräfte: 9213 (S912> 
Mitarbeiter Im Anstand; ‘nach Steuern 


Börsengerüchte 
um ITT-Verkauf 

dpa/VWD/nL New York/Stuttgart 

Der amerikanische Konzern ITT, 
zu dem auch die Standard Elektrik 
Lorenz AG (SEL). Stuttgart, gehört, 
will dem Vernehmen nach den gan- 
zen Bereich der Telekommunikation 
zu einem großen Teil veräußern und 
sich in seinen Aktivitäten auf die 
Dienstleistungsbereiche (Versiche- 
rungen, Hotels), Autokomponenten 
und Bauelemente konzentrieren. Ent- 
sprechende Gerüchte kursieren ein- 
mal mehr an der New Yorker Börse. 

Als Aufkäufer wird das französi- 
sche Staat5untemehmen Compagnie 
General d'ELe ctricite de France (CGE) 
genannt ITT hat nach eigenen Anga- 
ben noch keine Vereinbarung mit der 
staatlichen französischen Gesell- 
schaft über gemeinsame Projekte ab- 
geschlossen. Zuvor hatte ein Spre- 
cher der CGE in Paris bestätigt daß 
„ernsthafte Gespräche“ mit ITT ge- 
führt würden. Zum Inhalt der Ge- 
spräche wollte sich der Sprecher aber 
nicht weiter äußern. 


ooc: 


BMW Automobile. Synonym für 
Sportlichkeit und Erfolg. 

Ergebnis des starken Engagements, 
der hervorragenden Leistungen 
und der langjährigen Erfahrung 
im Rennsport. 

Sport und Serie ergänzen sich 
gegenseitig, sind eins. 

So verbindet der BMW 325 i absolute 
Straßentauglichkeit mit der 


Erfahrung des Tourenwagensports. 

Die innovativen BMW Techniken 
befinden sich im Rennen auf dem 
denkbar härtesten Prüfstand. 

Im Vergleich mit der Konkurrenz. 

Hier gewonnene Erkenntnisse 
fließen auf direktem Wege in die 
Serienproduktion zurück. 

So entsteht High Technology, 
die Fortschritt und Sicherheit 


eines jeden BMW maßgeblich mit- 
bestimmt. 

Serienmäßig. 

Als Ergänzung dazu entwickelt: 
die BMW M-Technic. 

Dynamisch. Ästhetisch. Funktionell. 

Eine Option für Fahrer, 
die wahre Sportlichkeit schätzen. 

Zur Zeit stellt der BMW 325 i 
seine Stärken bei der Tourenwagen- 


Europameisterschaft 1986 ein 
drucksvoll unter Beweis. 

Ein Paradebeispiel 
für den Erfolg eines 
überzeugenden 
Konzepts. 

BMW 325 i. 

Hochleistung rF© 

in Serie. 


M 


BMW in Bb « 20900 X/ 
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RUHRKOHLE / Abbau der Belegschaft geht Zug um Zug weiter - Drei Millionen Tonnen neu auf Halde 

In diesem Jahr werden wieder Verluste gefördert 


HEID ELBERGER ZEMENT / Tochter in USA solide 

„Hauch von Absatz-Plus“ 


HOESCH-HV 

»Wir sind auf dem 
richtigen Weg“ 

J. G. Dortmund 

Die Entwicklung des Konzerns in 
den letzten Jahren bis zu der nun 
erstmals seit der lang en Stahlkrise 
ausgeschütteten Dividende von 5 DM 
für 1985 zeige, „daß die Hoesch AG 
auf dem richtigen Weg* ist Vor- 
standsvorsitzender Detlev Rohwed- 
der fugte dem auf der Hauptver- 
sammlung des Dortmunder Stahl- 
konzems die Prognose hinai, daß der 
Ertrag, in den ersten fünf Monaten 
von 1986 „deutlich“ über Voijahresni- 
veau, im vollen Jahr dem 1985er Er- 
gebnis ebenbürtig sein werde. 

Von den beiden in der Versamm- 
lung fast einstimmig gebilligten Kapi- 
talbeschafiungsbeschlüssen (100 MUL 
DM genehmigtes Kapital und 80 MiH 
DM „bedingtes“ Kapital für die Emis- 
sion von 200 MUL DM Optionsschuld- 
verschreibungen) werde man den 
letzteren Beschluß „möglicherweise" 
schon in den nächsten Wochen aus- 
nutzen. 

Hart geißelte Rohwedder die bis- 
lang bestehende Rückzahlungsver- 
pflichtung für Strukturhilfen aus 
dem bis Ende 1985 abgewickelten 
Bonner Stahl Programm. Diese 
Pflicht bestehe für die Hoesch AG 
mit 20 MilL DM schon 1986, für die 
Tochter Hoesch Stahl AG mit 310 
MilL DM wohl erst ab 1989. Die euro- 
päischen Konkurrenten dürften ihre 
„gigantischen“ Subventionen natür- 
lich behalten. „Ein Erstattun gsbegeh- 
ren ihrer Regierungen empfänden sie 
als Zumutung.“ 

Demgegenüber und trotz der ver- 
gleichsweise minimalen Subventio- 
nen für die heimischen Produzenten 
messe die Bundesregierung mit zwei- 
erlei Maß: „Nachsichtiges Verständ- 
nis für unsere Konkurrenten in den 
Verhandlungen in Brüssel - drakoni- 
sche Harte und bürokratische Pinge- 
ligkeit gegenüber der bedürftigen ei- 
genen Industrie.“ Zu dieser eklatan- 
ten Schlechterstellung durch die ei- 
gene Regierung kämen nun auch 
noch andere nur die Deutschen tref- 
fenden Belastungöl unter anderem 
aus dem Umweltschutz. 


HANS BAUMANN, Essen 
Die Euphorie ist verklungen. Die 
Renaissance laßt weiter auf sich war- 
ten. Die Ruhrkohle AG, Essen, steht 
vor einem sehr schweren Jahr. Die 
Halden werden wieder steigen, An- 
passungsschichten Lassen sich kaum 
vermeiden, der Abbau der Beleg- 
schaft geht Zug um Zug weiter, die 
Preise für WettbewerbsenergLen sind 
im Keller, was die Ertrage erneut 
drücken wird, auch wenn man die 
Kosten recht gut im Griff hat. 

Der Vorstand ist nicht zu beneiden. 
Wieder muß er den Staat um Hilfe 
bitten, weil er nicht in der Lage ist, 
sich mit Marktmitteln zu wehren. 
1968 als Einheitsgesellschaft der Koh- 
leninteressen an der Ruhr gegründet, 
ist sie zur Einheitgesellschaft des 
deutschen Energiemarktes gewor- 
den. Leichtes Heizöl kostet um 250 
Mark je Tonnen Steinkohleneinhei- 
ten, Erdgas geht herunter bis auf 200 
DM, Importkohle wird cif ARA-Hä- 
fen unter 60 Dollar angeboten, ein 
Preis, der von dem der Ruhrkohle um 
grob 100 DM je Tonne entfernt ist 
Da der Staat aber für Kokskohle- 
beihilfen nur noch 70 DM je Tonne in 


cd. München 

Es war eine würdige, aber keines- 
wegs traurige Beerdiguhgsfeier im 
Kongreßsaal des Deutschen Muse- 
ums, die letzte ordentliche Hauptver- 
sammlung der 1985 ins Schleudern 
geratenen und schließlich von der 
DG Bank übernommenen Bayeri- 
schen Raiffeisen-Zentralbank (BRZ). 

Wichtigstes Ergebnis: Dem für die 
1,5 Milliarden Schieflage vornehm- 
lich im Bauträgergeschäft verant- 
wortlichen Vorstand wurde mit 99,74 
Prozent die Entlastung verweigert 
dem Aufsichtsrat mit 70,8 Prozent 
Entlastet wurden lediglich die erst 
nach dem Debakel zur BRZ gekom- 
menen Vorstandsmitglieder Karl 


den Haushalt 1986 eingestellt hat feh- 
len 30 DM Da die Ruhrkohle aber 
keinen Selbstbehalt wie 1985 von 15 
DM abdecken kann, muß sie Bonn 
um Vorgriff auf den Haushalt 1987 
bitten. In 1985 war es der Ruhrkohle 
noch möglich, einen Selbstbehalt von 
15 DM zur Kokskohle beizusteuem, 
weil sie kräftig abhalden konnte. Dies 
entspricht einem zusätzlichen Auf- 
wand für die Ruhrkohle von 400 MIL 
DM. Da für 1986 mit neuen Halden in 
der Größenordnung von 3 MilL Ton- 
nen gerechnet wird, muß die Ruhr- 
kohle zusätzliche Kosten von 250 bis 
300 MilL DM tragen. Selbst wenn sie 
die gleichen Erlöse wie im Geschäfts- 
jahr 1985 haben sollte, was angesichts 
der Konkurrenzsituation kaum zu er- 
warten ist wird sie das Jahr mit Ver- 
lusten von mehreren hundert Millio- 
nen Mark schließen. 

Heinz Horn, Vorsitzender des Vor- 
standes, sagte vor der Presse, daß er 
froh wäre, wenn das Anpassungsziel 
von 56 MilL Tonnen Förderung be- 
reits erreicht sei Bis dahin aber wer- 
de man im Herbst wohl kaum um 
Anpassungsschichten hemmkom- 


Fehrenbach und Hans Hösle sowie 
Aufsichtsrat Gerhard Dilger. 

Den übrigen ehemaligen Vor- 
standsmitgliedern wird in einer Son- 
derprüfung der Treuarbeit unter an- 
derem unzureichende Bonitätsprü- 
fung der Bauträgergeschäfte, zahlrei- 
che Mängel in der Organisation bei 
den banküblichen Kontrollen, bei der 
Ermüdung des Beleihungswertes, bei 
der Kreditüberwachung und in der 
Innenrevision vorgeworfen, Unzu- 
länglichkeiten, die auch dem Auf- 
sichtsrat hätten nicht verborgen blei- 
ben dürfen. 

Für den früheren stellvertretenden 
Aufsichtsratsvorsitzenden und ge- 
schäftsführenden Präsidenten des 
Bayerischen Raiffeisenverbandes, 


men. 1985 wurden sechs Anpassungs- 
Schichten eingelegt, die insgesamt 
130 MüL DM verschlangen. Auch die- 
se Belastung steht zusätzlich ins 
Haus. 

Die Kostendämpftmg der letzten 
Jahre war nicht zuletzt das Ergebnis 
konsequenter Personalpolitik. Ende 
des Berichtsjahres wurden noch 
133 157 Mitarbeiter beschäftigt 1990 
sollen es nur noch 109 000 sein. 36 000 
Anpassungsentlassungen wurden in- 
nerhalb eines Jahrzehnts erforder- 
lich. 

Dabei nennt die Verwaltung das 
Ergebnis für 1985 zufriedenstellend. 
Gelang doch ein Überschuß von 286 
MUL DM, dem ein Verlustvortrag aus 
1984 von 10 MUL gegenüberstand. 
Doch dieses Ergebnis bedarf der Er- 
läuterung. 1985 nämli ch hatte die 
Ruhrkohle eine staaüiche Förderbei- 
hilfe von rund einer Milliarde erhal- 
ten. So kam es nach Abhaldung (gu- 
ter Zinssal do, hohe Liquidität) zu 
dem hohen Jahresüberschuß, der je- 
doch nicht für schlechtere Zeiten in 
der Ruhr kohle- Kasse blieb. Er wird 
mit 10 MilL zur Deckung des Verlust- 
vortrages, mit 20 Min zur Entlastung 


Hellmut Horb eher, mußte die beson- 
ders harte Attacke des Vertreters der 
Volksbank Weißenhorn besonders 
peinlich sein; er hielt Horlacherauch 
vor, sich nicht an die Normen und 
Pflichten gehalten zu haben, die er 
selbst vor Jahren in einer Broschüre 
über die Rolle des Aufsichtsrates 
groß verkündet habe. 

Auch im Verband wird das BRZ- 
Desaster noch ein Nachspiel haben 
für Horlacher. Über sein Schicksal an 
der Verbandsspitze wird die Ver- 
bandsversammlung entscheiden- in 
der Horlacher die Vertrauensfrage 
stellen wUL Mit der Verweigerung der 
Entlastung im Bankaufsichtsrat ist 
das Abstimmungsergebnis bereits 


der Öffentlichen Hand bei deren Be- 
dienung der Einbringungsforderun- 
gen der Gründergesellschaften (die 

1988 nach 20 Jahren abgedeckt sind) 
und mit 256 MüL zur Abdeckung des 
letzten Teils der staatlichen Konsoli* 
dierungshiife aus 1972 verwendet Be- 
reits Ende der siebziger Jahre hatte 
die Ruhrkohle den ersten Teil dieser 
Hilfe von 257 ML zurückgezahlt 

Bleibt also ein sehr verhangener 
Ausblick auf 1986 mit einer Förde- 
rung von wahrscheinlich 56 MüL Ton- 
nen, von denen aber wohl 3 MüL auf 
die Halde müssen. Da wird ein Rie- 
senrad von 22,5 Mrd. Mark Umsatz 
gedreht (und das mit dem winzigen 
Hebel von nur 9 Prozent Eigenkapi- 
tal), da wird über 1 Mrd. DM jähriieh- 
investieit, da werden über 11 000 Ju- 
gendliche ausgebildet, doch leben 
kann das Gebilde ohne öffentliche 
Transfusionen nicht Sieht man es 
aber politisch, so ist die Ruhrkohle 
der Pfeiler der Energieversorgung 
und für das Revier ein gesellschafts- 
politischer Schutzwall, der noch grö- 
ßere Arbeitsmarktprobleme verhin- 
dert 


eisen banker. 

Erwartungsgemäß hat die HV die 
Namensänderung des BRZ-Torsos, 
dessen Bankgeschäft auf die DG 
Bank München überging, in Bayeri- 
sche Raifieisen-Beteiligung-Aktien- 
gesellschaft gebilligt Ihre Aktiva in 
der Bilanzsumme von 246 MUL DM 
bestehen zu mehr als der Hälfte aus 
der Beteiligung an der DG Bank in 
Frankfurt Um die Aktionäre, die 927 
Raiffeisenbanken zu beschwichtigen, 
besonders jene, die 1985 noch ge- 
drängt wurden, bei der Kapitalerhö- 
hung mitzuziehen, versprach ihnen 
Fehrenbach für das Katastrophenjahr 
1985 eine Vergütung im Vorgriff auf 
die 86er-Erträge. 


JOACHIM WEBER, Heidelberg 

Mit Blick auf die Stagnation am 
deutschen Baumarkt erwartet auch 
die Heidelberger Zement AG 1986 
nur einen „Hauch von Plus" beim 
Zementabsatz. Daß es etwas mehr 
werden könnte, signalisieren die er- 
sten fünf Monate des Jahres: Wäh- 
rend die Branche insgesamt auf ein 
Absatzplus von einem Prozent kam, 
konnten die Heidelberger - begün- 
stigt freilich auch durch Lieferungen 
für einige Großprojekte - einen Zu- 
wachs von gut sechs Prozent auswei- 
sen. 

Die Hoffeiungen des Vorstands 
richten sich aber auch auf die Diversi- 
fikation, die 1985/86 mit dem Einstieg 
ins Marmorgeschäft, in die Holzverar- 
beitung (mit Energierecycling) und in 
die Biotechnik (bakterieller Chlor- 
kohlenwasserstoff-Abbau im Grund- 
wasser) konsequent fortgesetzt wird. 
Schon in den vergangenen zehn Jah- 
ren hat die AG den Anteil des klassi- 
schöl Zementgeschäfts am Umsatz 
von 85 auf 36 Prozent reduziert. Die 
neu angepackten Diversifikations- 
Projekte versprechen insgesamt ein 
Umsatzvolumen von 100 MilL DM. 

Der Umsatzzuwachs 1986, den Vor- 
standschef Peter Schuhmacher noch 
nicht beziffern möchte, soll von ei- 
nem „ähnlichen Ergebnis wie 1985* 
begleitet werden. Für das vergangene 
Jahr weist Heidelzement bei einem 
Umsatzrückgang um zwölf Prozent 
auf 744 (848) Mill DM einen unverän- 
derten Jahresüberschuß von 36,2 
MH. DM aus. „Wir haben die deut- 
schen Schlaglöcher mit dem US-Ei- 
mer aufgefüllt“, erläutert Schuhma- 
cher. 


Dr. Carfheim Baume, Vorstands- 
mitglied der Rheinstahl Union AG, 
vollendet heute sein 80. Lebensjahr. 

Dr. Ulrich Bierbaum und Fritz 
Grobien wurden in den Vorstend der 
Bremer Baumwollbörse gewählt Sie 
sind Nachfolger des verstorbenen 
Fritz A. Grobien und des ausgeschie- 


Tatsachlich hat die US-Tochter- 
gruppe Lehigh erstmals einen Ge- 
winn überwiesen: 22 Mill. DM von der 
erfolgreichen amerikanischen Ze- 
mentgruppe (Absatz: plus neun Pro- 
zent) ließen die Beteiiigungsertrage 
auf 33 (15) MilL DM steigen. 

Die Kontinuität des Ertragsauswei- 
ses, die sich 1985 auch in einem 
D\TA-Gewinn je Aktie von 21,96 
(2X99) DM und in einem intern ge- 
rechneten Gewinn je Aktie von 28 (26) 
DM widerspiegelte, wird danach in 
diesem Jahr auch ohne einen neuen 
US- Beitrag zu wahren sein. Der Le- 
high-Gewinn soll in die weitere Ex- 
pansion in den USA gesteckt werden. 

Daß die Phase der intensiven 
Strukturbereinigung fürs erste be- 
wältigt ist zeigt auch die Zusammen- 
setzung der für 1986 geplanten Sach- 
investitionen von 109 (75) MilL DM: 
Der Anteil der Rationalisierungspro- 
jekte geht auf 35 (50) Prozent zurück, 
während neue Produkte und Erweite- 
rungen mit 25 (15) Prozent veran- 
schlagt sind. 

Im Vorgriff auf kommende Pflich- 
ten präsentiert Schuhmacher erst- 
mals auch einen konsolidierten Weit- 
umsatz. Freilich nicht ohne die unter- 
nehmenstypische Finesse: Um den 
Verzerrungen durch die übertriebe- 
nen Währungsausschläge zu entge- 
hen, greift Heidelzement zur ..Ver- 
brauchergeldparität“. Bei einem da- 
nach ermittelten Dollarkurs von 1,97 
(1,99) DM ergibt sich für 1985 ein 
Weltumsatz von 2,58 (1,61) Mrd. DM. 
Der Ansatz wird demnächst von Wirt- 
schaftsprüfern ernsthaft diskutiert 
werden. 


denen Bernard Crone-Rawe. Albert 
Bote wurde zum Präsidenten und Dr. 
Hans Christoph Hobe sowie Heinz A. 
Verwohlt zu Vizepräsidenten be- 
stellt Karl E. Klopfer geschäftsfüh- 
render Direktor, tritt am 1. August in 
den Ruhestand. Sein Nachfolger ist 
Jan B. Wellmann. 


BAYERISCHE RAIFFEISEN-ZENTRALBANK / Letzte ordentliche Hauptversammlung 

Harte Aktionärs-Kritik an Vorstand und Aufsichtsrat 

programmiert, kommentieren Raiff- 


NAMEN 


Dividendenbekanntmachung 
der BASF Aktiengesellschaft 


Die ordentliche Hauptversammlung vom 26. Juni 
1986 hat beschlossen, für das Geschäftsjahr 1985 
eine Dividende von DM 10,- je alte Aktie im Nenn- 
betrag von DM 50,- und DM 5,- je junge Aktie im 
Nennbetrag von DM 50,- (aus der Kapitalerhöhung 
vom September 1985) zu verteilen. 

Die Auszahlung erfolgt nach Abzug von 25% Kapi- 
talertragsteuer vom 27. Juni 1986 an gegen Ein- 
reichung der Gewinnanteilscheine Nr. 4 bzw. Vfe 4. 
Mit der Dividende ist für anrechnungsberechtigte 
inländische Aktionäre eine Steuergutschrift von 
9/16 der Dividende verbunden. Steuerguthaben 
und Kapitalertragsteuer können auf die Ein- 


BASF’86 

kommensteuer oder Körperschaftsteuer der 
inländischen Aktionäre angerechnet bzw. erstattet 
werden. 

Der Abzug von Kapitalertragsteuer entfällt bei 
solchen inländischen Aktionären, die ihrer Depot- 
bank eine „Nichtveranlagungs-Bescheinigung“ 
des für sie zuständigen Finanzamtes eingereicht 
haben. In diesem Fall wird auch das Steuergut- 
haben durch die auszahlende Bank vergütet. 

Die Dividende wird bei der Gesellschaftskasse in 
Ludwigshafen am Rhein und bei den unten 
genannten Kreditinstituten und ihren Niederlassun- 
gen ausgezahlt. 


Deutsche Bank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft 
Baden-Württembergische Bank Aktiengesellschaft 
Badische Kommunale Landesbank -Girozentrale- 
Bank für Handel und Industrie Aktiengesellschaft 
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank 
Aktiengesellschaft 
Bayerische Landesbank Girozentrale 
Bayerische Vereinsbank Aktiengesellschaft 
Berliner Commerzbank Aktiengesellschaft 
Berliner Handels- und Frankfurter Bank 
Bankhaus Gebrüder Bethmann 
Commerzbank Aktiengesellschaft 
Delbrück & Co. 

DG Bank Deutsche Genossenschaftsbank 
Dresdner Bank Aktiengesellschaft 
Georg Hauck & Sohn Bankiers KGaA 
Hessische Landesbank --Girozentrale- 
Landesbank Rheinland-Pfalz -Girozentrale- 
Landesbank Schleswig-Holstein -Girozentrale- 
Merck, Finck & Co. 

Metallbank GmbH 
B. Metzler seel. Sohn & Co. 

Norddeutsche Landesbank Girozentrale 
Sal. Oppenheim jr. & Cie. 

Schweizerische Bankgesellschaft (Deutschland) 

Aktiengesellschaft 

Trinkaus & Burkhardt KGaA 

Vereins- und Westbank Aktiengesellschaft 

M. M. Warburg-Brinkmann, Wirtz & Co. 

Westdeutsche Landesbank Girozentrale 

Westfalenbank Aktiengesellschaft 

Württembergische Kommunale Landesbank 

Girozentrale 

Commerz-Credit-BankAG Europartner 
Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft 


Ferner sind Zahlstellen in: 

Belgien: 

Kreditbank N.V., Brüssel 
Frankreich: 

Banque Paribas, Paris 
Banque Nationale de Paris, Paris 
Crödit du Nord, Paris 
Crädft Lyonnais, Paris 
MM. Lazard Freres et Cie., Paris 
L'Europeenne de Banque, Paris 
Societe Generale, Paris 

Großbritannien: 

S.G. Warburg & Co. Ltd., London 
Morgan Grenfell & Co., Limited, London 

Österreich: 

Creditanstaft-Bankverein, Wien 
Niederlande: 

Algemene Bank Nederiand N.V., Amsterdam 
Schweiz: 

Schweizerische Kreditanstalt, Zürich 
Schweizerische Bankgesellschaft, Zürich 
Schweizerischer Bankverein, Basel 
Schweizerische Vblksbank, Bern 

sowie Niederlassungen dieser Banken in den 
jeweils genannten Ländern. 


Ludwigshafen am Rhein, den 27. Juni 1986 
Der Vorstand 

BASF Aktiengesellschaft 
6700 Ludwigshafen 

BASF 
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J Der Schlußstein auf ein gutes Jahr. 


Auch 1985 haben wir 
unsere Position im mittcl- 
und langfristigen Kredit- 
gcsdiätr mit Unternehmen, 
Banken, dem Wohnungs- 
bau, der öffentlichen Hand, 
der Landwirtschaft und 


ausländischen Kunden 
verbessert: 5,05 Mrd- DM 
Kredite, 29% raehrals 
1984, wurden neu zugesagt. 
Die Bilanzsumme erhöhte 
sich um 8,8% auf 35,06 
Mrd. DM. Die beschafften 


Kapitalmarkrminel 
betrugen 10,90 Mrd. DM. 
Davon entfielen auf die 

Begebung von Schuldver- 
schreibungen 7 Mrd. DM 
und auf die Aufnahme von 
mitrei- und langfristigen 


Dariehen 3,90 Mrd. DM. 
Der Ausbau unserer 
Position in 1986 ist jetzt 
unser ZieL Mit mehr 
haftendem HigcnkapicaL 
unseren Geschäftsstellen 
iind weiteren Mitarbeitern 


' werden wir diesen Weg 
gehen. Wir danken 
allen Geschäftspartnern. 


DSL Bank 


DSL Bank, Botin, Tel. 0228' 889-Q, Btx * 67889 #■ Geschäftsstellen: Berlin, Frankfun, Hamburg München , Stuttgart. Zusammen gcht’s. 


Ungewöhnliche Probleme 
erfordern ungewöhnliche 
HaBnahmen. 

Nuhn-Bode & Partner 
Riemannstr. 25 • Bonn 1 
Tel: 0228-379955 

• Spezia 1 de tekt ei • Agentur 
für Problemlösungen • Per- 
sönl. Kurierdienst • Sonder- 
abt. für weltweite Personen- 
anffladung • Zentralruf Tag 
und Nacht 


Ab- und Verkauf 

von Waren und Dienstleistungen aller! 
Art TeL 02 34/ 51 15 M 


Time is Money 

Welche internaL Industrie-Partner/ 
innen brauchen ln Südbaden neues 
Domizil od. Auslieferungslager 
usw.? Bieten schönes 700-m*-Ge- 
werbeobjekt in Teilhaberschaft an. 
TeL «73 45/ 8 29 62. 

BAAS, 7552 Durmersheim 


Tätowierung 
ohne Nadel und Tinte 

mit s ä in tU eb en Unterlagen zum) 
Weitervertreiben sofort zu verhau- 1 
fen. 

TeL 0 3« / 6 63 56 «1 , 


ObMfihfifli 

trapezbleche 

(für Dach- u. WandvaridMdung} 
preisgünstig ahzugeben. 
Bufe 02 31/21B0M 


IMGAZtN-Cofltaimr, 
Geritieboxen, Bfro-, 

Wohn*, Aufenthalt-, 

Sanitär-, Aggregate-Container. 

Varmtetuna/Varkauf 


Ml 



CONTAINER 

für Bauteilen md tndustria. 
DtesaWr. 8. 4472 Heran 1 . » 0 59 32 / SO 23 
ttx: (17) S832-41«. tx:6 6 m «Mia 
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Aktien überwiegend nachgebend 
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Spürbarer Druck bei BASF - Auch Abgaben aus dem Ausland 

2?' df* vorbörslich wider* 

ywwwHM w Twdw» wOrde eich »ater hal- 
M kW»«, Wiebe« BWKfSIlt Fehlende Käufer 


wird auch der Monats» Itimo vetantwortlfch 
gemackit. Dagegen sind Bemühungen, Kurse 

u^t — i »■ - v - (Mn AbrechnufigsgrÜndeti nach oben zu pfle- 

A P a ^ b y?, P* 8 »" f**« gen, bisher nicht ächtbar geworden. Als gutes 
. Sta ^ft ird ^ k:ti ” . * »**»* ziehen wurde empfunden, daft ln der zweiten 
naebgeben. »r die derzeitige Zurückhaltung Bövsenstunde der Abgabednrck nachüeS. 

die Tendenz bei den Mh- 

niK^ erntt die BASF-AjtÜe, Hier schinenbau papieren, von denen 


Fortlaufende Notie 


AEG 

MSF 


BS:Sr 

mhif 
DM'N | 


kam Material aus dem Ausland zu- 
rück. was nicht zuletzt im Zusam- 
menhang mit der bevorstehenden 
ptvidendenausEcbüttmig zu sehen 
ist. Für Ausländer ist da« Körper - 
sc hatts stcuerguthabea wertlos, 
d esha lb lösen, sie steh vor dem Di- 
yü ip ndfn a bsrhlHg . Unter Aus- 
hmhratUnlmbsUeandiwieder 

Sie mens su leiden. Dagegen Betaste Düsseldorf: Büfinger zogen um 2 

danvor einig«» Tagen DM an, Conc. Chemie «höhten 
b?®®™***^*® ?P?d5**nataeg wei- steh um 5 DM und Hageda konnten 


namentlich MAN ihre Abwärtsbe- 
wegung fortsetzte. 

Frankfurt: Degussa konnten 
sich um 5 DM und Dyckerhoff St 
um 7,50 DM verbessern. Didier er- 
holten sich um 2^0 DM. Kali Che- 
mie sanken um 15 DM, Aesculap 
verminderten sWmm io DM »**5 
PWA tnn 8,50 DU. 


ter ftgt. FeldmÖhte Nobel bewegte 

Sich tun fluTMi T^ iweinpm ip^ hi Twp. 

um. Viag- Aktien verdanken es le- 
diglich der aktiven Kurspflege, 
daß ihre Notiz nur unwesentlich 
zurOckgenommen werden mußte. 
Bei Hoesch war die Kurseinbuße 
überdurchschnittlich. Praktisch 
ging der am Woebenbeginn über- 
raschend entstandene Kursge- 
winn wieder verloren. Uneinheit- 
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steh um 4 DM verbessern. Hagen 
Batterie gaben um 7 DM und Hoff- 
mannn Stärke um 19 DM naeh 

Hamburg: Beiersdorf schlossen 
mit einem Plus von 3 DM. Hapag 
Lloyd gaben »m 2 DM imri IBremer 
Vulkan um 1 DM nach. Holsten 
Brauerei verminderten och um 3 
DM, Bavaria dagegen konnten sich 
um S DM erholen. 

Berlin: Schering verbesserten 


steh um 9 DM, Detewe um 14 DM 
und DUB-Schultheiss um 8 DM. 
Berliner Bank sanken um 2 DM, 
Bekiila verloren 1 DM und Viag 
gaben ebenfalls uw 1 DM nach. 

München: AKS sanken um (^50 
DM, Binding und Deckel fielen je 
um 10 DU. Cassplla verbesserten 
sich um 10 DM und Patrizier konn- 
ten sich um 2 DM erholen. 

Stuttgart: Württemberg. Cattun 
befestigten sich um 60 DM, Gehe 
waren um 4 DM und Zeag Zement 
um 4,50 DM ansteigend. Daimler 
sanken um 17 DM und Mercedes 
um 10 DM. 

Nachbörse: uneinheitlich 


WRT-Aictieotedex: 2*9,56 (275,5*) 
WELT- Umsatz! ndex: 2724 (2654) 
Advance-declliw-Zabl: 69 (85) 
58-Tage-Uniw 279/ß (22,20) 
200-Tage-Uaie: 26*38 (2 66JS6) 
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D DL COntJ Rück 0 41D0G 4100G 

D dgLNAO lOtOTG IDIOT 

F Dl Eif.rWbL 12 651bG 651DG 

F DogmsalO 415 430 

H Dl rlyp. H.-BhL 9 555 350 

H DUInzF.-6r.10fU 650bG 68SG 
S »VH 390 390 

HnDLSpattalgL 10 465G 465G 

F DLSMhKT 5 « 

H DeTnWs 9 
F Dl Tfncoco ZJ 
D DNfiarf 
F D.bt OwUan JJj 
D Diatlg Holding 4 
D Dhtra. & N 
D DABO 
D Dm. «nur 77 
D DUB-SctnltlL 7 
D Du4rwag4 
D Dmdn. Bank 10 
F Dl PfaadbtGaa 
D DydwfiZO 
D ügL VZ 6 
F Dywidaa 7 
D EaÖM. Wtttwi'10 
F BebbOMn-Br. 5 
D Btb.Vaffc.lt) 

H BbceMoOO 
M ELEC1RO . 2000 20 
M En. Otwrfr. 6 


371 

520T 

7407 

2« 

385 

162G 

7800G 

1083 

340G 

780 

215 

% 

200 

205 

192 

315G 

180B 

2ttbG 

3108 

62SbG 

277G 

213 

260G 

339G 

4090 


M En.Omh.6 
B Engattiardt 7 
D Entaa TS 
M Erbt 10 
M Erna Kubntx 9 
M 

S EstLMmdi'« 

M Enarar'D 
D Fvb.Uqu.-RMO 
F FAGKugaWschar 
D FaUmüMa Nobaf 5 286 
F Ftochglai 9 257 

D Ford r 0 9307 

B FanLEbn. *4*fc S500T 

M Fr Db«ft Wk. 5 745bB 

F Frankl. Hypo 12 1190 

F Fraaknnaa.6 1140 

F dgLNA« 750 

F dgL50% ES 745 

F Fuchs Pärnu Vz 0 190bB 

H Gaastm.Bfc.5 190bB 

M Gat» *5 241G 

D Gata.wa»ar AS ISSxD 

D GarmlL GL 5 208 

F Gastro 7 
D GUdom.0 
D GlrmatO 
D Glas A 5p. *11 
D Gotdsdtm. 9 
M GIdm. Frk. *10 
F GfHsiw.H.0 
H Guano *8 


SZ3bB 

5201 

2Sb8 

2 « 

335 

162.5 

7800G 

3» 

Sf 

4165 

103,9 

20BT 

214TB 

19» 

31 SG 

1808 

265G 

310B 

62f.bC. 

277 

21 0G 

260G 

340 

409B 


19S0bS 1950bG 
900bG B97bG 
41SG 415G 
445B 4708 

9^ 9,1 

483 486 


261 
9D0T 
5550 
2351G 
1190 
1090 
7307 
745 
192 bB 
190bB 
240bG 
197^ 
208 
198bG 
148 
171 
29SG 
250 
307 
1A4 
430G 


198 

IW 

171 

295bG 

242 

312TG 

164 

430G 


M Hadcar-Ptch. 235 
H HagadaO 
D Hogan Ban. 7,5 
H Hoä-Maurvr *0 
D Hamb. Barg 15 
H Hb.HDChb.4HU4 


1320G 

153rG 

217 

165.1 

24 SG 

9SbB 


1320G 

ISST 

224x0 

145.1 

246 

9SG 


H HEW 5 
H HdLLOb.9 
hfciHann. fa pla r a 
H Harmnofi 0 
D Har ponor 11 
F Horm A BÄ. 4 
F dgL Vz 4 
M Hsaan-Mu? 

S HuWettz Zam. 7 
M HaHh A W. 5 
D HWn, Lahm. *0 
D Kalnr. Ind. *14*4 
D HmUdbIS 
F Heünliigar2 
B HerStt 1 
B dgL Vz 7.8 
B Hermes 7 
5 Hassar *14^ 

D Wndr. AuH. *7 
D HochtloT 10*1 
D HoatiM 10 
D HoetdiO 
M Holt». Qn. 2 
D Hoffm.ä.29 
S Hohner *0 
H HoHtnvBr. 6*1 
F Hotzmonn 10 
D Honen 4 
B Ktr. Koyaor *1! 

D HussalS 
M Hundiafir. 10 


D IKB 7,5 
S ISVKA 5 

M bv- Amper 8 
D benbädcVS 
H locobs a a'B 
H 3uia Brwnen 4 

D KcdMtaett4S5 
D toi Chemie 1? 

D KoR u. Boh 7 
D Kontodt 7 
D Koufhot 6 l 5 
8 Kampln«jJ5 
D Keiomog 4 
F KSSAST 
F dgL Vl 7J5 
HnKWS 8r2 
D KHD9 
D KJOdcnor-Wk. D 
M KnOrr-Medi 8 
D Kocta-Adar9 
D KölivDOazd. *16 
D Kdla ROdL *18 
B KCnbzer *0 
B dgL Vz 
S Kolb 4 Sch. 4 
S KoUjemeTsnidi 8 
F Kr. RheintfcS 

5 Kraft Auw. *14 

M Kraust- Mattel *15 
D Kramtcftr.il 
M Krone* 5 
D Krupp-Stahl *0 
H KUbST*» 

D koppenb. *0 
D WB 12 
F KupTafberg *9 
F lofaaeyarfO 
D Longanbr. 10»5 
D dgLVz 10>5 
F LaCh Beter. 7^ 

D Latten 7,5 

6 Lahmonn 0 
F LaHhaft 12 

M Laon. Drahiw. 12 
F linde 11 
HnUnd .Glldobr. ‘13 
M Lflwartbrtu 8*1.5 
D Luhhomo Sl S J+1 
D dgL Vz 5A+1 
D Magd.Fauar73 
H MamOk44 


1323 

130 

F Motokrnft *15 

490T 

490T 

570 

570 

F MAB 63 


u- 

230 

231 

F dgL Vz 63 

D Inanamann 4 

3*7G 

347G 

H3 

713 

208 

211 

355 

340 

F Mormh. Von. 8 

888 

880 

1920 

1900 

H MarMlC? 

216bG 

216G 

1330G 

1300 

F MAN SL 2 

718 

7183 

920G 

920b6 

F dgL Vz 6 

F MAN-Rül. Z0.7 

178 

1B9 

620G 

620 

5983 

581T 

275130 

772 

F Maxsa 

383 

388 

330 

»1 

S M.MüZWmna. *0 

311 

312 

720 

69SG 


90 

86 

«15 

413 


1195 

1210 

148 

16*3 

F MetoDgez6 

302 

305,1 

\ff 

174 

S Mol u. tack 0 

1Z0G 

!20bG 

1593 

S Müoa 63 

440IG 

440T 

790G 

790G 

F MaenusO 

90bB 

913 

570 

590TB 

F MonocHa 5 

2400 

2S50G 

212G 

71 2G 

HnMOhL Rüil 3 

15230 

2906g 

1323G 

1005BG 

HXUbG 

M MLBBcklitbab. 1 

JSOObG 

263 

2643 

M dgLSOHE-9 

M HAK Stoffe 0 

2710bG 

2780öS 

178 

181 

1193 

IlBbG 

440G 

440G 

S Neckar«. Este 7 

227G 

225 

2« 

284x0 

M N. Bw. Hol 8 

S38bG 

337 

iSZbB 

i52bG 

M Medermayr *0 

205 

MIR 

520G 

300 

D Niro 6 

1693 

168 

522 

522 

D rfixdori 10 

563 

571 

180 

1843 

H Nordcemem 6413 

712bG 

200 

560T 

380xD 

H Nud.Steing.44l 
D Nordstern k *10 

160 

160 

526 

510 

2775G 

2275 

430bG 

430bG 

D dgL NA *10 

0 NorattL Leb. -18 

21D0G 

7100G 



B200G 

8700G 

298 

3003 

F Oberland Gkts 

222 

221 

2003 

3£0bG 

285 

H CHd. LdbkS 

S6 

336 

360bG 

D 06 K *0 

323 

300 

19SG 

193G 

H Otavl4 

i05bG 

110G 

7&0B 

7M» 

F PWA 4 

228 

23*3 

2103 

240 

F Partbrtxi *0 

340G 

340G 


M Patriziar-Br. 0 

410G 

408 

1393 

139 

M Paulaner 34 

182SG 

182SG 

406 

425 

D Pegutan 7 

71 5G 

715 

240 

2« 

D dgL Vz 8 

235G 

235G 

357 

336 

F Pfilb. Hypo 10« 

751 

751 

446 

447 

F Pia« 6 

2593 

3403 

_ 

595T 

D PrtBp* Korn 9*6 

820 

rrr« 

ns 

215 

H Phoenix G. 43 

196x0 


200 

1*8 

F Plttter Masch. D 

1093 

1035 

110 

1« 

i«3 

S Pancte 16*23 

1021 

515 

530 

M Porz Walds. 0 

1500 

150OB 

235 

2303 

H Preuttoa9 

1*03 

Ü2* 5 

83 

86 

S Pro otto fl 



3l0bG 

510 

Ul ifittybef ~R 

49SG 

495G 

298bß 

301 

D Bav.Sp. -4 

31 OG 

3200 

579x0 

595bB 

F BeicheJbrriuO 

605G 

605 bG 

191 5bG 

191 ObG 

H Bekheft 0 

1013 

107.9 

7000T 

20001 

S RhsfaieL 1130 

925 

930 

19400 

19403 

F Riten. Hypo 10 

<60 

flSOG 

156 

157 

D RheiiL Text* *6 

291G 

291G 

266 

761 

D Rhein. Boden A3 

769 

2« 

295 

298 

D RWESLB 

2103 

2133 

490G 

490G 

D dal. Vz B 

D RWK0 

20t 

202 

1430bG 

UDObG 

420G 

420G 

1013 

301 bG 

D RhelnmeraH 73 

385 

377 

480 

680 

D Rhebxnaud Vz43S 271 

275bG 

158 

350B 

1 60 

JSObB 

D Rhenog 73 
FtoRJedTd! K ‘22 

405 

875G 

390 

B80G 

780G - 

790B 

H Hol SttkA **D 

950T 

91 ObG 

653 

680 

H dgL Ul B “0 

700T 

roor 

940G 

935G 

F RosomhcH 73 

318 

B-: 17‘M 

397 

400 

H Ruberoid 53 

9000 

Ljb 

MOOS 

1400b3 

D ROtgars 83 

05 

1» 

HOObB 

1100B 

S Sotemandar73*1 

314G 

316 

nsG 

32SG 

H Schetaom. *5.1 

Z2SG 

2SG 

423 

1443 

423 

1443 

D Schering 12 

D Schiass D 

556 

120.1 

560 

120,1 


497 

M Schlank 5*1 

242G 

240G 

660xD 

661 

F ScWquJL'14 

65DG 

650G 


686 

F Schmal.-Lub.73 

163 

167 

950 

950 

D Schub. & Salz 0 

1« 

145 

1260G 

1260G 

5 Schw. Zellst. *0 

200 

700 

205 

206 

H Sucuritas *0 

155üfci6 

1B50G 

1793 

180 

S S&103 

360 

350 

925G 

925 

F Sehr Enz N 6 

1« 

160 

4400 

«60G 

S Sekt. Wach. *8 

820G 

B20G 


H Siemans 12 
F Stesfco 13 
D SnnO 
F Shmar *12 
H Stomon MapL*D 
M 5p.Kblbm.-0 
S Sp Pfanae *20*5 

B Springer Vertag 

D Sl Bochum *6 
H P4S-0 
D Stem-Br. 0 
D SUnn» *18 
B BwdilJBI 
D gjöftr 7*2 
D SsoUz Zink 5 
D StaMwerck 7 
D Stiabag 7 
M Srntapl C 
M dgL VzO 
3 Sl Backerm. *0 
S SLHofbiflu 9.5J 

S dgL Vz 10*55 
M SuuizBO 
M Sfld-Chamla 12^ 
M Sbcfiaodan 11 
S SüdzlO 
B Temp Feld. *4*2 
B Torr. Rud. **9 
D Tarrax Rbukhh 0 
KnTauL Z. Vz 6 
D TbOr. Gos.8 
F Thsringia 10 
D Thynen 5 
D TTty*uki IneL 3 
F Traub 

D 1 rinkaut izBurtft. 
H Tifton- Beica3 
M Triumph- Adlet 0 

M Ober! Ufr. 6 


427 
50SG 
378 
401 bB 
7ST 


439 

506G 

STB 

401G 

7bT 


H Odra Hann. Vert 1 105G 


IDIObG TOSflbG 
1260TB 1289 
442 437 bG 

Z35G 247B 
19SG 195G 
195 191 

625G 42SbG 
«TOT 1170T 
704x0 220.1 

680G 480G 

415G 41SG 
175 174^ 

137G 137bG 

147G 146G 

240TB 240TB 

695 6900 

455 465TB 

1434WIG 14100TG 
607 635 

SSSbG 560 
355 33QG 
ß30G 830G 
2100G 21D0G 
140bB 14ZT 
1B3G 183G 
595G 59SG 
16908 1690bB 

163 16« 

1233 126 

299 »8 

355 36S 

SP ^ 

31 5G 


F Varia 8^ 

F VDO 
D Veba9 
F VetOuPiiatE 6 
M V. Aa.- Bin.* 15*66 
M dgL HA* 7>33 
S V. AILU. Str. *0 
F VOM *6466 
D V. DL Mdari *7 
D VEW 6 
S Vor. Filz *0 
F VGT5 

H V. Kammgarn 0 
M V. Kunst m. 5 
D V. Soktenw. SL 2J 215 
H V. Wertsz 0 315G 

H Verelns-WeslP 12 471 
M Vbk.-Nümbg. 11 70SbG 
D Viag 

D Via. Leben *18 
D dgL 50% £.*9 
F V5geto5 
M Vo^USwsp. 8 

M Wanderer *9 


315G 
105G 
546 
28*5 
281 Jt 
480G 
3380G 
25488 
190TB 
3S0G 
210 
166 
275G 
245G 

21 OG 
310G 
475 
7D5bG 
154 ISS 

7150bG 7150 
SSSObG 58S0bG 
109 109 

260G 257ÄC- 


347J 

287 

279 

480 

3380G 

2548G 

182bG 

32SG 

21 OG 

165.1 

27SG 

Z48bG 

62^ 

T72G 


D wedog 3 
F WeBa « 

D Wattag A GaL D 
F Wickrath *6 
S Wolid. Weil D 
S WOrtL Cbtun 10*2 770 


135G 
720 
82 A 
S14xD 
135G 


S WUrtLElB 
S WÜHL Feuer 9*1 
S WOnL Hypo 11*1 
5 WDra. Loki *18 
5 WMF 4 
S dgLVz4 
S Wrm.Bd.Vem. 18 
M WBnb HDfb. *0 
F TmcnSL 
F dgL Vz 6 
M Zäftnr.Rank.7 
Zanders falnp- 6 
Zeag Zemem 10 


270 

1650 

SS 

1760G 

188.1 

ISSbG 

2620G 

30SG 

1853 

170 

221.5 

34S 

3« 


5373 

682bG 

1356 

755 

83 

320G 

135G 

710 

270.1 G 
1645 
876 
1760G 

188.1 
137 
75S0G 
S05G 
IM 
166 
222bB 
3423 
3803 


S Zeis* Ikon 10 
M Zucker A Co. *0 
S ZWL Gr. A Bol 8 


564) 

37SG 

425 


550TG 

3758 

4M 


Freiverkehr 


F AUTO 783 

Br ADV 335 330G 

HnASbdflk3 340 

F ARdepM G.,'375% 142G 

5 ATB 110 

H Autanla 10 400G 

F Bad. SataschL *D WOG 

ßr Bkv. Bmmen 6 260G 

D Bm. Gronau **6 500G 

H Bau-V-Hbg *236 5B0G 

F BBC Gaauasch. 1132443 
H Behrens 1F- O iS« 

B Bergmann 8 462 

B BerL S- Bet 1Z3 630 

S Br.OussS 
HnBr. MduhL "77 
F Br. Manlnger 0 
HnBmchwAL 0 
Br Bram. LogeM 
Br Bram. HÜ ”0 
D Babcock 8SH *4 
Hti Ch. Okar *16 
B Cham. Btackn. 8 
H Dohne 5 
F Dl Betätigung 

H Deutscher Hna 
S DinMadrarOj 
D DoL-BasaH *10 
D OotsL Ktosch. *0 
H DrBgeiw. Vz 8*1 
H dgL Gau 8*1 

HnBflb.Br.113 
D Bsan 1*. HOtL *20 
H EAroflO 
BrEWLWbrftS 
B EsdweL Baig *0 


315G 

5000G 

165G 

190G 

‘MO 

27006 

£700 

930G 

750 

180G 

1833 

2000 

1Q50G 

570 

41OT 

429 

200 

485 

330 

84^ 

«j/r. 


H Euro-Ko>33 623 

F Gomy 73 195B 

D GomnAG * 236 590TB 

M GerrxL BW * 334% 174G 
Mdgl.Vz'334% 180G 
B Grusdtwitz *4 545 

B Günther t 460T 

H Hoaka-B. 12*1 91 OB 

Br HAG GFO 1908 

H ttg G«r. 3 90 

H dgCVzW 8U 

H Hopog-Llovd 3 1173 

F Honmorm P 4.5*1 S50T 

M HeirGtozlIVI 3BIB 
F rtlceri 0 130G 

Kn Hofb WolL *12 49SG 

F Homdudh 5 127 

D Kampa-Han 335 

F Kau Wed» 0 1773 

S KnoeCkel 6 170G 

F Knopp 313 180B 

rC - - « 448 


□ Knorrig A 6. 5*3 
M Krall«. Hoog 19 
H KühDXWS 14*4 
F KXKSLB 
F dgL Vz B3 
D Lahnkaring 7 
F Moingasw3*03 


7A1 

528bG 

344)8 

1423 

1105 

400T 

700G 

260bG 

500G 

580G 

2443 

1503 

441 

6« 

315G 

5100 

1708 

190G 

87bG 

27208 

620TG 

930G 

770 

180G 

187 

ZDOO 

1050bG 

5B0 

410T 

425 

194 

485 

355T 

83,7 

93G 

82 

«3 

1953 

600T 

174G 

180 

5407 

430 

930 

1B0B 

91 

eu 

119 

5S0T 

?J0bB 

130G 

49SG 

133G 

335 

172G 

IW 

ISffl 

448G 


127OTG 1270IG 
565G 566G 


715 

645G 

2701 

2S4G 


M Maria 4 Tactaflt 10 420TB 


F MCS Modul 7 
Hn Mel recke *24*4 
S Moto Meter 4*1 
H NY H Gummi 0 
H Noidd Hypo4 
H OtaEW» 10 
HnPtiywe *0 
B PomZuck 10 
D Rödler« 

M Rückforth Sl 
M ROckfonh Vt 
H ScHchou Uw3 
S SchioBg. Sl. *24 


4608 

1430G 

260bG 

723 

257 

242 

1203 

1M0T 

J40G 

STG 

3XTG 

1208 

1515 


730 

£80 

253G 

2S4B 

430TB 

470 

1430G 

260bG 

TU 

247 

342 

123 

,13001 

K5S0G 

50 

tä 

1540G 


338bB 
570G 
591 G 

7» 

38 34 

zsooG mm 

22SOG 22505 
579 570G 

175 177 

540B 540B 

170G 145 

593B 593B 

22SÖ 22ST 
1790IB 18007 

IDfl E833B 

HnV.Sctamiraal *16*4813408 1345S 

D VicL Feuer *18 340BTG 340016 


D säumen 73 330 

D SdnscMag *16 570G 

S SdflMbenvert. *0 391 G 

Br Seobedcnrartt 0 708 

F SeHwotHO 
M Sotenlroler *10 
B Spkma Z. "87 
S Swd. Seizw. 10 
H TassWngAG 

F Toner. WesL 3 

M THMfleh km. 73 
M dgL Gen. 3^5 

M Tnumph-lm». *10 

D VA Vonn. -0 
M VB Vena. *0 


B Vogel Drate 20 
M Vogl 8 
D Wohher133 
D Wosag *20 
D Wt. Kupter *7 
D dgL Vz *9 
D HLZaltloff D 
Br WDkara43 


«1 

374 

S9SG 

730bB 

2S5G 

22SG 

1107 

191 bB 


«IG 

374 

395G 

730bBr 

2S8G 

22SG 

nsT 

18808 


U ngeregdt. Freiverkehr 


M Alperanllcft123% 400TG 400IG 

F Albana *19 635G 63SG 

F Aha Lolpz B'*7 100QB 10008 

F dgL50% NA'S 840G 8405 

F BarL AG 1nd*0 380G 400G 

D Bert Leben 9 5600 5600 

D dgL 50% NA 43 «5D0G 4500G 

M Bsmord "SS 450DG 4500G 

F Bibi. Irathut 4 370G 370 

F BOixl KiflnzL*0 Z2SG 225G 

F Deere Lara *6 175G 17SG 

F Dbkusw.D 62G 6ZG 

F Dm. Hansa 0 231G 231G 

D Gartw.UDun.8 1436 1436 

F Gai KTauL 4 260 2S2 

F Georg A. 4 115G 115G 

F Gerilng **70 WOOG 5700G 

F dgL NA 7 54^3 540G 

F dgL Vz 5 57DG 570G 

D Gerat EpoO 96 95.1 

F Gtassm. * 9 32SG 32SG 

F Hanfw. Oben. *0 320G 320G 

F dgL VzO 290G 2TOG 

D KoinVerw. 33 1200T 120OT 

F LangbabFPtana. 0 1408 144G 

F Mascti Fahr* 12 5007 5007 

5 Mnerolbr. OberU 560bG 535bG 

KnNwd. Heia ‘12 435G 4SÖG- 

HnOsn. Blerb. ‘6 3908 390 

F Prj.jlor Werts 0 114B IMG 

F RIob-Mom *1,13 159 150G 

F Schwab 4*1 4T0G 410G 

F Veiilas G. 4 360G 5S0G 

F Wenatr. Wa. 0 ASB 45G 


Unnotierte Werte 


M BCT Computer 33TG 33TG 

F Global Na “0 lojn 1ILB1 

DMO. Rnandol**0 235bG 2J6S 
M Inv. Propan Im. 2537 7537 

M Uoc *•;> 0357 0357 

M TowkJata 5.9bB 5.9öS 

M Trawwa 13bG 13bG 


Ausland m DM 


M Abbott lobor 
F L' Air Liquide 
D Akzo 
F Alcon 
F Akoa 

F Ala. B1 l Nefftd. 
F AU Nippon Air 
F AKodCärp 

m Alps a 


115.9 

235 

1473 

68,1 

BB 

UÄ 

V 


1123 

235 

148 

68.1 

SSG 

517 

l33bG 

963G 

26.9 


F Amax 293 

F Am. Cyarxrrtd 1?lG 

F Amertutch 2983 

M AMB 1223 

F American Brands 2023 

D American Expr. 134 

D Am Motor* 8L47 

F AUL 767 
F Amra Bank 
F Angla Abi Ca*p 
M Angto Am. Gold 
F Aibed 
F AJUCO 
D Airnoa 
F AsahJ Oiem. 

M ASEA 
F ASfCS 

H Alles Cbpco 
M ‘ 

D 

f 

F Boncoda 
F Banco Central 
. An 


BariawRond 
BAT Industries 
M Baxter Tiaw. Lab. 


553 

23 $ 

af 

228 

2136 

10J8G 

1163 

835 

ff* 

793 

30G 

2235G 

£8 

483 


Hbp. An 20 
Bonco daSanL 47 
BaiKOdeVlicayid 99 
” ” MS 

ii,i 

423 


F BeBAtlamie 
D BeRConodo 
F BeUSomh 
D Bathteham Steel 
F Block 6. Decker 
F Bod dk 
M BoJgoUubC 
F Bomter 
D BP 

F British TeJma 
F Broken HW 


156G 

62 

135 

323 

453G 

1403 

1^9 

i?3 


M Brokern EL AOm 243 


F 

F Cdn. F*c*fic 
F Canon 
F CäPoCompb 
F Caunpmar 
D Ch. mnhattan 
M Chriulanka Bank 
F ChrysJar 
M CSiicorp 
F Coco-Cota 
n fvuvwNi 
M Coxunodora InL 
M Comm SateUte 
F Com. Gold F. 

F Comrol Dom 


F Cbpenbogen 
H Courtau 1Ä 
M CKA 
M CSS 
F Datei 
M DahmSoc 
F Dort & Kraft 
M De Beert Com 
F Deere Comp. 

F Delta Air Lines 
F Dtam. Shammck 
M DigLud Equlpn 
M Disney Pro2. 

M Doma tatroteum 
□ Dow Chemical 
D Drasser 
M Drielomoki Com 
D DuPora 
H Dunlop 
D Eastani Air Unat 

hrfman Zvlak 

Balun 

Bf Aquitaine 

Oina 

Emhon 

Ericsson 

Ssscitc Business 


173 

77G 

13 

BP 

98 

au 

1% 

ff 


Hbk. 74 


9JB 

43 

ar 

657 

96 

243 

191 «S 

118,1 

13bG 

129 

40 

28bG 

1893 

33 

20 

129,1 

152T 

983 

303G 

B2G 

797 

78G 


30 

168G 

296 

1223 

199G 

1323G 

B3bB 

54.4 

943 
743 
11,9 
144 
230 
2ft9 
ta,«G 
1163 
B jz 
117,7 
A4 

3* 

so 

67 

49.1 

S0A 

ff 

TÄi 

«13 

1543G 

ff 

142 

33s 

113 

19.» 


173 

mj, 

111.1 

Sl 

1303 

269 

Sf° 

1435 

513bG 

743 

9.1 
4,95 

203 

22 

& 

«SG 

953 

243 

IBS 

1123 

1.9 

129 

40G 

V 

33 

20 

129 

151T 

96 

303G 

B2G 

BIG 

78G 


D Exxon 

M Fad. Not Mono. 
D Rai Sl 
D dgL Vl 
D Sans 
M Huer 
D Ford 
F Fulhsu 

F General Sectnc 
F G ena ml kiifntt 
D Genarat Meiofi 
D Gouoait 
F Goodyear 
H Graes 
F Gieybotmd 
D GKN 

F GaUCanoda 
D Htdlbunon 
F BCAUMtpItal 

M HtwXm Pockord 
F Hlglwald Steel 
F HltocH 
M HoDday Im 
F Homastaks 
M Hongfccx» Land 
M Hrw y ASSmng . Blr 
D Hoogovant 
D HugmTboJ 

M HafchwonWh. 

F IBM 
F tCI 

M Inxpahi PhLBokt. 
M Imperial OB 
F in» 

F Ihl TAT 
D bthuta Rn. Ind. 

F holceineMf 
F tzumlya 
F Tapan Uno 
M JorcSneMoth. H 
D Tusco 

F Hkxwmnkl «ssn 
F Kawasaki Steel 
M KJoot Gold Min 
F Komata 
D UM 

F KoMsNraku Photo 
F Kubota 
D Lofatgn 
D Litton Ind. 

F Lena Star 

D LTV 
D Mraubete 
M Monidoi Food 
D Matsushita H. 

M McDonakfs 
M Menfl Lynch 
F MdkUDeOA 
M Medtronic 
F MeraayfieL 
F ILLMHokL 
M ALLKADEfc 
M MOwrab & Res. 

D Minnesota M. 

D Mlnofta Crxnota 
F MHsubbhl Chan 
MtsubMd B. 
MtadBk. 

Mttsul & Cb. 

Mitsui Engkn. 
MStaiOTLK. 
Mtmarfa 
H MobdCorp 
F Monsanto 
F Haglabwi 
F h*mto 
F R» Nabisco 
M Nol Samlcond. 

H NauisUtr IbL 
M NCR 

D Nol WetuBteBer 
F NECCorp 
F Nettte 
M Nettte Pon. 


137 

85 

173 

113 

203G 

363 

122 

123 

1903 

28 TG 
723bO 
12 » 
76G 
173G 
243 
49G 
861 

V 

1149 

I3 W 

335 bB 

IF 

21.1 

41 

327 

n 

38 

1093 

33 

500 

743G 

1A5bB 

J3bG 

207 

T 

IM 


9,4G 

SG 

420G 

T71G 

733 

12 

& 
19 J 
157x8 
753 
1» 
1» 
667 
13 

635 

& 

M.1 

sr 

33G 

143G 

m 

m 

4M 

28G 

117 

26 

193 

1163 

173 

19.7 

1001D 

1880 


137 

84 

1735 

«3 

21 

36 

119 
123 
179 
243 
174 
280G 
73 

120 
773 
T7.2G 
243 

5? 

96.4 

33S 

IMS 

133 

493 

33b8 

135 

9&3 

213G 

413 

=63 

as 

29.4 
100 
34b8 
98 

243G 

135 

335 

207 

VS 

23ST 

1138 

63 

453 

9,10 

5G 

400G 

172G 

71G 

12 

1S3G 

19,» 

230 

75 

172 

155 

667 

ä 

& 

10t 

T03 

& 

% 

33G 

i«J 

£9 

1M3 

«3 

2BG 

1173 

263 

18,9 

1143 

17J 

20 

10100 

1825 


F NrctU 
D MkkoBec. 

F Nippon Koko 
F Nippon Snmpon 

M MpponSreei 
F MpponVutan 
F Mssan Maier 
F nwui Steel 
F Mstho- Iwd 
D NL Industries 
M NomureSec. 

F NünfcDalu 
F NersX Dato B 
F Nank Hydra 
F Neue hxL 
F Kyoex 
H Occ. Petroleum 
F OcSv.d. Grini 
F OBveni Sl 
F ONvenl Vz 

h 

M v. unwtwi 
F Omren Toteki 
F 
F 
F 

D Parker DrttSiig 

M 
F 

F Peugeot 
F PNBp Morris 
M Phlbto-Söomon 
H PW Bpi 
M Pioneer 0 
F Plretf 
M Polarerd 
M Prime Computer 
F Proaer 4 G. 

M Banger Oll 
F Reuter 
F Bcon 

F Rio Tinta na-Sl 
F RtoTimo Kumm. 

H * ' 

F 

F .. 

H Roiaico 
F Rorema 
F tathmons Int 
D RowanCos 
H Royal Dutch 
M Hustenb Pi H. 

F Saipem 
F SandonCorp 
M &■»= 

F Sanyo Boc. 

F StxnwaBk. 

M SASOL 

F Setmtng Ploucb 
F Scftiumberger 
F Sctn*. Ahna 
F Scfiw. Bankgutali 
F Sein*. Bonxveraln 
F Schw.Bookv.PS 
F Schw. Kredhcmm. 
M Sears. Roebuck 
F Saiyu Stores 
F SaUHii Housa 
F SetecMddsk 
F Shell Conodo 
H ShaBT 6 T 

D Singer 

F SnioBPD 

D Sony'torp. 

F Sctdhw BcV 

F Standard Oil 
F Stanley Bec. 

F Steyr-Dalinlor-P 
F SumUonw 
F Suiratoma Hoovy 
D Sumhomo Metel 
D Sun 

M SrmtMnr Xhunp 
M SvenskaCcn. 

F Swinalr 

F Talsoi Kons. 

M Tandy 
F Taya rudert 
F Tetofönko 


F Ti 

D Texaco 
F Texas Instruments 
D Thomson-CSF 
D Thora Emi 
F Tokyo B 
D Tokyo Poe 
F Tokyo Sanyo B. 

D Toray 
D Toshit» 

M Toyota Motor 
D Trans World Akt 
F TRtO Konwood 
F TRW 

F Inmura Tutendo 
D UAL 
H Unterer 
F Union CartMM 
F UniudTecftn. 

F US sieeJ 
M US TTrat 
M Vae« Reet* ExpL 
D Vmf-Siorir 
F Volvo A 
F dgLNomB 
M Wrang Lobor 
F WanwConunin. 

F Warner Lambert 
Wells Fargo 
M Western Deep L 
M Western Mbttar 
M WeshnghoüäeB 
M W ayortroetanr 
D Xerox Corp. 


71.40 

16G 

235 

15.4G 

7.3 

5.5G 

7.77 

2.1 

53G 

1I3G 

30 

45 

«8.9 

473 

3756 

15T.« 

«0 

23.4 
14.« 
1567 
373 

19.9 

122.7 

*3 

778 

350 

280 

141.1 

109.2 
4)7 
50 
7J5 
150 
383 

174 

20.4 
835 

123bG 

203G 

TOT 

83.2 
12s 
99 
7? 

44.1 
5 

11.5DG 

180 

1985 

7.8T 

5.7bG 

5.35 

17ZG 

3.9 

1863 

?43 

B40G 

£842 

«40 

5« 

4400 

IDTbG 

193G 

16.1 
647 
553 
76 

114 

73 

382G 

44.1 

233.4 
147 
756 
1QQG 
H3G 

23.1 
11,90 
WSG 
2G 
104G 
6.75 
783 
1450 

73 

94.8 

14G 

153 

70.1 
272 
lOObG 
1S.1G 
1531 

41 0G 

53G 

S.1G 

5.7bG 

203 

33.7 
93G 
221 G 
21 3T 
121.5G 
430 
4»G 

108.4 
44 

125.1 
1135 
275bG 
120 
123 
353 
120 
T30 
Z26G 
543 
43S 
1213 

af 


»3 

16G 

7.75 

15.5 

73 

55 
IG 

ff 

«4 

47.7 
S70G 
1«9 
603 
MOT 
723 
14.15 
«S3G 

1723 

45^ 

13J 

83 

731 

<5.7 

>45 

I7B 

160.1 

111> 

473 

30 

7.5 
1493 
W3, 
1743 
19G 

8.9 

17.21 

70 5G 

JOT 

M.2 

125G 

100G 

n 

443G 

43 

12 

176 

19 

7.51 

53 

5.45 

17G 

5.7 
IBS 

73.9 
840 
6900 
MO 
5« 
*5000 
10* 
193G 
lol 
MT 
5K- 
75 
11« 

73 

J80G 

«5 

230 

I67G 

?sa 

9B3G 

I13G 

a,i 

113 

3.» 

ZG 

f06G 

435 

77.7 
1910 

7.« 

86.9 
14G 

14.9 

89.1 

71.2 
2» 

385 bG 

155G 

15G 

410G 

53G 

73 

ff 

33.7 
93 

218G 

2i 3T 

ING 

«79 

««3 

109 

453 

173 

11,4 

275G 

1183 

121 

35.1 

117 

127 

271G 

56 
«38 

117.9 
76J)bG 

124 


D •* DOssaidorf, F ■ Frankfurt. H - Ham- 
burg, Ha ° Hrmnowor, 8 * Boriin. Bk *> 
Bramen. M ■ München, S - Stuttgart 
Stücke in 50 DM. -SiOcka in 100 DM, 
'abweichende Stückelung. Kursive 
tos* outL Fietvericehr. Ohne Gewähr. 


Ausland 

Antsterdain 


ACF Hokftig 
Afg. Bk. Nedart. 


Hfenkor* 

Bob La» 


263. 
357 
1B9> 
lW 
SW 

i 

933 

GW Brooodas 29« 

OcB-v. d. Grintan 5023 

sau 

rru i*A 

Hodgouae Kon. «23 

Nodonoia NecL 86 

Nad. Uoyd Graap .177 

Oun er en von 37 

Pokhoad 54 

Philpa S33 

RQn-Sctiafcte 8.9 

Robaco 9«3 

RgyetD uadi ^5 

Cradh lyonaab RJI 98 
UnOaver 4843 

Var. Mosch. 389 

VoftarStevte «V 

Wtesttend Utr. Hyp. - 

28130 


253. 

340 

1093 

167.1 

586 

r 

ff 

2S3 

184,7 

ff* 

292 

500 

ff* 

«8.7 

176 

373 

ff 

^4 

913 

r 

42 

>7930 


BrOsul 


Mm« 

Braz Lomben 

CockariH Chiflflte 

Ebern 

Oavoart 

KnsdüMboxk 

Mtrofina 

Sac. G6n. d. Balg. 

SoBna 

Solvay 

UC* 


3075 

SH» 

3200 

3700 

140 

140 

«400 

4410 

6000 

6003 

mm 

16500 

Mm 

8530 

2 an 

20» 

9990 

99*0 

7930 

?m 

1030 

8010 

3688J96 

1676-78 


Hongkong 


kV 

; • t- 

•J* 


China Ught « P. 

Hongk. Tatepft. 
**ÄAW»»rapoo 
Josd MaOMaen 
Swfc* POC * A ♦ 


263. 

137 


2S3 
13.9 
. 3.7 

43 375 

11.7 11.9 

OS 293 

lt< 12J 

11S 12.1 


Koponhogow 


233 233 

Den Dondca Bank 302 Slä 

3ysk> Bank 343 555 

fepantLHandatak. 772 2» 

Novo tndudri 2» 274 

Privat banbati 243 24S 

O ttrwhX Komp. 207 702 

Don SuUariobr 353 358 

For. BryggnriarSL 1120 1140 

KgLPoczrabr. «10 395 


London 


253 243 


AB. Lyons 
Angto Am. Com 
Anoto Am. Gold 
Babcock Im. 
Barclay* Dank 
Beechean Group 


BAT Industrias 
Bl 

BLOC InL 
BrWsti Paboteum 
BrMsti Aarospoce 
Britbh TMacam 
Britofl 
BTR 


355 

1025 

5ZS0 

1U 

497 

405 

355 

400 

44 

307 

383 

SZJ 

228 

1« 

315 


405 

705 


OB 

GabteWhatosa 
Codbury Schwappes 187 

Charter Cosa. 358 

COm Go«. Raid* 42S 
Com Mmhbon 
CourtcaPd» 

Da Bears 
DMNers 
Drialontoln 


280 

475 

678 


General Etedric 
Gutanan 
HowkarSiddalay 
IC1 

hn partol Group 
Uoyd. Bank 
Lomho 

Mark* 6k Spencer 
Mdtond Bank 
Not. Wetlmlnster 


Reddrt & Coknon 
Rio Thno-Zlnc 
RuHanbwa Pteu 

Shell Trantp. 

Thora Emi 
11 Group 
Ttotthouse Forte 


IMtech 

Meten 

Wootarorlh 


210 

328 

569 

966 

372 

367 

243 

197 

529 

«97 

Z30 

»4 

597 

830 

an 

465 

S«a 

148 

1680 

350 

745 

1344J0 


343 

1DS7J5 

S«00 

163 

497 

398 

34S 

403 

47 

312 

5» 

520 

230 

165 

318 

390 

£90 

1» 

233 
419 
162,5 
280 

443 
678 
126V 

208 

370 

357 

969 

573 

362 

242 

197 

529 

492 

234 
792 
599 
843 
786 

444 

334 

168 

1670 

<53 

745 

1348L30 




| Luxemburg 


26.6. 

25.6. 

ARBID 

3060 

3040 

Artea 

101 

101 

Audtatfato 

5600 

57« 

Bque. Gen. du Unt 

15600 

155« 

Bque. Int du Luz 

144« 

143« 

Belgo Mirtera SL 

B.7J 

077 

Cegedei 

MOD 

1650 

r-edtetbemk luz 

17600 

176« 


690 

11*50 

690 

SEO 

834 

812 

E Madrid 

Bonco de Bilbao 

883 

SU 

Bonco Central 

650 

664 

Banat Populär 

1065 

1075 

1 Bonco da Santander 664 

65a 

Banco da Vlzcaya 

1327 

1329 

□tro&n Espaha 

360 

170 

CansL Aux. Fssnno 

— 

— 

Crou 

ISS 

140 

Cubtenas 



Dragados 

i2* 

H43 

Ihiro Fetguaia 

650 

615 

BAgidto 

104 

310 

Esp dal Zink 

285 

— 

Elp. Patrbteos 

33675 

3733 

Unten FAnlx 

— „ 

1850 

Feesa 

8675 

883 

Hldroutecir. öp. 

124 

124 

lbarduuca 

16475 

1683 


te 

103 

PopÄra 

- 

156 

Seda da Sarce . äna 

360 

355 

SuvWana de EL 

123.75 

1223 

TeteUntea 

1903 

19175 

Unten Becxrica 

10173 

105 

ExctoterouRT 

m 

174 

Urtois 

228 

Z26 

VaRatretreasa 

224 

215 

taten 

17537 

177.16 

1 Mailand ] 


26A 

253. 

eamogi 

670 

660 

Dohm ne 

570 

560 

FamUiafla C. Erba 

145« 

13940 

Rat 

11915 

11530 

Fkn Vz 

.7850 

7560 

GemJna 

7560 

25« 

Gu nurall 

1259» 

12*3» 

IFIVz 

746« 

73700 


nma 

702« 

hatgas 

3070 

- 

Uoyd Adrftak» 

238« 

235« 


»31 

1910 

Meaiobancn 

72S000 

7188« 

Moadadori A. 

- 

5950 

MonSaölsaa 

3250 

3250 

P*ra Lanza 

459« 

44250 


3500 

3501 

QBvattlVz 

99« 

” 


dgL Sl 

16220 

158« 

Pirol* SpA 

5090 

5095 

Ln Rlmncsnte 

1041 

1015 

RAS 

505« 

501 ID 

SAlRhp. 

615« 

620« 


5505 

3555 

Snta SPD 

52« 

5190 

SIET 

5*90 

5385 

Max 

-■ 

6/1,71 

New York 

(MnaiblBJWh 

26.6. 

25A 


Ad«. Micro Dow. 21,123 

Aetna Ule 61,623 

Alcon Aluminium 20.375 

Alcoa b 39.123 

AOiod Starrci <t 43A2S 

AHt-Qxikinera 4^23 

AMR Corp. 54,375 

Amax 12^875 

Amerado Hess Corp. 19A75 
Am. Brand* 9*5 

AmCaiLB 76J 

Am. Cyanaaiid HJ> 

Am Express n 4175 

Am. Homo ProcL 88 

Am Motors 3.» 

Am Tel & Tolegr. s 25 
Amariiodi 1345 

Amoco Corp. 625 

Anchor Hoddng 30 

Amu» Inc. 9A75 

Asarca 15J» 

Atlantic Hehlte« 52^25 

Avon Products 35iS 

Balty 21.123 

Bk. of America 15^5 

Bel Aitotnic 70 

Bef Horten 44 

BatMoham Steel n 1*5 


Block A Decker 
Boeing 
Borg- Werner 
BriMoi-Myers 
Brunswick 
Burflnglo« Ind. 
Burroughs 
CampboBSoup 
Capital Q _ 


70.» 
63 

52.123 

8« 

3W 

38^5 

41.125 

r 4lj6ffi 

toi CHtes Corp. 250 


Caterpillar 
CBS 
Cetenese 
Cercranics 
Chase Manhanon 
Chevron b 
C hrysler 
dtlcorp 

Clan» 

Coca-Cola 
Cokgoie 
Ccxnmodorsi 
ComwttL Edison 
Comm. Sotebta 
Comrol Dato 
CPC 1M- 
Curlfst WrigM 


49^3 

i«5^5 

2273 

W 

443» 
39 A» 
S63 
<«(,125 

T2fki2S 

42.075 

63» 

313 

5VS 

22325 

70326 


21375 

613» 

30623 

58325 

433 

4325 

55 JS 

13 

193» 

ff* 

77 3 

6.3ZS 

3.» 

25 

13432S 

62.» 

29875 

9323 

153 

51 

301 K 

20.25 

Xf* 

453 

143 

203 

«3» 

3235 

8635 

5S3 

383 

613 

61.125 
244 
49.» 
14435 
7283 
6325 
443 
3935 
558» 
60» 
5535 
120 
428» 
63» 

313s 

33.» 

25.125 
7835 
533» 


318» 

28325 

418» 

848» 

58.125 
838» 

243 

58.125 
41325 
60.» 
31 

74.1S 

1635 

5535 

1135 

E325 


CSX 
Deere 

Dana Airtnes 
Digital Equpm. 

Dow OemieBi 
Du Pom c 
E osiem Gas-Fuel 
Eastman Kodak ~ 

Enron 

Exxon Cotp, s 
First Chicago 
Ftecon# 

Huor Corp. 

Foid Motor 
Fottar Whecler 
Fmehouf 
GAFCotp- 

General Dy norme* 

General Bectric s 
General tanruraent 2Q3S 

General Motors = 78 

Gütette 4735 

Global Nol Rez 43 

Gen. T.4E 52.8» 

Goodrich 413» 

Goodyear Tire e 173» 

Gon Id 2135 

Grate 54.1» 

Graytxxmd 54.B75 

Gnnrancn ZS 

HalRxirtan 2235 

Heim 46 

Hercules 533 

Hewleit Paekord «135 

Hoaesuka MinBtg 22 

(teneywaU 743» 

IBMs 140» 

Ineo Ud. = 113» 

Inland Steel 20 

InipJtesouices Corp. «A25 
tan. TeL & TbL 523» 

InL Iteper a «35 

801 Woher 44375 

Kober AtemWum 1835 

KOrrMcGee 
Lehmann 
Linon Industrie) 

Lockheed Corp 
LuawT Corp. 

Lene Stör 
Louisiona Usna 
LTV Corp 
McDenratt A 
McDanoVr« n 
McDormen Dbug 
Merck 3 CO. - 
Menfll Lynch 
Mesa Petroleum 
M in oe sot o M. u 
Mobil O» 

Monsanto 

Morg a n 3P. 

NoLDunflars 
NaL SsakonCudDr 11325 
NoL Intetyruuc 203» 
Nowlsior InL Corp. = 8325 
NCR 523» 

46 


32» 

28» 

«23» 

85.4» 

513 

848» 

26.» 

583» 

41.625 

61.1» 

35 

24 

1635 

55 

11375 

483 

SS.» 

»,75 

81 .» 

»375 

778» 

49 

43» 

523S 

403» 

«35 

213» 

5435 

55 

283» 

2235 


273 

153» 

7635 

513» 

68 

123 

2535 

5,125 

19.25 

7035 

78325 

1003 

«.» 

33» 

11035 

11 , 1 » 

72325 

BUS 

40325 


5P 

75.125 
1475 
113» 
205 
43» 
4935 
633 
45 . 1 » 
183 
773 
15,» 
768» 
53.1» 
68 

523» 

263 

535 

1935 

'05325 

»3 

1013 

518» 

13» 

1113» 

11 , 1 » 

728» 

88325 

40.125 
113» 

2a» 

83» 


Owens UL » - 
PocAm World 
Pflser 

PhDip Morris e 
PhiDpi Petroleum 
Pi uston 
Polaroid 
Prime CoTCxrt&i 

Praeter A Gamble e 
Revlon 
Reynolds ted, 
Rockwell InL 
Rotor Graap 

Satomon Me. 

ScWumbOrgor 

Sean. Roebuck a 
Singer 
Sporry Coro. 

Stand, t» Colt. 
Siorage Techn. 
Tandem 
Tandy 
Teieoyno 
Telex COrp. 

Tesora 
Texaco s 
Texas Air 
Taxas Insuirm 
Tosco 

Tra« Worte Corp. 

Trcxaanwrico 

Traveüat* 

Turner BraadcatL 
UAL 

Uccei Corp. 

Unten Carbide * 
Union Oll o* Co«. 

US Gyptum 
US Steel n 

United Technolog, b , 
Woh Dtoney 
Wamor Comm. 
Wostinghouse B. o 
Weyernoauser 
Whi Itaker 
Woohwoi1h = 

Wrigiay 

Xerox 

Zenftn Rodte 


StetUfts» 


Ityadidtegj 


Oslo 


Bargen Bank 

Barrögaard 

Don Noäka Crod. 

EHsem 

Kredit komm 
Non* Dato 
Nank Hydro 
Swweörond 

O»lod.h>dax 


763. 253. 

1543 1543 

179 380 

154 155 

107 1£ßji 

168 1663 

221 Z27 

SP 

34430 


Paris 


AlrUquhte 
Alnhon Ailant 


BSN-Gerv.-Danoae 

Carrofour 

Camp, du MdI 

Club MMUerrante 

CSF Thomson 

Bl-Aqui tarne 

France Petrol B 

HochMte 

Imetaf 

lafaiga 

U rfayan a 

LocoTranco 

uoraal 

Machines Bull 

Mtahoün 

McÄl-Hermeiny 

Mouinox 

Penarraya 

Pemod-Kccrd 

Perrier [Source} 
Peugeoi-Otrofin 
Prime mps 
Radio Tedm. 
Redoute 0 Roubaix 
Schneider 
Sommer Alflban 
Usinor 


266. 

7» 

4» 

519 

3720 

2965 

5530 

530 

12B5 

306 

182 

280CS' 

715 

1320 

1135 

3550 

528 

2840 

2005 

863 

47 

1131 

7» 

900 

555 

904 

1740 

36» 

1190 

4.14 

133,90 


253. 

770 

410 

3740 

29« 

SSO 

511 

1290 

S06fi 

380 

2850 

«16 

1100 

638 

3430 

2089 

85,1 

463 

11 « 

710 

895 

528 

903 

1760 

36» 

1188 

4.4£ 

13030 




Cycta * Cor. 
Coid Siorage 
Dev. Bk ol Sing. 
Fraser ■* Neave 
KLKepong 
MaL Banking 
Nol Uoji 
OCBC 
Siroo Darby 
Singapur Land 
Un. Overs. Bar* 


Ml 

133 

3 

« 

V« 

694 

3.72 

735 

182 

388 


2S3. 

138 

3,1 

68| 

785 

182 

$ 

184 

382 

4 


Sydney 


96 4 

AC1 353 

Ampol. ExpJor, 1» 
WestpadHc Banking 480 
BougotevOle Copper 242 
örtdgo OB 64 

Brok HSiL Prop. 8« 
Cotot 

au 

CSS (Thehil 
Metok ExpL 
M)M- Holdings 
North Broken HB 
Oakbridoo 
Pska Walkend 


532 

610 

318 

46 

205 

192 

90 

510 


253. 

555 

185 

487 

2 « 

63 

850 

S34 

612 

328 

48 

205 

190 

92 

510 


tosaidon 310 3t0 

Thomas NaL Tr. SS 530 

Walton* Bond 37 40 

Western MMng SM 300 

Wooddde Ttelr. TO 90 

1190,10 119530 


lohappesbwa 


Abaicom Inv. 
AE AC Left. 
Boriow Rond 
DeBaerx 
Gold Haids 
Wghveld Steel 
noof Gold Min. 


Wer» 183 

logen 283S 


bd «8 
Rad.- 
SchluB 
eichi 

Buxtenburg Fimteu m vor 
SOBO) 

Vecl Raafs 
RDM Gold tadax 


ff 

37 

228 

123880 

129180 


Stockholm 




253. 

AGA AB 

190 

195 

Aho-Lavol AB Ser. B 

330 

334 

ASEA Fria 

378 

376 

Adas Cbpco AB 

216 

214 

Baan /Mx AB Ser. B 

268 

263 

EriCHonSer. B 

— 

2S2 

Saab-Scaitla AB 

790 

7« 

SandvttAB 

— 

192 

SKFB 

Volvo B Fria 

■ 

346 

401 

1 AF teri. bxtax 

24 2871 

2399.10 

Tokio 1 


Alps- 

Bank of Tokyo 
Bonyo Pharma 
Bridgomona Ure 

Canon 

DcükSn Kbgyo 
DcXwaSac 
Doiwa Haute 
Esai 
Fug Bank 
FÜR Photo 

UStraetel 

TOöcra 

Honda 
IVegai Iran 

öraeiaP. 
KaoSoap 
Orirr B r ewery 
Kosxnsu 
Kubota bon 
MatsusNto EL Ind. 
Matsrahho B. Wkz 
Minolta Canwra 

Mtabishia 
Mtmjbbbi H L 
Nato Sec. 


263. 

2030 

793 

1020 

725 

1010 

800 

1400 

1500 

1640 

1570 

3028 

BAS 

1160 

410 

2630 

1550 

1490 

490 

57« 

1470 

1400 

820 

365 

597 

1190 


253. 

2050 

*00 

1020 

720 

HDD 

810 

1610 

1520 

1670 

1570 

2908 

879 

1170 

418 

2609 

1530 

1480 

490 

376 

1500 

1420 

815 

567 

397 

1180 


NppotlH. 

NpponSL 


Ricoh 
Sankyo 
Sanyo Bearic 
Sharp 
Sony 

Sumnofl» Bank 
SumlUMQ Marine 
Tatoda Chm. 
Teilte 

Tokio Marina 
Tokyo 0. Power 
Toray 

Toyota Motor 


1510 

178 

2220 

2280 

900 

HM# 

420 

979 

33BD 

1830 

940 

1630 

548 

1550 

4130 

639 

1590 

135730 


1550 

178 

2240 

2280 

895 

1550 

«71 

985 

3«D 

1880 

946 

1590 

535 

1570 

4150 

604 

1600 

135386 


Toronto 


Oassete T&0B h 

Abhlbi Prtae 
Alcon Ate. 

Bk of Montreal 
Bk ol Nova Scotia 
Bell Cda Emerpri se * 
BluaskyOfl 
BowVaBe» Ind. 
BrandaMTnas 
BnmswIdcMA Sm 
Cdn. knperioJ Bk 
Cdn. Podflc 
Cominco 
Cosaka Res. 

Denison MInes 
Dome Petroleum 
Donrtor 

Foknnbridga Ud. 
Great Lato* Forest 
Gutf Canoda 
GuHstraam Bes. 
Hram WoBer Res. 
Hudson Bay Mng. 
Husky an 
fanparial 0(1 -A- 
Inca 

toter Oty Gas Ltd. 
Imararov. Flpa H na 
Kerr Addison 
UxMInarott 
Moore Corp. 
Noronda Minos 
Norcen Energy Rn. 
Northgato ExpL 
Northern Tetecaat 
Nova An Alberta *A‘ 
Nu Walt Group 
Oakwood Petrui 

Ptaoer Development 

Pro vigo Ine 
Ranger CM 
R evenue Rnopentes 
Rto Atoom 
Royal Bk ofCan. 


Canoda 


263. 253. 

24.» 24.» 

428» 4282! 

3235 5282! 

1635 16 

37.» 378» 

285 

108» «W» 


18,1» 
168» 
13 3» 
1.05 
68 » 
1.13 
3135 

S-* 

15 

085 

368 

£375 

8,125 

388» 

183» 

15825 


?& 

48 

«1.125 

«8 

ff 

20» 

58» 

ff 

87 

23,1» 



266 

756 

CradrtG'i-L-Bkv.VL 

2260 

2250 

Gör-sur-Hraciiräv: 

34« 

1460 

Löndwbank Vz 

7210 

2245 

ianrtng 

.. 

970 

Unz Textil 

- 

13« 

Ostern. Brau 

SS50 

13« 

Fiirimoouw Zemem 

670 

660 

Soaningnous 

870 

8« 

Saiwechotor Br. 

18« 

1860 

Semperit 

IBS 

178 

Slayr-Dalmler-P. 

16« 

171 

SteyretmON Papier 
Umvanale Mach 

105 

32« 

309 

Vehscher Magnesit 

113» 

JBBS0 

11731 

116.42 

Zürich 


635 68» , 
IS 7«875 1 


SheirtttGardon 
Steloo -A- 
TraraCdn. PipeUno. 16,1» 161» 

Vailty Corp. 38 185 

Wasicoas! Traum 13.6» 13.6» 

todeemno 3070,00 506830 


Wien 


Ahnubaa 
dgL NA 
Bank Leu 
Brown Bauert 
Cba Gelgy Inh. 
Gba Geigy Port 

Befctr. Wort 
Georg Facher Inh. 
Mogj-Globu« Pan. 
H. La Roche 1/10 


Itolo-Sukse 
taobs Suchard tnh. 
TefcucB 
Londa Gyr 
Mhvenpidc Inh. 
Motor Cotusibui 
Nest» Ink 
OariAcan-BütKle 
Sandal NA 
SandcM Inh. 

Sandoi Pan. 

Art. A. Saurer 
Schw Bonkgez 
Sdm. Bankverein 

Schw. Kreaii. A. Inh. 
Schw. RGctcv. Inh. 
5diw. Valteb. Inh. 
Sflca-B- 

Gebr. Sulzer Part. 
Swittair 

S lLNA 
mterttrur Inh 
Winterthur Pan. 

ZSr. Vers. Inn. 
tedas Scher. Krad. 


266 

700 

217 

Wp 

1850 

55» 

2650 

5400 

1700 

1550 

11550 

4580 

331 

B300 

5500 

18ZD 

6750 

1680 

83» 

1850 

4175 

11BOO 

1700 

215 

56» 

539 

5720 

17150 

2480 

MSO 

600 

1580 

1310 

/jjtn 

5950 

7600 

52380 


25.4 

700 

217 

55» 

1340 

1510 

26» 

3400 

16» 

1520 

11200 

4180 

331 

8300 

5500 

1B0D 

67» 

17» 

8300 

1055 

41» 

11900 

1690 

217 

5690 

538 

1720 

17150 

7450 

4000 

592 

1670 

1520 

£560 

59» 

7575 

521.60 






5587 

718* 

978» 

7081 

mm 

57ja 

5385 

29.15 

4282 

6«88 

4885 

6585 

1103 

2S 

8080 

54.10 
15550 

72.10 
150.M 
1980 
«»Iß« 
».10 
8187 
«8* 
U» 
5787 
7886 

130.71 
7951 
11280 
2987 
5610 

74.11 
5956 
5087 
4858 

9957 

11088 

5«86 

17699 

87.03 

7784 

44.71 

1«SJ1 

34.43 

15587 

10755 

561» 

iS.97 

45Ä 

jsr 

64.96 

74,42 

26.41 
8159 

67.95 
22SL17 

12.41 

SU 5 
tOO.il 
8285 
«86 

54J0 

94.96 


5588 

718» 

«785 

7021 

12682 

Ä» 

29,15 

& 

«45 

11020 

71,40 

6Ü8* 

8QJ0 

54,10 

«150 

7288 

1588« 


n.rz 

6557 

HS7 

5757 

78,77 

130.74 

7981 

11250 

2986 

5610 

74.» 

5987 

nun 

4855 

«958 

IHM» 

545» 

12695 

87,41 

72,98 

6582 

I 6 S 8 & 

iK» 

10753 

5615 

«618 

«5.96 

17581 

5157 

6487 

75.09 

26.4< 

«87 

i&n 

515» 

3654 

10054 

8287 

B.A3 

41^4 

55JO 

9669 


Union* 

Verar-Aultxu-F. 

Veim-Eniog-F. 

VOORlAteM-Adg 


1U50 11087 11089 

122,18 11751 117.« 

10758 96» 9789 

74,11 7182 7181 


Ausland szertiffikate 


Anttrolnv. DM 
Band Vater DM 
Convott Fund A DM 
Coaven Find 0 DM 
CS Money Märtel DM 
EmtovettOM 
EuranlonDM 
ferSNtorSeLDM 
GT Inv Fand DM 


i Sl 


AtlaFd.5 
Aummniun str. 
Sand-bivcm slr 

Rote Valor Yen 

Bond WAoiJ 

Bswvaursfr 

Bote Valor Sw. 

CSF- Bete* tb. 

CS Geld Vota, 

CS Money Mart« 5 
CS Maney Marte) Ster 
CS Money MorUH Yen 
Caeven Vabrstc 
Conwxt Valor I 
BtsyhnS* 

Dreyfus Menxn. 5* 
Dreyfus MereanL 5* 

Dmyfn Luvenrae S* 

Energte-VdorDM 
Europa VtXotth. 

Fonsa dr. 

FauadotsGraenhS* 
Fmiadan Mutual r 
hfl 
Tr. tli. 


intenrater dr. 
Japan Pon late lh. 
Kaaper Growih 6* 
PDdhc Itolorstr. 

lfr. 

TtoneerFuncfS* 
dgL 0 V 
SäHteH 


sSSdr^ 1 ' 


slr. 


NS. slr. 
1961 dr. 


TechaotegyS*. 
Tachnognavrtn Fd. 
Tupie rä n GrawiB 1* 
Untversol BS str. 
Univerial Fund sh 
Unec 


13.80 

11154 

35.46 

10875» 

9«J0 

19692 

8581 

7000 

76«! 

444.75 

’mjto 

11251 

17750 

MM 

10792JU 

1343a 

107.95 
10641 
7980 
94.91 
11481 
11115S 
1BH08 
14050 
15387 
14.48 
5188 
5286 
7351 
18085 
19580 
19780 
unaik 

11.95 


165800 

8955 

1365.75 

1586 

»9675 

14780 

2681 

2150 

«96» 

1730Ä» 

1335806 

259080 

VJ308Ö 

420» 

15» 

103,17 

1188 

8080 

12786 

04580 


11.90 

10957 


10*784 

9050 

10188 

8085 

6*50 

2699 

«1585 

7670 

sss 

ffl? 

1059280 

12256 

UI59S 

10640 

74» 

93.17 

114691 

11135« 

1012998 

157» 

15052 

1381 

4*82 

4989 

715*. 

1718* 

185» 

19550 

unettL 

11.95 
30080 
166» 
16L5DG 
8AM 
111650 
1678 
186» 
32280 
7182 
19x8 
477» 
1720800 
157S80G 
246600 
176600 
406» 

11.95 
9IJ4 
12.44 
7780 

T 14.29 
*0580 


3180 

10957 

asi 

1087,18 

9640 

182.19 

8085 

6580 

778* 

41588 

«k» 

11552 

11*80 

£350 

1CM780 

12287 

105.90 

10621 

76» 

BJ5 

114*5* 

1112.441 

KB2698 

117» 

149.71 

« 8 « 

47.77 

4980 

21.1? 

1£9X6 

»680 

19280 

BseriL 

S 

16755 

jsjr 

111480 

1385 

182» 

raua 

7387 

172080G 

13258DG 

2*6600 

126080 

« 6 » 

11.85 

9784 

12.45 

77.» 

12485 

79980 


•Vtetags-Kurt (aM Kmwng ah on ohne Gewdhr ffir Ober- 
ainkitigstehleri 


Optionshandel 


:26 619B6 
1735 Opttenen - 95 050 D16350) AkHen. 
davon 447 Verkaulsopüonen = 24 550 Atoen. 

A» 7-290/22; 300/115. 170/1; 320/6B. 10- 
3207»; 330719; 340/12; 350/10; 360GB; 1-300/40»; 
320/28B; 340/15G; 360/179: BASF 7-250728; 27008; 780»; 
1007155. 31070568; 10-Z7OT30. 788726. 290716G. 3KV10, 3207 
688; 330/6; 5*0748; 1-32009.9; 380/3G; Bayer 7-270/17; 28079; 
29074. 3807 1; 310766; 10-180726; 290720; 300/17; 1-1307548; 
3207208; 360714; 370/7B; BBC 7-310720B; 1-3207ISG; Bay. ffype 
7-51627*988; «M057SB. Batate 7-11 5/I0B; 1 20/1 7B; 1257100; 
10-1107300; 120/1588; BMW 7-SD730G; 600/18, 70O767B; 10- 
40074 2G; 6S0/20G; 700/18; 1 -600/600; 650/3SB; 700/26; Boy. 
Varateebk 7-SSIV15G; 16550^00, 600/18. 6J5.4/1J. Coro- 
— idbfc 7-2918/13: 292/128; 300/78; 302/7; 312MB; 52075. 
32180748, 332738; 342/2B; 360/TB; 10-300/40G: 317730G. 
520774J; 312716; 140715; 340778; 1-300/59; S207<5; 540/36; 
360/11; 380.16, Cote 7-2007738; 21B/66J58. 230744; Z407J4; 
260710; 28077G; 29075; 500/1; 162207758, 2407«; 260710; 
270/I6G; 280/248; 3007138; 52077; 1-2407 653; 25Q/39G; 
Mm JO: 300/20. Pahater 7-11007770G; 1300760; 1400/15; 
1*5079.1; 1500748; 1600/18B; 170071B; 10-I20COT2DG: 

1300/13675, 1*00/60-. 1500735. 1600/28; 1700/2»; 1800/16 
2000796; 250tV3G; 1-14007185»; 16007B5G; 17D0740G, 

1B00735G; DL Babcock SL T0-2D0/15G; 720/1 0.1 G, 24075; DL 
Babcock Vz 1-290/17; nenticfia Bk 7-72080755: 718/446 
788» B; 839/76 10-8307*9; 850/37; 888ß26 900/20; 950D48: 
98B76; 1-800790; 8S0760;900/2S8; Degussa 7-4607SG;500738G, 
Pre rde er Bk 7-368744; 390/10; 400/17.35G: «08»0.i; *10/7; 
428736 «40/7B; «60/1 B. «-40075J.75G: 42Ü/39G; 430735G. 
450/28; «60/20. *30120. 500/10; 1-460/35; 480/»; 500720; OHM 
Sl 1D-27D72SB, GHH Vz 10-203/12.50. H aec hd 7 »016, 
2M6/SA 266.6/385; 270/5.«G; 778.61 ^ß. 2807VB; 283,6/1 B; 
29076650; 1O-760772B; Z801Z, 29071 1 0; 300»; 31O«0; 32O»0; 
3S075B, SB8.6AL6M; 1-2507»; 300/10; 34079G; 35IV7G; Hoancb 
7-160 m; 1707640: 180/6. Vton-, 70618; 10-170722; 190710B; 
20Q78A; 270750; 740735, 1-160740G; 1 70/368: 1*0728; 190717; 
200/1 SS. 77616 24076,4. 260/45G; Kateudt 7-S40/1DG; 10- 
34W25.8; 3S0/14G: Ka uf te« 7-410/208. t-480710; KBD 1- 
2707358; 7407108. KHmmer 7-C5/2B; 90/18; 9576*. M-9Q78, 
95/60. lOa/SS. 11074; 1-9Q/13B.-9SJ98. 10078.4B; 11075, LBtthaD- 
w> Sl 7-2007188; Z30»B; tt>- 220/1 SG; 2S011G. 1-240fll.*C. 
LuFlteranVz M9O75G;U-20O/ieG; 2207110; 1-21XV76G; Und« 
7-6297600. Mercedee 7-1IO750B; 1100J102G. 1S00/5B. 1400750; 
15001758: 14067.1; 1700n&. HM100180G; 120O78OG; 
1400730G. M amum n 7-VKnSJO. 700/17; 71600. 22072; 
740/18; 1D-700/7&8; 220« 7; SOI 5, 74001 ;25S78: 2607*. 70O7SB; 
300720-, 1-220725; 2*0/20; 260715, 780/11, Wteerf 1D-400G58; 
«07». Patecte 10-11007500; Prerasag 7-200»J; 21074G; 
720/250. 23670. 10-1907T3G; 200/15B; 770/5 1.4; 230niG; 1- 
203730G; 720^03; 7*0/1 Da Z60/8G; CWI Sl 7-2275/2B; 
»7,2/1.28; 2*0/1, 10-220,'». 240»5i 24079.«, 1-720/288, 
2*0/245; 260/1 öG; RWE Vz 7- 19’ jai US; 207»W2B; 22750T1B; 

1- 240/135G; 2607SG. Sehatteg 7-&58/1B; HWStUTOB; I- 
70619^0. KaB 4- Sols I-I7VSB: 281/0580. 10-303730; Shbi 

2- 600730. 650710.*; 70071.2- 1O-6OO/B0G. 650/3SG; 750710, 1- 
40N95G; 650781. HK 4 TG. 756770; &Q0.75&. Tfaynao 7- 
155/7 s. 140766. 165733: 1 73/1. 1 75,6803. 10-1607160: 165711A. 


120711; 180768; 190/4; 220^: M60/26G; 170/18,1; 180/118; 
200/7.1; nmy. *M U-MO/IS^S; «aba 7-250/42; 260/27G; 
270720; 280710; 300/0,80; 10-260733^ 29073D; 300/1; 120/10^; 
540/9B; 350»; 1-3007300; 37EV74J; 540/19.4; 140/12; VEW 7- 
160/7B; 17073G; MOn* 1O-16O/I0B; 170n5G. Z0075G: 1- 
17D716G; 200/11G; VW 2-45078SB; 500/31, 500762; 520715G; 
530/10, 5*079; 56076, 57071 A «-55D1740; 570731 G; £00722; 
620/20G; «0/18; 700710; 80676; 1-5507»; £007533; «07»; 
700092: 750720G; 80071 BG; Akoa 7-70/23; 10-W5G: B0/2.1G; 
90/1 G; 1-75»; Oxyriur 1-9Q/6G; 10074G; « 1O-110MG; 1- 
ml Bseton ’ 


11078G; 


1 10-200»; 1-200/1060; Z20/7G; I 


10-560/1 7 B; 38079X; 400MB; 1-Z67V2S. 400/12.4; Heafc Hydta 
7-38,1078,9. MinSO; «,1073,9; 4572; 10-3410/1658; 40/9,4 B; 
*5/5; 50/2A: 1-40/1 IG; 43,10»; 45 Pjbi 50HA 55/2.9G; FMRps 
7-4330/4.1 ; 10-45/6; MBA 55 OX 1-45A«; S0/6; 5574,4; 40»; 
■090! Dusch 7-15230/29.2; 10-170061; 1-17072SB; fpearr 7- 
140/27B; 150/1930; 16W10B; 10-140/930; 170/80; 130753G; 1- 
1*074 TS; 1 70/15G; lfaBevexlO-411/3«; 4407T0G; S-440/24JG. 


«EG 7- 270/1 B. 280/13; 29003: M0M; 
320^5, 33005. 5407»; 1B-240/23G; 280/7B; 29079; 300/1SG; 
320/»; 1-280/1 2G; 30D720G; UD/2SG; 340/9930; BASF 7- 
2407035a; 27IV3B; 280765; 29IU1 2; 30IV20: W-24IV1G,- 260/53G; 
270/12,1; 200/15; 300727; 1-280/17; 500/293; Bayer T-27D7Q3SB; 
2907538; 3107213; 10- 290/16 310«; 1-2ÜW5G; T5EV15B; 
300/240; BMW T-S40/61; 58077, 400/70G; 1655071 9.1G; 6007«; 
CaaBeeabkJMtn/13; 302750; 312788; 3207188; 10-300715; 
112/20; 3207288; 352/300; 1-300/26 320/12; SSV5SB; Court 7- 
28075,1 G: 10-240/6; 250»; 280712G; 1-260/1 O^G; Dateder 7- 
11 00/1 B; 1200MB; 1300/12; 14U750G; 161100/1 SG; 1200730G; 
1300/60; 1-1100720G; 12O095OG; 13007900; Dsstocke Bk «- 
700/1 0G; 7S0/30G; 8007«; 1-75005; D reu Huer Bk T-590/23; 
410/80. 420/170; 1S-599/1S; 400720; 420/»; 4507450; 1 -40072SG; 
420/350; Horpe e er 7-350K»; 1B-370/1BG; H eee tai 7-260/28; 
26830/6X0, 28071 7B; »-24030/80; 260»; 288307265; 1- 
24073G; 250723G; 260715; 2807Z7^G; Iteesdl7-140MB; 170723; 
180»; 190/100; 1G15072B; 160»; 17076; 180/162; 190/14.4G; 
1-150713SG; 160/SG; 170/12; 180719B; Kkuitudt 7-34076 » 
540 n 2JG; Kau4tef 10-400/70; \ -440/30.1 G: Pachter 7-85/2.4; 
90/63:95/11; 1Mrt£; 1*05/4.7; 9077,1; 9S712; 11D»73; 1-80750; 
85/6*0: 9079,1;95/14B; UrfOxuaaSL 7- 71 Ort OB: 2«VB. 240/55. 
»1(077; 20078G; 1-21U720G: teMmasa Vz 7-260778; Uade 
18-450/100; 7D0722G; 1-650/14,70; Murcede» 7-1200/1; IG 
1100/110, 1200732, Mnaeefaixi 7-20V33; 220/188; IG 
20079G; 1-190753G; 200/1 0A 2207230. Ptuling 7-190/2; 
200/128; 220/16G; 1G17Dni.9B; 1B0/1JG; 190/15G; 2007170; 
1-180/153B: BWE Sl 7-21 0/7G; »200/60; 710/100; Z20/16B; 
1-220771; RWE Vz 7-220/10; 1-200rt5G; Sleiteia 7-S50723G; 
400/60; 630/9; 650A9; 748/1230, »400/35; 6507430. 7007B0B; 
1-500/1 OG; 550/250; 650/500; 700/1200; Thymen 7-155/2B; 
165MB; 17079B; »1SS764G; 160/9,1; 1707120: 180/18G; 1- 
160/140; 1 70/188; 18072SB; Kuba 7-26Ü/1B. 270/30; 280M3G; 
290711; 300723; 1G260/7G; 2807113; 300725, 1 -J607SG: 28071 50; 
3007278; VBK 7-140MXB; »1607MB; 190/358; VW 7-40QMG; 
1*550/40; 6OOT8BB; 1-5007100; MOB 7 707730; 1-750030; 
Quytler I-80773G; EH l*10ftß,TG; Geaeral Meten 7 
1B0/638; »190721 B; 1- 180/196; UB4 »330flJ8; 1-S40/20G: 
Morte Hydro 7-38.1071. *5/130. 50MB; 1G50GG. SSI7J; 1- 
5077B; PURpe 7-55/63. 60H13; »507230. 5S30»A 5S76C 
1-5074, Royal DaKh »1807150; Seau 1-5Q/6.7G: Speity » 
1 TO/IBG; 1. 1 6071 OG; UeBever 1 -400/140; Xerox 1-1 507360 


Frankfurt: 26. 6. 1986 


7 W Bari 82 ißt): OCIBC-IIB/13B; 1107D3; 
AFBB7-108/13G; 1TIV03G; 7 1H Bwd 88 B (WlJe OBT88- 
IO8/13B; 110A3G; APB87-1W13G; 1HV03G; I IR Bved 81 
(nt: 00*6-1 12/1 3G; APR87-11277G, 1147D3G; 

116703G; I SM Rued 82 (92): OOSiM WG; nmSG; APS87- 
1M/13G; 116AL5G; 7 1/Z Baad SS I (JE): OOB6-10B/1G; 
11IW3G; «PBB7-T08/13G; 11IVD35G;i Baad B (9Q: OCTI6- 
1TQ71.5G; 112/IG; HM-mffJG; 112/IG; 1M/23G; B W 
Bend Bi V PS* OKIBC-112/13G: 114A3G; «PIB7-112/2G, 
114/1.7B. 7 UZ Baad NIH OÜ8H08/Z3B; IIOA^G; 
APB8M®/J3G; 1T0713G; 112AL5G; 7 late 85 1 {95)t OKT86- 
1067130; 1®/%5G; AF1B7-1067ZG; 108/IG; 7 IM Read B 0 
(TO OKZU-106/23G; 108/130; «PfB7-10674B; 10872G; 
IIMLSG; t SM Boed B PC* OK1B8-TM723G; 106/138; 
APRP-104/23G; 106713G; 1DBAL5G; 6 111 Baad B (K): 
OKT86-1 04/28; 104/138; 1 00/035: NPBB7-104/2.5G; 106/2G; 7 
1» Rota B (K): OKIU-104»3G; TtKrtG; «PS*7-104ß&; 
T 06/TG; 108A3&; 7 Hott 8S (97): OKI»f-10£»3B; 10B7Q3DG; 
AFR87-10672G; 10B/1G; TlOALSG. 

TsifctefsnpHnese: 7 EM Baad 12 BBfc 0X1*8-108/130; 
110730; APtP-TOO/ZG; 11D733G; 7 1IZ Baad B M (91): 
0018-108» 3G; 11D723G; AMS7-108/2G; 11D73G; S IO Baad 
82(92): OOB8-112/Z0; 11473G; «IW-T12/Z3G; T14/4G. B 3M 
Read D ms OOB8-114/13G; 116/33G; AHB7-114/Z3G; 
1W33G; 7 172 Baad B I m 0018-108»; 110/38; ATO7- 
108/23G; 11074G; I tead 8 (91): OKT88-1TZ/2G; 1U733G; 
AMXM12A3G; IMMG; > IM M » V ( ftf: 00*8-112/20; 
114/33G; 116/5G: AWB7-112/Z3G; 1MM3G; 114753G; 7 Mt 
Baad 84794: OOB8-1O0713B; 11Q72G; 112MB; AM87- 
108/235G; 11QMG; 11275G; 7 Baad B I (9S): OOB8-10&723B; 
10B733G; 11075G;AmM06»G; 10874G; 110Ä3G; 7 IM Baad 
85 0(90: 0088-108730; 11Q74G; 7MB7-106713G; 10873G; 
11074G; 8 »4 Baad B (9Q> 0088-101/1; 10672; 10BMG; 
AP07- 104/ZG; 1D674G; 1D875G; C 1/2 Baad B (W* OOB8- 
W4/2B; 1D6/3G; HBM3G; APRS7-104/3G: 1Q6/4G; 7 1» Rate 85 
m 04088- 106/1 3G; 108MG; APV87-106/3G; lOS/SG; 7 Pate 
B m OOB8-1D47Z3G; 108733G; 110SG; A7C87-1D8/43&. 


Junge Aktien 

Petfle: Hettnas 7B0G, Kattaer 19500. VAB 26S0T. PB ita ldBifc 
BASF 2873. IKB 27». IW* 273G. KSS Sl 185T. KSB Vz 158T. 
Lahnkaring 240, ROtgars 32ST, Satemaadec 300, VEW ISTbG. 
Haekbet Adt 71, AHweüer SL S00G, ABweHer Vz 21BG.BASF 
265. Bay. Hypo 548L Comigaamd Z7DT, IKB2753, IWK 276 KS8 
SL 195T,1SBVz 140T. MagdebiiTBar Feuer NA 4SS. Magdeb- 
urger Feuer 1470T, Mawaaft 481, Ptaff KST, Reigen 320, 
Salanander 305. VEW 181, Wdfla 710G. Ymos 160.1- Hteteacg: 
Doog 421. MDtoac BASF 272. Bnmer Watt. 30BT. KB Z75I, 
IWK Z73T, Stdaaxndar 300G, Sbtepf MOB. VAB 26S08. VEW 
16flbG, Wanderer 690B. 

B era g srad i tor ftue hf re l : Bril 135bG. Fiat fllAbfl. Bay. Hypo 1. 
Maihak 700. 


Devisenmärkte 

Die ruWge nute an den Devtsenmärinen seme sich am 26 
Axii fort. Neu e Doten wurden Mr heute richi erwansL und so 
vaRzag sich der Handel erneut in engen Grenzen zwischen 
732S und 23195. Amtfldi wurde der Dollar mit 2,7198 lefl ge- 
steh. Für das irische Pfund, die Peseta und den Escudo 
wurden neue Ustorhdw riefstkurse notiert. Auch die meisten 
der anderen amEdi notierten Wöhningen gaben etwas 
tan*. Unter den Frefverlrehni-Wchrungen war der Authroft- 
sehe DoBar nach dem Deseeler des Vortages gut behau ptaL 
Der Ftnanzrand belästigte sieh gegen D-Mark um gut 4 
ProzeoL US-Dedar kr Anwerdam 23025; Brüssel «5,4025, 
Paris 7387; Mafland 1S2330; Wien 15.615; Zürich 1317«: Ir. 
Pfund/DM 3319; PfundAJaBar 13136; PhmdTDM 336 

Devisen und Sorten 


283.1908 


Disk- FraoM. Desfz Wert«. Freted. Sariea* 
*te- 

■att Gaid Brief Kare« Ankmf Varfcoaf 


New York 1 

650 

271« 

27238 

271« 

2.17 

277 

London* 

107 

3453 

3767 

3719 

370 

S.*5 

DuMn* 

IW 

3JH2 

3726 

2.988 

7.96 

3.11 

Montreal 1 

H84 

1^94 

1.602 

17854 

175 

175 

AnEtenL 

5/» 

80685 

809K 

88,46 

88.05 

»70 

Zürich 

4/Xl 

122.04 

12274 

12178 

12070 

12375 

Brüssel 

fijffl 

4.8E4 

4,90* 

4762 

477 

4,97 

Ports 

950 

31785 

51.445 

31.15 

S3X0 

32,15 

Kopanh. 

7SB 

26.905 

27/05 

26705 

26.25 

28.« 

Oslo 

8 « 

2977 

29J9 

787* 

X.7S 

30« 

Sleckh. 

wo 

1Q77 

317» 

10725 

30.15 

32« 

Mtäand»“ 

IW 

1,4525 

1,4625 

1,43} 

1.40 

1« 

Wmd 

4-00 

14,199 

1*739 

14,208 

14.11 

14.33 

» ■- S-tJ 

BJ» 

1Ä5 

1765 

1.528 

173 

1.63 

Uxsobon" 

19J) 

1A6S 

IT« 

1.424 

170 

175 

Takte 

SJSB 

1735 

1738 

- 

1795 

17« 

Helsinki 

MSB 

42.96 

43,16 

4?.4fl 

427S 

4475 

|p Vateaa' 

— 

- 

- 

- 

57S 

6,10 

llfliiimlri- 

(WU1P 

- 

- 

- 

_ 

4.15 

475 

Athen* " 

205 

1748 

1.602 

- 

170 

1.90 

Ankara* 



- 

- 

076 

0/45 

Sydney - 

- 

1.473 

1792 

ee 

1.41 

IT* 

Jehannbg.* 


0863 

0797 


QjB5 

078 

Hongkong * - 287? 28J55 

Ales bi Hundert; '1 Dollar 3 1 Pfund; *10« Lira 

7670 

32« 

4 Kinsfl fDr Tianeii 60 bis »Tage; * nktu emOcti notiect 

-* Bntuhr begrenfl getttnet 



^•4^ ~V* 


rfp’t -3» 


Ul 




Bundesbahn 


F 7 dgl 77 
F 6 dgt 79 
F AdaLTBll 
F 6 b dgt 77 
F angim 
f AdgLTSI 
F I dgt 0011 
F 9 dgt Bl 
F 10 h dgt Bl 
F 10 V.dgi.S 1 
F 8 dgt 801 
F 10 dgl 82 
F 914 dal 82 
F »< 5oUa 
F TV - dgl. 8 J 


2/87 101.4 
9/87 1013 
7/88 102 / 
S /89 1012 
IM 107.15 
2/90 1014 
7/90 10845 
5/91 11 & 75 G 
9/91 12 D/G 
11/1 11930 
2/92 1094 
7193 1183 
7/91 1174 
11/92 109.45 
1/91 1082 


Industrieanleihen 


Bundespost 

F 6» Odeon ts 6M 

F SdgLJ7l 9187 

F OdgLBD 31» 

F re ogL «0 9(90 

F BlidgLBO 12/90 

F iBdgLBI V89 

F Ith ogL 81 4/89 

f tlto dgl Bi 10(91 

F re dgl 82 V91 

F 8* du 182 6792 

F 8b dgl 82 10192 

F re dal 83 2193 

f redÄas 9m 

F Btk dgl 84 W* 

F 8dgL84 919* 

F 4V, dgLE 10/95 

F M dgi 85 12/95 

F 7dgLB 8(97 

F 5^ dgl 88 *KH 

10135 101,»» 

1033 103,20 

107,9 107,9G 

tOil IM.1 

11115 112.15 

11135 11135 

113 113 

110/ 1Z0.4G 

tili 118.1 

11J3G 113/ 

1170 111/G 

1083 1083 

111/5 112/ | 

111/5 111/5 

110/5 1HL75 

102/5 102/SbG 

103/5 1113/ 

1011 108.15 

98 95/5 

Länder - 

Städte 


F 6 P edarnr fc , 78/90 
F 8 Chan. HOI* 71/84 
F 7 « Coffli Gum) 71/86 
F 4 h Hapen 59 
F 7 % Kauft»/ 78/87 
F B IdödBw 72/87 
F 8 NWK 62 /B 7 
F tObOsnJCiwfc. 84/89 
F /Rh/rtw 81/89 
F 8 dgt 85/90 
F 8 RWE 4 M 8 
F 6 dgl 65/90 
F K dgt 71/88 
F 7 dgl 7 W 7 
F 8 8 h- M. -Dan 62/87 
F B»dsLM/ 8 S 
B resäieäerasns 
F 8 SdSenräg 71(86 
F aihrssan/fW 
F 7 h dgL 77/92 
F 8 VW 71/84 
F «idat 77/97 


Rentenmarkt abwartend 

Da sieh die Ztmsenkung auf dem US-Marfct nicht fortgesetzt bat fehlte es den 
deutschen Festverzinslichen an Anregungen. Öffentliche Anleihen gaben einen Teil 
der am Mittwoch erzielten Kursgewinne wieder her. Im kurzfristigen Bereich gab es 
Schwankungen nach beiden Setten. Da das Angebot meist begrenzt war, batten die 
kurepflegenden Stellen keine Mflhe, den Marktausgleich herzusteMea. Das trifft auch 
für die DM-Auslandsanleihen zu. Pfandbriefreadhen blieben unverändert. Die Real- 
kfedhinsthute konnten bisher die Bcrfinanzierungsinittei reibungslos beschaffen. 


S 8 W. B..WÜ*ma 
,S 8 % dgt 82 
S AhdgtfiS 
M 8 W Bmm. 87 
M 6 dgl 78 
M B 9 .d 0 .IO 
M 84 . dgL 82 
M Tn dgL U 
M 8 dgt 84 
M TV . dgL BS 
8 l/b Berte 78 

b a*. dgi.ro 

B 89 .d 0.88 
Br 741 Bienen 71 
Br Sdgt 72 
Br n dgL Bl 
H 6 Vk Hamburg 77 
H Sdgt 80 
H 948 dgt B 2 
H 718 dgt 85 
H 8 V. dgt 84 
F AN Hassan 78 
F 64 . dgt 85 
►*. Tv , »Aden, n 
HnBdgL 72 
« 8 i 714 dgt 79 
Hn 74 . dgt 82 
HnBdgL 83 
Hn 8 dgt 84 
Hn7V.d0.84 
«Ai 4 W dgt SS 
«Al 418 dgL 86 

d rjt ittwn 
0 746 dgt 83 
O BM.dot. 8 i 
D 8 V. dgL Bin 
D 8 V. dgt 8 * 

D IfedgLBS 
D 7 dgl 65 
D dH dgL BS 
D 8*1 dgt 85 
F BBÄI-M .71 
F 7 Soor 72 
F 8 de L 70 
H 7 V.taiL-H .72 
H 8 dgt 84 
H 4 *. dgt SS 
H 6 V, dgL 88 
S 74 v Saran. 77 
S S dgL El 


88 1003 

92 110 J 
95 ItKjSG 

87 101 G 
68 »IJbG 
¥9 IlffljG 

97 112 .IG 

93 1 BS. 75 BG 

94 10 >bG 

95 11 BÄG 

88 10235 
88 10635 

98 1013 
87 10155 

87 1023 G 

93 108 G 
92 10130 
92 107,40 
92 1170 

91 1053 

94 109350 

88 1022 

95 10135 
87 10140 
87 4hg 

87 10 SJG 

92 10730 

93 10 B. 4 G 
«4 1 D 6 JG 

94 107 JG 

95 101,40 
98 98 /bG 
95 106.10 

91 1074 G 
93 11145 

93 1103 

92 110.45 
95 105.9 
95 1033 

95 99 ja 

96 SOI 25 
B 8 100750 
B 7 10150 

88 10155 
87 101,90 

94 1 09,25 

95 101250 
98 99 / 

87 10150 

93 10825 


Sonderinstitute 


D 8 OSLO Pf 28 
O 8 dgt Pt 17 
D 8 dgt PI 47 
D 7 dgL PI 81 
0 8 V. dgt PI. 158 
D 815 dgL PI 88 
D 7 dgL «84 
D TW dgL P« 99 
BdgTPlW 
0 8 dgt «ISS 
D 8 dgt « 185 
D 8 dgt RS 71 
D 8 dgt RS 120 
D 8 dgL BS 118 
D I dgt «184 
0 7 dgL HS 167 
D 9 V, dgL HS 172 
D 9 dgL »188 
D 10 ogL RS 191 
F TU KrtLWIodaufbJ 9 
F 8 dgL 84 
F 10 agL Bl 
F 8 % ogL 82 
F TU dgL 81 
F BV. dgL 81 
F 7 V.dgS .84 
F n dgL 84 1 
F TH dgL 84 II 
F 71 V dgL 85/68 
F TU dgL 85/90 
F TU dgl 85/93 
F 8 A dgL asm 
F 8 « dgL 85/91 
F AVidgl 88/98 
F 83 V dgt 88/94 
F 6 LnwiRwvSkJ 2 S 15 
F 6 dgt HS 16 
F 6 V, dgL RS 80 
F 7 dgL 94 
F 7 dgL 99 
F 8 dgL 101 
F 716 dgL 102 
F 916 dgL 128 
0 AM 130 1577 
D SW IAG 78 
0 7 dgL 79 



Optionsanleiben 


F 4 V> Adla 85 ol O. 

F 4 Mr dgL 85 ol O. 

F 1 Aska 86 m. O. 

F dgL 0 . 0 . 

F 1 dgl 85/95 m. 0 . 

F 1 dgL 85/95 d. 0 . 

F iv. Barer 84/94 bl O. 

F r.'. dgl 84 /W o. O 
F re dgl. B 5 m. 0 . 

F redgLBSaO. 

F J Boy. Hynabk. bl O 
F ldgLo .0 
F TM BHF Bk. iilU m O. 
F TJVdgLUaO. 

F 7 BHTBon* 85 m .0 
F / dgL 65 a.O. 

F 6 V. dgL 85 bl O. 

F 6 V. dgl. 85 a 0 . 

F 19. Cnafi F44 m.0, 

F re dgf 84 a O. 

F SH CobkJLTB (lOJJM 
F Sb dgL 78 o. 0 . DM 
F 5 Cond 84/94 n O. 

F 5 dgL 84 / 94 o 0 . 

F 5 V, Qm Hot*. B 5 m O. 
F 5 V. dgl 85 o. O. 

F 4)6 DUtUrx 78 ntOZ 
F 4 h dgt 78 a O.S 




* 




Frankfurt 


DM-Auslandsanleihen 


\ 1 r li 


H 8V. Kopenhagen 72/87 v°6SG 99/SG 
S*h 

Wandelanleihen J 

Sh. 


m 


7 CESP 77/87 

A Qm Monte 78/91 
V Oda 80/88 
6*4 CUicotp. 35(91 

8 GlkOrp. 84/92 
10 V, CTNE 02/92 

re dgt tarn 

4487 CoWtOvüiLC5/95 
6V, Counmids 72/87 
8 Cradii Doaul 81/91 


101250 101 = 


Pk £D.F. 82/97 

IW/ 

lOf 

SHdflLBSWJ 

10835 

1 « 

7 BeUitt&nai 77(87 

W 

in 

7 dgl 79(87 

Sir ELF Aaut 78/88 

il »3 

in 

101 T 

in 

44 i Erwart Coro. flS /95 

1023 

102 

MEnaesnlMTW 

«ttST 

im 

ft &ZT 

ncT 

99 / 

*83 

im 

9 V« dgL 80(87 

99 /r 

in 

TVi dgL 82(90 

10035 

101 

8 h dgL 83/90 

99 bG 

9 V.i 

t an um 

94 

HZ 

re dpi 84(92 

94 

SJ 

re Sei TiM 

tau 

IUU 

re&maom 77(87 

100/5 

100 

TH dgl 33(93 

1 M 5 T 

103 

Soflro ni33 


100 

redgL 73(88 

102 G 

IB 2 

SH dgl 78/88 

99 /ST 

»92 

8 b dgL ( 7/89 

1013 » 

102 







lOt/G 1 M/& 


reagusm 
redgiBS/97 
mt&Bm 
4375 dgL 85/97 
fl tSSJrn. 84 / 8 ? 

FA Miw aUB6 
9 V. ITT AmflL BZ /72 


s 


IS 


TO JO J1HJG- 


73 h dgL W /98 


DZ 


8 Raonirt Acc. ( 3 /R 
734 tomMl 84/94 


8 Idnto Hr. 84/91 
TU dgL 85/92 


0(1 1 BJ 5 G 

04 1940 

023 


9 V. dgt 82/87 
SK dgL 81/90 
73 V dgL * 4/97 
IUB 8 ! 


Tb dgL 83/71 
nv dgl Bl /93 
8 dgLB 3/90 
7 dgt 84/92 
7 dgL 85/95 
7 Maamal 8 W 89 
6 dgL 72/92 
AUdgL 73/93 

7 dgl 77/87 
TVMouis ta 0/90 
7 « dgL 84/92 

II Naeflmnc 82/90 

8 NadarLOai 79/84 




iMiiiiU 


DM-Auskandsantoibeii 



A wn e rtun g *Zki»8n*Jeear1ne; FF ■ Pfonrfcriai, 
KO-BoweiueakiMgaBo^ESoCoesru n niic h oi i - 




tWrf 


Warenpreise - Termine |wotoft«n.KutKU 


Fester schlossen am Mittwoch die Gold-, Silber- 
ubd Kakaonotierungen am Terminmarflct der New 
Yorker Comex. Schwächer ging Kupfer aas dem 
Markt. Um das Limit niedriger wurde Kaffee be- 
wertet 


Getrwde/GetreidefNodakle | Öle, Fette, Tierprodukte 


WBZIN Chicago (c/btnh) 

JuS 25*75 

SepL 2513» 

Dez. 255,75 


WEIZEN Winnipeg (ran. S/t) 
Whenl Board äf. 

SlL 1 CW 241.05 

An Durum Z3B.B1 


ROGG» «U|Mg (canJ/I) 
Juli 10130 

Ott IDqJZD 

Der. 10730 


HAFER WmdBM (ooil 5/t) 
Juli 52,40 

Ohl. 77^0 

Dor 74.70 


HAFS CUcago (c/bui«i) 
lull 1033» 

lopl 101,25 

Do:. 11030 


MAIS CUcago (c/buriil 
Wi 2273S 

SopL 190,00 

Doi 185,75 


GtESTE VAulpog (can5/t) 
JuS 10S30 

Ctl 87,00 

Doj 84.40 


Denofiahtel 


«CAFFS Nn Tort (c/lb) 

254. 

Juli 183,00 

Sopv 168,40 

174» 


BAUMWOLLE Hm Toifc(c/S}) 
KomrJW ISA. 

JuS 68,10 

OH. 32/0 

Doz. 33J06 

März 35/0 

Mai 34/0 

JuS 35,03 


KAU1SCHUK HerTaifc (cAb) 
HSndtaprab kxo RSS-1 

<135 


aimUdfe} 

SA 

lurt 4030 

(DM ja 100 kg] Ui 41,00 

244. 214. 2 Sut SepL 61/0 

68/5 BLBCTSOLyTKUPFER für loitzwocke Du. 41/0 

3330 DS--NOL - 303/7-30533 310/4-312.40 Jenx 41/0 

33/5 März 61/5 

34,10 BIB bi Sabeln Mot 62,10 

5430 99/0-100/0 9935-10035 ^"wetz 17000 

3^15 

Littemdm/VAWI lOWte«» HMMtf 



m 





hfesringsotienmgei 


MS 58. 1. VS 
MS 58, 2. VS 
MS 63 


SU. 2U 
286-287 288-291 
337-340 39-342 
314-318 318-321 


BAUMWOUSAATCH. Hm Tort (c/lb) 
W«W0pi-Td fob Wart 
14/0 1AB 

107/0 SCHMALZ Ckkoga(dfc) 

]«« teMb»» 11 /a «J00 

1«3S Chat» wtibe hog 4 % fr. F. 

8Ä W 

J3I3S TALG Nm Tort (c/tb) 

121™ «p wWte 9/0 

185/0 foncy 9/0 

— — bleidiL 835 

yoBcw max. IW fr.F 

104/0 7 «a 

87/0 — 

87.10 SCHWEINE CUcago (c/b) 

Juni 57/0 54/0 

Mi 54/S 52/5 

Aug- 47,95 46,45 


SOAV8N BÄUCHE CMcogo (c/lbj ^ 


Deutsche AhwGufllegiemgei 


(DM71 DO kg) 3U 25A 

Leg. 225 295-305 295-305 

Lea. 224 297-307 297-307 

Lag. 231 352-342 332-342 

lag. 233 345-352 345-352 

Preita fOi Abnohm von 1 bii 5 1 M Wert 


Edelmetalle 



ZUCKER Nm Tort (cAb) 

Nr. 11 JuS 5/0 5/9 

Sopt 4/3 4,09 

OkT 4/0 134 

Jan. 150 150 

Mär: 191 192 

Unnau 19999 12215 


IwPio«; leb kartbHehe Hetan (US-c/lb) 

5,82 5,79 


KAFFEE lMdea(£/l)Robusta 

iu au 

JuS 1445-1451 1725-1730 

SepL 1834-1485 1764-1775 

Nov. 1725-1730 1808-1810 

Umsee 808? 4240 


HAU1E CUcago (cflb) 

2U 2U 

Ochsen etah. idnwte River Nonhem 

48.00 48/0 

KOho sinh, tdmertt Rtver Northam 
58/0 5100 


Sojabohnen cueoge (e/bush) 

Mi 524/0 528/0 

Aug- »3/0 51100 

Sept- 499/0 504/0 

Nov. 494/0 500/0 

Jon- 502/0 509/0 

Mta 511,75 51735 

Mdi 518/0 523/0 


51SAL lenden (SA) dl ew. Houpthäfen 

2U 2U 

EA 68Q/0 68Q/0 

UG 570/0 570/0 


SBDE Yokohama (Yftg)AAA ab loger 

*U 2U 

M 12481 12471 

Aug. 12414 12400 


KAUTSCHUK londoa(p/ kg)^ 

® J Aug. 57/0/8/0 57/048/0 

^ISept 5735-58.75 57/5-5835 

^2 Aug. 5175-5735 5125-57/5 

WS } Aug. 55/0-5150 55/0-58/0 

Tendens ruMg 


KAUTSCHUK «Uariia (maL eftgj 

2U SA 

3uE 209/0-211,00 208/0-210/0 

, - 2M/0-210/0 207/0-209/0 

Nr.2Jufi »7/0-208/0 204/0-207/0 

ä'Ü'S 204/0-205/0 

Nr.4Jui 201/0-202/0 200/0-201/0 

Tendenz: ruNg 


Pf 

TM 

au 

2U 


Vg] 

33/0 

Ü.15 



Devisentermin markt 

Die Sehweüer-Frankan-Depeit belesdgian Äh am 28.6. 
werter, Abschläge nodetien nochmak veigrdfiert. 

1 Manai 3 Manaie 6 Monate 

Deller/DM 0,53-0.43 1/8-1,26 2/2-132 

«umUDolor 0/WL38 1/5-1/2 1,95-1,90 

Pfund/DM 2.20-0,80 5.00-3/0 8/0-7,10 

FF/DM 16-p 30-14 49-31 

Geldmaiktsdtze 

G al il a na k l i Olu im Handel unter Banker am 21 & . Toget- 
ge«d4.15-4.J5 Prozent. *4ona B oaM 4,40-4/0 Prozent; Dieano- 
natsgeid 4/0-4.60 Prozent. HBOR3 Men. 4/5 Prozent, 6 Man. 
4/5 Prozem. 


ienihMiliimliilela (Zfatxloul vom 1. Mat 19B6an, Zkunaffel 
in thozenl jShrfidv in Kfanwte m Zwiichenrendnen In Prozent 
flk de jeweilige Besitzdauer): Ausgabe 198665 (Typ A)3JDD 
(3/0) -4/0 (3/4) - 5/0 14.14) - 5/0 (4/Ö - 6/0 (1m) - 7/0 
(5/1). Ausgabe 1986/6 (Typ B) 3/0 ä.UQ -4/0 (3^1 - 5/0 
(4.16) - 5/0 (4/ffl - 6/0 (4/M - 7/0 ß/2) - 8/0 (5J70> 
r 1 1 1*1 11 1 nh hllii« dm Bamdes (Benditan in PrsoM): 1 
Jahr 3,90. 2 Jahre 4/S. ■aadenUgaBaeee (Aingabebedkv- 
gungan bi Prozent): 2bo 5/0 , Kurs 99/0, Rencfiui 534 . 

Nullkupon- An leihen (DM) 


Renditen und Preise von 
Pfandbriefen und KO 


GOLD (DM/kg Feingold ind MWSt] 
Banfc-VUpr. 28614 2B431 

Mdcn-Pr. 24550 24190 

GOLD (DM/kg Feingold) 

(Baris Londoner Rang) 

Dua-VHpr. 25160 25050 

Rödai-Pr. 24500 24380 

verarbeitet 26400 28270 

GOID (Frankfurter Börsenkurs) 

(DM/kg) 24505 24545 


5AE& (DM je kafatanber) 

(Basis Londoner FMng) 

Dag-VWpr. 371/0 374/0 

RDobL-Pr. 36080 362/0 

vetatbei t eL 388/0 390/0 


Eueigie-TennkoBtrakte 


HBZÖLNr. 2- Neo Tort (c/GaBone) 

au au 

M 37/5-37/0 3170-3180 

Aug. 38/0-38/5 37/0-37/0 

SepL 38/5-39/0 58/5-38,45 

OkL 39/WOS 39,4039.« 


WwUiUs l rtM am 26/. : 10 Iris 29 Tage 3/5 G-2.90B 
Prozent; und 10 bis 90 Tage 3.05 G-2.90B Prozem. P h ke eu ah 
der Bundesbank an 26/. : 3/ Prozent; Lombard satz 5/ 
PtoienL 

Euro-Geldmarktsfitze 

Ntodrigil- und KädMtnrne Im Handel uiuei Banken am 28/ ; 
Redafct Ions sch kjB 1430 Uhr 

US-S DM str. 

1 Monat 64*- 7',. 44i-44i SVAVz 

J Moncne 64.-7 441-444 54*-5V. 

6 Monate 644-7 4 ü,-4V. 4 * 1 - 5 «. 

12 l/onate 6W-7V. 4H-44, 4V.-5VV 

Mh geteilt von: Deutsche Bank Compagnie Rnana'Are Luxem- 
bourg, Luxemburg 


O stm fl i M un acm26 6.de 100 Mark Ost) -Berln- Ankauf 17/0; 
Verkauf 20/0 DM West. Frankfurt Ankauf 17.00, Vertäu! 20/0 
DM West 

Goldmünze« 

bi Frankfurt wurden am 261 folgende Gotdmünzenpreise 
genannt [in DM): 

GesetzBdM ZaUuagmiMel* 

Ankauf Verkauf 


20 US-Doikn (Kopf) 

5 US-DoBar (Indian) '■ 

5 US-Dollar (LBaerty) LcLc 
1 £ Sovereign alt 

1 £ Sovereign EEzobeth 1L 
20 belgische Franken 

10 Rubel Ischerwonez 

2 sOdafrikanischa Rand 
Krüger Rand, neu 
Mapla Loaf 

Platin Noble Man 


JLfTE toedee [£Agi) 


lutereatioHle EdetaetaWe 


*(W) 

au 

11235-113/0 

1U.50-m.75 

1173S-1J8/0 

12D2S-12035 

1223S-123/0 

124/0-125/0 

124/0-126/0 


111/0- 

113/0-113,75 

1H2S-11150 

119/5-119/0 

12035-122/0 

IM/0-124/0 

124/0-125/0 


Kopf) 990,00 

ixSan) - * 620/0 

lÄertylH^ 370/0 

n alt 1M/0 

n EEzobeth 1L 174/5 

Franken 13535 

emoner 185/0 

Ische Rand 189/0 

id. neu 752J5 

t 77335 

e Man 999/0 

Autor Kots gesetzt« MOezea* 



KAKAO LandaaUA) 

JuS 1245-1246 1248-1 

SopL 1276-1277 1280-1 

Dot 1317-1318 1319-1 

Umsatz 2621 2 


ZUCK31 Inda (SÄ) Nri (f ob) 

RA 3 

Aug 134/0-13530 133/0-13! 

OkL 142/0-142/0 144/0-144 

Del 147/0-M7/0 147/0-151 

Uituet! 3715 3 


PfffFSf BngcparfStiCBfs-Slng. S/IOOkg 
schvr. 2U 2 

SarewjpM. 870/0 87C 

we&SaitM. 1182/0 11« 

wo« Munt 1177/0 1191 


ORANG&ßAFT New Tort (c/lb) 

SA 7 

M 101/5 UB 

SepL 103/5 104 

Nov. 105,40 105 

Jan. 107,10 106 

Man »835 107 

Umtob: 700 W 



2U 
259 J0 
269/0 
27190 


Dl tob Wert 

au 

11,00 

ERDNUSSÖL RaöesdaM(S/t) 
legLHert. 2U 

dl 555,00 

au 

5B/0 

LEINÖL Retterdam (Vt] 
jagL Hert. ex Tank 

42000 

420/0 

PA1MO. btteedaK (SAgt) - SuiMtra 
df 240/0 24000 

SOJAÖLbmetdae (MWOOkg) 
roh FtoderL fob Wert 

87/0 

87/0 




HÄBtefwg- Rottstoffpreise 






(DM }• 100 kg) 

au 

ALUMlhOÜhtBazhbimSoa 
BAMon. 257/1-257/8 

drkLM. 2S5/6-&5/9 


Bia Berit Loodoa 

BdMon. 9135 - 71/8 

rtlttM. 92/9-9JJ6 


NKXEL Boris UmkIm 
K d- Man »2/6/04/4 

drin. M. 907,41-906/6 


253,11-255,45 

25437-755,11 


92/0-92,17 

92/4-92/8 


«B.1W04J5 

90A/3-907311 


ZMKtlaiilnriM 

MMan 151/2-15330 151/5-155/2 

(Tod-Pr. 186/0 «169 


GOLD (US-J/Fefnunze) 
larta 8U 

1130 343/0 

1100 344.» 

Zürich miL 344/5-3453$ 
Paris ff/1 -kg-ficmn) 
mrttogs 7B500 


SILBER (pJFeJnurzeJLoedoa 
Kasse 33S30 

3 Mort 342/5 

6 Man 350/0 

12 Men 36115 

PLATIN (£/Feinunze) 
lew*» 35A 

fr. Maria 288,75 

PALLADIUM (£/Mnua») 

Hl 

f. HändL-Pr. 73/0 


New Volker MetaHbürse 


RA 

GOLD H & H Ankauf 

344,15 

SU 9 H AH Ankauf 

509/0 

PLATIN 

IHtadL-lV. 448/0-451/0 
Prod-Pr. 475/0 

PAUADKM 

L HändL-Pr. 111/0-112/0 
Prod-Pr. 1S0/0 

COMEX GOLD 
Ju«J 34530 

3W 34530 

*i»S- 347/0 

OkL ayjo 

Dez. Bs,jp 

U«KD 19000 


au 

3433 s 

344,15 

343,10-343/0 


au 

41/041,10 

40/0-40/0 

39^19.75 

38/0-38,45 

57/4 


BB4ZIN- New Tort (dGoBena) 

au 

JuB 4235-43/0 

Aug. 41/0-42,10 

SepL 40/040/0 

OkL 39/5-39/0 

Nov. 3100 


ROHÖL- Nmr Tort (SfBarref) 

au 

Aug. 1533-1338 

SopL 13/0-13/5 

OkL 13/0-13/5 

Nov. 13/9 

Dez. 13,17-1333 


ROHÖL-SPOTMARKT (SfBarrei) 
onttfere Preise kt MWuropo- ade fob 

au su 


70 Goidmcnfc 

70 sdiwelz. Franken .Vrenefi" 

20 trara. Franken _NapoJ6arT 
100 osterr. Kranen (Neuprägung) 

3 toten. Kranen (Neuprägung) 

10 toten. Kronen (Neuprägung) 

4 ästerr. Dukatan (Neuprägung) 

1 btum. Dukaten (Neuprägung) 

*Verkoui inklusive M IV Mehrwertsteuer 
"Vertäut inklusive 7 % Mehrwertsteuer 


BW-Bank E/9 
BW-Bank E.70 
Bert Bk. £54 
Bert Bt £55 
Cormnerzbank 
Commerzbank 
Deutsche Bk. I 
DSL-Bonk RJ64 
DSL-BankR/4S 
DSL-Bonk fL266 
Fr. Hyp. KO 468 
Hbg. Ldbt A3 

Hess. Ldbfc 245 
Hess, ldbt 246 
Hess. Lrftik. 247 
Hess. Ldbt 248 
Hess. Ldbk. 251 
Hess. LAk. 255 
SGZ-Banfc 40 
WestLBoOO 
WesttB 803 
Wett LB 08 
WnstLB 500 
WestLB 50) 
WestLB5LE 
WestLB 504 


«MOffletDK)- 

Österreich 
Österreich 
Art Richfield 
Campbefl Soup 
Prud Rnofty 


Emlttentee (Dadori 
Wefit Forga(AA) 
Pupsi-Co. (AA) 
Bearrice Foods 
Xerox (AA) 

Gurt Oil (AAA) 

Gen BecfAAA) 
CoterpuFbi (AA) 
Penney (A«j 
Sears (AA) 

Phfflp Morrä/A 
Gen. Bec [AAA] 



4/5 (4/5) 
5/8 (5/5) 
140 (MO) 
WO (170) 
1« (5.85) 
105 dfB] 
1» (4/7) 
«7 (6/7) 
6/0 (438) 
W3 (4/2) 
7/5 (7/5) 


100.4 1013 1023 
99/5 101/ 103,4 
98/5 101/ »4,1 
9730 HM.7 1043 

«100 1007 IM/ 
94/5 9935 1043 
92.» W/5 1®/ 
89/5 95/5 102/ 
87/5 94.» 101/ 
8140 «5/5 1013 
80/0 09/0 99/5 


1011 104,1 105/ 
105/ 107,1 109/ 
106/ 109/ 1113 
107,7 1113 114/ 
1083 112,9 117.1 
109,1 114/ 118/ 
108/ 114/ 119/ 
107,4 113/ 119/ 
»73 113/ 120/ 
107.6 114/ 121.7 
1073 1117 1253 


■Die Rendite wird auf der Bads a k tueflei Kupons berechnet 
(ca.%) 

‘•Aufgrund der MatkmtKBtt errechoete Preise, de von den 
amtfcfi notorten Kursen vergleichbarer Papiere abweichen 

Conminb ■* Binmtod«* 112,460 (112.485) 

Perta n e w ice R e rt sekirisic 241117 (241107) 

MtgeteRt von der COMMERZBANK 

New Yoifcer Finanzmöride 


200/0 Z4J.95 109/5 
294.12 24/J» 111/0 
S 100 43/2 147/0 

S 100 Z1A.92 14830 

5 fl». 111.99 89/0 


Cofwnofooi Poptr 

30-59 Tage < 

(Direfctpknienjng) 

60-270 Tage 

Coamrdal Paper 

»Tage . 

(HAnrterpbnlenjng) 

60Toge i 

90 Tage 1 

Certfficates of DeposA 

1 Monat i 


2 Monate ( 


3 Monate < 


/Monate ( 


12 Monate ( 



US-SdiatzwectaMl 


US-SreanenMhe 


US-Obkontsatz 


GetdmengeMi 


13 Wodien 
28 Wochen 


9. Juni 6619 Midi 
(+17 Mid. S) 


M TW Ahriaaia dM (New Tort) 

Sept 14J/5 

D«- 1443S 

MUgeteOt von Hembkneer FHdtar A Co, Frankfurt 


LEINSAAT I 
dt 


iU/r)-KbflodoNr.T 
204/0 204/0 
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KULTUR 


Ein Preis für 
die Liebe 

■ ne — „Je preiset gekrönt“ - den 
Kalauer kennt man. Der Jhochst- 
dotierte deutsche LKeratuipreis", 
so verkündete stolz ein wichtig aus- 
sehendes Telex, wurde jetzt an das 
im Bertelsmann Buchclub erschie- 
nene Buch „Liebe in unserer Zeit“ 
verliehen. Den Preis spendete prak- 
tischerweise das Unternehmen 
selbst So bastelt man sich die Klap- 
per, deren Geräusch aim Hand- 
werk gehört, im Do-it-yourself- Ver- 
fahren. Die Summe läßt in der Tat 
aulhorchen: Mit imnwAin 140 000 
Mark wurde das Werk bedacht 
Glücklicher Schreiber, den das 
Spenden fülThom so überreich be- 
lohnt für seine Mühen! 

Doch gemach! Schon im zweiten 
Satz wird die opulente Zahl auf 
Normalmaß zurückgestutzt „Liebe 
in unserer Zeit“, 416 Seiten stark, 
19.90 Mark teuer und „ausschließ- 
lich über den Club zu besehen“ 
(bedauernswerte Nichtmitglieder?), 
ist ein Erzahlband, an dem 27 Auto- 
ren mitgewirkt haben; die meisten 
von ihnen literarische Debütanten. 
Der älteste Zulieferer wurde 1909, 


das jüngste Talent, weiblich, 1963 
geboren. Und die müsapp sinh Hon 
Preis nun teilen. Da schrumpft die 
schöne Zahl rasch um ein paar 
publicityträchtige Nullen zusam- 
men. Ein Schreiber ist übrigens 
gleich zweimal vertreten. Kriegt der 
nun 10 000 Marie? 

Das muß ja ein hübsches Gedrän- 
ge auf dem Podium gewesen sein, 
als die Preisträger Scheck oder Ba- 
res in die Hand gedrückt bekamen. 
Fünftausend Mark pro Nase steuer- 
frei - eine schöne Summe, gewiß. 
Doch nur aufemandergestapelt er- 
gibt sich die Zahl, mit der sich so 
wunderbar renommieren läßt Die 
Verpackung ist oft immer noch 
wichtiger als der Inhalt 

Das Ergebnis, so war weiter zu 
le s e n , habe den Verantwortlichen 
„Mut zur Wiederholung“ gemacht 
Also, Amateurschreiber, die Feder 
gespitzt, das Farbband gewechselt 
Allerdings: 140 000 Mark gibt’s 
nicht mehr. Das „Honorar", so 
schrieb (irrtümlich?) eine Agentu r 
(haben die schlitzohrigen Bertels- 
männer mit der Preiskrönung das 
etwa eingespart?), werde nicht 
mehr so hoch sein. Vielleicht wird 
eine Null eingespart Dann wird 
man auch leider keine vollmundi- 
gen Telexe mehr verschicken kön- 
nen. 


Mailand: B6jart inszeniert „Das Martyrium des heiligen Sebastian“; Konchalowsky „Eugen OnegirT 

Ekstatischer Tanz auf glühenden Kohlen 

A uf den Segen der Kirche hat das 
Ballett seinerzeit verrichten 


Kronzeuge der Geschichte: Egmont Zechlin wird 90 

Über Deutsches hinaus 

F ür einen Historiker, der sich der Weltmacht“ veröffentlichte. Nach 
neueren Geschichte verschrieben Zechlins Ansicht eins Fischer in der 


««a ver 
tc 


J. neueren Geschichte verschrieben 
hat, muß es ein Erlebnis ganz beson- 
derer Azt sein, wenn er wachen Gei- 
stes vier Abschnitte deutscher Ge- 
schichte überblicken kann, das Bis- 
marcksche Kaiserreich, die Republik 
von Weimar, das Dritte Reich und die 
zweite deutsche Republik im freien 
Teil Deutschlands. Eben dies güt für 
Egmont Zechlin, der heute 90 Jahre 
alt wird. Geboren wurde er in Danzig, 
wo der Vater Superintendent und Kö- 
niglich Preußischer Konsistorialrat 
war. 

Egmont Zechlin nahm am Ersten 
Weltkrieg teil, zuletzt als Kriegsbe- 
richterstatter im Großen Hauptquar- 
tier. Dann studierte er Geschichte. 
Die Lehrer waren nochFriedrich Mei- 
necke »nd He rmann D neken. Statio- 
nen der akademischen Tjmfhahn wa- 
ren Hamburg, Berlin und abermals 
bis zur Emeritierung die Hansestadt 
ander Elbe. 

Zechlins In teresse galt anfang s der 

Verfassungsgeschichte des preu- 
ßisch-deutschen Kaisemeiehes, Seine 
Untersuchung über Staatsstreichplä- 
ne Bismarcks erregte schon 1929 Auf- 
sehen. Sie paßte, nicht: zu mancher 
vorgefaßten Meinung. „Bismarck 
und die Grundlegung der deutschen 
^ .“Großmacht“ lautete der Titel seiner 
Habilitationsschrift. 

Die Zechlin eigene geistige Lebhaf- 
tigkeit führte ihn bei seinen For- 
schungen weit hinaus über deutsche 
Bereiche ins Zeitalter der großen Ent- 
deckungen, als zunächst die Portu- 
giesen und dann die Spanier began- 
nen, neue Welten zu erschließen. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg hat er 
sich in Hamburg als Leiter des Hans- 
Bredow-Institutes für Rundfunk und 
Fernsehen große Verdienste um die 
Entwicklung der neuen Medien und 
ihrer Geschichte erworben. 

ln Hamburg zog er auch, tempera- 
mentvoll wie stets, vom Leder, als 
sein Kollege Fritz Fischer hier sein 
berühmtes Buch „Griff nach der 


Weltmacht“ veröffentlichte. Nach 
Zechlins Ansicht ging Fischer in der 
Deutung deutscher Kriegsziele und 
deutscher Kriegsschuld viel zu weit 
Die Hamburger Universität erlebte 
einen echten Gelehrtendisput Das 
Problem der angeblichen Allein- 
schuld Deutschlands am Ersten 
Weltkrieg und der wirkliche Gehalt 

ripnfsrhpr hnhpn Zp fhlrn 

auch mit den steigenden Jahren im- 
mer wieder gefesselt Fritz Fischer 
hatte eine kritische Überprüfung der 
historischen Interpretation und Neu- 
darstellung propagiert Zechlin hielt 
und hält an der bewahrten Methode 
fest zu fragen, was denn nun wirklich 
gewesen sei 

So steht er heute vor uns, ein Mann 
von unermüdlicher Anregungskraft, 
dem die deutsche Geschichtsschrei- 
bung viel ZU danken hat 

WALTER GÖRLITZ 



. - < 
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Von unermüdlicher Anragungs- 
kraft: Egmont Zechlin foto: die war 


R. Benjamins Film „Geschenkt ist noch zu teuer ‘ 

Die Küche explodiert 

D as Etikett „Spielberg" vertiert an beim Möbeltransport zu wanken. E 
G eltung. Es wird inflati onär ge- Stützen geben nach. Nur mit eine 


Lß Geltung. Es wird inflationär ge- 
braucht Die Produktionsfinna des 
„E.T."- und „Indianer-Jones°-Erfin- 
ders ist allzu fleißig. Des Meisters Au- 
ge scheint nur mehr nachlässig den 
Ausstoß zu überwachen. 

Noch wirbt „Das Geheimnis des 
verborgenen Tempels“ um ein junges 
Publikum. Da kommt eine Komödie 
für Yuppies in die Kinos: „Geschenkt 
ist noch zu teuer“. Ein frischgebacke- 
nes Paar, Young Urban Professionals 
beide, richtet sich eine betagte 
PrachtyOla ein. Die freilich zerfallt 
unter den ffaiftigen Do-it-yourself- 
HSnden. Regie führt Richard Benja- 
min, der sich als Komödiant („Catch 
22", „Sunnyboys“) Sporen verdient 
hat 

Aus dem fortschreitenden Zusam- 
menbruch eines Hauses eine abend- 
füllende ' Komödie zu machen ist 
nicht einfach. Die Maximen der Dra- 
maturgie können nur Reihung und 
Eskalation sah: Ein Malheur folgt 
dem nächsten, jedes schlimmer als 
das vorangehende, und alles mündet 
m die Katastrophe. Wir sehen also das 
zur Leistung entschlossene, gleich- 
wohl wenig erfahrene Paar, das von 
einer verblühten Lady die Prachtvilla 
kauft Zu einem Spottpreis, weshalb 
prüfende Blicke, und, bindende Ver- 
träge sich erübrigen. Bei der Besitz- 
nahme — die Lady ist längst unauf- 
findbar - 2531t den beiden Glückli- 
chen erst mal die Tür entgegen. 

Der Gardsobenschrank hält der 
Belastu ng d urch einen Kleiderbügel 
nicht stand. Bei einer Nagelprobe 
platzt der Putz von den Wänden. Was- 
ser fließt nicht, jedenfalls nicht bei 
gutem Wetter. Bei Reges kommt es 
reichlich durch die Decke. Die breite 
Treppe in die zweite Etage beginnt 


beim Möbeltransport zu wanken. Die 
Stützen geben nach. Nur mit einem 
todesmutigen Sprung kann der junge 
Hausherr sich aus den niederstürzen- 
den Trümmern retten. Noch kann 
von Resignation keine Rede sein. Das 
obere Geschoß wird fortan über eine 
Leit» versorgt Vom Teich im Gar- 
ten, wo übrigens die Bäume bei der 
leisesten Berührung Umfallen, wird 
dag Wasser Eimer für Eimer in die 
Badewanne transportiert Beim drit- 
ten Emer allerdings bricht die Wanne 
durch die Decke. 

Und da bekommt Hausher r Tom 
Hanks („Splash“) einen deutlich vom 
Wahnsinn inspirierten Lachanfall, 
der beinahe das Eintrittsgeld wert ist 
Mit mimischen und akrobatischen 
Sonderleistungen ist Hanks ohnehin 
der Lichtblick des Spektakels, in dem 
natürlich noch manches andere pas- 
siert Steigleitungen brennen wie 
Zündschnüre, die Küche explodiert, 
der Schornstein kommt durchs Dach. 
Und Gerüste brechen zusammen, die 
von überaus dubiosen Handwerkern 
zur Rettung des Hauses für viel Geld 
errichtet wurden. 

Weilaber Slapstick allein nicht aus- 
reicht, hat Drehbuchautor David Gi- 
ler auch noch eine Dreiecksgeschich- 
te ersonnen. Die ist ungewöhnlich 
einfellsarm, und der Film wird immer 
langweiliger, je mehr sie (in der zwei- 
ten Hälfte) an Gewicht gewinnt Da 
sich gleichzeitig bis zum Happy-End 
die Dialoge dehnen, wünscht man 
sich unversehens die traditionelle 
Gattung des Slapstick zurück: den 
Stummfilm-Gedämpfte Zustimmung 

also. Wer unbeschwert und nicht un- 
bedingt geistvoll unterhalten sein 
möchte, wird sich, wenigstens bis zur 
Halbzeit, nicht langweilen. 

DIETMAR BITTRICH 


Ix Ballett seinerzeit verzichten 
müssen. Mehr noch: Der Erzbischof 
von Paris drohte sogar mit der Ex- 
kommunikation, falls sirh ein Recht- 
gläubiger erdreisten sollte, der Urauf- 
führung des Mysteriums „Das Marty- 
rium des heiligen Sebastian" beizu- 
wohnen. Der Grund wupg Bann- 
strahls war nicht so sehr die Tatsache, 
daß Gabriele D’Annunzio bei der ge- 
meinsamen Arbeit mit Claude Debus- 
sy de» hg jdmqrhpn Adonis-Kult mit 
(fern von Jesus vereinte. Das Ketze- 
rische des TT ntpmohme n g empfand 
der KawiinaT phw in i fem Umstand, 
d«R ausgerechnet Frau, nrv»h da- 
zu die russische Tänzerin Ida Rubin- 
stein, den Bekenner Christi in henn- 
aphroditischer Nacktheit verkörpern 
sollte. 

Das Verdikt hat den Mißerfolg 
nicht verhindern können. Nach nur 
zehn Vorstellungen war 1911 das 
Schicksal des „hybriden Werks“ (so 
Debussy-Biograph Heinrich Strobel) 
bereits besegelt Das Publikum 
denkt sich stillschweigend sein Teil - 
oder meidet eine Auseinanderset- 
zung, indem es bei passender Gele- 
genheit fluchtartig die Aufführ ung 
ve rläß t So jedenfalls jüngst in Mai- 
land, wo kpin Geringerer als Mauric e 
B4jart an der Scala eine Choreogra- 
p h isrh-i n TOma tnrisrhp Ehrenrettung 

versucht hat 

Der Brüsseler Ballettchef läßt aller- 
din g s von Anfang an einen sündigen 
G edanken gar nicht erst «iflrnmmpn. 
Seine Einstudierung - eine Kopro- 
duktion der Mailänder Scala, der 
Salzburger Festspiele und des Brüs- 
seler ThfiÄtre Royal de la Monnaie - 
gib t sich erstaunlich zu- riiekhahend. 
Sie nicht mehr mit, der deka- 

denten Lust am ei genen Untergang, 
gafaTit s ich nicht m ehr in einem My- 
stizismus, der zur äußerlichen Schau 
verkommt Die Konzentration der 
Mittel: das ist, was ach Böjart von 
spmwn „Martyrium“ erhofft Der 
Chor wird auf die Ränge einer hölzer- 
nen Arena (Bühnenbild: Maunzio Ba- 
lö) verbannt Sebastian steht - auch 
als römischer Bogenschütze durch- 
aus ein Starsportler unserer Tage - 
mit beiden Beinen auf dem Boden. 
Selbst die Stimme des Volkes, ver- 
körpert durch einen Mann im roten 
Anwig , kann ihn nicht in s einem 

Glauben erschüttern. Er schickt sei- 
nen Pfeil in den Himmel, tanzt eksta- 
tisch wie auf glühenden Kohlen, läßt 
am Ende der ersten „Handlung “ an 
langen S chn üren die I .ilien fallen. 

B$art nimmt TY Annnnzi n h eim 
Wort, ohne sich preiszugeben. Er 
bringt seine Zeit ins SpieL Das „Magi- 
sche Zimmer“ wird zu einem Raum, 
in dem sich sieben Mannequins ver- 
führerisch offenbaren. Beim „ Konzil 
der falschen Götter“ taucht der Impe- 
rator im schnittigen Chevrolet gleich 
einem faschistischen Führer auf; be- 
gleitet von einer Schar schwarzbeho- 



Stefrt mit beiden Beinen fest auf dem Boden: Eric Vu An (r.) in der Rolle 
des Heiligen Safaastian, aus der Mallfinder Aufführung fotoiap 


ster Toreros. Das „Paradies“ ist 
schließlich ein Ort, wo alle - im Frei- 
zeitlook unserer Tage - offenbar dem 
schönen Nichtstun fronen. 

Bäjart findet für sein „Martyrium“ 
durchaus zeitgemäße Bilder. Aber er 
versäumt es, seinem kraftvollen Hei- 
ligen (wie in den letzten Bäjart-Krea- 
tionen auch: Eric Vu An von der Pari- 
• ser Oper) rechtzeitig den Mund zu 
verbieten. Dieser Sebastian redet sich 
um Kopf und Kragen. Er erleidet 
nicht, von den Pfeilen seiner Freunde 
getroffen, einen lustvollen Märtyrer- 
tod. Er geht an seiner Redseligkeit 
zugrunde. Wann immer sich eine Ge- 
legenheit bietet, wird in der Auffüh- 
rung undifferenziert gebrüllt Ein 
Wunder, daß sich Debussys Musik 
trotz dieser Text-Tortur behauptet. 
Sylvain Cambreling dirigiert Chor 
und Orchester der Mailänder Scala so 
souverän und sensibel, daß die 
Schönheiten der Partitur den Mysti- 
zismus des Melodramas überstrahlen. 

Wie meinte doch Louis Laloy 1911 
nach der Generalprobe? „Wir waren- 
eingeschläfert von so viel Deklama- 
tion. Und als das Orchester endlich 
erklang, da wurde unser Entzücken 
durch die Müdigkeit abgeschwächt 
die uns nicht mehr genug Kraft ließ, 
um alle innere Erregung zu empfin- 
den, die sie in uns erweckten.“ 

Bejart hätte es also wissen müssen. 
Das Beispiel des Mailänder „Marty- 
riums“ beweist daß auch ein Mann 
seines Kalibers aus der Musikge- 
schichte nicht genug gelernt hat 

HARTMUT REGITZ 

Weitere Aufführungen in Mailand: 28. 
Juni, 1.. 2. und 4. Juli, Karteninfonna- 
tion: 00392/80 70 41. Weitere Aufführun- 
gen in Salzburg: 12.. 13- und 15. August 


B ei Noelte kochte die alte Njaiga 
Marmelade ein. Dies tut sie auch 
bei Konchalowsky - die Bilder glei- 
chen sich aber nur scheinbar. Der 
Realismus des seit 1979 im Westen 
tätigen Regisseurs und durch 
„Maria’s Lovers“ und JRunaway 
Train“ erfolgreichen Filmemachers 
Andrej Konchalowsky sucht nicht 
durch die Darstellung russischen 
Landlebens Aufschluß über das See- 
lenleben seiner Protagonisten zu ge- 
ben. Die belanglos sich am Rande 
abspielenden Genreszenen führen ihr 
Eigenleben, dessen Symbolgehalt auf 
die „lyrischen Szenen“ von Tschai- 
kowskys Oper zurückstrahlt Rele- 
vant für Konchalowskys erste Opem- 
arbeit waren die Realität und die Lo- 
gik der B ühne - kAim> Rinfait des 
Ortes, der Zeit und auch nicht der 
Handlung. 

filmische Betrachtungsweisen neh- 
men im rn pr stärkeren Einfluß auf die 
Ästhetik der Oper. So auch in Nicolas 
Dwigoubskys offensichtlich durch 
die Überblendungen, die Schnittech- 
nik, die Großaufnahme des Filmes 
gelenkte Ausstattung. Die sich zum 
Beginn der Bilder öffnende Mauer, 
die die Bühne während der Akte im- 
mer wieder eingrenzt, zeugt vom Be- 
mühen, Ausschnitte herauszuleuch- 
ten, Kameraschwenks durrhmfflh- 
ren. Die abrupten Lichtschnitte deu- 
ten dagegen auf das Streben nach 
psychologischer Plausibilität. 

Nicht immer ist Konchalowskys 
Arbeit einsichtig. Er drängt die bei 
Gremins einleitende Wunschkonzert 
Polonaise ins Abseits, indem er frie- 
rende Kutscher und die Auffahrt der 
Gaste zeigt Dagegen laßt er den Ge- 
sang der Emtearbeiter auf Larmas 
Gut zu einer groß berechneten Folk- 


loreeinlage mit Ballett werden. Für 
die wenigen Chorzeilen der Bäuerin- 
nen zu Beginn des 3. Bildes fahren 
der dampfende Waschzuber und die 
Soitiertische des Obstlagers auf die 
Bühne. Die Realität des Lebens, das 
RaiiPTnrfasAin bekommt eine un- 
gleich schwerere Gewichtung als die 
Realität von Tatjanas schwärmeri- 
scher Liebe zu Onegin. 

Obwohl Puschkin seinen Vers- 
r oman im 19. Jahrhundert spielen 
läßt, besitzt das Leben Tatjanas und 
ihrer Schwester Olga den Fhichtcha- 
ralrter arkadischer Spiele einer frühe- 
ren Epoche. Selten erlebte man den 
Gesang der Schwestern und der bei- 
den alten Frauen zu Beginn der Oper 
so eindeutig als elegische Reminis- 
zenz, die auf eine Landschaft Lor- 
rains verweist Das ergibt ein durch 
und durch rokokohaftes verwelktes 
Bild, in dem zwei wirkliche Putti, 
Zwei ktoinp Mqrif-h*»ri, nicht fehlen. 
Diese präraffaelitischen Madonnen 
sind keine Liebesboten, sondern glei- 
chen trauernden Statuen auf Grä- 
bern: Bilder von kostbarer Morbidi- 
tät 

Zum Bild des Lebens wird indes 
pine mit Blumengirlanden ge- 
schmückte schaukelnde Bank. Sie 
senkt sich erstmals herab, als Olga 
mit Lenski flirtet Auf ihr erwartet 
Tatjana Onegin nach ihrem Briefge- 
ständnis, um in ihr Glück zu schwe- 
ben. Auf die Schaukel wird auch 
Lensiris Leiche gebettet, und als 
schließlich Onegin verzweifelt von 
Tatjana flieht, wird er seinen Platz auf 
der Schaukel besetzt finden 

Keineswegs als eine süßliche Erin- 
nerung an die Epoche der „Manon“ 
dirigierte Sejji Ozawa die Oper. Nie 
verliert er, neben präzise ausgeleuch- 
teten Mn rnpnfanfnahmpn , die Ge- 
samtanlage aus dem Bliek im Mittel- 
punkt stand natürlich Mirella Frenis 
Tatjana. Erstaunlicherweise ist die Fi- 
gur des verschüchterten, verschäm- 
ten Mndrheng treffender charakteri- 
siert als die fl ecellBehaftüdame an der 
Seite Gremins. Der voll ausgereifte 
Sopran der Freni kennt noch keine 

Tü rmfidunggergphemungen, auch 

wenn sich das Timbre immer mal 
wieder unschön verfärbt, die Stimme 
ihren Halt zu verlieren droht 

Der Onegin ist Bergamin Luxon, 
die ideale Verkörper ung all jener At- 
tribute, die man g emeinhin mit dem 
Onegin verbindet, doch leider getrübt 
durch einen ausgedünnten dunklen 
Bariton, der allenthalben an seine 
Grenzen stößt Purer Schöngesang 
kam dagegen von Nefl Shicoffe Len- 
ski, dessen Abschied vom Leben zu 
einem russischen Liebestod geriet 
Nicolai Ghiaurov (Gremin) muß im- 
mer mehr vom noch eindrucks vo llen 
Habitus zehren. Die weiteren Lei- 
stungen in dieser in Russisch gesun- 
genen Aufführung erreichen nicht ' 
ganz das Niveau der Protagonisten. 

ROLFFATH 


Hohenems: Zehn Jahre im Zeichen Schuberts 


Der Vatikan ehrt KyriU mit einer Ikonen-Ausstellung 


Enger wird der Platz Im Westen unterschätzt 


W enn zum Beispiel Alfred Bren- 
del auf einem edlen Bösendor- 
fer Schubert-Impromptus mit klarer 
Kontur, scharfem Blick und wunder- 
bar dahinfließenden Farben spielt, ist 
die Vorarlberger Schubertiaden-Sze- 
ne in schönster Ordnung. Der Ritter- 
saal des gräflichen Renaissance-Pala- 
stes von Hohenems w jt seiner vor- 
nehmen intimen Atmosphäre und 
seiner einschmeichelnden Akustik 
kommt oinem für Momente wahrhaft 
wie der Nabel der Schubert-Weh vor. 

Hier hatte es vor zehn Jahren be- 
gonnen. Fremd war Hermann Prey 
1976 mit der Vision einer chronologi- 
schen Aufführung des Schubert-Ge- 
samtwerks eingezogen, fremd zog er 
aus Hohenems wieder aus. Geschäfts- 
führer Gerd Nachbauer schaffte spä- 
ter Alleingang dip Profilierung der 
Schubertiade zum ei genhändigen 

niyi auf e tlichen PiYig rammtinien 

auch sehr mutigen Festspiel 
Um den „ganzen“ Schubert geht es 
hier längst nicht mehr. Erst haben 
sich Haydn und Mozart ins Pro- 
gramm geschlichen; jetzt sang die 
großartige Stüistin Janet Baker sogar 
Mahl er und fir htimann Kein Zweifel 

die Schubertiade hat ein weiches 
Herz bekommen, sie scheint bei no- 
blen Preisen zu florieren (86 Prozent 
des Gesamtbudgets werden einge- 
spielt), und eine internationale Künst- 
terprominenz läßt nicht auf sich war- 
ten. Der alemannische Festspielbe- 
zirk wächst - mit Folgen. 

ln Hohenems wird der Platz eng, 
der dort ansässige kunstsinnige Kle- 
rus erlaubt in der Kirche bestenfalls 
Aufführungen von Messen. Deshalb 
wandert die Schubertiade mit dem 
größeren Teil ihrer Veranstaltungen 
ins nahegelegene Feldkirch aus, in 
die klotzige Stadthalle, was bei Lo- 
kalpolitikern zu manch heftigem Dis- 
put geführt hat 

Dabei sollte es doch zuallererst um 
Schubert gehen. Vor Jahren begann 
Nikolaus Harnoncourt hier seine Aus- 
einandersetzung mit dem Komponi- 
sten, der er nun mit einer energ isch 
und g^fTihisintengiv ausgeloteten C- 
Dur-Sinfonie die Krone auf setzte. Da- 
neben feierte er mit dem Residenzor- 
cbester Den Haag seine Erstbegeg- 
nung mit Beethovens Violinkonzert 
(mit einem ungeheuer eloquenten 

und tipfcrhiirfendgn Qidon Klemer 

in Höchstform) und mit „Fidelio“. 


Trotz einer mehr uneinheitlich als 
interessanten Besetzung sind es vor 
allem Harnoncourts Feuereifer und 
Intensität, die die abgespielte Feier- 
tagsoper wieder aufregend machen. 
Natürlich kehrt er die so oft unter- 
schlagenen dynamischen Kontraste 
oder die brutale Instrumentation der 
Pizarro-Szenen hervor. Wesentlich 
aber ist, wie er Beethovens Tempi 
versteht Gegenüber den lieben (fal- 
schen) Traditionen ist das eine lang- 
samer (Duett „Oh namenlose Freu- 
de“), das andere schneller (der 
Marsch als zynische Machtdemon- 
stration). Jedoch die Relationen und 
die Gesamtwirkung sind zwingend, 
und immer wieder versteht es Har- 
noncourt so zu musizieren, daß es 
unter die Haut geht 

Die vielen Brüche, die es angeblich 
in di e s e m Stück gibt symbolisierten 
die Sänger auf ihre Art Hervorragend 
der Minister Robert Holls, der Rocco 
von Jan-Hendrik Rootering und vor 
allem die MarzeQine von Krisztina 
Laki. Blaß der Jaquino (Peter Jelo- 
sits), korrekt und standhaft der Flore- 
stan Peter Schreiers, überzogen de- 
klamierend der Pizarro (Dietrich Fi- 
scher-Dieskau, ein Schatten seiner 
selbst) und die reichlich unsichere 
und undeutliche Leonore von Julia 
Varady. 

In dieser konzertanten Aufführung 
stand anstelle der Dialoge die von 
Wolfgang Reichmann mit knorrigem 
Pathos vorgetragene „Erzählung 
Rocco s“ von Walter Jens, die nicht 
viel mehr als eine Veriegenheitslö- 
sung ist 

Große Schubertiaden-Momente 
(Liederabend Robert HoD, Es-Dur- 
Messe mit dem Wiener Amold- 
Schönberg-Chor, Brendels Kammer- 
musizieren mit den Bläserstars Rolli- 
ger, Brunner, Thunemann, Raumann) 
werden von der Ankündigung einer 
„La Traviata“-Auffuhrung 1987 in 
Feldkirch mit der Groß famili e Fi- 
scher-Dieskau überschattet Mit Julia 
Varady als Viole tta, Dirigent Martin 
Fischer-Dieskau, dessen Bruder Ma- 
thias als Bühnenbildner. Cellist Ma- 
nuel Fischer-Dieskau ist bei einem 
Kammerkonzert untergekommen, 
während Vater Dietrich für Lieder- 
abende zur Verfügung steht Viel- 
leicht sollte man dann die Schuberti- 
ade in Jis cheria de“ um b enenn en. 
WALTER GÜRTELSCHMIED I 


S ie sind in mehr als einer Hinsicht 
ein Ereignis und nicht nur Objek- 
te einer Kunstausstellung: die 52 Beo- 
. nen aus dem jugoslawischen Mazedo- 
nien, die in den Stanzen des Raf f ael 
im Vatikan gezeigt werden. Die meist 
überdurchschnittlich großen Tafeln 
wurden vorwiegend von anonymen 
Künstlern vom 11. bis zum 17. Jahr- 
hundert im Bereich der orthodoxen 
Ostkirche gemalt Ihr spiritueller Ge- 
halt ihre künstlerische Gestaltung 
und ihre Färb- und Formgebung zeu- 
gen von einer kulturellen und religiö- 
sen Blüte, die im Westen weitgehend 
unterschätzt wird. 

Veranstaltet wird die Ausstellung, 
die bei der Eröf&ung als „ökumeni- 
sches Ereignis“ gewertet wurde, vom 
Staatlichen Museum der jugoslawi- 
schen Republik Mazedonien in Skop- 
je, von der Direktion der Vatikani- 
schen Museen, dem vom Papst einge- 
setzten Rat für Kultur sowie der jugo- 
slawischen Botschaft beim Heiligen 
Stuhl 

Die vom Papst selbst geförderte 
Ausstellung wurde im 
Rahmen der Feier- 
lichkeiten organisiert, 
die in Jugoslawien zu 
Ehren des großen Sla- 
wenapostels Kyrill 
stattfinden, der zu- 
sammen mit seinem 
Bruder Meth odios das 
Alphabet für die sla- 
wischen Sprachen 
schuf und die heiligen 
Texte übersetzte. Die 
Ikonen, die bisher erst 
zweimal ihre Heimat 
verlassen haben (sie 
wurden in Paris und 
Tokio gezeigt;, stellen 
eine winzige Auswahl 
aus den 22 000 Ikonen 
dar, die es in Mazedo- 
nien gibt Damit ist 
diese Sammlung die 
größte und wichtigste 
der Welt nach den 
Schätzen in Rußland, 
auf dem Berg Athos 
und in den Klöstern 
des Sinai 

Eine der schönsten 
und wertvollsten Iko- 
nen, die es vermutlich 
überhaupt gibt, ist die Eine der wert 

Tafel mit den Heiligen der Hl. Nikok 


Basilius und Nikolaus aus dem 11. 
Jahrhundert, also aus byzantinischer 
Zeit noch vor den Kreuzzügen und 
dem lateinischen Kaiser tum in Kon- 
stantinopeL Besonderes Interesse zie- 
hen auch eine Tafel aus dem Jahre 
1262 mit einem Jesus Christus auf 
sich und ein heiliger Georg von 1267, 
der allein schon wegen der unge- 
wöhnlichen Dimensionen (145x86 
cm) auflallt 

Die Werke gliedern sich in drei 
Gruppen: Ikonen aus der byzantini- 
schen Epoche, aus nachbyzantini- 
scher Zeit bis zur türkischen Erobe- 
rung und aus der Zeit der ottoraani- 
schen Herrschaft. Eine zusätzliche 
Sensation sind fünf kleine Ikonen aus 
Terrakotta, die auf das 5. und 6. Jahr- 
hundert zurückgehen und 1985 in ei- 
ner spätrömiseben Festung in Maze- 
donien entdeckt wurden. Sie weisen I 
frühchristliche Motive auf, darunter 
das Kons tantinkre uz mit der lateini- 
schen Aufschrift: „In hoc signo vin- 
ces“ (In diesem Zeichen wirst du sie- 
gen). JÜRGEN VORDEMANN 



Eine der wertvollsten Ikonen: Der HL Basilius und 
der Hl. Nikolaus (11. Jahrfa.) foto vatikan-musSn 
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49. PEN-Kongreß 
in Hamburg beendet 

dpa, Hamburg 
Mit einer Plenumssitzung im 
Hamburger Congress Centruin ging 
der 49. Internationale PEN-Kon- 
greß gestern abend zu Ende. In den 
öffentlichen literarischen Sitzungen 
der PEN-Jahrestagung war es wie- 
derholt zu Disputen zwischen 
Schriftstellern aus der Bundesrepu- 
blik und der „DDR“ gekommen. So 
warf Wolf Bier mann, d er noch im- 
mer Mitglied des PEN-Clubs der 
„DDR“ ist und es auch bleiben will 
Heinz Kamnitzer, dem dortigen 
PEN-Präsidenten, „Heuchelei“ vor, 
weü er die Schriftsteller zwar sehr 
allgemein zu einem stärkeren politi- 
schen Engagement aufgefordert ha- 
be, aber nicht dafür sorge, daß sie in 
der „DDR“ dieses Engagement 
auch wahmehmen können. 

Shakespeares Theater 
wird neu aufgebaut 

dpa, London 
Der amerikanische Regisseur 
Sam Wanamaker hat von den Lon- 
doner Behörden die Erlaubnis be- 
kommen, Shakespeares Globe 
Theatre an seinem usprünglichen 
Standort neu aufzubauen. Die Stadt 
beschloß nach f ünfjäh rigen Ver- 
handlungen (vgl WELT vom 31. 
März 1981), Wanamaker den Bau- 
grund an der Südseite der Themse 
zu verpachten. Das Theater soll 
rund zwölf Millionen Pfund (rund 
40 Millionen Mark) kosten und Platz 
für 1000 Zuschauer bieten. Es wird, 
wie das Original-Theater im Jahre 
1599, mit Shakespeares „Henry V.“ 
eröffnet werden. 

Masur und Schall 
auf Israel-Tournee 

pgz. Tel Aviv 
Das Israel Philharmonie Orche- 
stra hat in diesen Tagen zum ersten 
Mal einen Dirigenten aus Ost- 
deutschland zu Gast Aus Leipzig 
kam Kurt Masur, um Beethoven 
und Bruckner und die Aufführung 
des neuen Stückes „Die Winds- 
braut" von Siegfried Matthus zu di- 
rigieren, ein Werk, das erst vor drei 
Wochen in München uraufgefuhrt 
worden ist Außerdem trat der 
Schauspieler Ekkehard Schall vom 
„Berliner Ensemble“ beim Jerusa- 
lem-Festival mit Brecht-Program- 
men auf Noch im vorigen Jahr hat- 
te er die Einladung nach Israel kurz- 
fristig abgesagt 

Zeichnungen von 
Joannis Avramidis 

DW. Stuttgart 
Den Bildhauer Joannis Avrami- 
dis stellt die Graphische Sammlung 
der Staatsgalerie Stuttgart bis zum 
10. August als Zeichner vor. An- 
hand von 230 Beispielen - ergänzt 
durch elf Plastiken - wird ein Über- 
blick über die Entwicklung des 
Künstlers von seine n Anfängen 
1945 bis zur Gegenwart gegeben. 

Die Ausstellung igt an«»h1teBpnri im 
Rupertinum Salzburg zu sehen, der 
Katalog kostet 25 Mark. 


Morgen in der 
GEISTIGEN WELT 

„Die Uni denkt, die Agentur 
lenkt, und der Betrieb blüht " Der 
bayerische Kultusminister Prof. 
Hans Mcner über die Wege zu einer 
optimalen Hochschulforschung. 

* 

„Rechnung für die erste Nacht." 
Harte Fakten und hübsche Legen- 
den aus dem Steuerwesen, von 
Horst Stein. 

* 

„Von den Paradoxien des Über- 
flusses." Karl-Friedrich IGesow re- 
zensiert Essays des amerikanischen 
Philosophen Willard van Orman 
Qulne. 


Tucholsky-Ehrung im 
Berliner Literaturhaus 

dpa, Berlin 
Das neue „Literaturhaus“ in Ber- 
lin wird nach längeren Umbauar- 
beiten am 29. Juni mit einer Tu- 
cholsky-Ehrung eröffnet, ln dem 
„Literaturhaus“, einer alten Villa in 
einer Seitenstraße des Kurfürsten- 
damms. wird die Einrichtung von 
Tucholskys Arbeitszimmer im 
schwedischen Exil ausgestellt wo 
der Autor vor 50 Jahren starb. Das 
unter Denkmalschutz stehende 
Haus ist Bestandteil des wiederher- 
gestellten „Wintergartenensem- 
bles“ mit der Griesebach-Villa und 
dem Käthe-Knfiwitz-Museum. 

Wadim Sidur t 

dpa, Moskau 
Der in seiner Heimat offiziell 
nicht anerkannte sowjetische Bild- 
hauer Wadim Sidur ist gestern, zwei 
Tage vor seinem 62. Geburtstag, in 
Moskau gestorben. Sidur, dessen 
Werke vor allem in der Bundesrepu- 
blik bekannt sind, fand in der 
UdSSR keine Anerkennung, weil er 
sich zu weit vom Weg des sozialisti- 
schen Realismus entfernt und mit 
abstrakten Figuren gearbeitet hatte. 
Ausstellungen in Bochum und an- 
deren deutschen Städten hatten 
1984 einen Überblick über das Werk 
des Künstlers vermittelt 







AUS ALLER # WELT 


DIE WELT - Nr. 146 - Freitag, 27. Juni 1986 


Die weiße Nelke und ein 
facettenreiches Leben 



’ H Kl .MT lT Ti w r'/.TTT ■ ) Den Haag 

Er kann es einfach nicht lassen. Als 
die „Königlteh-Nlederiändische Luft- 
fahrtgesellschaft 1 * (ELM) kürzlich ei- 
ne alte Dakota aufpolieren ließ und 
wieder flugtauglich machte, war er 
sofort zur Stelle, setzte sich ins Cock- 
pit, warf die Motoren an und drehte 
einige Runden über Holland. Prinz 
Bernhard der Niederlande wird am 
Sonntag 75 Jahre alt und scheint 
nicht nur gesundheitlich wieder ftt, 
sondern auch sonst „ganz der Alte" 
zu sein - voll Elan und Tatendrang. 

Vergessen ist die für ihn unselige 
„ Loc kheed- Affäre 41 der siebziger Jah- 
re, als der am 29. Juni 1911 in Jena 
geborene Prinz Bernhard von Llppe- 
Biesterfeld in den 
Niederlanden ins 
Schußfeld der öf- 
fentlichen Kritik: 
geriet, weil er mit 
dem amerikani- 
schen Flugzeug- 
hersteller Lock- 
heed zu eng „ zu- 
sammengearbei- 
tet " hatte und da- 
für nicht unerheb- 
liche Summen m 
Form eines „Ho- 
norars“ kassiert 
haben soU. 

Damals - es ist 
jetzt genau zehn 
Jahre her - mußte 
sich Prinz Bern- 
hard unter dem 
Druck der Öffent- 
lichkeit aus dem ak- 
tiven militäi j- Bwliwbt war i 

sehen Dienst — zu- Mw Bamtaarc 

letzt war er Gene- da wird 76 

ralinspekteur der 
niederländischen Streitkräfte - zu- 
rückziehen. Er wurde zwar mit allen 
Ehren verabschiedet, dennoch war 
diese erzwungene Entlassung doch 
ein schwerer Schlag für ihn, dessen 
Verdienste für die Niederlande als 
Oberbefehlshaber der holländischen 
Streitkräfte im Zweiten Weltkrieg im 
ganzen Land unbestritten sind. Sei- 
nerzeit trat der gelernte Jurist mutig 
vors Volk und verkündete: „Ich hoffe 
auch weiterhin die Gelegenheit zu ha- 
ben, meinem Land zu dienen und das 
bisher in mich gesetzte Vertrauen zu- 
rückzugewinnen. a 

Das klang für manche wie ein 
Sc hnldt»ingiMrtandr|if l war aber ei- 
gentlich eher eine noble Entschuldi- 
gung für emfrn menschliche" Fehl- 
tritt und für den flugbegeisterten 
Prinz Bernhard gleichzeitig eine in 
die Zukunft gerichtete Neuorientie- 
rung. Seither führten ihn seine man- 
nigfaltigen Aktivitäten weg vom Mili- 
tär, für das sein Herz aber noch im- 
mer schlägt - bekannt ist in diesem 
Zusammenhang der Bernhard-Aus- 
spruch: „Ich möchte einmal in Uni- 
form begraben werden" - und hin 
zum Natur- und Tierschutz. 


Baliabt war ar immor schon: 
Prinz Bamhard dar Niodariaa- 
da Wird 75 FOTO:CAMKAPM3S 


Als Gründer des „World Wüdlife 
Fund* (WWF), dessen Ehrenpräsi- 
dent er inzwischen ist, setzte sich der 
nach seiner schweren Darminfektion 
im letzten Jahr jetzt wieder völlig ge- 
nesene Gemahl von Ex-Königm Juli- 
ana auf der ganzen Welt aktiv für die 
Rettung bedrohter und seltener Tier- 
arten ein. 

Eine Tätigkeit, die ihn, den passio- 
nierten Jäger, genauso ausfüllte wie 
sein früheres Engagement izn Militär- 
dienst pnri ihm auch international 
viel Anerkennung brachte. Er habe 
für »WH* Tahlrmphen Weltreisen für 
den WWF „nie einen einzigen Cent 
deklariert“, heißt es heute dazu in 
emgeweühten Kreisen des Königs- 
hauses, „und alles 
aus privater Scha- 
tulle bezahlt“. 

Das dürfte dem 
Mitglied des ver- 
mutlich, zusam- 
men mit dem briti- 
schen, reichsten 
Königshauses der 
Welt auch nicht 
- allzu schwer gefel- 

len sein. Seine 
at' jährliche Apanage 

hXL belauft sich auf 

924000 Gulden, 
das sind umge- 
rechnet rund 
820 000 Mark. 
Prinz Bernhard, 
der auch heute 
noch bei öffentli- 
chen Auftritten 
immer eine weiße 
immor schon: Nelke am linken 
iar Niedavlaa- Jackettrevers 
ito: Gambia press trägt, rangiert da- 

mit in der gleichen 
„Gehaltsstufe" des Hauses Oranien- 
Nassau wie sein Schwiegersohn Prinz 1 
Klaus und Thronfolger Kronprinz , 
Willem-Alexander (18). 

Bekannt ist der jetzt bald 76jährige 
Hobbyfotograf der sich neuerdings 
auch als Maler versucht, aber auch als 
großer Weinliebhaber. „Wenn Prinz 
Bernhard weiß“, so erzählt man sich 
in Den Haag, „daß er bei einer seiner 
zahlreichen Diners nicht unbedingt 
mit dem Weinverstand seiner Gastge- 
ber rechnen kann , dann kann es 
schon einmal Vorkommen, daß er sei- 
nen Chauffeur beauftragt, eine gute 
Hasche aus dem Wagen zu holen.“ 
Die hatte sich der Prinz in Ahnung 
der Dinge, die da Iramman kannten, 
vorsorglich schon einmal aus dem ei- 
genen, reichbestückten Keller mitge- 
nommen. 

Prinz Bernhard geht also, so könn- 
te man aus dieser Anekdote schlie- 
ßen, bei wichtigen Dingen keine 
Kompromisse ein. Das Vertrauen der 
Niederländer aber hat er sich nicht 
zuletzt wegen seines Engagements 
für den WWF langst zurückgewon- 
nen. Und beliebt im Volk war er so- 
wieso immer. 



WEITER: Heiß 


Lage: Ein Hochdruckgebiet mit 
Kern über der Nordsee betimmt mit 
trocken-warmer Festlandsluft das 
Wetter. 

Vorhersage für Freitag: In den 
Frühstunden vor allem in Nord- 
deutschland, vormittags zum Teil 
auch im Küstengebiet, gebietsweise 
Nebel Sonst tagsüber sonnig. Tem- 
peraturen an der Küste 20 bis 23, 
sonst 28 bis 32 Grad. Nachts klar und 


Vorhersaga korto 
für den 


Abkühlung auf 19 bis 15 Grad. 
Schwacher, tagsüber auflebender 
Wind aus Ost bis Südost 

Weitere Aussichten: Weiterhin trok- 
ken, sonnig und heiß. 

Sonnenanfeang am Samstag: 5.08 
Uhr*, Untergang: 21.42 Uhr; Mond- 
aufgang: 1.06 Uhr, Untergang: 12.46 
Uhr (* in MESZ, zentraler Ort Kas- 
sel). 
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Temperaturen in Grad Celsius und Wetter vom Donnerstag, 14 Uhr (MESZ): 


i Deutschland: 

! Berlin 36 I 

Bielefeld 35 I 

Brauoiage 21 i 

Bremen 24 ’ 

Dortmund 2$ i 

Dresden 25 1 

Düsseldorf 26 1 

Erfurt 3 I 

I Essca 24 i 

I FcUberg-S. 16 I 

Flensburg 21 ] 

. Frankfurt^!. 26 ■ 

Fniborg 27 1 

Ganniscb 33 I 

Greifswald 25 i 

Homburg 25 1 

Hannover 35 1 

Kahler Aken XI I 

Kassel 24 1 

Kennten 23 1 

Kiel' 23 1 

Koblenz 36 ^ 

Köln-Bonn 27 i 

Krmrtanz 25 1 

temzig 24 l 

Lisi/Sylt 19 1 


Lübeck 

Mannheim 

München 

Mriiwtw 

Norderney 

Nürnberg 

Oberstdorf 

Passau 

Saarbrücken 

Stuttgart 

Trier 

Zugspitze 

Ausland: 

Algier 

Amsterdam 

Athen 

Barcelona 


Faro 

Florenz 

Genf 

Helsinki 


Bozen 

Brüssel 

Budapest 

Bukarest 

Casablanca 

Dublin 

Dubrovnlk 


Istanbul 

Kahn 

Klagp nfmt 

Konstanza 

Kopenhagen 

Korfu 

Las palmaus 

Leningrad 

Lissabon 

Locarno 

London 

Los Angeles 

Luxemburg 

Madrid 

Hnifanrf 


Mallorca 

Moskau 

Neapel 

New York 

Nizza 

Oslo 
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In Bad Segeberg beginnen morgen die „Karl-May-Festspiele^ - auf dem Programm steht „Halblut 

Winnetou SSSQJJRfisil /S> 

Veitet 55B5;5^5g5»SII^S^-— ■ ^ 

i nzunschund 

nur 
unter 

Schmerzen 


GEORG BAUER, Bad Segeberg 
Bei den bleichgesicbtigen India- 
nern im Kreis Bad Segeberg ist recht- 
zeitig zum Auftakt der Kari-May- 
Spiele 86 hoher Besuch mit dem An- 
spruch auf absolute Originalität ein- 
getroffen. Gestern landete Häuptling 
Reuben A Snake, Gebieter der Win- 
nebago-Indianer im US-Bundesstaat 
Nebraska mit einigen seiner Stam- 
mesbrüder auf dem Hamburger Flug- 
hafen Fuhlsbüttel Eine Abordnung 
aus dem kleinen Städtchen in Schles- 
wig-Holstein empfing ihn. Die Gäste 
revanchierten sich noch auf dem 
Rollfeld mit einer Friedenspfeife und 
dem „Tanz der Indianerfrauen“. 

Snake , der auf der anderen Seite 
des großen Teiches als Vorsitzender 
des indianischen Parlaments in den 
USA der modernen Staatsform der 
Demokratie seine Referenz erweist, 
soll das in Augenschein nehmen, was 
Karl May für die Wirklichkeit des 
Wilden Westens im vergangenen 
Jahrhundert hfelt 
Angesichts solch fachkundigen 
Besuches, der die vergangenen Zei- 
ten wohl noch aus den Erzählungen 
seiner Ahnen kennt, hat sich denn 
auch der Regisseur des Stücks, 
Klaus-Hagen Latwesen, bei der In- 
szenierung von „Halbblut“ besonde- 
re Mühe gegeben. Anspruch auf 
Wirklichkeit erhebt der Regisseur, 
Intendant und gleichzeitig als Winne- 
tou einer der Hauptdarsteller aber 
nicht. Schließlich sollen die Besu- 
cher, die morgen vor der beeindruc- 
kenden Kulisse des weißen Kalkber- 
ges mit seinen schroff abfallenden 
Wänden die Premiere verfolgen, zwar 
die wüde, doch letztlich heile Welt 
des Westens erleben. 

Und so wird denn auch Halbblut, 
dargestellt von Klaus Schichan, vom 
Saulus zum Paulus, dank der brüder- 
lich fordernden Hilfe von Winnetou 
und Old Shatterhand (Jürgen Lede- 
rer). Der Sohn einer weißen Frau und 
eines Indianers, dessen Gesicht bei 
den Auftritten weniger stark eingelö- 
tet ist und der sich daher abhebt von 
den Brüdern seines Stammes der 
N aiini-Ko mantschen, wird zum Mitt- 
ler zwischen Weiß und Rot 
Ein Hindernis auf dem Weg dieser 
wunderbaren Wandlung ist nur sein 
Halbbruder, der schwarze Mustang 
(Franz Blauensteiner). Der Häuptling 
der Komantschen, der aus heiligem 
Zorn heraus über das Vordringender 


Niederländische 
Fischer entführten 
deutsche Beamte 

des. Hamborg 

Die Entführung von zwei deut- 
schen Aufrichtsbearaten durch den 
Kapitän des holländischen Fischkut- 
ters „Twee Gebroder“ rund fünf See- 
meilen östlich von Helgoland g in g am 
Mittwoch abend zu Ende. Wie das 
Grenzschutzkommando Küste ge- 
stern imtteüte, konnte der Kutter 
nach einer wilden Verfolgungsjagd 
über die Nordsee aufgebracht und 
nach Büsum geschleppt werden. 

Die zwei Beamten des schleswig- 
holsteinischen Fischerei-Aufsichts- 
bootes „Eider waren an Bord des 
Holländers gegangen, um die Ma- 
schen des Fangnetzes zu kontrollier- 
ten. Dabei stellten sie fest, daß die 
achtköpfige Mannschaft mit einem 
Netz gefischt hatte, dessen Maschen 
um etwa einen halben Zentimeter zu 
eng waren. Viele der ins Netz gegan- 
genen Fische waren noch nicht aus- 
gewachsen und hatten deshalb nach 
den Fischerei-Richtlinien der Euro- 
päischen Gemeinschaft nicht gefan- 
gen werden dürfen. Die Fischerei be- 
amten forderten den niederländi- 
schen Kapitän auf, nach Büsum zu 
fahren. Der Schiffefuhrer weigerte 
sich jedoch, schaltete auf „volle Kraft 
voraus“ und nahm- die Beamten wa- 
ren noch an Bord - mit seinem 2000 
PS starken Boot Kurs auf die nieder- 
ländische Küste. 

Dar Kapitän der „Eider“ - der ein- 
zige noch an Bold verbliebene Mann 
- bat über Funk um Verstärkung. Zu 
Hülfe kam die „Alfeld“, ein Boot des 
Bundesgrenzschutzes, das normaler- 
weise Umweltsündem im Schelfge- 
biet auf der Spur ist Jetzt nahm das 
40-Meter-Boot mit der Höchstge- 
schwindigkeit von 35 Knoten (60 
Stundenkilometer) die Verfolgung 
des Holländers aut Nach 90 Minuten 
konnte das BGS-Boot die „Twee Ge- 
brüder“ stoppen. Die Beamten gin- 
gen an Bord und befreiten die ent- 
führten Fischer eiheam ten Unter 
dem Kommando des BGS nahm der 
Fischkutter dann Kurs auf Büsum, 
wo er gestern morgen eintraf, Den 
niederländischen Kapitän erwartet 
unter anderem ein Verfahren wegen 
Freiheitsberaubung. Das Fangge- 
schirr sowie der gefangene Fisch wur- 
den beschlagnahmt Außerdem wur- 
de eine Sicherheitsleistung von 
55 000 Mark festgesetzt 





_ - 

Dar Hammanhölle ontkommen - Szenenfoto aut dar Ganaralpvoba za 
„Halbblut" Im Frailiehttheator am Kalkbarg In Bad Sagabarg foto: dpa 


Eisenbahn das Kriegsbeil gegen die 
Weißen schwingt, muß zuerst von 
seinem Throne weichen. Er paßt 
nicht mehr in die Zeit und kann we- 
der mit Kriegsgeschrei noch archai- 
schen Mitteln den Fortschritt stop- 
pen. 

Ganz ungefährlich ist die Inszenie- 
rung wahrlich nicht „Ich lege Wert 
auf absolute Sicherheit,“ meint denn 
auch Latwesen, dessen feinbestick- 
tes Lederwams ihn bei seinen Auf- 
tritten als großen Häuptling der Apa- 
chen und Friedensfürst der Roten 
nur unzureichend gegen Stöße und 
Püffe schützt Latwesen, ein Fünf- 
kämpfer, hat übrigens ein Handikap 


zu überwinden. Sein linker Arm war 
gebrochen und ruht nun in einer 
Manschette, die der Lederrock vor 
neugierigen Blicken schützt Eine 
Boulevardzeitung fragte daher schon 
süffisant an: „Kann Winnetou über- 
haupt reiten?“ Er kann, wenn auch 
unter Schmerzen. Und er kann sich 
auch abseilen, vielleicht nicht wiesel- 
flink, doch schnell genug, um dem 
Feind zu entkommen. 

Die hohe Kunst des Reitens ist für 
das Stück zwar nicht erforderlich. 
Doch wenn Indianer oder Trapper im 
gestreckten Galopp durch die Arena 
preschen, daß der Sand auseinander- 
spritzt, oder auf ihren struppigen 


I 7 unschund 
I W Wirklichkeit 
[ klafften schon 
zu seinen Zeiten 
beträchtlich 
, auseinander. 

i Im 

( Phantasiekostüm 
L das Old 
fe Shatterhand 
■ ließ sich Kart 
r May in seiner 
P Villa in Radebeul 
m bei Dresden 

1 fotografieren. 

FOTO: ARCHIV 


Pferden den steilen Pfad hinunteja- 
gen, kann pinem unerfahrenen Pfer- 
defreund schon angst und bange wer- 
den. Auch bei dem Abseilen oder 
dem Schleifen über den rauhen Bo- 
den dürfte so manchem Zuschauer 
Bedenken kommun. Kommentar von 
Latwesen: „Keine Saison geht ohne 
blaue Fle cken ab.“ Er hofft, daß sich 
keiner etwas bricht Dieses Mißge- 
schick ist im vergangenen Jahr ei- 
nem Stuntman aus der „DDR“ wider- 
fahren. 

Der sportliche Einsatz ist daher 
auch der entscheidende Grund, daß 
nur eine beschränkte Zahl von 
Schauspielern für die Stücke in Fra- 
ge kommt Diesmal sind es 20 Profis, 
davon fünf Stunt-Leute, und mehr 
als 150 Statistenrollen, besetzt meist 
mit Jugendlichen aus der engeren 
Umgebung von Bad Segeberg. 

Die Profis reizt das Abenteuer, ei- 
ne Saison in frischer Luft und die 
Herausforderung. Bei dieser Ge- 
schichte mit zirzensischem Charak- 
ter müsse alles leicht aussehen. Ende 
August werden die Schauspieler wie- 
der ab wandern, in die weniger fri- 
sche, doch feinere Atmosphäre der 
Theater in München, Hamburg oder 
Berlin. 

Häuptling Snake wird die Auffüh- 
rung zu schätzen wissen. Doch als 
Mann des 20. Jahrhunderts weiß er 
auch um die Probleme der modernen 
Zeit insbesondere in seinem Reser- 
vat in Nebraska. Im stillen hofft er 
daher auch, daß ihm die Spiele und 
der vor kurzem abgeschlossene 
Freundschaftsvertrag mit Bad Sege- 
berg helfen wird, seinen Plan Wirk- 
lichkeit werden zu lassen. In seinem 
Reservat will er Industrie und Ge- 
werbe ansiedeln. 

Eine noch bessere Adresse wäre 
sicherlich sein Kollege „starke 
Hand". Den schmückenden Titel 
trägt Gerhart Stoltenberg, der Bun- 
desfinanzminister. Ebenso wie der 
„mutige Bruder aus Bayern“ (Ignaz 
Kiechle) ist Stoltenberg Ehren- 
häuptling der Bad Segeberger Spiele. 


Deutscher Industrieller in 
Frankreich verschwunden 

Tragt Daten einer „strategisch wichtigen“ Erfindung bei sich 


AFP, Mülhausen 

Der aus der Bundesrepublik 
Deutschland stammende Ingenieur 
und Industrielle Ulrich Bech (41), ist 
auf mysteriöse Art und Weise in der 
Hafenstadt Honfleur in der Norman- 
die verschwunden. Das bestätigte ein 
leitender Angestellter seiner Firma in 
der Schweiz: Die Familie hat eine 
Vermiß tenanzeige aufgegeben. 

Der Ingenieur besitzt in Bumhaupt 
bei Mülhausen in Frankreich und in 
Birrhard (Kanton Aargau) in der 
Schweiz Werke, die eng mit den Indu- 
striesektoren Chemie, Erdöl und 
Kernenergie sowie mit der französi- 
schen Kriegs mari ne Zusammenarbei- 
ten. Vor kurzem hatte der Ingenieur 
eine - noch nicht patentierte - beson- 
ders widerstandsfähige Legierung 
aus Kobalt und Wolfram entwickelt, 
die hohen Temperaturen standhält 
Die technischen Daten zu dieser Er- 
findung hatte der Mann zuletzt in ei- 
ner Mappe immer mit sich geführt 
Ein enger Mitarbeiter Bechs erläuter- 


te, daß das neue „strategisch wichti- 
ge“ Verfehlen die thermische Wider- 
standsfähigkeit von Tuibinenflügeln 
heraufsetzt, was vor allem für den 
Flugzeugbau und für die nukleare 
Technologie interessant sei. 

Bech flog am Donnerstag letzter 
Woche von Zürich nach Paris und 
mietete am Flughafen Roissy- 
Charles-de-Gauüe einen Wagen. Die- 
ser blaue Opel wurde zwei Tage spa- 
ter im Hafenbecken von Honfleur 
entdeckt Am gleichen Tag soll ein 
Mann, der sich als Ulrich Bech aus- 
wies, in Honfleur in der „ Auberge du 
Cheval Blanc“ ein bestelltes Zimmer 
bezogen haben, heißt es in einem Be- 
richt der elsässisch e n Tageszeitung 
„L’Alsace“, die gestern als erste von 
dem Vorfell berichtete. Am folgenden 
Tag habe der Gast das Zimmer ohne 
Erklärung verlassen und seine Ge- 
päckstücke zurückgelassen mit Aus- 
nahme der fraglichen Dokumenten- 
mappe, von der seither ebenso wie 
von dem Besitzer jede Spur fehle. 



Spielplätze 
demnächst auf 
Gemeindekosten? 

dpa, Bonn 

Der Bau von Kinderspielplätzen 
soll künftig vom Staat allem und oh- 
ne den Beitrag der anliegenden Bur- 
ger finanziert werden. Das sieht eine 
Änderung im Entwurf des Baugesetz- 
buches vor, die der federführende 
Städtebauausschuß des Bundestages 
am Mittwoch beschlossen hat Bis- 
lang müssen die Gemeinden minde- 
stens »phn Prozent der Kosten tragen. 
In vielen Kommunen wird der damit 
mögliche Bürgerbeitrag von 90 Pro- 
zent voll in Anspruch genommen. Die 
bisherigen Bestimmungen haben dar- 
um nach Ansicht des Ausschusses 
den Bau von Kinderspielplätzen eher 

verhindert 

Grubenunglück in Polen 

AP, Warschau 

Bei einem Stolleneinbruch in ei- 
nem Kohlebergwerk nicht weit ent- 
fernt von der südpolnischen Stadt 
Beuthen (Bytom) sind zwei Kumpel 
ums Leben gekommen, einer konnte 
lebend geborgen werden. Sieben wei- 
tere Bergleute wurden bei dem Un- 
glück am Mittwoch in 800 Meter Tiefe 
eingeschlossen. Die Rettungsarbeiten 
dauern noch an. 

Vom Bruder erschlagen 

dpa, Sulzbach/Saar 

Ein seit dem vergangenen Wochen- 
ende vermißter, zwölfjähriger Schü- 
ler aus Sulzbach-Alten wald ist von 
seinem 28jährigen Stiefbruder er- 
schlagen worden. Der 28jährige ge- 
stand, seinen Stiefbruder bereits am 
Tag seines Verschwindens „aus Haß“ 
zunächst mit einem Schnürsenkel ge- 
drosselt und dann mit eim»m Knüp- 
pel erschlagen zu haben. 

Zweiter Rekordversuch 

dpa, New York/London 

Der britische Multimillionär Ri- 
chard Branson (35) ist gestern von 
New York aus zu seinem zweiten Ver- 
such gestartet, das „Blaue Band” für 
die schnellste Atlantiküberque run g 
zur See zu gewinnen. Am Sonntag 
wird Bransons Schnellboot „Virgin 
Atlantic Challenger ZI“ am Ziel auf 
den Sdlly-Inseln vor der britischen 
Westküste erwartet Im vergangenen 
August war Branson bei seinem er- 
sten Rekordversuch kurz vor dem 
Ziel in Seenot geraten und mußte das 
Schiff aufjfeben. 

Ausweichen unmöglich 

dpa, Brüssel 

Beim Zusammenstoß einer belgi- 
schen Mirage 5 mit einem ebenfalls 
belgischen Privatflugzeug in der Nä- 
he des Luftwaffenstützpunkts Flo- 
rennes in Südbelgien kamen die drei 
Insassen der zivilen Maschine ums 
Leben. Der Pilot der Mirage konnte 
sich mit seinem Schleudersitz retten. 
Das Unglück hatte sich schon am 
Mittwoch nachmittag ereignet Au- 
genzeugenberichten zufolge blieb 
keine Zeit für ein Ausweichmanöver, 

Neue „Air Force 1 M 

hrk. Berlin 

Ronald Reagan und Nancy erhal- 
ten bald eine neue Präridentennia- 
schine, die sogenannte „Air Force 1“. 
Von der weitbauchigen, weißlackier- 
ten Spezialversion der Boeing 747 
werden für etwa 280 Millionen Dollar 
gleich zwei Ausführungen gebaut 
Das Flugzeug kann 6900 Meilen ohne 
Stopp zurücklegen und 70 Passagiere 
befördern. An Bord werden sämtli- 
che elektronischen Einrichtungen in- 
stalliert, die es ermöglichen, Meldun- 
gen zu ver- und entschlüsseln. 


DSfi 5 Ä'lSL| d i? Ä« Bier ließ er sausen 


nicht zum geringen Teil darauf, 
daß er die Nähe der Gläubi- 
gen sucht Im Gegensatz zu 
vielen seiner Vorgänger mischt 
er sich direkt unters Volk, lädt 
Gäste ein zum Essen, Singen 
und sogar Tanzen. Und er läßt 
„die Kinder zu sich kommen" - 
wie den einen Monat alten Da- 
vid Michael Arvidson aus Buf- 
falo (New York) gestern wäh- 
rend der allwöchentlichen Ge- 
neralaudienz. FOTO: AP 


Hoher Hut und Schuhe ohne Schnörkel 


REINER GATERMANN, London 

Für etliche der ungefähr 2000 Per- 
sonen, die zur glücklichen. Crtme de 
la Crfeme gehören und für den 23. Juli 
von Königin Elizabeth eingeladen 
sind, mit ihr die Hochzeit ihres zwei- 
ten Sohnes Andrew mit Sarah Fergu- 
son zu feiern, beginnen jetzt erst die 
Probleme: Was schreibt die Klei- 
derordnung vor? Wie verhalte ich 
mich zu meinem mir eventuellen un- 
bekannten Nachbarn? Welche Regeln 
gelten im Umgang mit Mitgliedern 
der königlichen Familie? 

Die Liste könnte lang werden. Dies 
wissen aus Erfahrung zwei englische 
firmen, die, was Monarchie, Proto- 
koll und Kleidung anbetrifft, seit 2 wei 
Jahrhunderten in Großbritannien in- 
stitutionellen Charakter haben: 
„Debrett’s“ , Herausgeber des ehrwür- 
digen britischen Adelshandbuches 
und „Gieves & Hawkes", königliche 
und Militärschneider seit 1785. Weü 
sie um diese Probleme wissen und 
die Scheu der Unwissenden kennen, 
einen privaten, ihnen bekannten 
Kundigen zu fragen, haben sie sich 


jetzt zusammengetan und speziell für 
die Prinzenhochzeit den „Dress & 
Protocol Advisoiy Service“ einge- 
richtet Wer ganz sicher sein will, am 
23. Juli nicht mit Hof- und Kleidungs- 
protokoll zu kollidieren, rufe London 
731 19 66 an. 

David Williams, einer der Exper- 
ten, betont vor allem gegenüber Aus- 
ländem, daß das britische Protokoll 
gar nicht mehr so steif sei, wie man 
gern glaubt, muß jedoch eimäumen, 
daß sich vor allem bei der offiziellen 
Herrenkleidung seit „60, 70 Jahren“ 
nichts geändert hat Es habe nur ein- 
mal etwas wirklich Neues gegeben, 
weiß Charles Kidd zu berichten: Als 
Prinzessin Margaret Lord Snowdon 
heiratete, und dieser wenig später 
zum Smoking den Rollkragenpulli 
einführte, wurde dieser in der Londo- 
ner Gesellschaft zum Modeschlager. 
„Aber einen Tag nach der Scheidung 
war alles wieder beim Alten.“ 

Und was gilt für den 23. Juli? Uni- 
form und Mornin' Dress (zu deutsch: 
Cut). Dabei werden Militärs darauf 
aufmerksam gemacht daß sie bei 


Nichteinhaltung der Vorschriften ge- 
gen die „Kleiderordnung des Vertei- 
digimgani n iiterfunu - verstoßen, wo- 
gegen Zivilisten damit „mindestens 
mang elnden Respekt vor der Monar- 
chin“ zum Ausdruck brächten. Wäh- 
rend die Uniform mit Orden behängt 
werden darf, höchstens vier Sterne 
und zwei Halsorden, sind sie an der 
Frackjacke „bei diesem Anlaß nicht 
üblich“. Ausländische Unifomi träger 
erfahren, daß sie Degen oder Säbel zu 
Hause lassen müssen. 

Die Herren in Zivil können nur 
wählen, ob sie den grauen oder 
schwarzen Cut aus dem Schrank ho- 
len, die Schuhe „Oxford Style“ soll- 
ten ohne Schnörkel sein, außerdem 
werden hoher Hut und Handschuhe 
empfohlen. Für die Dame gilt nur ei- 
ne Regel: Ihre Robe darf die der Köni- 
gin nicht überstrahlen. Und noch ei. 
nes: Ohne Hut wären sie „out“. Das 
empfehlen die Leute, die schon Net 
son und Wellington mit farbenpräch- 
tigen und eng ritzenden Uniformen 
ausgestattet haben, und am 23. Juli 
den Brautig pm 


dpa, Aachen 

Zwei jugendliche Radfahrer hatten 
einem 51jährigen Aachener aus der 
Garage je einen Kasten Bier und Li- 
mo sowie ein Skateboard gekaut 
Der Beraubte schwang sich ebenfalls 
aufs Stahlroß und nahm die Verfol- 
gung auf. Als die Spitzbuben getrenn- 
te Wegen einschlugen, blieb der 
M a nn dem. Limonade-Entführer auf 
den Fersen. Dabei eroberte er nicht 
nur die Limo und das Skateboard, 
auch das Fluchtfahrrad fiel ihm in die 
Hände, als die Kette riß und der Ju- 
gendliche sich zu Fuß aus dem Staub 
machte. 

Viel Wein, wenig Bohnen 

SAD, St Louis 

Michelangelo Buonarroti, der gro- 
ße Bildhauer, Maler, Baumeister und 
Dichter der italienischen Renaissan ce 
(1475-1564), führte während der Bela- 
gerung von Florenz genau Buch über 
die schwindenden Lebensmittelvor- 
täte in 'Seinem Haus. Dies geht aus 
einer bislang unbekahnten Original- 
notiz des Meisters hervor, die jetzt bei 
der Katalogisierung einer Autogra- 
phen -Sammlung in einer Universi- 
tätsbibliothek in St Louis entdeckt 
wurde. Auf dem vergilbten Zettel 
heißt es unter einem Datum des Jah- 
res 1530: „Ich, Michelangelo Buonar- 
roti, habe in meinem Haus noch acht 
Fässer Wein, knapp zwei Fässer mit 
Bohnen und ein halbes Faß Essig, 
und dieses für vier Münder.“ 

ZU GUTER LETZT 

„fngen/eure lassen sich zu Inge- 
nieuren ausbilden" - Schlagzeile des] 
„Kölner Stadtanzeigers“ in der Sßtt-' : 
woch-Ausgabe. 
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Ein Schloß in tropische«] Garten: The Royal Babamian Hotel auf New Providern» 


FOTOS: HEINZ HORRMANN 


Manage« von Charles Bowtog tmd Fango-Kinen 


Fango-Kur mit Karibik im Glas und Calypso im Ohr 


Nassau 

Der Saum des Atlantiks ist seiden- 
zart und blütenweiß. Sonnenkringel 
tanzen im Gegenlicht Der Himm el 
strahft meinem makellosen Azur wie 
wir es bei uns nur in einem Jahrhun- 
riertsommer erleben. Ein vergnügtes 
Pärchen sitzt am pudrigen Strand 
und plätschert mit den Zehen im 
glasklaren Wasser: Ganz im Hinter- 
grund, dort wo der Himmel auf einem 
Spiegel zu iuhen scheint, reckt eine 
. fotogene Palme in kühnem Schwung 
ihre grünen Wipfel übers Meer: Das 
unwirklich schöne Utelfoto einer 
Hochglanz-Broschüre, mit der die Ba- 
hamas Appetit auf Urlaub in ihrer 
farbigen Inselwelt machen. Sie ist Be- 
standteil heuer strategischer Bemü- 
hungen, Europas Touristen - vor al- 
lem kapitalkräftige aus der Bundesre- 
publik - unter erschwerten Bedin- 
gungen zurückzu gewinnen. Jts bei- 
ter in the Bahamas“. (Werbeslogan). 

Nachdem das Commonwealth der 
700 Inseln und Cays, 35 Flugminuten 
. südöstlich von Florida, jahrzehnte- 
lang der Tra umurlau b schlechthin 
war, hatten die Bahamesen Anfang 
der 80er Jahre alles getan, um das 
Bild vom Paradies auf Zeit gründlich 
zu demontieren. Mit unrealistisch 
überzogenen Preisen und teilweise 
unfre undli chem Service wurden die 
Gäste aus Europa verpreÜL Das Inter- 
esse sank so starte, daß die Direktflü- 
ge - sowohl Linie als auch Charter - 
von der Bundesrepublik nach Nassau 
eingestellt wurdem 


Der Niedergang in Zahlen: 1980 ka- 
men 140 000 Europäer, davon 66 000 
Deutsche. Im letzten Jahr besuchten 
37 000 Touristen aus der allen Welt 
die Feriendestination, ganze 6000 aus 
der Bundesrepublik. 

Jetzt gibt es, sorfaltig geplant, ei- 
nen Szenenwechsel, wie er krasser 
kaum vorstellbar ist Die Preise wur- 
den um 15 Prozent und mehr nach 
unten korrigiert, der niedrige Dollar- 
kurs kam als zusätzliche außerplan- 
mäßige Stütze hinzu. Die Regierung 
der Bahamas investierte hunderte 
Millionen, um die staatseigenen Lu- 
xushotels und Resorts, auch für Gä- 
ste mit höchsten Ansprüchen perfekt 
zu machen. Durch Schulungen und 
die Verpflichtung von freundlichem, 
arbeitewilligem Personal ist der Ser- 
vice in den feinen Häusern in Nassau, 
Paradise Island, Grand Bahama und 
Eleuthera wieder liebenswert und 
aufmerksam wie in alten Tagen. 

Das alles war den Tourismus-Ver- 
antwortlichen noch zu wenig. Sonne, 
Sport und Palmen, Golf auf jeder 
Wiese, Steelband-Klänge im Ohr, Hi- 
biskusduft in der Nase und Rum- 
punsch im Glas gibt es schließlich 
auch auf allpn Inseln des karibischen 
Bogens zwischen Key West und Ve- 
nezuela, die im harten Konkurrenz- 
kampf mit den Bahamas stehen. Im 
feinsten und teuersten Bahamas Re- 
sort, im Royal Bahamian Hotel & Vil- 
las‘, das dem Staat gehört, aber unter 
neuer Regie der Wyndham-Gruppe 


lauft, erinnerte man sich an den hei- 
lenden Schlamm aus dem Hint erland, 
der bei Rückenproblemen, Rheuma 
und Tennisarm wahre Wunder wir- 
ken soll Flugs wurde ein komplettes 
Kurprng ramm gezimmert, daB sich 
mit klinischer Kühle krass von der 
Bilderbuch-Exotik des üblichen Ba- 
hamas-Urlaubs abhebt In unseren 
Breiten löst die Vorstellung auf den 
ersten Blick Kopfschütteln aus: Zum 


Kuren auf die Sonneninsel New Pro- 
vidence. 

Wir haben es ausprobiert Die geka- 
chelten Räume der Kuiabteüung hin- 
ter den verschnörkelten Pink-Fassa- 
den im Colonial-Stil blitzen vor Sau- 
berkeit Mit einem fröhlichen Lä- 
cheln empfangen uns freundliche 
Bahamesinnen in kurzen gestärkten 
Kitteln. In schmalen Kabinen legen 
wir uns auf ein champagnerfarbenes 
Lak en, dann packen uns die dunkel- 





Gable Beach mit Wyodbam-Resorte 


FOTO: DIE WELT 


häutigen Mädchen mit Schwung 
dampfenden Lehm-Matsch auf den 
Rücken. Die Heilerde m uß vorher 
wochenlang bei 55 Grad in heißen 
Becken „reifen“, bevor sie „verarbei- 
tet“ wird. Die 38 Grad wannen Fango- 
berge auf Schultern, Nacken und Wir- 
bel werden mit etlichen Tüchern ab- 
gedeckt damit die Temperatur in den 
k li ma tisierten Räumen nicht absinkt 
Eine halbe Stunde arbeitet sich die 
Wärme in den Körper. Dann gehfs 
unter die Dusche und in den Whirl- 
pool. Wer mag, kann ach anschlie- 
ßend vom Spa-Direktor Charles 
Bowleg, dem dunkelhäutigen Mas- 
seur nut Riesenhänden, durchkneten 
lassen. Bis auf die Massage sind alle 
Behandlungen im Hotelpreis inbe- 
griffen. Die Schönheitsmasken aus 
Blüten, Heilpflanzen und Graser - in 
der Werbung wird von 400 Einzelsub- 
stanzen gesprochen - die Frauen 
schöner machen sollen und Falten be- 
seitigen, _smd äußerst preiswert (14 
Dollar). Ältere Amprikanprinngn ge- 
nießen die Behandlung täglich mit 
nie versiegender Hoffnung. Da der 
Vergleich fehlt läßt sich über die tat- 
sächliche Wirkung schwerlich etwas 
sagen... 

Neues Leben, Glamour und gestei- 
gerte Attraktivität wurden der Cable 
Beach mit den übrigen Wyndham- 
Häusem Ambassador, Cable Beach 
Hotel und Casino, die im ständigen 
Wettbewerb mit den Hotels auf Para- 
dise Island liegen, verpaßt 

Der Saum des Atlantiks ist hier 


tatsächlich so blutenwdß, das Wasser 
so klar wie auf dran Prospektfoto. 
Durchscheinende und bunte Fische 
stoßen neugierig die Schwimmer an. 
Jüngere Urlauber lassen sich von 
Booten hi na^RTje hen, um am überdi- 
mensionierten Fallschirm ein Stück- 
chen in den Himmel zu schweben. 
Wenn der Zwanzigminuten-Ikaxus 
das flaue Gefühl im Magen überwun- 
den hat und sich die Augen an die 
gleißende Helligkeit zwischen Bim- 
mel und Meer gewöhnt haben, wird 
ein Eindruck von einzigartiger Kraft 
vermittelt Umweht vom Wind, der an 
den Halteleinen rüttelt erkennt man 
aus dieser Perspektive die Lebensli- 
nien der bedeutendsten Insel des Ar- 
chipels, die unförmig geschwungene 
Brücke zum Anhängsel Paradise und 
die Pastell-Farben der Meereszonen 
ringsum, die türkisfarbenen »mH veil- 
chenblauen Bahnen um Korallen- 
bänke und Riffe. 

Nach der Ijndung im seichten 
Wasser verwandelt sich der Vogel- 
Mensch wieder zum einfachen 
„Snowbird“, wie die Einheimischen 
die Besucher aus kälteren Gefilden, 
nennen, die es auf die Inseln der Son- 
ne zieht HEINZ HORRMANN 


Angebot: Airtours bietet Bahamas- 
Urlaub mit Linie (ab 2010 Mark). 
Wyndhato-Reservienxxisr. Continental 
Hotel Consultants, Goethestraße 12. 
8000 München 2. 

Auskunft; Bahamas Tourist Office, 
Poststraße 2-4, 6000 Frankfurt 1. 


Rail &f]y- Angebot 

Ab L Juli können bahnreisende 
Fluggäste, die die neue Bahnver- 
bindung zwischen dem westfa- 
lisch-niedersächsischen Raum und 
dem Flughafen Amsterdam/Sc hip- 
hol nutzen, den Preisnachlaß des 
„rail&fly“ -Angebots erhalten. Ein- 
zelreisende Erwachsene bekommen 
gegen Vorlage ihres Flugscheins 20 
Prozent Nachlaß auf den Fahrpreis 
der Bahnfahrt zweiter Klasse, jeder 
weitere Erwachsene braucht nur 
die Hälfte des Fahrpreises zu bezah- 
len. Preisbeispiel für Osnabrück - 
Amsterdam/Schiphol und zurück: 
Erste Person 70 Mark, jede weitere 
Person 43,70 Mark. 

Nur noch zehn Kilometer 

Wenn am 3. Juli die beiden letz- 
ten großen Lücken der Tauern-Au- 
tobahn auf österreichischer und ita- 
lienischer Seite geschlossen wer- 
den, geht diese Nord-Süd-Verbin- 
dung durch die Alpen allmählich 
ihrer Vollendung entgegen. Dann 
fehlt nur noch die zehn Kilometer 
lange- Nordumfahrung Villach, die 
1988 dran Verkehr übergeben wer- 
den soll Die Tau em -Autobahn ge- 
hört zu den attraktivsten Ferienrou- 
ten. Im vergangenen Jahr wurde sie 
von mehr als 3,6 Millionen Automo- 
bilen befahren. 

Sonntags nie 

Urlauber in Griechenland stehen 
oftmals vor verschlossenen Museen 
und Ausgrabungsstätten. Der 
Grund: Viele dieser Sehenswürdig- 
keiten sind nur bis in die frühen 
Nachmittagsstunden geöffnet Nun 
will der Deutsche Reisebüro- Ver- 
band (DRV) eine Verlängerun g der 
Öffnungszeiten erreichen: In einem 
Brief an die griechische Zentrale für 
Fremdenverkehr fordert der deut- 
sche Verband .nicht nur Besuchs- 
möglichkeiten über 15 Uhr hinaus, 
sondern auch eine langfristige Fest- 
legung der Öffnungszeiten an Sonn- 
und Feiertagen. 

München zwöKsprachig 
In zwölf Sprachen, darunter 
Bayerisch und Mandarin (ftir Chine- 
sen), werden jetzt täglich fünf 
Stadtru ndfah rten in München 
durchgeführt. Eigens zu diesem 
Zweck sind drei Aussichts-Busse 
verkabelt und mit je zwei Abspiel- 
geräten und Kopfhörern ausgerü- 
stet worden. Um die gewünschte 
Sprache pm tu spalten, benutzt 
man eine Wählscheibe wie bei Fern- 
flügen. Die Gäste werden in ver- 
schiedenen Hotels abgeholt Der 
Rundfahrtpreis beträgt 34 Mark 

Das MDUonen-Dfng 

Die am 7. Juni von den USA ein- 
geführte Zollgebühr in Höhe von 
fünf Dollar wird ein voller Erfolg 
für das Land: Die Zollbehörde 
sprach jetzt von zusätzlichen Ein- 
nahmen, die zwischen 175 und 220 
Millionen Dollar lägen. Von der Ge- 
bühr sind alle ankommend en Rei- 
senden betroffen. Ausgenommen 
von der Regelung sind nur Besu- 
cher aus Kanada, Mexiko und den 
US-Gebieten in Ubersee. ! 


★ Stockholm - 591 l).M slall«! 5 
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Im Fluge Geld verdienen 


Ganz einfach: Lehnen Sie sich zurück, und lesen Sie einige Beispiele, 
mit denert- unsere .,flugtiP~-Lescr bereite Tausende Mark gespart haben. 

* Rund um die Weh mit »Air Cana- wenn Flugreisen so preiswert sind? 
da“ und „Singapore Airlines“ für Okay : 


dr Rund um die Weh mit ~Air Cana- 
da“ und „Singapore Airlines“ für 
unter 4000 DM ab London! „flug- 
üp^-Lcser erfubren, wo die Traum- 
rcwe gebucht werden konnte und 
immer noch kann. Und wie nach 
London kommen? So: 

★ Frankfurt - London - Frankfurt. 


* Fjfir 51. DM mehr, also für 299 DM, 
konnten' und können Sie natürlich 
auch gleich drei Tagg in' London 
bleiben. Inklusive drei Ubemach- 
tungen. Frühstück und Flug von 
- Krankfun nach London und zurück. 
— Sie wollen aber von München 
nach London? Kein Problem: 

•k München -• London - München 
gab 1 * m» hfovember 1985 für nur ä*5 
DM! ^ 

Aber warum' mtr' nach London, 


5 Tage New Yorkmkl. Übernach- 
tung kosteten im Dezember ge- 
nau 1 298 DM. Und wer nicht so 
lange bleiben wollte, der konnte - 
und kann auch jetzt noch - diesen 
Tip nutzen: 

it Frankfurt - New York - Frankfurt. 


aufenthaltsdauer. keine Restriktio- 
nen). Abflug täglich für 1 336 DM. 
Mit einem Trick - Umst eigen in 
Amsterdam - sparen H flugtip“-Le- 
ser z. Zt. noch mehr 
★ Frankfurt - Amsterdam - New 
Vnrit - Amsterdam - Frankfurt: 


* Und bei einem Abflug ab Basel 
zahlen Sie z. Zt. nur 7S9 DM für 
den Flug nach New Vork. Wo Sie 
dieses Angebot buchen können, 
darüber werden Sie als „flugrip“- 
Abonnent gerne informiert. - Bei 




derartigen Einsparungen hat man 
noch Geld übrig zu einem Abste- 
cher nach Los Angeles/Las Vegas: 

★ Frankfurt - Los Angeles - Frank- 
furt. Jahxcsocket. Abflug täglich. 
Preis inkl. aller Stops on Route: 
1 785 DM. - Und wenn Sie dann im 
„Desert lim“ ordentlich gewonnen 
haben, können Sie sich diesen 
Traum erfüllen: 

★ Round the World in Jim Class“: 
London - New York - Chicago - 
Los Angeles - Honolulu - Hong- 
kong - Singapur - Bangkok - Am- 
sterdam. Und dabei noch sparen! 
Preis der Traumreise „de luxe“: 
8 875 DM! 

Und jetzt überschlagen Sie mal, 
was Ihre Geschäfts- oder Urlaubs- 
reisen bislang gekostet haben, und 
rechnen Sie aus. wieviel Sie schon 
im letzten Jahr hätten sparen kön- 
nen. Bekommen Sie da nicht auch 
Lust, viel Geld dadurch zu verdie- 
nen. 


i daß auch Sie die Tips und Tricks 
ausnutzen, die der Infonnations- 
dienst „flugtip“ seinen Lesern al- 
le 14 Tape neu bietet? 
daß Sie sich von „flugtip“ einen 
breiten Pfad durch den Dschun- 
gel der — um nur einige zu nen- 
nen - PEX-, APEX-, Super-APEX-, 
G1T-, TT-, „flieg & spar“- oder 
.Super flieg & spar“ -Tarife schla- 
gen lassen? 

daß Sie sich von „flugtip" z. B. 
eine Kombination von günstigem 



daß Sie als Abonnent die „flug- 
tip “-Service-Abteilung an rufen 
und sich von ihr einen günstigen 
Rüg zum Ziel Ihrer Wahl nennen 
lassen? So günstig, daß Sie sich 
zum Preis der Geschäftsreise 
auch gleich noch ein paar Ur- 
laubstage am gleichen oder gar 
an einem weit entfernten Ziel 
gönnen können! 



Ihr „flugtip*--Ezperte 
Manfred F. Wandall 

Oder woßs/i Sie auf Ihren kürtflgan HOgen 
erst von 0ms m Sitznochbom erfahren, daß 
er für den speichen Rüg einen Tausender 
weniger gezahl hat als Sb? Scherßch 
nichts Abo: lassen Sie 1986 nicht zum 
Jahr dermpaßten Getogenheton werten. 


sondern bringen Sfs ihren Reisekosten das 
netaagen beH Kurt: 

■ 

1 

tarne 

- Verschenken Sie nichts) 

1 


- Verdienen Sie mit jedem Ticket bares 
Geld! 

1 

1 

Straße 

- Informieren Sie eich als Tourist oder 
Geschäftsmann kurz und schnell über 

1 

I 

Ort 

die wichtigsten Fakten. Tips und Tricks 
der internationalen Rüg- und Toun- 
stik-Szene! 

1 

1 

Unterschrift 


aai ID ft Kl Noch heute einsenden an: 
wUrV/li „markt intem“-Verlag, Grafenberger Allee 30 
4000 Düsseldorf 1. Telex: 8 587 732 
Telefax: 0211/66 65 83 

I A ich bestelle ab sofort - bezahle aber erst ab August - den 
alle 2 Wochen erscheinenden Införmationsbrief. 


zum Preis von monatlich: 16.10 DM plus 1,52 DM Versand + 1,23 DM 
MwSL = 18,85 DM. Der Bezug kann innerhalb meines %-Jahres- 
Abonnemerrts jederzeit mit einer Frist von 6 Wochen zum Ende eines 
Kalenderquartals gekündigt werden. 

Vertraue nagarantie: Ich habe das Recht diese Bestellung innerhalb 
von 7 Tagen (Absendedatum genügt) schriftlich zu widerrufen bei 
„markt intern“, Grafenberger Allee 30, 4000 Düsseldorf 1. 


Unterschrift 
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Große 27taglge Foto-Satari-Eriebnisrelse nach Südafrika - Transkei - Zimbabwe (Viktoria-Fälle) zum Vorzugspreis von DM 6990,- inld. unserer Zusatzleistungen. 

Reise- Route: Flug mit SAA nach Johannesburg - Weiterflug Viktoria-Falte (2 Tage) - Rückflug nach Johannesburg - 2 Tage Johannesburg u. Pretoria (Goldmine - Diamantenmine uaw.) - 2 Tage Krüger-National-Park - 
Pietarmaritzburg - Zulu-Kral im Land derTausend Hügel -Inderstadt Durban -Fahrt durch die Transkei nach limtata-East-London -Garden- Rout - Ptettanberg- Bay-Oudtshoom (Strauß«ifann)-3Taga Cape -Town(TaffÄ«rg- 

Kap der Guten Hoffnung usw.). 

tm Reisepreis enthalten: Alle Rüge, Obemachtungen ink). engl. Frühstück in sehr guten Hotels, alte Eintritte, deutsche Reiseleitung, alle Führungen, Begleitpersonal, In Südafrika Fahrt mit Luxusbussen, Reteekrantonwreichening, 

Reiserückhotversicherung und GepBchdtebetahtverelctiefung. 

Reise- An tri ttst er mine: für 1986: 14. Sept., 12. Okt. und 9. Nov.; für 1987: 11. Jan., 8. Febr. und 8. März. 

Achtung: Begrenzte Teilnehmetzahl; zusätzlich werden für Teilnehmer der Südafrika-Tour mehrere wertvolle Europa-Reisen verlost 
Bitte fordern Sie des genaue Tagesprogramm an. Nähere Auskünfte erteilt: 

Eben 37» 839S Hauzenberg, Telefon O 85 86 / 4S 94 


TH ; co w j ^ ^ *7 


Norwegen - über kurz oder lang? 






Eineriei, ob Sie einen längeren Urlaub im 
Land der Fjorde und glasklaren Seen planen oder 
mit einem Kurztrip nach Oslo zwischen 2>/2 und 5 ! /2 
Tagen liebäugeln: Die einzige Fährverbindung 


l IjmTryTFH 3T1 n77T< HITri nTTTT 


schon nutzen. 

Mittags kommen Sie - mit oder ohne Auto - an 
Bord unserer königlichen Schiffe M/S PRINSESSE 
RAGNHILD oder M/S KRONPRINS HARALD. Sie 
tanken jede Menge Sonne und Seeluft, genießen eine 
vorzügliche Küche, den außergewöhnlichen Service 
und Komfort und lassen den Abend beim Tanz in der 
Bar ausklingen. 

In Ihrer gemütlichen Kabine träumen Sie dann 
hei leichtem Meeresrauschen von den Schönheiten 
Norwegens, gehen am Morgen unter die Dusche und 
kurz nach acht ausgeruht in Oslo von Bord. Und da 
wir und sonst keiner auch Oslo-Kiel direkt fahren, 
wird Ihre Rückreise eine genauso runde Sache, Von 
der nicht wenige sagen, sie wäre fast schon eine 
kleine Kreuzfahrt: Die reine Erholung und gar nicht 
teuer. Fragen Sie Ihren Automobilclub oder Ihr Rei- 
sebüro nach uns. 

Willkommen an Bord. Oslo-Kai - 2300 Kiel 1 



Hotel & Ferienwohnung im grünen Pustertai 

Ein HJiS in l TriKM.on, cn K?.ia nf! KCTfcrt: KoUm.i-i.hjS rsi v»l*r P’is.sauter 

otir ««'uv,—- f e-wrwchr-uits :r " Toideihs! im: Hstol-am'crt ir 
iiohf.f Itfj'lt: 26 . Hvt-V*': * n - r 

F:!ni.'8r«ir.. Scluirn! 
wtnh-, Aiti^uMr. in Ort £n Urtsubsrct* 

Gen c.lcr. .Sieh woh!!.ih:cn ur.i 


★ ** 


SOOTIROL 

Datamilan/IUlion 
1-38030 Otang 
0038/4 74/461 27 Tale* 400390 Otenfl 


HOTEL 


~ama 





AHREUHM 

Kiel - Oslo - Kiel 


Die Norwegen-Linie 


WIE ORIGINELL, 
DIE VOGELSANGS 


USA zum TWA Jugendtarif 
für alle unter 25* 



Ab Frankftirt/München /Stuttgart 
nach einfach 


New York 

Boston 

Philadelphia 

Chicago 

St Louis 

Miami 

Orlando 

Dallas/Ft Worth 

Phoenix 

Los Angeles 

San Francisco 


DM536,- 
DM536.- 
DM 536,- 
DM614,- 
DM640.- 
DM640,- 
DM640,- 
DM666.- 
DM744,- 
DM796,- 
DM796,- 


hin und zurück 

DM1.069.- 
DM 1.069,- 
DM1.069,- 
DM1225,- 
DM1277,- 
DM1.277,- 
DM1277,- 
DM1329,- 
DM1.485,- 
DM1.589,- 
DM 1.589,- 



Außer manch Freibeutern wurden 
auch schon Meerjungfrauea Kla- 
bautermänner und andere fabelhafte 
besonders phanlasievolle - Wesen 
Bord der VISTAFJORD gesichtet 
Ein Beispiel mehr, daß es auf einem der elegan- 
testen Kreuzfahrtschiffe der Welt durchaus nicht steif und 
förmlich zugeht, wie mancher vermutet 

Wir finden: Zur schönsten Form des Reisens gehört auch, 
daß sich unsere Passagiere köstlich amüsieren. Wofür - neben 
dem Kostümfest - das abwechslungsreiche Unterhaltungs- 
angebot insgesamt sorgt. Mit Show-Darbietungen der mi trei- 
senden Sänger, Tänzer, Entertainer. 

Genießen Sie diese und alle anderen Annehmlichkeiten 
unseres schwimmenden Luxushotels mit 5 Sternen demnächst 
doch mal. Wie zum Beispiel einen Service und Komfort, der 
jedem First Class Hotel an Land alle Ehre machen würde. 

Oder die Köstlichkeiten unserer Küchen von denen selbst weit- 
gereiste Gourmets in höchsten Tönen schwärmen. 

Wie wärs mit der Adri a-Ägäis-Sch warzmeer-Kreuzfahrt 
vom 26.9. bis 10.10.19867 Mit Patmos und Kos im Attischen 
Blau, Dardanellen, Bosporus, Hagia Sophia und dem Schwal- 
bennest auf der Krim. Von und bis Venedig und ab DM 4370,-. 

Fragen Sie den Experten für wahre Luxuskreuzfahrten in 
Ihrem Reisebüro nach dem VISTAFJORD Prospekt Oder 
schicken Sie uns einfach den Coupon. 



VISTAFJORD ”! 


★★★★★ 

Als Freibeuter auf den Spuren des Odysseus - das kannte 
midi reizen. Schicken Sie mir bitte Olren ausführlichen Prospekt 


Wenn das Traumziel noch nicht dabei ist: TWA fliegt zum 
Jugendtarif noch weitere 14 Städte in den USA an. 




3 Tage vor Abflug Flugschein kaufen und Flug reservieren ■ 
und schon kann's losgehen! 

•Mindestalter 12 Jahre 

Mehr darüber beim Reisebüro oder TWA Frankfurt, 
069/770601. Generalagenturen in Hamburg 
0 40/3724 91 . Düsseldorf 02 11/8 48 1 4, München 
089/59 76 43, Stuttgart 07 11/61 05 81. __ 

Oer bequem* Weg n*ch 


Die Highlights Kanadas 

mit Badeaufenthalt auf Hawaii - Toronto - Niagara Falls - Rocky 
Mountains - Vancouver, Hawaii. 20tägige Sonderreise vom L bis 20. 
Sept. 1986, Flug, Hotel, z. T. Frühstück, Rundfahrten, ab/bis Bielefeld 
DM 4900,-. 

Auskunft und Anmeldu ng Ick-Flugreisen, Lübberstr. 15/17, 


I ■ r*.T»J I ■ • »H K V*\tJ ■ « i»J O Im K J IV I Fr-#*«* VAHh *• V*A 


Mexico 

5x wöc hen tlic h 
ab Amsterdam 

DM 1625j- 

A-Hetsen, TeL 0 68 / 23 01 63 
Ft 11 01 22, 6000 Frankfurt 1 


Jahrestickets — Superpreise 

Washington. 'New York DM 1.125.- 

L.*,'Sin Fr»rci»co DM*. .525.- 

Ortando DM 1 .345.- / Kansas C, DM 1 475.. 

TOlJR-PLAN-flElSEN 5300 Bonn 3 
Konrad-Adenaucr-PlaU: 'S 0223/46 1653 



Sardinien 

Prospekt anfordem. Tel. 07144/16851 
FLAHMG0-RGBEN, 7142 HarbacML 


C R V UrtNt»n«pi*BBbta4a% in.kaMog- 
B B Pm. PACO-Ftolsan. TeL 04 21 / 44*1 48 


Günstige Flüge 



ELD AR -WELTWEIT TOURISTIK 

Tolelon 02 2’. 23 40 C4 
5GC0 Köln : ■ Mouri:iussteinweg 55 


...die Spezialisten für Safaris nach Ihren Wünschen 
und Vorstellungen. Kurzfristige 
Buchungen für Sommer 
noch möglich! 



ff t Vsronstaitsr: .... 

^cziol lofori/ GmbH 

"l Jiipernolstr. !6 • 0-uonrj Ousseldcrf 30 ■ TeL 0211 -463025 


u. s. A. - zum Sondertarif p 

I4tägige TEXAS-Rundreise im Greyhound-Bus * 

Dailas - San Antonio - Corpus Christi - Houston u. v. m. 
Übernachtung durchweg in Hilton, Sheraton, Holiday-lnn-Hotels 
Ein exklusives Programm für den Herbst ’86 ab 3680,- DM 
TRAVEL AGENCY. Sistenichstr. 48a, 5014 Kerpen 1, Tel. 0 22 73 / 61 95 


Südamerika 


Flüge ab 

Mn h + R 
fiogdd 1030 1500 
Oman 9801430 
laPoz 20502630 
Urea M 30 1699 
MBUDO 11101690 
(Ub 10601600 
Sanfopo 13001900 


BRU/AMS 

Mn H+ft 
Asundön 13851900 
Be. Mas 1360 1900 
MOrtNU. 13701900 
Rtodej. 12001880 
9H.QUE 15501900 
StoPaio 12401900 
aucht&SüdamarBa 


LA.F. e.V. 28 Bremen 1 
Schwachhauser Heerstr. 222 
Telefon 04 21 23 92 45 


na* im ie mie unrn mboib milano martttima i. s. Traverse. «in 
DAS NnJc GUlX.nlHELwwpnretTsvoasald. HoMm. d. Kantfort d. ova 
graflen u. d. BähaeUcNett u. Extdintvttfet -dar Uatnoa Beraub, nih. Lago a. ihw. 
Südörohr MtaifeeftBrin/wn, prfv. Strand, nhwuvoflfl ürnsrtuAung. (Wim. ebqoocnl 
ParicpC. Imam. Küche, y. deutschem BeoHzar gefOhrt, VP/HP v. DM 57,- Wa Ä-. 

TM. R. SeMHt 00 39 / 5 44 99 20 N 



Sauberes Meer- kein Harantooiiraxraa 

Hotel La Bassara - Giulianova -- mittl. Adria 

Tet 00 39 / 85 /Mit 41 /M 57 67 _ 

KL neues Hotel dir. s. Meer, nih. er. Privot-Plnienwald, Ttefgsrafe, komL 
Zimmer, s pu-hiitäm -wi^ g Q m tti ge Preise, Kinder 50% Etql, Pdvatttnmd 


US* S 


1 Kind incl. Vor- und Nachsaison 


»to UMra Uimel nodh in Ortnung IE, als UrimbtlB carte — Hochgab Gran Sans 3000m + nuban 
Mear + flacre5ra(»rlndegltneMs8am + TlieiimbReraSttai(flMMIl.KW.wniaiiilBkbtaGm^ 
Hort, 2lMS«4>ool Fango, Thawe+Wafc^Curteeb, taeiiain 8m BenedettotM totti ABaAdrtitt. 
ca.VBiHo»«.liinnialp4JtloLCwvla u ncl Plna wIa1lbr- un dHe e hie le c »i bai.fl0n«llqaVFPrilg%lnM.Sltmd- 

4 * Ferien- m«h. 

. ® Ä Hotdrepräaentanz D. Griea, EBsabethstraBe 79 K 

wonnungen 4000 Düaartdorf.w.: ( 0211)382279 + 383879 LS. 


WANDEBÜKLADB IN SCDTIHOL, WO DIE SONNE STAMMGAST IST! 
HOTEL WALDBUHE*** , £-39030 ST. MAETXN/GSZBSBBTAL. Eines der 

AlpwtU]*». «w Samt» A*r n «hw«w — » y — — »■ - IhMmM 

Haus Im alpenländwchen Stü, in sonniger schöner Lage umgeben von 
Wiesen n. Wälder. Komfortzimmer, HaÜenbad/Sauna/Solarium, Aufent- 
halts-. Leseraum. TV, Lift, Sonnenterrasse, Spielwiesen. Zwei Tennisplät- 
ze im Tal, ideales schönes Wandergebiet. WBchentL geführte Bergtouren. 
Zentral f. Halb- u. Tagesfahrten m die h«»iranntj»n T viinmi tgn u. Umge- 
bung. Von Ende Juni ms lütte Juli: Alp enrasenblft te! Sommerbetrieb bis 
20. 10. 1988. HP (m. Gabelfrühst.) DH 48,-ri»,-. 

Fun. Sdmller, TeL N 39 / 4 74 /7 84 U od. 7 84 51 


& 


<rv ^ 
V so 


r ADRIA - HLANO MARTTTIMA . HOTEL OOSTAVERDE . 

XVITravarra 1^0039044/692390 Am Mssr ebne Zwiachanatn, 3-Stsms- 
nmm, ZL m. jad. Komf. Obafdacht - Pwfcpl-. Rflhst u. AbandMaanOOistt 


itUOT - »OMMhRFtRIEN HP DM 48, 


KWwMal Jsiw 441% H n h n tt 



Montegrotto 

Terme 

(VENETiei-nAUEN) 
DER FANGO DER HEU 



Hotel AUGUSTUS Terme"** 

Tel. 003649/783200, Telex 430407 
In elndrueksv. Panoramalage 


Hotel CAESAR Ternie * 
Hotel DES BAJNS Tenne * 
Hotel SOLUEVO Tenne 
Hotel MONTECARLO Tenne 

Unsere VermtttlungsbOroa: 




8000 München 2 - Isartorplatz 6 
Tal. 089/2608829 

4000 Düsseldorf 1 -Königsallee 92 a 
Tel. 0211/326613 




Hotel CONTINENTAL Tenne *** 


Hotel APOLLO Tenne 


Hotel ANTONIANO Terme 
IW. 003849/794177 

Kndnod. Kaabflg . p. Hata ■ u. Fre-TlieoiiBh 
sdHdnntLflLWisEli T an p Hit hccMLfWaW- 

Wtewis Gt Paku PrtpL, Saraga Ot.il Bei F«l 
B amanfi. Font Sie Hohl aa Tob» 43DB4 CortH 







Das sonnige 

Wandavergnägen! 

yfieransen 


Gitschberg 

1200-2700 m 

Auf einem herrlichen Sonnenplaieau 
liegt Ihnen SQdthol zu FQBen. Ein 
preiswertes Wanderparadies für Natur- 
freunde und Familien. Idealer Aus- 
gangspunkt für Entdeckungsfahrten 
(Dolomiten, Gardasee. Venedig). 

Nur 12 km von Ausfahrt B renne rau U>- 
bahn Brixen/PusieruL 


Zur Einstimmung senden wir Ihnen 
gerne Winderiuhrer und -karre. 


Verkehrsverein 

1-39037 Metansen/Seübabnplatz 
TW. 0039/472/50197 oder SO 125 | 






WlrhmHsmaSim bmi una hmrzBdr 
wMmbw mh . 

Ihr* BMatgmbmrfmMnfB* Bachum 
l a wim erfili i 7 T»oa HP ab Fr. 390- 
8—lo rec wo c ihen 7 Tage HP ab Fr. 360.- 
hmHanfaHn 7 Tage HP ab fr 390 - 
WwBu w mIh b 7 Tags HP ab Fr. 45D — 
Uanangao Sia Untarlagen 
Oaa ge mflrfl obe gr tmanal iu i wl to 
schöner Pmr k anhtgm MonaJg aod ruhig. 

HOTEL. NATIONAL 
Äo^lc/ 

CH-77700ovco. Tal. 0W1KV3EO4ßTx 74303 





; g t » o y 

T/ u-- ü ° 9 




zu vernünftigen Preisen 


l \ 

Son^Tr" 

6 eö' e0Ü ^ 


9 

9 ,a ' l % W *' en ' B '#ht^ T ' r ' V ' J ' 


SVNSTAR-HOTEL 

Reseretan» Sm bei Ihre™ B«*«Mra Um ** 
Gastgeber: Fam. 0. Fedarspal. CH-7D78 Loairtifcidfc 
Triefen 0B41/81/340121. Tele» 7*386 
Wettere SU NSTAH -Betriebe in. 

Davos. Grindelwald Wengen. Firnis und ViHara 


Wanderspaß in j + 
Engelberg 



Aul nan WhntersnaS m dw ZemMi schwor 1 Her- 
kcneBemwanreningeii m Tins Geb« 0239 mi - 
MredBincffls b/5«7 wbndmmoercwi wer 
dn 9n Iw vedntgen - mit versaigi in um»- 
(onaixen OOMT Hot« Ale Zimmer mu BadWC. . 
Balkon. Tetttoa Rad«. Farb-TV Ferner HaMnun 
Sauna. Solanum und M wrulunte Stnweief 


CDor-intc Hntcl Berjina Titlis 
CH-G390 Engelbcrn Zentralschweir 
Tel 00 41 -41 -Q4 2B28 


★★★★ HOTEL 

Steinsock 

Vfandsrfarten a Praac hripreb wi: 
1-3 Tag« Ff. BB.- pro Tag/HP 
4-7 Tage F». 60.- pro Tag/HF* 
ataS-Tagen Fr. 56.- pro Tag/HP* 

•- En kl. Rundwandarungan nach 
Gargallan (Ostarralch) mR 1 Obamachtung. 
NauartwiM* a * > Haailinhallam Komfort 
Sauna - D a m p fbad • Whirlpool • Solarium. 
Viola Ausflugs- und Wandarmögllchkanaa 


HOT EL STEINBOCK 
CH-7250 Kloatan 
Gaudy f SDvto 
BarWan . 

Tal.0041B3/4 45 45/ 
Taten 74 2B2 / 




HOTEL 

OUVELLfi 

AU LAC 


Restaurant «La Voile tfOr» und aQliva* 
Bar al Lago - Hotel-Bar - Pianfel - 
Freiluftbad Lido direkt am See- Hallen- 
bad - Sauna - Massage - Wasserski - 
Boote - Windsurfing - Kindergarten mit 
Betreuung - Kongress. Tagung und 
Bankettriume 


Für weitere Auskuntte urui Resen-.ilKaHm 
Hotri < Xivella. CH4i922 More oh.’. 
Ldgodi Lugano 

Tel. 004191 /69 10 01. Tx 79 535 
Dir. Jacques und Eiiane Bettex 


Albergo gami Elena 
Losone/Teasin 

Kleines, mhiges Hotel gami im 
BungalowstiL nahe Ascona. Mo- 
derne Zimmer mit Bad/WC. 
teilw. Loggia zum Garten, Liege- 
wiese und geh. Schwimmbad, 
Fruhatücksbufett. 

TeL «• 41 / 93 / 35 63 26 - 35 47 14 


.VT 



mtä lm jfÄWMtetepter j ii: »I 

IfflT" " 


für ten umwi ge M fchw F iterwrtebnte 

Ab Fr. 75.— Halbpension 

» TbnnSwMriwn ^ ab fr. B80 - 

•Ak t te U too h ir abFeTSSL- 

• Ru w «w o etw n ibfi.7Hr 

Für alle Oleta grade: TanrüpMzbflnätzung. 
Squaeh. Sauna und Kndergerurv 


• Haflenbed • Soun» • Manww • Rbm* 
mjm S Baautv-Centar a Coinaur Damen/ 
Herren • bv und ouidoor Tennis (4 PUtzal • 
Squashtioean # Kegeibehnen a Bsr/tendng 9 ■ 
Geregena Forallamaich 


SAVOY-HOTEL, 
CH-7050 AROSA 







B8h8h3 

r - 1 ji|A 




SIE MÜSSEN 
NICHT . . . 

. . . das Racket schwingen 
. . . ln Hallenbad strßäpola 
. . . gaaa einfach glücklich 
sein 

. . . ln dBr Sauna schwitzen 
. . . Ihre H&chto an dar Bar 
Vorbringen 

. . . Ihre 1QOX Kiadarem8£Ll- 
Bungzaitsea 
AKERSIE KÖHHaS . . , 


RUP33 SIE \JBS AM . , . 

TEL. 00 43 / 36 66 / 26 86 

WachogwmciHlB p. 



(TetBlsplsts, Sauna, fiallnuoeoi 
4-8947 EUE, Stoloraark, Oatarreloh 
seo a, Pannraaalsge, 30 Betten, alle 
Zimr ait Bad. 6C, Loggia, Radia, XV- 


/&■ 





mi 


Mt 






w Mo/m,aiHe Mnt./MMpeMh 
jaim#*, Jtouuum, ***** «Arato/ftt» 
MMC, MNMWNTP, Afr MPH. «WMMX- 
/fMnMLMWABtMRMrMBUMkj 

*e*r*r*iBUi toettemi.« j.uw. 1 
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HOTELS 


KÖ*b — Ohne bürokratischen 
Aufwand können inzwischen aut 
1500 Hotels aller Kategorien 
weltweit Uber den 1972 gegrün- 
deten Hotel Reservation Service 
in Köln gebucht werden. Die Re- 
servierung ist für den Kunden ko- 
stenlos und wird sofort bestätigt. 
Bezahlt wird die Rechnung dann 
direkt im Hotel. Der Kölner Servi- 


ce, der auch als Incoming-Agen- 
ausländische Rei- 


tur für in- und 


severanstalter tätig ist, vermittel- 
te 1985 mehr als 300 000 Über- 
nachtungen für Privat- und Ge- 
schäftsreisende. Neu Ist jetzt ein 
kostenloser Hotelführer, erhält- 
lich bei: Hotel Reservation Servi- 
ce, Heumarkt 14, 5000 Köln 1. 

Bern - Das Vier-Sterne-Hotel 
Savoy ist für 1,9 Millionen Pran- 
ken renoviert und unter neuem 
Management der Gauer Hotels 
wieder eröffnet worden. Die 56 
Zimmer sind nun einheitlich aus- 
gestattet mit Direktwahltelefon, 
Radio, Farbfernseher, Mini- und 
Kosmetikbar. Obwohl ein Gami- 
Hotel, bietet das Savoy auch Ar- 
rangements mit Halb- und Voll- 
pension. Die Hauptmahlzehen 
werden dann im nahe gelegenen 
Restaurant „Zum äußeren Stand" 
eingenommen. (Inter-Europe-Ho- 
tels. Am Staden 18, 6600 Saar- 
brücken 3) 

Bad Dürkheim - Die Dorf nt- Ho- 
tefaeseUschaft hat jetzt zwei 
weitere Häuser eröffnet: Ein Kur- 
und Sporthotel mit ungeglieder- 
tem Sanatorium und 2Ö0 zimmern 
und Appartements im nieder- 
bayerischen Bad Füsslng und ein 
flrst-dass-Hotel mit 100 Zimmern 
ln Bad Dürkheim. 

Tunesien - In der grünen Oase 
am Mittelmeer wurden zwei neue 
Hotels eröffnet: Das Drei-Ster- 
ne-Hotel „Houda" liegt in der 
Tourismus-Anlage von Dkhila Mo- 
nastlr direkt am Strand, vier Kilo- 
meter vom Flughafen Monastir 
entfernt. Das im maurischen Stil 
gebaute Hotel verfügt über 180 
Zimmer mit Bad, Loggia und Tele- 
fon sowie Ober vier Apparte- 
ments. Zu den Sportmöglichkei- 
ten gehören Golf, Surfen und 
Tennis. Das „Diplomat Hotel" mit 
einem Kongreß saal für 350 Perso- 
nen wurde In Tunis eröffnet (In- 
formationen Ober das Fremden- 
verkehrsamt Tunesien, Am 
Hauptbahnhof 6, 6000 Frankfurt) 

Frankfurt - Das Frankfurt inter- 
conttnental eröffnet Anfang Sep- 
tember sein neues Konferenz- 
Center. Für Kongresse und Ta- 
gungen, Bälle und Empfänge bie- 
tet das Haus zwischen 550 und 
600 Gästen Platz. Zur technischen 
Ausstattung gehören eine steu- 
erbare Air Condition- An läge so- 
wie neue Akustik- and Tonüber- 
tragungsanlagen. 


DEUTSCHE LUFTRETTUNG 

Schnelle Hilfe von oben 


J. B. Bonn 

Die schnellstmögliche Ankunft des 
Notarztes am UnfaHort, der Transport 
des Patienten, in das für Be- 
handlung geeignete Kranken ha, ic 
dringender Transport von bereits me- 
dizinisch versorgten Patienten in eine 
für die Weiterbehandlung besser aus- 
gestattete Klinik» das sind die Haupt- 
aufgaben des Luftrettungsdienstes. 
Vom frühen Morgen bis zum Sonnen- 
untergang stehen zur Bewältigung 
dieser Aufgaben in der Bundesrepu- 
blik 35 Hubschrauber bereit 250 000 
Rettungseinsäize sind seit 1070 bis 
Ende 1985 geflogen worden. 

Bei schweren Erkrankungen oder 
bei ei n e m Unfall geht oft wertvolle 
Z&t verloren, bis der Notarzt emtrifft 
Dabei entscheiden gerade die ersten 
Minuten nicht selten über das Überle- 
ben des Patienten. Hinzu kommt, « faß 
sich bei einer schnellen ärztlichen 
Versorgung häufig die Spätschäden 
mindern oder gar vermeiden 

„Um eine effektive und schnelle 
medizinische Hilfe leisten zu kön- 
nen”, so Notarzt Doktor Schreiber 
aus Ulm, „sollte jedermann nach dem 
Rettungshubschrauber rufen, wenn 
eine Bewußtlosigkeit, eine Vergif- 
tung oder ein Unfall vorliegt“ Stellt 
der Hubschrauberarzt vor Ort fest 

Theaterkarten aus 
dem Reisebüro 

HW. Hamburg 

Als erste Stadt der Bundesrepublik 
schließt Hamburg den Verkauf seines 
Kultur- und Freizeitangebots an das 
„Start M -System an. Damit können 
von August an in 1900 Reisebüros der 
Bundesrepublik Karten für zahlrei- 
che Kultur- und Freizeiteinrichtun- 
gen der Hansestadt geordert und ab- 
geholt werden. 

Das Unternehmen „Start“ ist im 
Besitz einiger groß» Firmen der 
Reiseindustrie. Es ist anzunehmen, 
daß in absehbarer Zeit weitere 
Dienstleistungen über die touristi- 
sche Datentechnik verkauft werden: 
Alle Festspielorte oder die rund 200 
deutschen Theater seien dafür prä- 
destiniert, ihre Kartep überregional 
über „Start" zu vermarkten, meint ein 
Unternehmens-Sprecher. Im vergan- 
genen Jahr sind rund 32 Millinnpn 
Dokumente im Verkaufewert von 7,8 
Milliarden Mark über das System ge- 
bucht worden, davon allein fünf Mil- 
lionen Flugscheine, ein Volumen von 
4,5 Milliarden Marie. 


daß der Lufteinsatz nicht erforderlich 
war, entstehen dem Anrufer keine 
Kosten. Der Transport eines Patien- 
ten wird von den Krankenkassen 
übernommen. 

Trotz des großen technischen, me- 
dizinischen und personellen Aufwan- 
des arbeiten viele Hubschraubersta- 
tionen kostendeckend. Durch die 
kurze Flugzeit zum Notfallort und die 
optimalen M n g üchVpHpn einer medi- 
zinischen Versorgung wurde unter 
anderem erreicht, daß in der Bundes- 
republik im Zeitraum von 1970 bis 
1984 die jährliche ZaM der im Stra- 
ßenverkehr Getöteten von 20 000 auf 
10 000 zurückging. 

Personelle und medizinische Vor- 
aussetzungen auf den Rettungshub- 
schraubem sind hervorragend. Der 
Notarzt wird von einem speziell aus- 
gebildeten Sanitäter begleitet, zusam- 
men hilrtpn d i ese beiden das medizi - 
nische Team. Die Bundeswehr stellt 
mit sechs Maschinen einen erhebli- 
chen Teil an Fluggerät und Personal 
zur Verfügung. Weitere Träger and 
die Deutsche Rettungsflugwacht, der 
ADAC »nri das B undesumenminis to- 
rium Übrigens: Luftrettung in der 
Bundesrepublik ist für jeden da - es 
bedarf nicht der Mitglied «»Haft eines 
Vereines. 

Plastikgeld von den 
Fluggesellschaften 

tdt: Frankfurt 

Europas Airlines pfcnpn ein eige- 
nes Kreditkartensystem. Rechnun- 
gen von Hotels, Rekaurants, Mietwa- 
genfinnen und nich t zuletzt die Dien- 
ste der Luftlinien selbst sollen damit 
bezahlt werden können. Die neue Pia- 
stikwährung, die unter dem Projekt- 
namen „Airphis“ entwickelt wird, 
löst die fest 50 Jahre alte „Air Travel 
Card" der Airlines ab, mit der aus- 
schließlich Flugscheine beglichen 
werden könnten. 

Zu welchem Zeitpunkt die neue 
Kundenkarte eingeführt wird, steht 
noch nicht fest: Die in der Associ- 
ation of European Airlines (AEA) zu- 
sammengeschlossenen Fluggesell- 
schaften werden Anfang September 
den genauen Termin bekanntgeben. 
Vor allem für den fl ^yhäft-^picpn . 
den dürfte das neue System interes- 
sant sein: Alle anderen Karten kön- 
nen zu Hause gpiaggpn werden, dar- 
über hinaus erhält er über seine Rei- 
sekosten eint» einrige SpeS BBb rech» 
nung. 



Unsere fröhlichsten Feste 
und spannendsten Spiele 


Auch als Indianerlaben hat einmal ein Ende: In der diesjährigen Saison 
der Kari-May-Festspiele im sauettändlscbee Elspe - die bis zum 7. 
September dauern wird - geht Winnetou, der tapfere Apacfcen-Häapt- 
der Romanvorkige „Winnetou III“ von Kari May in die 
Es wird auch die letzte Saison des Winnetou- 


Dareteilecsl 


ein. 
Bricesein. 


FOTO-. DPA. 


U rlaubszeit - Zeit der Feste und 
Festspiele. Wer seine Ferien in 
diesem Jahr in Deutschland ver- 
bringt, hat unzählige Möglichkeiten, 
sie mit einer Veranstaltung zu kombi- 
nieren. Hier eine Auswahl: 

Bad Segeberg - . Karl-May-Spiele 
vom 28. Juni bis zum 31. August Frei- 
tags und samstags 15 und 20 Uhr. 
sonntags 15 Uhr. 

Hameln: Rattenfänger-Spiele bis 
14. September jeden Sonntag 12 Uhr. 

Harmoversch-Münden: Das Spiel 
„Dr. Eisenbarth“ bis 31. August 
sonntags 11.15 Uhr. 

Xanten: Festspiele im römischen 
Theater, samstags 20.30 Uhr. (21. Juli 
bis 26. Juli und 16. August bis 30. 
August), 

Winningen: Moselfest mit Wein- 
markt und Feuerwerk. 29. August bis 
7. September. 

Bitburg: Europäisches Grenzland- 
treffen. Folklore-Fest mit Festumzug, 
11. bis 14. Juli. 

Bad Hersfeld: Festspiele in der 
'Stiftsruine. 28. Juni bis 10. August 
täglich 20.45 Uhr. 

Jagstbausen: Burgfestspiele (54 
Mal „Götz von Berlichingen") 19. Ju- 
ni bis 16. August 


Ludwigsburg: Festspiele mit Or- 
chesterkonzerten. Kammermusik, 
Ballett, Theater und Oper bis 29. Sep- 
tember. 

Rothenburg ob der Tauben Hans- 
Sachs-Spiele 2. Juli bis 30. August 
mittwochs und samstags 20.30 Uhr. 
„Der Meistertrunk“ (historisches 
Spiel) 12. bis 14. September. 

Nürnberg: Hans-Sach s-Spiele in 
der Ruine der Katharinenkirche am 
8., 12., 15., 19. und 22. August 20 Uhr. 

Feuchtwangen: Kreuzgang-Spiele 
19. Juni bis 5. August (64 Vorstellun- 
gen). 

DinkelsbühL Kinderzeche (Fest- 
spiel, Festzüge, Volksfest) 18. bis 27. 
Juli. 

Wunsiedel: Luisen-Festspiele (65 
Aufführungen) 16. Juni bis 10. Au- 
gust 

Furth im Wald: Drachenstich 
(Volksfest Freilichtspiel und Fest- 
zug) S. bis 18. August Homberg. Das 
„Hornberger Schießen", historisches 
Spiel auf der Freilichtbühne, am 12.7., 
27.7 m 10.8., 24.8. und 6.9. 

Eine Broschüre mit ausführliche- 
ren Angaben ist auch für Nichtmit- 
glieder, in den Geschäftsstellen des 
ADAC erhältlich. J.M. 


Im Urlaub die Nebenkosten kalkulieren 


tdt Frankfurt 

Wer als Biertrinker nach Norwegen 
fehlt, ist ebenso schlecht dran wie 
Weinfreunde in Dänemark oder 
Schweiz-Urlauber, die Taxi fahren. 
Nebenkosten belasten jeden Ferien- 
etat Sind die Preise jedoch vor der 
Reise bekannt läßt sich leicht fest- 
steilen, wie teuer das angesteuerte 
Urlaubsziel wirklich ist - oder ob es 
sieb lohnt, ein anderes Ferienfleck- 
chen aufeuisuchen. Ähnlich verhält es 
sich auch mit den klassischen Dienst- 
leistung»!, die Touristen vor Ort kau- 
fen: Die Preisdifferenz der Hoteltarife 
zwischen Finnland und Frankreich 
beispielsweise ist mehr als beein- 
druckend. Hier die aktuellen Preise 
für wichtige Nebenkosten im Udaub 
(Preise um gerechnet in DM): 

Belgien/Luzemburg: Bier 1 bis 1,50 
/ Wein 15, Abendessen 75 / Übernach- 
tung 70 / Superbenzin 1,28 / Kinobe- 
such 6 bis 7 / Schwimmbadbesuch 4 / 
Taxifahrt 16 / Bahn 133,60 /Flug 294 / 
Camping 10 bis 15. 

Dänemark: Bier 3,36 bis 3,92 / Wein 
28 /Abendessen 56 bis 84 /Übernach- 
tung 54 bis 84 / Superbenzin 1,82 / 
Kinobesuch 11,20 / Schwimmbadbe- 


such 2,80 bis 4^0 / Taxifahrt 22,40 / 
Bahn 172 / Flug 578 / Camping 18,90. 

„DDR“: Bier 0,98 / Wein 7,80 / 
Abendessen 9,40 / Übernachtung 70 / 
Superbenzin 1,67 / Kinobesuch 2^0 / 
Schwimmbadbesuch 1 / Taxifahrt 6 / 
Bahn 208 / Camping 40. 

Finnland: Bier 5 / Wein 35 / Abend- 
essen 60 / Übernachtung 130 / Super- 
benzin 1,40 / Kinobesuch 12 / 
Schwimmbadbesuch 4 / Taxifehrt 24 / 
Bahn 589 / Flug 964 / Camping 25. 

Frankreich: Bier 2 bis 4,50 / Wein 
10 1 Abendessai 50 / Übernachtung 30 
I Superbenzin 1,62 / Kinobesuch 8,60 
bis 10,60 / Schwimmbadbesuch 5 / 
Taxifahrt 7,30 / Bahn 93 / Flug 277 / 
Camping 7,50. 

Griechenland: Bier 1,50 bis 1,75 / 
Wein 1,50 bis 2 / Abendessen 15 bis 25 
/ Übernachtung 50 / Superbenzin 1,22 
l Kinobesuch 2 / Schwimmbadbesuch 
1,50 / Taxifehrt 7,50 / Bahn 536,20 / 
Flug 875 / Camping 21. 

Großbritannien: Bier 2 / Wein 15 
bis 20 / Abendessen 60 / Übernach- 
tung 120 / Superbenzin 1,40 / Kinobe- 
such 10 bis 12 / Schwimmbadbesuch 
6 / Taxifehrt 25 / Bahn 320 / Flug 280 / 
Camping 12. 


Irland: Bier 4 / Wein 18 / Abendes- 
sen 60 / Übernachtung 42 1 Superben- 
zin 1,80 / Kinobesuch 12 / Schwimm- 
badbesuch 4 / Taxifehrt 18 / Bahn 680 / 
Flug 732 / Camping 17. 

Italien: Bier 2,20 bis 3,50 / Wein 3,50 
bis 5,10 J Abendessen 70 bis 86 /Über- 
nachtung 72 bis 102 / Superbenzin 
1,86 / Kinobesuch 3,50 bis 7,20 / 
Schwimmbadbesuch 2,20 bis 4,30 / 
Taxifehrt 22 bis 29 / Bahn 318 / Flug 
695 / Camping 29. 

Niederlande: Bier 1,80 / Wein 17,80 
/ Abendessen 62^0 / Übernachtung 
66,60 bis 88,80 / Superbenzin 1,29 / 
Kinobesuch 11 /Schwimmbadbesuch 
2^0 bis 12 / Taxifehrt 14,20 / Bahn 
172,20 / Flug 570 / Camping 23 bis 35. 

Norwegen: Bier 9,80 / Wein 33 / 
Abendessen 35 / Übernachtung 74 / 
Superbenzin 1,40 / Kinobesuch 12 / 
Schwimmbadbesuch 3 / Taxifehrt 
17,50 / Bahn 491,60 / Flug 871 / Cam- 
ping 35. 

Österreich: Bier 3 / Wein 12 / 
Abendessen 30 / Übernachtung 38 / 
Superbenzin 1,42 bis 1,53 / Kinobe- 
such 7 / Schwimmbadbesuch 4 /Taxi- 
fahrt 12 I Bahn 189,20 / Flug 509 I 
Camping 14 bis 16. 


Portugal: Bier 1,50 / Wein 9 / 
Abendessen 25 / Übernachtung 40 / 
Superbenzin 1.64 / Kinobesuch 3 / 
Schwimmbadbesuch 1 / Taxifehrt 10 / 
Bahn 446 / Flug 941 / Camping 16. 

Schweden: Bier 6 bis 8 / Wein 30 bis 
37 / Abendessen 60 bis 130 / Über- 
nachtung 60 / Superbenzin 1,42 / Ki- 
nobesuch 11 bis 15 / Schwimm badbe- 
such 3 / Taxifehrt 24 / Bahn 340,80 / 
Flug 871 / Camping 10 bis 16. 

Schweiz: Bier 3,70 / Wein 18 bis 25/ 
Abendessen 20 / Übernachtung 47 bis 
70 / Superbenzin 1,22 bis 1,28 / Kino- 
besuch 9,60 bis 12 / Schwimmbadbe- 
such 2,40 / Taxifehrt 30,25 / Bahn 151 / 
Flug 270 / Camping 28 bis 54. 

Spanien: Bier 2,50 / Wein 7 / Abend- 
essen 50 bis 100 / Übernachtung 35 bis 
80 / Superbenzin 1.38 / Kinobesuch 5 / 
Schwimmbadbesuch 4 / Taxifehrt 20/ 
Bahn 485 / Flug 809 / Camping 35 bis 
40. 

Türkei: Bier 1,50 bis 3 / Wein 3 bis 4 
/ Abendessen 10 / Übernachtung 20 
bis 25 / Superbenzin 1 / Kinobesuch 1 
bis 2 / Schwimmbadbesuch 2 / Taxi- 
fehrt 5 / Bahn 601,60 / Flug 1665 / 
Camping 17,50. 
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Ösierreich-Bergferien von ihrer schönsten Seite - 
im Tiroler Süden 

KmiaUklarf Luft, murmelnde Bäche und ein ponr Dutzend Dreitausender 
zum Greifen nahe, dazu Hallenbad und Freibad mit Liegewese. Saune. 
Garagen, Bar und ein Restaurant, das zum Gourmet-Tip zwischen München 
und hohen gew orden ist. Halbpens inkl. aller Annehmlichkeiten ab DM 75,-. 


hotel Kauter 


A-W7I Matrei In Osiiirol 
Tel. 004374875/6611. Tx. 46658 


Farn. Hermann 
Qbwexer 


ZM 


Bergwandern - Schwimmen - 
Urlaub genießen im Tiroler Lechtal! 


Sporthotel 2npeittw3e 


dt*** 


In A-6652 Eiblgenalp, Lechtal. Tirol. Tel 0043/5634/6219 und 6652-53 


ist der richtige Tip für Sie und Ihre 
Kinderl Gemütl. familiäres Komfort- 
Hotel; Standardzimmer mit DU/WC 
bis Komfortzimmer mit Wbhnteil 
und Balkon. Panorama-Hallenbad, 
Sauna; Umerhaltungsabende: 


GriUperty; gehetztes Schwimmbad 
und Tennisplätze im Ort. Geführte 
Wanderungen. Halbpension Inkl. 
Frühstückbuffet ab DM 54,-. 
Großzügige Kinderermäßigung! . 
Farn. Baldaul. fl 


dfzri 


Tirols 5-Steme-Haus mit der 
ausgezeichneten Küche 
und der hervorragenden Lage 
hat eine 

'jfG&viAtei&Äa/' 
gemacht damit wir weiter- 
hin führend m 

S^/nÄScn/t und zf 

sind 1 

7/ük 

am 29. jbuu 

Kinderermäßigung - Miniclub 
An imations prog ramm 

A-6352 EHmau/Tirol 
Tel 0043/5358/2395 
Telex 51168 


Majestätische Vielfalt für König Gast 

Wefl jedes Zimmer ein wahrhafter Traum ist Weil die Badeland- 5 

Schaft zum Erlebnis wird. Weil sich schon die alten Römer so fit | 
gesund und schön pflegten. Weil Rasen in und auf der Tennis- fj 
teile ist Weil jedes der vier Restaurants besonders ist Weil im » 
Wiener Cafe, im KaiserkeUer, im Kings Club, an der Pool Bar, im § 

Wintergarten immer (Irlaubsfreude 5 
herrscht Weil im Piraten-Qub die 1 
Kleinen von den Großen Urlaub ä 
machen. WeB die majestätische g 
Bergwelt direkt am Hotel beginnt 3 


r ?§äl| 

gtficiebuffet 


«ohnenfre^. 


Alpenkönig Crest Hotel 
A-6103 Reith/Seefeld-Tirol 
TeL 00 43/52 12/33 20 


ca 





ßfi Banken, 
Sparkassen, 
Postämtern und 
American Express 
Reisebüros. 



RatHHfwdcs 


Ihre sicherste Urlaubsdevise. 

American Express Reiseschecks. So gut wie Bargeld — 
aber viel sicherer. 
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Kuren und Erholung mit Niveau 

Info: Kurverwaltung. 7847 BadenweHer/Südlicher Schwarzwald, Tel. 07632/72110 


| ■ ■ ■ ja - Ihr* Gewähr tür gute Erholung - Das ruhig gelegene Famlllenhotel ln aussichtsreicher 

H OtOI Anno Lage. H alb-Penslonspreis ab OM 88,-. In Vor-, Zwischen- und Nachsaison ab DM 68.- 
■ ■ —— Wi 1 1 10 Hallenschwimmbad 30°C, Fitneß-Raum, Solanum, Schon koal-Menues. FrühstüchsbulfeL 

Wirmaehen Ihnen gerne ein ausftihrilches Angebot mit Prospekt Telelon 0 7632/5031 


Thermalhallenbad 29° -30°. Sauna. Sonnen stucno. Massagen. Restaurant. Gatererrasse Cafe. 
HMelacDarfement mit Wohn-rSchlatzimmer. Litt im AoDademeniiuus Neu erbauie Appanc- 
n w Lvl rl 1 L LCrl mente m. allem Komfort Eigener Park. üegewese. Garagen Garuj. geöffnet Familienbetrieb 
Tel 07632#5074 Tele» 774105 hont Zwisehenulsonpreise rm Juli auf Anfrage. 






Hotel Schwarzmatt 

Neuerbautes 80-Betten-Komfort-HoteI 

Hallenschwimmbad 30°C • Massagen * Solarium ■ Cafe ■ Weinstube ■ Restau- 
rant - erstklassige Küche • Terrasse • Boutique ■ Tiefgarage - Sonderpreise 
für die Zwischensaison bis 9.8. Bitte fordern Sie unseren Hausprospekt mit 
Programm an: 7847 Baden weiler/ Südschwarzwald. Telefon 07632/6042. 


KURHOTEL- PRIVATSANATORIUM KELLNER GmbH 

-ZENTRUM FÜR NATURHEILVERFAHREN - 

Erstrangiges Haus für innere Krankheiten, Naturheilverfahren, Wirbel- 
säule und Gelenke. Revitalisierung, wie C^-THX-Serum -Zellen -Aslan- 
Käite-Chiro-Therapie. Quellanschluß an die Thermal-Römerquelle für 
Badeabteilung und Hallenschwimmbad. Kosmetik nach G ruber. Alle 
Anwendungen im Hause. 7847 Badenweiler, Telefon 07632/7510. 


'A "ÄÄT 
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Sonnenhof-Hotels in Lam und Grafenau 

Ferienspaß für die ganze Familie 
ira Bayerischen Wald 

E s gibt kaum etwas Schö- Sommerferienspaß mit7Über- 
neres als Ferien im Bayeri- nachrungen inklusive Hai fa- 
schen Wald. Die Steigenberger pension ^^A DM 

Hotels erwarten Sie dort mit proPersonab 
‘Offen Angeboten: vom 13.7. bis 21.9. 1986 

_ _ .. Hotels mit Schwimmhalle, 

Frflhlings packeri mit 7 Über- Bäderabteilung. Tennispläize. 
nachiungen inklusive Halb- Tennishalle. Kinderbetreuung. 
Pension DM Zimmer mit Balkon. Farb-TY 

pro Person ab T- / UJ“ Mini bat 
%om 6. 4. bis 13.7. 1986 Kinder- Minipreise! 


KURHAUS- 


hotel Seeschlößchen 


* 1 - • ü(Wus^AmKBptüre.Seawa5ser-Hato> 

* - .... . bad (291, Seewasser-Frefcad. Urerap. AhL 

J. ' ^'irüirüTgRfr. (alte Kassen), Sauna. Sonnenbank, Füneßcentef . 

■L » Halbpension ib 1 10,- DM 

- 1 * prnPm.fmDZmÖB«iWC 

J Täglich nachm. Tanzt» u. abends 

m liSSSSaSfflCOTfcr»- ah 20J30 Uhr Tanz I. d. Hottfisr. 

- 'H? Wsoryabenda NigntCkiü .Kajüte* geöffnet 

•' ’ " Ferienappaiteroonts ab 125 ,- 0*1 

Im neu eröffnet»! Naturheft-Zeotrum: KohnlechfWfS Exklusiv-Bio-ZÖKtur, THX- 
Thymustairen und Regeneratranskuren. Außerdem Behandlungen durch AJuipunk- 
tur, Ozon-Therapie und NwraVTharapie. 


IM 


Eine gelungene Mischung aus tradi- 
tioneller Schwarzwälder Gastlich- 
keit 5 moderner Firsi-Uass-Hotellerie 
das isl ab Ende Juli 1986 das groß- 
zuqiq erweiterte SCHWARZWÄLD- 
HGTa. BIRKEN HOF im bekannten 
Freudensiudl 

■ Alle Zimmer Bad/Dusche. WC. 
Balkon. Tel . Färb- TV. Radio. Mini- 
bar • 2 Restaurants.* Bar • Squash* 
Kegelbahnen • Hallenschwimmbad 
• Whirl-Pool* Bio ■ Sauna • Solarium 


Genau das Richtige tur Urlaub. 

Kur. Wochenende. Tagungen. 
Zum Entspannen und 

Sich-Verwdhnen-Lassen. 

Schwarzwaldhotel 

BIRKENHOF 

7290 Freudenstadt, WHdbader 
Str. 952, Telefon O 7441/40 74 
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2408 Timmendorfer Strand, TeJ. 04503/6011 

sr 


■ j/ Btea S g^p Em neues Komfort-Hotel in hervorragender Lage. 

WM» zentral in der City und dennoch ruhig. Alle 2im- 
, BrtjK&Kj-lhy NNv mer mH WC/OuscheiTelefon/Farb-rV. Mmr-Bar. 2 
Restaurants mit mehrfacher Auszeichnung. große 
W 1 ffi i iirffl Hausbar .Pits Club', Zimmefsornoe. Sauna, 

Solarium, Dampfbad. Hot -Whirl-Pool, Kinder und 
Hunde sind gemgesehende Gaste Pauschale Angebote m der Vor- und 
Nachsaison, Clubreisen Ganzjährig geöffnet 2982 Nordseebad Norder- 
ney. Friedrichstraße 11, Telefon (0 49 32) 8 10 44/46, Telex 27 214 


Ostsee-Urlaub m Grömitz ! 

Schwimmhalle, TetmlshaAe. RettftaBe. Zimmer mH FartJ-TV. 
Radio. Setoatwähttekrfon. Du/WC. Frühstücksbuffet. Nebeti- 
saieon DM 55,-. Hauptsaison OM 75.- bis 90.- m. Frühstück. 
App.-Vermietung. Nebensaison OM 66.-. Hauptsaison DM 90.- 
bis 145.-. Pauschalangebote. Bitte Prospekt an fordern. 
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der Cat** ln cimmi gepfifgien 
Hei (4 mit hohem Eihokjnjpwwi tut 
iteFumtv GivfirtFniCfil.ingiitwl, 
Tonn is Uhndsurfmfl. HMOonhad. 
sy »vi nuviuMqi' Ounenianuscnan 
KunrntKühTOS Aiigwwhmc Ur- 
UucMSimospture Vbcrnacniunq 
mil FnVwiucksöuflil u HaHentUid 
ab 46.- DM p>-> Fürs im Oopoeb 
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Quelle 

^ r A zur Gesundheit 


Schwarzwald- 
wanderidee 
ohne Gepäck 

\ Auf dem Weg 

^ der Uhrenträger 

Buchungsstelle und InfomafioniKuniemaituiig • 7740Träwrg/Sdnvarzwald 
Telefon 0 77 22 / 8 12 30 - Telex 7 92 609 - Postfach 13 36 




C-rün? Lunge Geizen 


Wir haben alles, was gesund und In lull: 
ruhige Kur- und Erholungsorte inmitten mn 
Wäldern. Auen. Wiesen und Fernem. 

Fordern Sie kostenlos Wander- und Radkarte, 
sowie Preisangebote lur Holefs. GasUiöie. 
Pensionen, Fenentiäuser und Ferien- 
wohnungen an. FW t fiaehum Heide 

K B— irnmiab ULm* 
IhiiUart 715. Ml« Betern 
Tobfoa 05 M /7 38 48 

c=,f{ Vielfältige 
^Lüneburger 
rWw.« 


Kur - 


und Sporthotel Reimers 


2433 Grömitz Am Schoor • 'S“ 045 62 / 60 93 



Sanirhrrfaiif* auf Sylt 

BR-Sche«A iSrswi m Ibwttajjm u i«4dugw 
SegeMm. OM 995.-. icrrotne- S 6 - 12 7 66. 
5. ? - 19 7. 86 

SegetetaJe UrtSvfi. Tel. B 46M.’7BM 


ItartsOBtosel Sptetoroog 

Kur hotel Spiekeroog biolt-l an; 
Einzel- u. Gruppenreisun bü 130 
Pcrs., VP DM 51.-. Wir informieren 
Sie gern. GVC Göttinnen, Hum- 
boldtaUce 20b. 34 CUlluiKen. 

TeL 05 51 / 5 16 67 


itlte Posthiilttrei 



59-ifl SCHMALLENBERG (Hochaauerlandl 


rihetntef SdwnaBenbenrjlr^^^^- 

« IH »TtL 

STÖRIVL4NN 

...SKIT 1769 

dra iöea(* Famihenhoiel. 

X MTTTEN IM SCHMALLEN BERGER 
" 8AUERLANO 

HALLENBAD .VHIRLPOOL UND 
SAUNA SIND IM HAUSPARK 
INTEGRIERT 

ichaauerlandi T«| (02972) 455-456 


Oie Hotel/ der Ulf Behaglichkeit 


intermar Hotel fTlalente-n 

ppartements mit 9-7imltlGI’ -Kft- 

Ä W Ä. FeriSwohnungen 


Alle Appartements mit 
Bad/Dusche, WC, 

Loggia, Radio. TV. 
Schwimmbad und Sauna 
im Haus - frei. 
Restaurant. Bar, Bier- 
stube, Kinderzimmer, 
Kindergerichte und 
»Ferienkalender*. 


nl,l ^rÄ25r 

pn.PWNTJK „4ivi- hi 
h»n Unuil"i ,, iW‘ ,, 1 ' ’ 

Sin,., tviH-mnitin«"' 1 . 

r.»u.i m- n » 1,11 

Wir (reuen uns aut Ihren Besuch 1 
Intermar- Hotel Malente, Hlndenturrgallee, 
2427 Malenle, Telefon 04523/404 S26 




HOTEL REINERZAU 


ZZJ 500 Meter über NN 

Ihr Hotel im Schwarzwald im Kl. Kinzigtal. 4 Tagungsräume für 
15-60 Personen, 80 EZ, 10 DZ. Dusche/WC. Balkon. Telefon, 
Schwimmbad, Sauna u. andere Freizeitmöglichk. 0F: 0M 48,-. 
Eine wirkliche Oase der Ruhe mit guter Küche. 

7297 Afpirsbach 1 - Reinerzau 
Telefon (0 74 44) 61 30 


a»^*ä**P 


SaäQiuum 


Schwarzwald - Sommer: 

„ Ein Erlebnis!! 

Sport - Erholung - Kur - Wandern - Schwimmen 
WmflTilndta Ferna sctnwfcn, wem das Schöna Itejf so noW6rönB 

WiesBH buftBlwiieLfrociiLspiuMlndeBIkl^ondtosBTarnen- 
«üUar. GanBßenStectan KonAvt-NndmcMgap»^e KOchaunl 
dto posMcha «mospnara. HaHanbad 29". Sprudetbod 35*. 
MseranB8qxn(32° '.5otarliBii9DunaRkieaU3£sqgBaKnali]p- 
kuren BiHaszuniWahHhMWQb72.-DM.VPab78k-DM. 

Unser FartpmspeM InfarmW Sie. Tat 0 74 47 / 10 22 
7292 Batorsbra 



Geben Sie bitte die VorWahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Reiseanzeigen 

helfen mit, Urlaub. 
Freizeit und 
Wochenende richtig 
zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen 
der Reiseteile von 
WELT und WELT 
am SONNTAG, und 
Sie werden jede 
Menge verlockender 
Angebote entdecken. 


TnmmTrob: 
Dos neue Laufen, 
ohne zu schnaufen 




Hotel Harzburejer Hof * 35k # Bad Harzhurcj 
tnir Sdionheihfann Gesa Ritter 
Das Haus für anspruchsvolle Gäste. Bitte fordern Sie unseren Prospekt an. 
Postfach <9. Abt W - 3388 Bad Haraburp ■ Telefon 0 53 22 778 20 


r f 

Ostsee-Urkaib 

Im First-Class-Hotel mit fami- 
liärer Atmosphäre. 7 Über- 
nachtungen im Doppelzimmer 
mit Yachtclub-Frühstücks- 
buffet pro Person ab 

DM 598,50 

Temperiertes Hallenschwimmbad. 
Sauna und Solanum im Haus. 

Strand straBe 94 

2408 Timmendorfer Strand/Niendorf 
Telelon (04503) 50 61. Tele* 261440 

Hotel 

Yachtclub I 


Timmendorfer Strand ■ Ostsee 


r «i™ * 

/Meer Urlaub als anderswo! 

Erholung 
und Ostsee 

7 Übernachtungen im 
Doppelzimmer und Royal- 
Frühstück vom BufFeL pro Pers. 

DM 618,- 

Schwimmbad und Sauna im 
Haus. Sie wohnen exklusiv 
direkt an der Sirandpromenude 
und Kurpark. 

Kurpromenade Z 
2408 Timmendorfer Strand 
Tel. 04503/50 01 
Zentrale Reservierung 
Q 040/32 74 57-58 ' 


Nordseeinse! Langeoog 

App.- Hotel -Deutsches Haas 1 * 

Wir vermieten unsere letzten freien 
Ferien- Appartements ru Sonder- 
preisen. CiT 45,- bis 60.- DM. 

Rufen Sie schnell an! 

TeL 0 49 72 / 2 57 od. 777 


Tlgygllilliäi auf Sylt 

A-Schea u. Spontxxufülirerecheui Kursus m 
Unterkonti DM 995.-. Termine. M 6 - 12 7. 66. 
5. 7. - 19 7. 66 

SegotttMh! LhVSylL Tel. 0 46 &Z / 76 » 


So richtig ausspannen 
und sfth wohtfühien 

mmoen w tv&r irucMb»« AUier und varter 
Weden Weiuo non Orcssramen ww VduMne- 
gdMteft im AmmefUnö m einem iu> u>eve 
Hefpon io tyrwehen Anwcwm im Not Auerat 
E« gnjBFUätge Hdaniose nur re«hK«je-.K(eni 
Haupmaus Sxrocrw und ivaijeiiremr^ oien.u.ri 
'»«nal-Planen wgf artig tesuunen uinl nur 
allem Komtnrt tut den an 4 xuct 11 .mjlk.-T> CdU 
ausgeuanei würfle Kleaf lur -imprwn Ks in 
0 Personen alcce Hanpmpvkt anfordem. 

HOF AUETAL 
HAunsTJWÜti KJSJMCM11« 

nos tot wton-wirriNRRbt 
tu. Mö-rne-ijumowm.roaNaeC'tr* auv,ui 



Lüneburger Heide 


Im haturschutzpark Lüneburger Heide 1 1 Rlnghotel 


Weserbergland 


Harz 


idyllisch, m zauberhafter Ruhe, direkt am Mühlenbach gelegen, 
n Wald umgeben. Ausgedehntes Wanderwegnetz. 




Wingst 


Vcn Wald umgeben. Ausgedehntes Wanderwegnetz- 
Mod einer Hotetkomtort und rustikale Gemütlichkeit. 80 Betten, 
ünunairaume bis 100 Pers , Lift, ■ ^ c 

Hallenschwimmbad il5'-7 m), Sauna. mAf A I ^1 
T rschlenms. Billard. Tenidsplatz, I B V A I 
Reitstall. Alte Mühle bis 30 Personen Tj JJ (S 
2115 Fnestorf Norriheide 1 UllL fiNJlL^i 


2115 Egestorf. Nordheide 1 
Tel. 0 41 75-14 41, Telex 218 04 1 2 

j .m jö* Cor BAB Hamüfl - ^1 II 

H.-nnoivf. Abf.ihd Egrsrori ■■ 


21804 12 nV/T N ^2S^ 

suofflnrnen 


Waldschlößchen Dobrock 

80-Betterv Komfort-Hotel, Hallenbad. Sauna. Soforlum. Kegelbahn, erg. Tennis- 
platz. Kurgarten. Baby^oo. Reithalle. 1.100 Hektar Wakfoebler. »5 Tage Termb 
totar. HP 301.- bis 405.-. .14 Tage Erholung«- und ErfeMsuilaab im CUXLAND" 
ab HP 744.- ■ 21 77 Wingst Luftkurort Tal. 0 47 78 / 70 86-68 


Erholungsparadies in Nordseenähe 


Kl H-H0TFL AM KAISI RKRI NM \ hkakh 


Ruhe - Erholung - Emsoarmung *w. Bad OrttMng und Höxter (fceino 
VarMImstraae). <Ur. am Wold und Katteröojnnan. hont Rundwandoräogo, 
Minigott fegbehar Komfort Loggia. Koa/mrmaritimo. Batwätes HmBmn- 
a eft w fa anB t t Sauna. Massagen. FttnaSraum. ran nl ap Maa , Uft Bundesh»- 
igetbahn (schalhhcht)- Qroiabande - Wochenenüpiajschalen - EHzugstaflan - 
v. 1. Bj-IS. B. 88, 14 Tm VP DM 880*- In QZ. 


'-■< Imeiigtemh 

3-192 Srake! /WeseröernM ct IC 52721 31 3i 91 34 • örtte Hauscrosp. ani. 


«-Wirklich eine gute Idee — mal wieder ausspannen im— 
^wii^fiotcl iHmnantiöcficr ^infe! 

Schwknmbad. Sauna, Sottehini UryemüM. Restaur ant«. Kamin. Kurpark und Saa. 


-Hotel 
UsmdJhaus 

1 open ssiüss 


DAS EXCLUSIVE 
HEIDE-HOTEL 


Urlaub und Erholung 
im Heidesommer 

Pauschalarrang««" 0 an,orten1 


Urlaub für Anspruchsvolle inmitten einer reizvollen, ruhigen Heideland- 
cchah. eo Birtten Auserlesene Speisen und Gotrdnke. Akuvurtaub mit Hallenschwimm- 
bad t 9 IS m). Ssunj. Solanum. Massagen. Doppel kegetbah non. Exkl. Ftotefoar. stilvolle 
RäumlichVo.ionlür Fanutonfotom u. Fesllichheiton >agi. Art. Mo d em m Konferararfat- 
ne m. nourora. Technik. Exklusive Fenenwohnungan auch zum Setbstbewirtsehaften. 


3043 Schn#i*enüngen (Lüneburger Heide) Tel. 05193/1031 Telex 924153 


Ihr Urlaubs- und Kurhotel in Bad Bevensen 


VP 91 bis 114,— 

ÜF und HP möglich 

SUXfoL- 

Zur AmtshaMe 4, 311B Bad Bevensen 
Telefon (058 21) 10 85 - 89 


Familiär geführtes Haus der Spitzenklasse im 
Kurzentrum direkt am Wald. Behagliche Zimmer 
mit SaJkon/Terrasse und allem Komfort Gemüt- 
liche Aufenthalts räume- Lift, Prwalparkplatz- 
Gutbürgarllche Küche u. alle Diäten. Medizini- 
sche Badoabteilung - alle Kassen. Hallenbad 29 
Grad. Sauna. Sotanum u. Fitneß raum, Tischten- 
nis, Billard, GroBbikJ-TV. 


Rlnghotel 


Das rustikale Haus / 

in herrlicher Waldb^c,/ 
jilcr Komtbn./ 

IOOBdl1dn.HjHciihJd.Uy- — ,^». U u X rc 

SatiiiJ. Soljriuni A dUlT Xeiaodktiucktl Vorschläge Tür ein 

21k» .Vscndöif/HunstcdlML jftueai’Sif 1 ’ ■ 

Tdclon IC4I83 1 20 94 •a'&y 25 Maglichkerten'’ 


Fordern Sie unsere 

) 5 attraktiven 

Angebote*) an! 

*)z-B. unsere 
Vorschläge für einen 



Hnotiotel ^ Jesteburg 

2112 Jesteburg, Lüneburger Heide, Tel. 041 83/2044 
Ri ng hotel-Cha mpag ne r-Otterte : 2 Tage mit .Fesll. 
Menü* 180.- bis 231.- DM. VP 71.- bis 103,- DM. 
WochenandspaB: 2 Tage HP 133,- bis 193,- DM pro Pars. 


_n im 

Hallenbad, mit Jetstream. Whirlpool. Sauna, Sunlift 



Schwarzwald 




uri T CI 

■ , räSflT a Hallenbad 7x12 

B ™ 1 3 I ■ I 33 " I ■ I mit OegenstrOmanlage, 

BJ H . I . TT I1 Sauna. Solarium 

Hestauranr im rustikalen Sill. aRdeutsche Bierstube. 90 Berten, alle Zimmer mH Du/ 
WC. Telefon. Radio. 2. T. mit Südbalkon. Lift, Bundaskegalbahnen, Garagen, 
Paricpla^e, Khib* und Tagungsräume ba 120 PBrs. 

NOu. mir 3 km entf am t: 

2 komplette Forts nappertemente 
und G PfonhMSaatho*en, tdeetn Rettgeiinde 
3102 Hormsnnaburg, Lüneburger Neida 
\'ToL (0 50 52) 34 81 <80 81) 



vom 15. Juli— 15 August ‘86 

HP p.P.i.D Z. DM 63,— 

VP p.P.I.DZ DM 73,— 

Alle Zimmer mit 
BdJDu./WC/Tet./Minibar/TV, 
Hallenbad, Sauna, Solarium. 
FiineBraum, Sonnenterasse, 
Bergklause 

mit Bundeekegelbahnen. 
Besonders geeignet 
für Aktivurlaub- 

Ei ne gute Adresse tor Seminare, 
moderne Tegungstecftnik 
vorhanden. 

Bitte I ordern Sie Proape k tmaterUi und 
Pauachötangebote *nl 


Bayern 






i 


Hj 






w Jieidehotei 9iudemüfUe j 

3 Bfa&alsbsB ab 1G5.-/Pm. 



Nordsee • Niedersachsen 


, Wir beraten Sie gern: 

Aquintis Apartmentbalels 
und Fcrienwohnungtii 
2 S 4 i insei Lanseoog 
-® 04972 -G 070 I 1 
?943 Sohid ßensenie! I i’ 
«•0 4971-15 55 IL 


Südliche Nordsee 

Sonne, Sand und Mee(h)r 

R a> || JeUl mit Veransiaftungs- 
«■II Programm 
Liw 207.-139 FrmeRwoche - 


Restaurant 

Hallenbad 

Siuna 

Solarium 

Kmittel 

Fahrradveri. 


PORTA 

BERGHOTEL 




48G2 Porta waattNln 
suatL mait. Knalppkumrt 

Hauptstr. 1, Pwtf. 1175 
v Tfl). 0571/72081 i 
ft Tofu 87975 f{ 






Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an. 

wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


7 




x HOTEL ■ GASTHOF N 

Fnm.zSl ^S^ e L nach J hren Wünschen. 

Fora. Zfefle. 7293 KaDwrbfonn/riröudmst., Tei fO 74 45 ) 2021 

“T 1u.Q.Baw>m«utw,. bok-gute 
Lm, _Appar10m ' Haifonbad. SaurtaSo- 

ÄÜÄÜT 1 Femseh- u. Autenthaltwaum! 


NmurttChu^ n-40 m ü d.M S7SK 

. Qes Scnwarzwa'dss erwarten Sic 



7546 Schnmrzwola 600- 



a ., u , n . H „,.„ _ S ... !lch ,„ 


anrnHom 

«nd Ertebnfaudaub mH Komfort 




vmmm Gonshpe 

SCHWAlKALDS^^'r“ 

7546 fraktosMe/Sd»*^,. 

“ HOTEL ftte2<|5^¥ f-f»r mm 



im 


Hotfenbod 

g-schi^ fisrofeis/T« TSsaaS“ taB 

S b!2 WWXhtscbtm PreiMn BflfMtefli 
Sfo brtto Proammm» . md Promate w> 

Q^ IWmug s «to»«.dirtea*aWaW.23m^ 


Vöriöngetung mögl.. Ts. mir Dusdw, WC, Tel.. TV, Scftwinuntiafl. 


Weh FfBCBifoiogt. Wontton, Rafefri, KutscfrtaMsa Fraizeilxrta. 

3035 Hodenhaoen - & (0 51 64) 5 01 


i| SoebJic); -Komforthotel. 160 BoDen. direkt am 
^ schönsten Strand. Kinderfmindllch. Wein- u. 
k Bierafobe.SpazialiUfoP-RaaauranLTanunfla- 
h räume, Kagelbahn, Sauna, Solanum. Framir 
2 Mod. Badaatttg. (alte Kassen). RevitaJ -Kuren. 


ALLES UNTER EINEM DACH 

DEICHGRAF 

mm DAS NORDSEE ■ KUR-HOTEL 


Bonde ran wngemena 

• Kurzurlaub 

• Kur* u. FTtneSurtaub 

• Club-Arrangomerts 


m 






ä] 



133 


4^1 




AmSuitang. von Wok} und twjt um» Hau9me<N>0aW(Mr 


ram fttJ y i caaMB 


Familie Finkbeine r 


Komfort, pw ankCM 




BEAUTY-CENTER 


2^90 CUXHAVEN-DÖSE • TEL 04721 4 70 91 


HALLENBAD i 
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Sanatorium 
®t. <üeorg 




Fac&kHirik fflr Innere Medizm und NaturheH verfahren 
RevHalisIerungszentnim • Nachsorge 


■ Fachärztflche Diagnostik und Vorsorge 
1 Internistischer „Check Up" 

i THX-Thymus Frischextrakt orig, nach Dr. Sandberg 
1 SMT Sa ue rstoff -Mehrech ritt-Th e ra pie orig, nach 
Prof. v. Ardenne 

' Procain Therapie orig, nach Prof. Aslan 
' Ozon-Therapie ■ Neural-Therapie 
i Homöotherapie ■ Normal- und Voliwertkost 

■ Hellkuren für Rheuma und Diabetes 
i Schlankheit»' und Entgiftungskuren 

1 Bewegungstherapie ■ Hallenschwimmbad 30 “C 
' Gertraud G ruber Kosmetik 
Moderne Badeabteilung für alle Kuranwendungen 
1 Pauschal- und beihltferühtge Sanatoriums- und 
Badekuren ■ Eleganter Hotelkomfort 


Wohnen im Haus nicht Bedingung 


Information durch: 
Park-Sanatorium St Georg 
6483 Bad Soden/Salm., Tel. 0 60 56/ 7 32-0 


1 

* 

1 

i 


Alkoholabhängig ? 

4 bis maximal 8 Wochen Behandlung • einzeln und in der Gruppe 

• für Frauen + Männer • 12 Personen • Einzelzimmer, Dusche, WC.® 
TEAM - ein Arzt - zwei Diplom -Psychologen - ein Suchttherapeut 
staatlich anerkanntes Privatsanatorium seit 1979 • belhitfefahig 

• ärztlich gefettet • wissenschaftlich begründetes Therapieverfahren 
Direktion: Wolfgang Käflein Privatsanatorium Sonnenberg 
6120 Erbach-Erbuch ■ Odenwald Telefon 0 6062- 31 94 + 20 62 +2063 


Viele gute Gründe sprechen für eine Kur in einem Sana- 
torium oder einer Kuifclinih: 

• Als Patient schaltet leichter und vollkommener 
vom bedrängenden Alltag ab. Hier — in. einer „abge- 
schirmten Welt“ — kann vieles fernge halten werden, was 
draußen belastet Doch was man an Geselligkeit sucht, ist 
da: die Schwimmhalle, die tägliche Gymnastik, eventuell 
die Therapie in der Gruppe. Dazu kommt die wohltuende 
Atmosphäre eines gepflegten Interieurs. 

• Durch das Einzelzimmer mit Komfort oder H»« Appar- 
tement mit noch mehr Wohnlichkeit ist ein ganz persönli- 
cher Bereich gesichert. Das ist gut für die notwendige 
Einstimmung auf eine Kur oder auf die aus einer Über- 
strapazierung erforderliche Entspannung oder Auspen- 
delung. 

• Arzt und Schwester sind in ihrer allgegenwärtigen 
„Unauffälligkeit“ immer da, wenn m»" sie braucht. Die 
ständige ärztliche Leitung und Betreuung im Hause ist 
das besondere Kennzeichen. 

• Moderne Sanatorien und Kurkliniken sind Klinik, Sa- 
natorium und Hotel, nicht selten Luxushotel, in einem: 


Für Körper und Seele fällt es hier leichter, sich auf eine 
neue Lebensweise umzustellen, den Alltag mit anderen 
Augen zu sehen - um auf die Dauer anders leben zu 
können. 

• Die Auswahl ist groß, die Sanatorien und Kurkliniken 
haben ihr jeweils spezielles Kurangebot und daher ihren 
besonderen Ruf. Sie bieten nahezu die ganze Fülle der 
heute bekannten therapeutischen Möglichkeiten und ih- 
rer besonderen Methoden. 

All das macht Sanatorien und Kurkliniken besonders 
geeignet für eine Kur nach modernen Maßstäben: 

• Dem Vorbeugen, dem Heilen und der allgemeinen 
Regeneration kommt gleicher Stellenwert zu. 

• Die aktive Mitarbeit des Patienten ist unentbehrlich, 
um den gewohnten Alltag abzustreifen. 

• Sanatorien und Kur kliniken sind keine „Krankenan- 
stalten“ mehr und schon gar keine „strengen“ Häuser. 
Ganz im Gegenteil Auch hier wird die Kur grundsätzlich 
heiter, wenn auch in einer g ezielten Ordnung betrieben, 
wie sie in einer ambulanten Kur so intensiv oft nicht 
möglich ist 


Frischzellen 

irikl. Th\nms 


am Tegernsee 


ra 


Frischzellen 


über 30 Jahre ärztliche Erfahrung in der Behandlung 
nach der Original-Methode von Prof. Dr.rfiehans(incL 
Thymus-Zellen) im Sanatmimn am gfl a l g Ua hl 
Informationen über das natürliche, biologische Heilver- 
fahren und über das seit 1950 unter gleicher ärztlicher 
Leitung stehende Sanatorium kostenlos anfoidem durch: 
Sanatorium am Königstahl, 5401 Rhens/Rhem, 
Koblenzer Straße 93,® (02628) 2021 + 1725 


SANATORIUM BÜHLERHÖHE 

Privatkfinlk für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Beihilfefähige, kultivierte 

@ Kur-Klinik mit 60 Betten 
Erfahren es Fachärzteteam 
individuelle Diätbetreuung 
Modernes Hallenbad (30°) 
Kuren und Anschluß- 
Behandhirigen bei/naoh 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 

Auch Original-Sauerstoff- 
Mehrsch ritt -Therapie 
nach Prof, von Ardenne. 


frisch im eigenen Labor zubereitet 

• tierärztlich überwachte Bergschaf herde 
• ärztliche Leitung mil 10-jähtiger 
FrischzeUenertahrung 
• Biologisch-natürliche Behandlung 

bei vielen Organschäden und 

|Alü/TLr A Versehteißerschelnungen 
1. J I 1/ * ^ • Information auf Anfrage 

oder rufen Sie uns einfach an. 


FRISCHZELLENSßNATORIUM GmbH 8183 Rottach-Egern/Obb. 

Kißlingerstrafle 24-26 (Hotel Bachmair/See) Tel. (0 80 22) 2 40 33 


f AlVr^fl ÄT • Sehr ruhige Lage direkt am 

11 LL/l Ml IUU Bergkurpark und in unmrttel- 

I/n It Dü PO* harer Nähe der neuerbauten 
IXKArT Tennishalle 

MKJR «JUL* • Komt.Zim.-gr. Frühstucksbutfet 

s ANATOR!UM V . Hanaab aö . Sauna . Solarium 

beirtüfefSblg • BSderahteOtatgAektimHam 

Kuren in gepflegter • kosmetik'Befufidhmgen 

Atmosphäre nach G e rt r a u d Grober 

!jgWM(PS2 81)40 85 • v,etsei„ge Sport- und 

3280 Bad Pyrmont Freizeitmöglichkeiten 

AuafBfcrf. Mormationmit orttatton SJo durch uiiswm Proxpokt! 


Bandscheibenprolapsbehandlungen SSST*" 

unseia seit vielen Jahren bewährte Causattherapie «n dafür - noch - geeigneten Fällen (evtl, 
dann auch Kostenübemahme durch Krankenkassen). Info: .Institut für moderne Therapie”, 
Undeoweg ß, 4930 Detmoid-Hlddesen,® 0 S 2 J 1 /fl 80 M. 


FRISCHZELLEN 


von eigenen 
Bergschafen 

10 Jahre Erfahrung 
Ärztliche Leitung 
Ausfuhr!. Information 



Frischzellen-Zentrur 
Fürstenhof 
Fürstenhof 2 
4712 WERNE 
Tel. 02389-3883 


ZELLTHERAPIE AM SCHLIERSEE 

W* --M. „ ^ „ ff Das kleine, individuelle Ku 

y |I ll T persönlichen Note m hw 


oeft Mm* wom Mte Jcfitfcr Lelm 


Das kleine, individuelle Kurtiowl mn der 
persönlichen Note m herrlich ruhiger 
Seeblick läge 

Prospekt matanal aul Anfrage 
INFO: 0 B0 26> 7 tO 38 AUCH SA. 4 SO. 

8162 ScUierace 2, Pf. 2 36 


i \iiiv: 3 


Saunt- 

bail nn u n g 



Chelat-Kur 
Frise hzellen-Kur 
Wiedemann-Kur 
SauerstofTVOzon-Knr 
Aslan-Procain-Kur 
Thymus-THX-Kur 
') HCG-Diät-Kur 

Kurzentmm unter 
ärztlicher Leitung 



-n 


Bitte Prospekt mit Vkrsicheningshinw8»en mfordem. 
SANATORIUM BÜHLERHÖHE - 7680 Bühl 13 ■ TeL 07226/216 


BAD NAUHEIM 


Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf 

• towotawog ns AwowlMfflhroucri • Bmponmg van Carftoo PraporaiM 

• oBtfgoioghriie TUagaosritc • Nifensiv-Thenipie und EMeitttng der Retahiirftitioa 

Prospekt onfartfarn: 6350 Bad Nourieim, fei.: 06032/81716 


Vital durch Sauerstoff 


Oqw d inae lach Oe Wap a Ubafgaf 
(teamWoa Ztafefcrwoa robrort 
«■Buna n« tad >» HtU BBalhnV -- H OT -■ 


B» OnfcSttUunoMianHigen von Hkn, Hac u 
8*h«n. CMMUmwctTMacha. chronnenen 


■4^ 

Prot von Antenw «ft MmhIv- und 


Bor lindern Sie justbhrlkbn 


InfornurioQsauterial u. 


Iitsrinu für ej 


Saucnwfflietafldlunz \ 


in Houf im Kurpoüt mm 


StraSKhaaeB. Uanaswknntdia* 

• Thymus, H 3, Leser-Akupunktur 

• bttemistrccfie Ledung 

• Ambutantfl Behandlung 

• Ttierapnzentrum mit 
Kurrrtttetabte8ung kn Hause 

Pbiüjrp-SigiScuind-AUee 4 
rM 4609 Bad Ibnrg/TW 
£ TeWoo (0 64 031 53 78 


FRISCHZELLEN 

einschL Injektionen von Thymus (Bries) 
und von Knocfienmarfczeflen zur 
Afcfivierung derB/utfai'fdurrg 

- 35 Jahre Erfahrung - 

- 550.000 Injektionen - 

Eigene Herde speziell gezüchteter Bergsdtg fe - 
dhr optimalen Spendertier« original nach Prof. Niehans 
Ein natürliches Behandlungsverfahren u. a. bei: 

- •Herz- und Kreislaufstörungen 

• Erschöpfungszuständen (z. B . Managefkrankhe/fj 

• Abnutzung von Gelenken und Wirbelsäule 
OFunktfansstörvngen im Nieren- und Blasen-System 
<6 Potenzstörungen 

Deutsches Zentrum für Frischzellenthera/iie 

Sanatorium Block 


SfWJftecfcstr.53 , 8172 Lenggries 
fehfen 0 80 42/20 II, ß 5-24 231 


dn o|hv liMimnOtwftiimi 


Auf Anfrage erhallen Sie ausführliches Informationsmaterial 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 


Ball in dämm 36. 2000 Ham 
TeLO 40/33 6055, Telex 21653 


# KURKLINIKEN 
DR. WAGNER 

Kneipp-Kuren, Bade-Kuren 

Here -Kreislauf, rheumat Formenkreis. 
Wirbebaulerv Schäden, Übergewicht. 
Managerkrankheit. Psvchotheraoe. 
Sole- Schwimmbad 32’. BeWttefähigü 

Brafärtsabnlatt-Mi fnttn neh 

ln 7 Tagen entschlacken und 
entgiften, durch die erfolgreiche 

Kartoffelkur 

7595 Saehachmiden - Schwarzwald 
Telefon (078 41) 84 31 


jP J Ihre Regena-Abnatun e 2 
Kur V6: 2 Wochen Europa- 
Kur. Arf Dauer abadunen 
nach einem wissenschaft- 
lichen Konzept. DM2.965,-. 
Mit vollem Kosmetik-Pro- 
gramm und dem bekannten 
Re^ena- Komfort. 

Regena Sanatorium 
S788 Bad Brückenau, Sinnlai I 
Tel. 0 97 41 ! SO 10 


KLINISCHES 
SANATORIUM 
FRONIUS GMBH 
Privatklinik 

für innere Krankheiten 
Bad Kissingen 

Leber. Galle, Magen, Dann, Heiz, 
GefäBe. Diabetes. Rheuma. 
Rehabilitation, biol. Regenera- 
tion. Zelltherapie, klinische Ein- 
richtungen. Röntgen. Kreislaufla- 
bor. Endoskopie. Sonographie, 
Doppler, autogenes Training, 
Psychotherapie. Sämtliche Diä- 
ten. Heilfasten. FitneS-Diät. Kis- 
sings n-Otäl. Komplette Badeab- 
teilung. natürliche MineraJbäder, 
Hallenbad. 12 000 m z Park. HelL- 
maBnahmen §§ 1 84 a. 1877 RVO. 
Beihilfe § 6 BhV. Pauschalkuren. 
Mit Kurhotel „Belvedere“. 


8730 Bad IGssjages 
Bi sw arckst rafl e 52-62 
TeL 0971/1281 


Kwh ii. Teimishotel 

Tamenhef/Allg&i aA 

Kur - Tennis • Natur jLA 

Schratt)-. Knopp-, Dät-Kunn. ■■■ » 

Onain. ZeHthwap» n. Fmf. Dr. Itehons 


noch Professor Niehons 
Thymuskur und 
Ozontherapie 

Ohne Kllnikaufentbaft 

&n Landgasthor f fti cg emnü lfe 


Prsspekt anterdem be'.: . 

Zeiltherapie im Labertal 

Papiermühle 12 8411 Laaber 

Tel. 0 94 98/19 09 


jy Dir Regena-Kur- 
Urtiutb V6. Unser Angebot: 
3 Wochen Bade- Kur mit 
großem Fitness- und Frei- 
zeitprogramm und besonde- 
ren Sommer-Extras in einer 
märchenhqften Umgebung 

DM2.760,—. Dax Angebot gih ram 
5.7.-3LS.S6(AarrUfiagJlmDZ ■■ 
Regena Sanatorium 
8788 Bad Brückenau , Sinnlai 1 
Tel. 097 41 1 SO 10 


Frisdtzdkn 
Thymuskureit 

Sauerstoffmehr$chntt-TherapM: 
Ozon-Theraoie. Akupunktur, 
auch ambulante Benandlungen 
r AfttUWh TeL MtH-tlll 

Seit 90 Jahren 2077 Groflensee 

KurheiinGrofiefisee 



Frischzellen 

schocksefro 

biologisches Heilverfahren 
u. a. bet Sltw'i-Etsckiöplung . 
Sexualscriftvache. Altersver- 
schleti. Rheuma, Arthrose 
* . A- ffmpfanw- 

frAf tion dvekt 
^ ^ ins Gelenk) 

Kurzentrum Oberland • BadWiessee 

tm Hotel Lederer am See. Postfach 3530. 8182 Bad Wiessee. Tel. 0 8022>B2802 


Fünf Ärzte veischiedener Fachri ch tungen sorgen für Aktiv- 
Kuren nach Maß und Wlederheratelung der Lebensfreude. 
Wh schicken Ihnen gern viele int e re s s an te Informationen. 
□ Rheuma, Arthrose, Gelenke 

Die langbewährte Thymo-Therma- In der PTOVATKUHÖC MEDIOA, 
Kur be< Beschwerden in Knien, einer Tochter der Kuridintic 
Hüften. Schultern. Füßen. Rücken. Landskrone haben wir uns auf 
Wirbelsäule Mit den Thermal-Heil- folgenden Gebieten spezialisiert: 


schlamm-Kompressen aus Hevc. 
dem berühmten Rheuma-Heilbad. 

Lj ZeB-Therapie 


□ Potenzprobleme 

Hilfen ohne Pillen. Wir hBflen durch 
einen kleinen chirurgischen Ein- 



Eigene Herde biologisch aulg&ro- griff. Über tausend erfolgreiche Be- 
gener Spendertiere. Die bewahrte handlungen in einer der größten 
Therapie be< vielen Beschwerden. Special klinken Europas. 

Thymus-Kuren Z Plastische Chburaie 

S^rkurig der körpereigenen FaCO-kfImg. Brust-, Nasen-, Ohren- 
Abwehrkrafle korreklur. FigurkorreMur durch 

u Sauerstoff-Therapie Fettabsaugung, Collagen. Ld-Kot- 

Bei Durchblutungsstörungen, *ur reMur usw. Die Anmut bewahren 
Hebung der Widerstandskraft und durch eine Korrektur des Äußeren, 
auch bet rahlrerchen schwenme- Schönheit hebt auch das Selbsl- 
genden und ehren Krankheiten bewußtsem. 

□ Akupunktur □ Neurattherapte L . Schmerztherapie 


IKURKUNIK 

Landskronc 

Ravensberger Straße 3 1 37 
5483 Bad Neuenahr 
Telefon (026 41)8910 

AzrtKlw BMiung 
ugBC M00- tftJX) Unr mogui 


An^p.ge ausschr.eiden 
ikre'jzen was S>e inleres- 
siert und abschicken 
Absender nicht- vergessen ' 


fTÄL- u. SabmutteL Hanertad. 

Sauna. SoL. Sqiash. Kegaln. Bflard. 

Gott. Wandern, große üegewiese am Haus 

TniwwtHmla - S u dpl to In df 

»enmsscnuie ^ 

Jede Wocha Hobby-bitensteOriD-Kurae 
ibiiI rieutmntin 
7 Tage ÜHP ab «90,- DM pro Person 


8953 Weiier i. Allgau. S 03387 1235^ 



SANATORIUM Mütlb 

am Kurpark 

KBeipp- and SchrotiJknrec 
SaoerstofMtelsschritt-Therapte 
Beyrinfartt-ttadrtgtettrftMg ' 

§ THX-tarea 

ft unter irzti. Lenung 
g 3 Bitte Hausprospekt anfordem 
J 3422 Bad Lauterberg/Harz 
Teleton 0 55 24/40 66 


•rHMhiWh. 

•heb adle 

- BstBnuai - Scnretz. :* gjB 


Dn sympathisclw Hotel mit dar pMAnHobon Betreuung. 

Allee unter einem Dach für Kur. Urlaub + Kuraktnr mit TENNIS. GOLF und NATUR 
Kneipp. Schrotti, HeduktionadiAt ZMItherapie. med. Bäder - kein Kurzwang. Haus- 
eigenes Temlscamp mH Hatte. Frei platzen und Trainer {sandgleiche Pltttze). Beautv- 
Centor, HaHenbad. Sauna, Solarien - alle Kassen. 

8899 ScbeWegg / ADgAu, TeL 0 8381 130 41 

Bfttttffl Kurtiotel Scheidest 


Frischzellen 

Regenerationskuren 
THX- Kuren 
Chelat-Therapie 

Ausführliches 
Informationsmateriai 
auf Anfrage. 

Gali- Klinik 

Klosterstr. 179 
JkßLi 6732 Edenkoben 
Tel.: 06323 3061 




KOTE WfTTHmH, mmiMMMM 

Erholung im heüklima tiseben Kurort Garmisch-Par- 
tenkirchen (750 m). Unser Haus bietet die Voraus- 
setzungen. 1. Kategorie, 100 Betten. Nahe Kurpark 
200 m), Komfortzimmer, alle mit Privathad oder 
Tusche, die meisten in sonniger ruhiger SÜdlage 
mit Balkon und Gebtrgsblkk. Hallenbad (28-29°) 
und Sauna, Hotelhalle. Speisesäle. Blaue Stabe. 
_ Liegewiese. Gartenterrasse, Tiefgarage. Mochenar- 

*ts (7 NSchtel. Hafljpension pro Person: Doppel/Dnscbe DM 600.-, Doppel/ 


TeL 0 88 21 / 5 30 96, Telex 5 96 68. 


AKTIV-KUR-ANGEBOT 

Zum Keiuicnlcrnen hklcn wir Ihnen zu ermäßigten Preisen j 

ein Aktie-Programm zur binlogischcn Regeneration, \~itaii- /{/ ^ 

tütsstcl(ierung und zur Stärkung des Inunuusysiunis. . ( S'r. 

Erfahrener Am für KaturheiK-crfahren tm Hause. Cpxmnolct uMMMtr 
S210 Prien ■ HarrasJ-erstraüe 4^ ■ Tel. (08051) 696(1 ■ Telex 525482 






LEITENDE, FÜHRUNGSKRAFTE, 
GEISTESARBEITER 

haben weniger Therapiemöglichkeiten 

ZÜZ. a^lS«nitch odor beruflich) ps»ch«me tmd.Pdw nörpertche 

be. dlwem P eis o nenkrea Mit Erfolg 1 

WrtotnHaiifnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen 
2S.«»2 Bad Salzuflen, TeLO 52 22 / 1B 01 11-2, 

Telex 9 312 212 ^ 


3389 BRAUNLAGE/Harz 
c Klinisches 

cSanatarium 
Dt Daus Baraor 

Arzt für innere Medizin 

Dr, Gbefa Maurer 

Ärztin f. Psychiatrie u. Neurologie 

Wirtschaftliche Leitung: 
Günther Koptetz 
Ruf (05520) 50 31, Hausprospekti 


yj Ihre Regena-Sommef- 
Kur 86:3 Wo dien mit 
WiedemarutSerum-Therapie 
und individuellem Gesund- 
heits- und Fitness-Programm 
DM3.420,-. Daj Axtrboigth tum 

S.7.-3!S.S6( Annixetag}, m DZ •• 
Regena Sanatorium 
878$ Bad Brückenau, Sinntal 1 
' TeL 0 97 41 > 80 10 


Sie planen 
eine Reise 

In den Anzeigen der 
Reiseleile von WELT 
und WELT am SONN- 
TAG finden Sie inter- 
essante Angebote und 
nützliche Vorschläge für 
jeden Geschmack und 
jeden Geldbeutel. Da 
macht das Planen wirk- 
lich Freude. 


JJtcßftolel 

ja Jogcchof J3 

m I lsn > 


■W!3l.nvTd iir^hy7?uii r;t^- 

Den AligäDcr' 1 ^^ 
Sommer erleben: 

Urlaub Im 
Jägerhof 

durch Urlanbspanschaien 

bi$ zu 20^0 günstiger 

Komfonabl« Zimmer, elegante 
Appartements. Feinschmecker- 
Wache und emnvali g schöne Lsge. 
große Aussichtsterrasse, Tetuits- 
pbtz. Schu immhad. Solarium - 
urige Allcauer Felsensauna. 


r f KccliUcilig buchen Hrosöriä 

und Prn^'rjtTi.iK- Jü'crdurr. * 




große Kinder, kleine Kinder, Wickelländer... 
hier dürfen wir noch Kinder sein! 


Sommerspaß im 
MamhPapbKimfrHotel 

Kindergarten, Märchenstunde. Tee- 
nie-Disco, Sporttumiere, Fac ketwa ri- 
efe rung, Kinderschwimmen, Flippy- 
M odenschau, Cocktailtraining, ßar- 
B-Que. Rttterschmaus, FitneBpro- 
g ramme , . . 

br ErMaUs-OriaHi mit Betten teilten l ! ! 


Wildentalstr. 3 
8986 MiTTELBERG 

KLEINWALSERTAL S 08329/651 10 



Aoarthotel 



Reiseanzeigen 

helfen mit, Urlaub, 
Freizeit und 
Wochenende richtig 
zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen 
der Reiseteile von 
WELT und WELT 
am SONNTAG, und 
Sie werden jede 
Menge verlockender 
Angebote entdecken. 




" ■ GRASSAU | 
Mjrt MtarraStraBe« 

Tdcta"tÖ»Mt)’«‘l0 

TttaSOl» 


\&L 



^ SOMMER 1986 

OBERBAYERN ZUM KENNENLERNEN 

Fünf Hotels - ein Preis 
Drei Übernachtungen DM 177,- § 

(pro Psrson im Doppelzimmer. L 


::5?iS p 

/ O ar 


(pro Person im Doppelzimmer, 
inklusive Frühstücksbuffet). 
Kinder übernachten auf unsere Kosten. 
Weitere Inionnationen 
und Prospektanforderung: 
Sporthotel Achantal 
B217 Grassau. TeL 0 86 .H /4010 


B 

ggf 4 , 

ffg&f C3- 5 
s 


i™ Kloinwalsortal 

mHd. Alpenkhma. 1100 m hoch, beriete. Schwimmbad u. Tennis J. OrL 2-2 m.- 
KomtorFAfjptm^ Bad, WC, Balkon, Kleinküche, Radio, TV, Tel.. Bettwäsche u. 
HandtücfL, inkL tägL Raumsetvice! Hallenbad 1. Haus, Sauna, Soterium, Liegewiese. 

2 Per*, schon ab DM 504,-^Wocheü 
3. Pars. DM 84,-fWo.; 4. Pen. DM 70,-flNo. 
Kinder bis 5 Jahren frei! 

Setmrendestr. 9 B, Tel. 0 83 29 / 66 51 
D-8984 Riezlem (fQeimvalsertal) 























miMmmiila 



HHRUSER - R 


niuoHnun&en 





Nordsee 



Syft - Ksfrom □. Wostarfond 

Fnamntwingm vor- u. Nocteafcon trat auch 
einige Termine Haipbctaxi. fett« m. Schwimm- 
bad, Sauna u. Sotortum. WG-Syf, Btsrmäatr. 5. 
2280 WÖSirtJwm TflL 046 51/5097 


046S1-7QQ4 


Alt- Westerland / Sylt 

l-ZL-Siudio, Bad. Kochgelegenh.. 2 
Purs., ncuerb. kl Landha.. ruh. Lage, 
ab sof. b. 28. 7. Ir.. tagL 70.- DU. Ab 
Sept. güftBU Pr. L l-2-ZL-Wh& 
Telefon 0 21 50 / 855 


BORKUM 

Fowos, Meerblick, bis 28. 7» ab 22. 8. zu 
vermieten. 

TeL 0 25 01 17 0920-1-025 08/ 10 55 


Insel Sylt - List 

Elle rbo gen + Dorf. Appartements + 
Bungalows sofort zu vermieten an 
Ferien güste oder ganzjährig. 
TeL 0 46 52/ 74 54 


Kämpen 


Hausteil für 4 Personen v. 29. 6.- 
20. 7. zu vermieten. 

TeL 0 46 M / G 00 ab 17 Uhr 


KampmfSytt, 3- ZL- Luxuswohnung. 2 
Schlafzimmer, 2 Bäder, 1 Wohnraum, 
Terrasse. Fernseher, Spot u. Wasch- 
maschine. in dea Monaten Juli/Aug/ 
Scpl. 1988 freL Anfragen: vormittags 
TeL 02 03/35 24 28, montags- frei tags v. 

830 bis 1 L30 Uhr. 


Kämpen 

Luxus- Ferienhaus unter Reet, der 
höchsten Kategorie (Sauna. Küche, 
WZ. 2 Bäder. 2 SZ. Terrasse, für 4 
Personen). DU 350.-/Tag. Frei vom 5. 9. 
bis 10. 10. 8«. TeL 0 22 24/18 03 24. 


Kämpen - Sylt 

Reetdachferienhs. zum Alleinbewoh- 
nen, hexrL ruh. Lage. Strandnähe, 4 
Betten, Tenr„ gr. Garten mit altera 
BaumbesL, Strandkorb. TV, Aug. zu 
vermieten. Telefon 8 46 51 /4 19 M 


Sylt - Westerland 

Süd- Strandnähe, altes. Friesen 
haus, reetgedeckt, Fe Wo m. an- 
spruchsv. Ausst.. Färb- TV. 

Tel.0 46 51 /74 07 od. 0 23 04 / 84 80 


SyKAtfenningstedt 

4-ZL -Komf.- Whg. (3 SZ). 4-8 Pcrs., L 
Einzeln gr. Gart, Stramin., TV/TeL, 
ab 16. 8. u. 23. 8. gü. zu vermieten. 
TeL 9« 51/4 22 23 


SYLT 


tatf-WQ. W2-6P«.. BSV 
IV, Tot.. SOwwnmöM. Sauna 
Telefon 0 4 1 06 / 44 57 



2-ZL-App. m. Blick aufs Meer f. max. 4 
Per&, ooeb frei ab sof. b. a. 27. 8. o. ab 8. 
9, Preis p. Tg. DM 150,- (HS). 

TeL 0 40/ 47 «20. 


Kampen/$ylt 

Dünenhof, exklusive 2- u. 3-Zi.-Whm. 
auch ln der Saison noch Termine Ir«. 

SB äp onm e u t-Vei n iKi tuu B 
O (0 48 3t» 70 25 


Kämpen 

Friese n-WE unter Reet! WZ. 3 SZ. Kü- 
che, 2 Bäder, Sauna, C arten teil mit 
Strandkorb. frei vom 29. 8. bis 12. 7. und 
ab 17. 8, DM 300.-/Täg. TeL 0 2224/ 
18 0324 


Sylt/Ah-Westertand 

Geschmackvolle FeWo 1 2 Pers. L 
Landhaushälfte v. 26- 7/-9. 8. u. ab 
23. 8. freL 

TeL 0 46 51 / SO 31 u. 66 79 


Nieblum/Föhr 

komf. Rectda chf erienhaus, noch frei 
ab 2L 6. bis 3. 7. und ab 29. 8., f. max. ö 
Pers.. 3 SchlafzL, 10 Min, z. Strand, 
Preis pro Tag DM 170,- (HS). 
Telefon 040/ 47 4620 


Nordsealrüste 

2244 Wesseßj.-Koog - Eldcr-Abdäm- 
mung. Fewo auf Bauernhof ab 23. 8. 
freL ab 15. B. 20 % Rab. TeL 0 48 33 / 6 42 


KEITUM 

Rntfttcti'RMasnDs.. H5 m*. SW-Lafje. «Miste 
Amstahung. auch In du Saison noch Termine Trat. 
Appanemert- Va rnVenmo . Rsulstr. IQ 
BO Westeftand. Tal. (0 46 51) 70 25 


nndoit-wataKm in Rnim/SyK 

vom 12. bis 26. 7. kurzfristig freL 
TeL 6 25 41 / 74 40. 


S y | T Farienwoh nungar 
T L I und Fbrianhduier 
CTV. GS. ToL, Parkpl,, Strandnflho. Proap.anf. 
APP.-VERM1ETÜNG B ALS. Ko1lundwa027d 
2280 Weararfnnd/Sytt. Tatelon (0 48 51 )2 42 66 


NORDSTRAND 

Kurzentrum, 2-ZL-Fewo, 4 Pers 
FTV. 

Telefon 0 48 44 / 7 38 


SYLT 

Vom 7. 7. - 1. 8. 86 haben wir noch 
unser exki Hs. unterm Reetdach in 
schönster Lage im Sonncnland für 
Sie (3-4 Pers.) freL Rufen Sie uns 
an: TeL 85 61/6 65 93 


Sylt 

Ist bei ledern Wo) 


Ist bei |«dE@m Wetter schön! 

übsdK Ferienwahnuogen and Häuser in je- 
der Größe und Lage, ln Westerland und ande- 
ren Inselorten freL . 
App.-Verm. Christiansen 
Kampende 48, 2288Tbutim/Sylt 


iuh um« i 



Mqrsum/Syft 

3-Zi-KfL-Whß. zu vermieten. 

HS 120.- DM/lBgL, WS 65.- DM/tag! 
Telefon 0 48 41 / 6 38 72 


Munkmarsch/Syft 

Neues Ha. L 2-4 Pers.. ruh. Lage, gute 
Ausst gM Färb- TV, TeL. Terr., Garten. 
Juli/ Aug. 150, -/Tag. 

TeL 4 4« 61/ 36 76 od. 57 73 


Munkmarsch/Sylt 

Sehr schone komf. App's in IdylL Lage, 
Nähe Yachtbafen, für Haupt- u. Nach- 
saison noch freL 
TeL werktags 0 46 51 / 4 41 74 
saj mo. 0 46 51 / 4 12 45 


NeboVAmrum 

Gemüt! Friesenhaus bis 5 Pers. 
ab 23. 8. freL 
TeL 0 40 / 82 18 75 


Westerland 

Komf. Ferienhaus L 7 Pers. vom 
2. Juli bis 26. Juli für 230,- DM 
tägL zu vermieten. 

TeL 8 2S 01 / 82 03 


St PataMMfos/Bad 

Ferienwohnung frei mit 
Schwimmbad, Sauna, Solarium 
etc„ Preise ab 87,-. 
Information und Hausprospekt. 
TeL 0 40 / 7 24 66 66 


lyRMonum, komf. + exki Wohn, in 
neuem Friesenbaus (Färb- TV. TeL, 
Geschirrspüler etc.) bis 4 Pers. ab sof. 
frei 

TeL 85 11 / 61 15 99 


SYLT, Sonnenland 

Komf. App. u. Häuser ln guter 
Wohn! am Wattenmeer zw. Käm- 
pen u. List, ab sof. n. Termine freL 
Tel. 0 St 88 / 16 71 


Sylt/Keitum 

Ferienwhg. unter Reet dach, auf sehr 
gepflegtem Grundstück, komfortable 
WohnixngsausslatL, Sonnenkuhle mit 
Strandkorb vorhanden, z. TeU noch 
Hauptsaison frei. 
TeLfW/8827664 


Sylt - Westerland 

Wenn Sie das Besondere suchen; 
App's u. Ferienhäuser v. Besit- 
zer, Prospekt. 

TeL 0 46 51/ 13 70 


Sylt - Ah Westerland 

Schönes Ferienhaus für 8-8 Pers. bis 
=um 23. 7. 86 u. andere Kuiztensine 
freL Telefon «52 41 / 61 71 


Wangerooge 

Für Schnelleniscblossene soeben 
fertig; Luxus- FeWo. dir. 3. Strand. 2 
ZL. KüVBalk., m. -MeeresbL, TV. 
Tel . Geschirrspüler, ab 9. 8. 88 wie- 
der freL 

TeL 0 23 65 / 3 31 01 



Wenningstedt: 1-, 2- + 3-Zimmer- 
Perienwohnungen für 2-6 Pers., 
mit Kompiettaus5tattg.. Tages 
preise bei mehr als 14 Lag. Auf 
enthalt DM 50.- bis DM 170.-. 
Telefon 0 22 24/ 18 03 21 


Wangerooge - Meerblick! 

Sehr schone FeWo verschiedener 
Großen zu vermieten. 

TeL 02 02 / 72 60 86, oder ab Mon- 
tag 02 02 / 30 60 31 


Sonniges Ferienhaus 

au der Nordsee (Deichlage) sofort be- 
ziehbar. TeL 0 48 33 - 28 62 


Westerland 

App, 3-5 Fers, Zentrum, ruhig, 
ParkpL frei. 0 46 51 / 2 26 71 


Westoriand/Sylt 

Komf. Fewo, SonaenpL m. Straw 
ab 80.- DM. 

TeL 0 46 51 / 75 26 od. 65 23 


itraedkorb. 


Westeriand/Sytt 

Noch Ferienwhgn. bis 4 Fers, frei 
TeL 0 46 51 / 79 24 od. 2 63 85 


Westerland / Sylt 

App., 100 ui z. Meer, Südbalk-. Kurzonc. 
fr. V. li 7.-3. 8. + 17- 8.-3 1. &, privaL 
Telefon 09 41/5 14 63 


Ostsee 


2 ZL. Küche. Bad. Balle. S Min. z. 
Strand. 50-100 DM pro Tag. 

TeL 0 48 / 6 02 53 23 


Westerland/Sylt 

1- bis 2- ZL-KomL-Fe Wo ab sof. freL 
TeL« 48 51 /2 3S26 


Westerland 

Strand nahe Appts. bis 4 Personen ab 
DM95,-/Tag 
Telefon 046 51/ 2 21 39 


Sm n k nS W ^ strandn. l-ZL-App's 
frei v. 21. 7.-0. 8. u. ab 28. 8. 2-ZL-App. 
frei v. 19. 7.-3S. 7. u. ab 4. 8. 

TeL 0 46 51/ 77 35 


Wenningstedt / Sylt 

l-ZL-App., Terr., fr. v. & 8.-29. 8. 88. 
Telefon 04 31/ 78 76 18 


Wyk/FShr/SOdstrand 

Graflzüg. Fewo in neuem rectgedeck- 
tem Frieseahaus in exkL Ausstattg. u. 
Lage, dir. a. Meer, mit Blick auf die 
Halligen, ab 10. 8. zu verm. Anfragen: 
TeL 040/82 91 32 


Aiifin’s DOfint 


aT OeNfleebcMfl 

5>Ä mnafl ;u - tuet «nj ach OK paare 
>4 F otm wcNluHea' 5* iMimea in 
J jemuiiicnen moaemen Houud- 
— j^vr-^ÄanerienTs am ScNolj Schowaffen 
ninen memem M000 gm groflen 
Pan. Renu/anrs uV &erstaüe im Scnofl. Gar- 
«enpill hincercartra. HaOen&M. Sauna. Tenre- 
raflen -auOeas^aue Zum raren Samairand 
nur 800 m cul« Sur"nogiicf*ErtBn 

2-Pareonen 
Appartemmt 
pro Wbcliaab 


ÖOPint - Aparthotel 

2343 Schöahagen. 'S 0 4G 44.170-1 


OSTSEE 

Ferien wohnung frei Im Guuhaus ab 10. 
Jul! 

Telefon 0 43 58 / 1« 4fl 


Grömitz. Noch wenige App. freL 
Ab ScpL Superangebote auch für 
Lsngzel ta ufentbah. 

TeL 84 31 / 8 50 25 


Grömitz 


Komf. 3-ZL-Fewo, dir. am Strand. Nä- 
he Yachthafen, Balk, MeeresbL. TeL, 
SW -Bad. Reataur, zu verm. 

TeL 0 40 / 5 23 40 81 (tegs) 
o 40 / 6 03 «g 36 (abends) 

Od. 0 43 81/ 61 13 



Bayern 


FrMitecba Scftwcdz 

Fewo auf dem Bauernhof bis 
28.7. freL 
TeL 8 91 92 / 77 56 


Garmisch- Part_ Neu erb. Komf.' 
Ferienwohnungen, ruh. Lg.. 2-5 
Pers. J. Ostler, Gästeh. Boarlc- 
bof, Brauhausstraße 9, 

TeL 8 SS 21 / 5 06 02 


Timmendorfer Strand 

3-Zi -Wbg. m. Bath. Strandnähe. TeL 
Färb- TV. ab 11. 7. freL v. Pnv. 

Tel. 9 40 / 41 71 28 Od. 0 45 03 / 14 19 


Tlmmandorter Strand/Maritim 

ExkL KfL-Whgen L Maritim freL 
TeL 9 45 93 / 23 N 


TRAVEMÜNDE 

Ele&, ruh. 2-ZL-Fewo. L 2 Pers- be- 
vorz. Hafen- u. Allstadtlage, noch Ter- 
mine freL 

Telefon 949 / 81 44 89 


Urlaub in Travemünde 

1. Ferienwhg.. aller Komfort, 100 
m : , geeignet für große Familie, 2 
gr. Baikone, Blick auf Trave und 
Fährhafen, noch frei; 20. 7.-15. 8. 
und ab Sept. DM 140/tgL. ab Sept. 

DM 120/t gl. 

2. Einzimmer- Ferienwhg, glei- 
che Lage, ohne Seeblick, DM 35/ 
Igi- noch freL Auch gemeinsam zu 

mieten. TeL 0 45 02 / 7 17 00. 


Heilig t wh cfon - Ostsee 

noch Termine freL, 3 ZL, K<1„ DU/WCj 
B alle, dir. am Wasser, 100.- bis 120- 
DM/Tg. TeL fl 43 82 /67 82 


OstseeheUbed Damp 2000 

kft. Priv.-FeflenwohnungBn + Häuser 
verm. preiswert G. Wagner 
2335 Damp 2. Tel. 04352/51 88 o. 5300 


Travemünde Maritim 

3.-29. Stock. TDpauSBtattung, Telefon, 
Färb- TV. Schwimmbad. 
Prlvatvcrm. Ab 30,- DU Tag/Peresn 
«02 23 / 61 »42 + 86» 84 


Oberstdorf 

Som mer-U rtauba-Spitzenpreiae 
fiir KerzentacÜossene 

(Ki. bis 6 J. frei, ab 6 J. Erm-L 2-ZL- 
App., 2 Pers. ab DM 50,-, best- 
ausgest Appartem. m. DU, Bad. 
WC. Färb-TV. lellw. m, TeL, mod. 
KU, Balkon 0. Terr. 
Ferienwolmtmgcn LdRkr 
BaumannatraBe 36 
8880 Oberstdorf/ Allgäu 
Telefon 063 22/ 68 96 


Obwtuqwm 
MAhe Lem Ub etj/Leoh 

ReäBnt oekg. Bungalow mitten kn Wald, kompl, 
smgefletM.nMgr.lbikuml BMeM.BrdPns. 
OM 250." graTag. TeL 081 n / SM 68 


TW wdl fl dM mwww. 

HcUklim. Kurort, setw. Fewu, 6U tn : , 
14.-27. 7. U. ab ID. B„ DH 65.. 

Tf L 0 7t 53 / 5 29 74 


Versen. Inland 


Bad Salzuflen 

KurgrWct. exkL FrWu zu verm. 
TeL 0 52 22 / 8 17 58 Od, 68 22 


Ferien am Dümmersee 

Alle Sportarten möglich, exki ruhiges 
Appartement, 200 m vom See. 

Telefon 05 41 7 58 60 98 




ÜMttheMr: 

FslaoihMi *6r 4 fansrnm 


□nnntr. Holet -8221 Inzell 

■£• 086 65-6051 



IdyH. Rmtdadikatfl PstwM 

0 Min.). Gattingar Bucht, m. a. KR. (Katrin, ftrth 
t». Fkhrrld., Gait.), gofflOU.airtflceingar. (140 m 9 - 
4 Rurs.). 140,- DM/Tag. a. Mild., afi 17. 8. (m. 

Tai.Be/ei0 84 


Ostsee/Haffkrug 

Apta.. 2-6 Pers., dir. a. Strarä gele- 
gen, sftmtL m. Balkon, Farb-TV. Du- 
sche, WC, Küche, noch Termine für 
JuU. Aug, Sept. freL 
Telefon 0 45 63 / 14 43 


Heiligenhafen (Ostsee) 

K/L- Wohnung im FwUmpuk, Swbdcfc. 
guts Ausstattung. Wsllsnbad kostenlos. 
TSLQ4102I6213B 


Schwarzwald 


BADEM - BADEN AM KURPARK 

Exklus. FEWO, 2-3 P. ab sof. freL Tb! 
0711/257.13^2 



Anzeigen-Bestellsdiein für 



STEICENBEMCIR 


Kurhaus Hotel 

Luxus-Hotel direkt am Strand mit Wellenbad und Casino. 




Schickes Wochenende: 2 Nächte ab HD 240.- p.P. 

3 Nächte, nur ab Frritaa, ab Hfl. 315,— p.P. 
Von Sonntag bla Freitag; 5 Nächte ab Hfl. 487.50 p.P. 

(vom 15.6 bis sum 29JB) 

Eine Woche, 7 Nächte ab Hfl. 68250 p.P. 

(vom 16.6 bis zum 31.8) 

Alle Preise sind pro Person hn Doppelzimmer. 

Verlangen Sie unseren Arrangement-Prospekt, Auskunft und Reservierung 
durch das Hotel, Gcvers Deynootpldn 30. NL-2586 CK Elen Haag, 
Telefon 0031 70-520052 oder SRS-Stdgcnberger Reservation Service. 

„ _ Telefon 069-295247 

Bitte «tragen Sie unsere kurzfristigen Angebote! 


Flora Beach Hotel*** H&lbm 

Gcvers Deynootweg 63. Scheveningen fä£uicß \ M 

Ein erstklassiges Hotel, nur 3 Minuten von aflen 
Sehenswürdigkeiten in Scheveningen entfernt. . 

Geräumige Zimmer und Appartements, 

3g _ bis 56 X niedri g e Preise , das ganze Jahr hindurch! 

Günstige Wochen- und Wochenende Arrangements. 

Für weitere Auskünfte: Telefon: 0031-70-543300. 



Mindestgröße 
lOmm/lsp. * DM UU2 


15 mm/lsp. = DM 167,58 


20mm/lsp. = DM U2M 


Anzeigen in der Rubrik „Ferienhäuser und Ferienwohnungen" kosten bis zu einer Höhe von 30 mm 
einspaltig bzw. 15 mm zweispaltig DM 1U7 inkl. MwSl pro Millimeter, ohne Wiederholungsnachlaß, 
Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten. 

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Ufarvordem Erscheinungstermin. 


Rustikales Blockhaus 

im Naturschutzgebiet an der Eider, 
für 4-6 Personen noch freL 


Mindesigröße IOmm/lspalüg. 

Alle Anzeigen werden mit Rand versehen. 

Standardgestaltung 


{kdlm(mmkCj§td HEUSffi 

■ em VUchencnde (2 Nächte mit Frühstück) ab HfL 165.00 pP. 
\gr • rin W oche (7 Nächte mit Frühstück) ab Hfl. 460.00 pp. 

Verlangen Sie unseren Arrengeraem- Prospekt 
ly Carlum Beach Hotel, Gcvm Deynootweg 201 
M 25S6 HZ Schcvemngcn. 

§ TeL 0031-70-54J4J4. 





„a Ich bestelle hiemft Ihr g»Üs Informaüonspaket und 
^3* Veranstaltungsprogramm zu Scheveningen/Den Haag/ 
Kijkduin 1986. W 5 


Anschrift-. 


Wohnort: 


An: VW Den Haag/Schevenlngen/Kljkduln 
Groot HertoginneJaan 41, 2517 EC Den Haag, Holland 
Für obengenannte Angebote, wenden Sie sich bitte 
direkt an das Hotel Ihrer Wähl. 


DIE# WELT 


U I I I SOA VI U. 


An DIE WELT/ 

WELT am SONNTAG, 
Anzeigenabteilung. 
Postfach 100864, 

4300 Essen 1 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienhäuser und Ferien wohn ungen n in der Höhe von 
Millimetern spaltig zum Preis von DM. 


Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Freitag, dem . 
darauffolgenden Sonntag in WELT am SONNTAG. 


Siraße/Nr. , 


PLZ/Ort 

Der Text meiner Anzeige soll lauten: 


, in der WELT sowie am 


.Telefon . 


Luftkurort, Bootadmmnld, 1000 m , 
Apartheid Marianne, 17 Komt-FEWO, 
auch mit Hdhpeunon. Hallenbad, Sau- 
na, Minigolf, Restaurant. 

TeL fl 76 57/288 


Bad Harxburg 

ab 53 DM/Tag mit Sauna/HaUcnbad, 


Ferienpark Hahn Cr nklce, ab 42 DM/ 
Tag. Altenau ab 37 DM/Tag. Preise t. 
ii-5 Pers. Telefon 94 21/ »61 36 


Komfort-Appartements 

Scfawlmmbad/Sauna, Braunlage/Har: 
Teleflou 94 21 / 30 78 - Z TH 



Ingaangea/Bodenitt 

GemütL, roh. Fewo L NB., Balk.. TV, 
Radio, bis 3 Pers. zu verm, ab DM 00,-. 
TeL 97 U / 83 75 42 od. 9 75 48/ 39 83 


ScNonach/Schwarzwald 

KfL-App, herrL Lago. 1000 m, Hatlen- 
oed. Tennia. vermietet: 

TeL «7 21 / 47 n 56 


mnton itifin flmfflwfl 

1- bla 2-ZL-Komt-ApparL, Hallen-/, 
Freibad, Tennis, GoH 
Prospekt anfordero. Porte Oberst. 
AUF DEN SEUGMATTEN, TeC 
07221/23385. 



Dänemark 






DÄNEMARK - FERIENHÄUSER 


Groi>f,r.' m ijan.' 
f- c O.'iiifruiit'. - ittich 
tu! t ß S.nj'i.i nr.d In •• il .-in der 

'ivfCl Au'.iulliCh'rr kOSlftnl K .it.iior; 

I-. ;n . ' TilrTv.*.' vor f giirtuiebii'lcnl 
1 r.ci n. t'.’i.'lil-.-n H.-iyn-m . 'Jo'h.l-Cr c-?;rs 
• t : I < • f 0 ■ '< i "> C h C- Ö (yrit; 


w _vp' Dansk Familieferie Aps 

Postlach 30 , DK-6800 Var de 

Telefon 004 55/2223 83 




DanCcntcr 


HöduteZeit 
hiFs Soaimeihausf 

Zu aOen FeriamanMnm noch prtv. 
Fanonh&usmr 9W, mich In Stnnäag« 
und reetgriecMt Vom /Ohnmton 
Oanemarif ^iitrf a ftwn Katalog scharf 
undkotianko! 


Spitalarsfr 16, 2 Hamburg 1, •£* 04032 27 31 


FtetenMuser - rammark 

GrattsJoötog ■ Günstige DneUmieturtg durch 

„ ““'SKANDIA 

MgWrifl 23, 2390Rsre(Hirn. Tal 0461/83619 


Schweden 


BtoMtiu»RAtfhus 

3009 in 1 JdylUaebea Nstnrgrood- 
stflefc mit Sommerhaus U 8 Pers., 
1500 m sum schönen Sandstrand. 
Off. Kamin, Waschmasch., 
K üh i itch r., Terrasse. Balkon, privat 
zu l-erm. DM 700,- Woche + EL 35. u. 
36. wo. besetzt 

TflL Dänemark 00 45/8/1G 88 84 



Schweden 

FWtenhäuser, Blockhäuser. Bauernhöfe 
Katalog anfordamü! 

SMsdflffitetie Fetote-Venöttan 

BOX 117, S-28900 Knisflnge. 

T. 004644/60655 


Italien 


Katatutonffimflnlwi 

Fewo und Ferienhüuscr zu verm. 
TeL 821 01 / 27 39 78 + 27 39 70 


5 SARDINIEN 

CQ Umbrien >GwdMM- Lago Naoaiom 



J mkiizentnuti 8 
j HotdVIgen 

| Geräumige Fenenwohnungen imt f^>- J 
| Ausstattung -vom Farbfernseher bis ■ 
- zum Geschirrsouter - im malerischen ! 

■ Ebeftcft.'Danemartc mit Panorama- ■ 

■ Aussicht auf die Ostsee. 

I Schwimmhalle, Sauna. Sport- und 

I Sptelraume, Restaurant m Fenenzen 

| trum. 

| ^aspekt/BuchungimReiseburooder: 

L Z HÄnbwB U, Tel 040/410 60 23 ! 


Prtmfommn mw m 

Hauptsaison noch Termine frei. 
ADBIAKÜSTE BIBIONE bteROnNL 

Ittfo. TeL 02157 / 66 06 ab 13 Ühr 
oder Postkarte an VIUamar! 
JahnstraQc 22, 4054 Nettetal 2. 


UMBRIEN frei. 0 30-785 22M/7S528 97 


^®SCAHA, Weingut-App’s b. 

Fl0re nMj ?«Y*d? 0o *‘ Tcnnls i ToL 
0 89 / 91 20 15, 9-13 Uhr 


, I fS I 4 haus kiromatü. Lage bta- 
™ JaM. Auguw, September RJUunc 
Ä®"“*!!* «W «rdflere Gruppen! 
tafo - u- Anmeldung; TeL 088/ 2922 82 




Wofanwagan 

0» der ArirUx/luHen. cSekt am Mwr, 

vermieten. 

W / 8 5438 88 fnbewte) 












































\ 




'** waftes 


't. 


'*■'■*** 

^ ’ - 


ID 



SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN 


£s begann ziemlich tragisch für Ez- 
weltmeister Karpow in Bugojno - 
nach der siebten Bunde hatte er bei 
zwei Hängepartien nur 2% Punkte. 
Da ihm die Hängepartien ziemlich 
unerwartet 1% Punkte brachten 
die ersten drei Partien im zweiten 
Durchgang (das Turnier wurde mit 
seht Teilnehmern doppetrundig ge- 
spielt) 2 % Punkte (Siege gegen 
Spasski und Tirnman, unentschieden 
gegen Portisch), hat er sich schließ- 
lich doch an die Spitze vorgekämpft. 
Folgende, für Karpows Stü eharairt^. 
ristischc Partie wurde in der fünften 
Runde gespielt: 

Englisch. Karpow-LJubojevid 

Lol «5 &Sc3 Scfi 3*3 g6 4I<2 1*7 
5-Tbl (Bereitet einen Vormarsch am 
Damen flflgpl vor - diese M et hode ist 
jedenfalls chancenreicher als der 
symmetrische Aufbau 5.e3 e€ 6.Sge2 
Sge7 IM cd nebst 8- . . d5, bei dem 
Schwarz das Spiel voll ausgtemht) 
SÄ «US M 7J5ge2 d6 &M Le6 9*5 
8a5 (Hatte Schwatz statt <W sofort d6 
g^pieft- nebst Le6 und Dd7-, könn- 
te er min den Springer auf d8 zurück- 
ziehen. Aufa5 wird diese Figur jeden- 
falls schlecht stehen — und Karpow 
wird s eine ganze Strategie an di<*MW} 
Umstand konzipieren:) lfcdS a6 lLa* 
»bfc l&ab & dS 13xd& 8d & 1IM 
SoSS (Sofort Dd7 wäre wohl etwas 
besser!) l&Sefc Dd7 IBM TMS 
(Vidieicht wäre Lh3 17IA3: DhS: 
lßSdS Dd7t 19Sc7: Tac8 20.b6 TfdS 


SCHACH 


Aufgabe Nr. 1374-Dreizfiga- 
Gert». Mroczek, Kaasel (ürdruck) 





* 


Lösung Nr. 1373 von Hans Winter 
(Ka6 Dh2 Tb6 d3 Lc8 ffi Sd7 el Bb5 
c8 g3, Kc4 Da2 Tb2 h6 Lai g4 Sa7 Ba3 
a4 fB h5 - Dreizuger). I.c7 (droht 
2.Tc6+ S:c6 3.Sb6 matt) L:d7 2JDh4+ 
Lg4 3Xe6 matt bzw. L ... T:b5 
2JD:a2+ Tb3 3.Tb4 matt Rfne neue 
Darstellung des in letzter Zeit als 
n W wflimiaA »hTinwg* bekannt ge- 
wordenen Problem themas. Bei die- 
sem handelt es sich um schwarz-wei- 
ße Bahnung mit vorher erzwunge- 
nem Schtegmg der schwarzen The- 
mafigur zwecks Vernichtung dem 
Weißen hiwfa riifhwMnf^ urw nach- 
folgender Bahnung derselben 
sdrwaizen Figur für die weiße Matt- 
flgur. für die gebahnt wurde. Hier in 
Doppelsetzung, je einmal orthogonal, 
das andere Mal diagonal. Ein interes- 
santes Neuland. BL K. 


noch der beste Ausweg - auch hier 
hat Schwarz einen Bauern weniger, 
aber sein Springer kommt auf c6 zu- 
rück und der Bd3 bleibt schutzbe- 
dürftig!) n.Tdl Lg4 18.Td2 Lh3 
l&Lhl Tab8 2Ö.Sd5 c6 2LSb6 Dc7 
22.Sa4 W (Sonst müßte nach 23.b6 
der „gefangene“ Sa5 bald verlorenge- 
hen!) 23Jt>c6: Tdc8 24JM1 Se6: 25.Tc2 
Ld7 26.Tcb2 bS 27.ScS! Dd6 28.Sd7; 
Dd7: 29.Tb5: Tb5: 38.Tb5: Sd4 3LTb2 
Se6 32.Td2(Bei Bauern an einem Flü- 
gel ist die Verwertung eines Mehr- 
bauem immer sehr schwierig: Bei 5:4 
gewöhnlich möglich, bei 4:3 oder we- 
niger fast unmöglich. Hier hilft we- 
sentlich das weiße Läufeipaar!) h5 
331«2 Td8 34Xa3 US 352*2 Lg7 
36JÄ3 Kh7 (Sc5 37J3c4 Sd3:? 38Xe4 
und gewO 37J»4 Dc7 3&Kb2 Kg8 
39Xh3 Td6 40.Tc2 Dd 7 4LTc3 Kh7 
4SUXA Tb6 43JLa3 Da7 44Xg2 Tafi 
45Xb2 Ta4 4&Db3 Ta5 47.Tc6 Tafi 
4&Dc4 Ta2 49JÄ5 Ta5 5® JÄ3 Dd7 
5LDo4 Sd8 (Mit der starken Drohung 
52LLh3.) 52.Tc7 Df5 53JKgl Se6 54Xe4 
DfS 55 lTc 6 Dd8 5&Lc3 Ta3 57JÄ5 
Dd7 (Verliert den zweiten Bauern, 
aber DfS hätte wegen 58Lb2 Ta2 
59-Ld5 oder 58....T&7 5914 auch 
nichts gerettet') 58Xe5: Le& 59JDe5: 
Td3: 6ÖDh5.*+ KgS BLDeS Td 1+ 
62JSg2 Td2 63Jh£ gh5: &LDh5: aufge-- 
geben. Der „technische Teil" der Par- 
tie ist sicher interessant und lehrreich 
- Weiß mußte lange mit seinen Figu- 
ren manövrieren, da der Vorstoß <33- 
d4 nicht durchzusetzen wart 


Die Internationale Deutsche Mei- 
sterschaft wird als offenes Turnier in 
Krefeld vom 28. August Ins 7. Sep- 
tember mit maximal 300 Teilnehmern 
veranstaltet Die Großmeister Hort, 
Nunn und Short ihre Teilnah- 
me zugesagt 

Lösung vom 20. Juni 

(Kh2, Dfö, Tc2, 18, Bb4, c3, eß, h4; 
Kg7, Dgß, Tc4, g3, Bd5, ft, h6): 

L. . . Th3+! aufgegeben (2J31j3: 
Dc2:+ nebst Kf8:) Eine sensationelle 
Niederlage des Erwettmeisters 
Smyslow gegen einen unbekannten 
Amateur (Sprostms)’. 

Weükow-Dobrowolski (1985) 


H - - 


@ 1 


IHWHW 

mmwrml 

Weiß am Zug gewann 

(Kft, Tfß, Be5, S, gl, h3; Ke7, Th2, 
Bf7, g6,h4) 


DENKSPIELE 


Eins steckt im anderen 



Die Mittellinie dieses (beliebigen) 
Dreiecks teilt es in zwei Dreiecke mit 
gleicher Fläche. Zerschneiden Sie 
das linke mit zwei Schnitten, so daß 
Sie mit den Teilen das rechte Dreieck 
bedecken können. 

Seifenblasen 

Pustet man in einen mit einem Sei- 
fenhäutchen bespannten Ring, dann 
entsteht zuerst ein geschlossener 
Schlauch, bis schließlich die schil- 
lernden Blasen fortfliegen. Wodurch 
kommt es zu einer solchen „Gestalts- 
wandlung“? 

Homöonym 

Es bringt Tod und Leid, doch gibst 
du es, verbürgt es Sicherheit! 

Auflösungen vom 20. Juni 

Römische Reihe 

Die Zahlen I Um IV K V VI VD 
VHI X waren in alphabetischer Rei- 


henfolge aufgeführt. Zuerst wurden 
also die Ziffern genannt , die mit I 
be ginnen, rfonn folgten die mit V «nd 
schließlich die mit X beginnen. 

Windiges 

Auf der dem Winde zugewandten 
Seite eines Gebäudes ist die Luftströ- 
mung ungestörter und damit alsn 
auch leiser als auf der Wind abge- 
wandten Seite, wo heftige und laute 
Turbulenzen pntetriyp - 

Dal-Dal 

In dp^ V priiandlimgpn zwischen 

den Parteien gab es viele Überein- 
künfte über Einkünfte- 

Unolympisclies 

Beim Tauziehen werden die Verlie- 
rer über die Ziplinip gezogen. 

Ganz einfach? 



8 

1 

9 

8 

• 

9 

****** 

• 

« 

« 

8 

9 

■ 

i 

9 

1 

• 

• 



REISE# WELT 


VII 


Das große Kreuzworträtsel 


So wird die Figur in zwei kongruen- 
te Ttefle zerlegt 


mecL: 

Schlüs- 

selbein 


Sefost- 

tiu- 

schung 


Stadt 
in Alt- 
kamt- 
Ben 

nort- 

sfhkan. 

Barbar 

MStL 

WeK- 

macht 

(AbM 

Abt: 

Lectori 

Sahnem 


Med_ 

See- 

krank- 

heit 

Mataien- 
voOt 
iwt Su- 
matra 

— * 


Barfiner 

Dirigam 

t19» 


Sndrin- 

gsnde- 

moratr. 

Gruppen 


Scbiffs- 

beu* 

platt 

V — 

£L 

nist r 

L 
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llHwiiiB " Coda Powftiq 

I Bu«*üqw, ca. 80 m* Wo h n fl äc he , 
von Privat zu vermiet«». 
Telefon 022 25/ 73 05 


Blnvm. dhakt am Meer. ioi 

dcr. TatrMs«. poflar Oort«i. M BooO- 
vat GnadMOdt. 0»L* i. J«ä bis so. 
OK MQ.-rtac InW. wasch«, mo- 
-laooweM xo venateieii. 

maa/HKü 


. ,^ v> 


CetfcrdwlSal (privat) 

Neue LnacBa-Pewo. 1-3 Perv, dfcekt| 

Itioi von UDHrbeUt,; 

frei vom 

15. «.btaaa lfl.80. 

tu. hm /st / «an zz 




. IWs 

taävMwntn Urlaub bi«ta wtr 
fanoi bk wckL privater Atmuphl» 
• . {CMC» BMnL 

^° ri)l na«8 M<L ZBrittVILT- 
Vath», Pcwtkeb W«8 •», 48M Snan 


Costa dei Sol 

Raihanhdusar Ws 4 Rarsonen. von Privat 
hWw Estopona. Strand 900 m. ab sotort 
presgÜBtlio zu wn wet aa 02157/3448 
oder 090/401 SB 34 


B&A, TOPLAfiE 

Villa, 4 SchL-ZL. zauberhafte 
Gartenlage, gr. Sw.-pooL Aus- 
sichtsterrassen, Strandnähe, Ca- 
la B*««- Noch frei 28. 8. - 21. 9. 
und ab 28. 9. 86. 

TeL 8211 / 8 09 67, Fraa Knoop 


MorbeUa, Costadel Sol 

ge, lux. aasg. Htaser. 2 u. 3 
off. Kamin, Pergola, ca. 140 
m*, Tennlsptttae. Pool, ab DM 400.-/ 
vermietet 


Wo, 


T T — m *i TeL «89/] 

nna« 


Casta BtamMana 

Komt-Bung, (mit u. ohne Pool) 
zu vermieten. 

TeL 021 01/65068 


1.TTVTT BfBVa, direkt am Meer ,10 
m<w von Aienyädc Mar. großes Wobn- 
zimmer. 3 Schfefcinuoer. Kflcbe . - B Ä- 
der Terrasse, eroßer Garten. Boots- 
ph.iT auf Grundstück, frvkl. Juli bis30 - 


DM 100,-/Tag InkL Wüsche, mo- 
urtswdKai 


_ i vermieten. 

TeL 068/ 74 =6 01 


IBIZA 

SÄTbKÄ 

^^Tma.VtL 99 » /SSSSZSS 


Die Top-Appartsntents ab sfr 490,-) 
pro Woche, Gratisbenuizung von 
Tenntshallen und Außenplätzen, 
Squash-Hallen. Hallenbad. Sauna} 
etcw Gralis-Kindergarten mit Betreu-} 
ung. 

TeL (90 41 81) 31 9211 


Eiktebu Ditsdi 4Mt an 

luoancrsce 

Tannfli. 280 rtP. M Psrs.. H. Br- TSnt, 4-5 
Pwv. m. SdHrimntb.. Sson. Bqoubbwb. taxd- 
Gaden o. sonst, ton*«, oder 1-, 2- + W3.- 
toal.-top.. 2-6 n».. ab sotort frei. 
Tririoa 87 II / 7 87 14 


Gr&chen/Woll» 

HerrL Fericnwohng. für 5 Pert, m. 
gr. Balkon, noch frei. DM 05.-/Tag. 

Telefon #5 11/77 3004 


TasaWCK 

Chalets ««I FeWo zu venu. 
TeL 921 U /27 »79 + 27 3978 


Wallis 

FeWo v. Priv. preisg. z. verm. 
TeL 92 12 / 1 33 33 o. 8 98 76 


Zermatt 

Schönstes Wandergebiet u. Som- 
merekUauf, Sup.-Whg^ Galerie, 
gr. Südbalk., 4-5 Betten. TeL, TV, 
Matterhozn-Blick, ab sfr. 70,-. 
TeL 0 40 / 2 79 39 73 / 2 29 66 88 


SpUgnAH 

Komf . FeWo zu venn. 
TeL 9 21 81 / 27 SO T0 4- Z7 38 79 


Somrnerforian im Wallis 

Lux. Fewo ln Hsute-Ke&dax zu v e n n. 
Dcraplex t 0 Pen. (140 m 1 }, 2 Bäder. 
Schwimmbad L Ha, Trants. Heiles. 
Wandern. S omm erski v. 3 . 7 . - 17 . 8 
möglich. Telefon « 22 51 / 6 45 85 


Österreich 


KomL-FeW», TZaumlage. 2 l 
TV, Sauna. 2 Träniapl 
TeL • a 91/3 88 GZ 


Balk., 


Fa* c he» Alpephcws 

BL 1000 BL WI"l|pl>ilMi 1 Wan- 

dezn, Wassersp, Tennis, frei. 
TeL 6 8133 / IS 56 


Traumurlaub 
am Wörthersee 

„Für Ansprüche" im hi- 

storischen „Seehaus Brigitte” 
oder im neu erbauten Serien- 
baus Julia" noch freie Termine. 
Herrlicher, eigener Strand, ge- 
pflegter Park mit schattigen Ri- 
chen, Bootssteg. 
Verwaltung: Margit Wiener 
JO.-Oktober-Straße 3 
A— 9220 Velden 
TeL 00 43 / 42 74/ 3 50 94 


Bad Hofgastoin 

Ferienwohnung für 2 Pers., gr. 
Südbalkon mit Bück auf das An- 
wp rfal Saitna i, T T« ,, 
eingerichtet. Nähe Bergbahn, 
Thermal-Halle n- und Freibad/ 
Kurzentrum. Ab Ende Juli bis 
September Termine freL 
Telefon 040/ 5 36 52 45 


Kornf.-Ferienbungalow 

3 ZL. 4 + 2 Betten, G»rt«j blU. Swim- 1 
B il n ap o d. nicht «alz o nbed. 

Anst Infou TeL 0043/S33S/S27B. 
52 IS, A-6236 Alpbadl/TlroL 1000 m 


Frankreich 


Am las- Altstadt 

Hs. f. 4 Pers. Juli W« li a. südL v. Arles 
Hs. 10-12 Pers. Jab u. ab 16. 8., Hs. f. 4 
Pers. bis 12. 7„ Lep*»-4o-Bol (Meer). 
Hs. L 9 Pers. 14. 7. bis 2. 8L.Nlasa.2-ZL- 
Wha, Jub u. August. 

TeL 0 81 22 / 37 76 


HAUSBOOTE M QANZ FfUMCRribH 
ohne SctieJn - ab DM 950.- pro Woche 
mVATOURS KaiaeratraBe 145-147 
6360 Friedbers ■ Tel. 06031/932 44 


Cap d*Agda fa FKK-fieUst 

Vöüig enger. Studios L 4 Pers. wö-j 
chenti zu verm. 

TeL 00 33 67 24 44 25 


Cöte d'Azur 

Wn— der exklusivsten 
für 10 Pers^ Halbinsel St. Tcopes, 
Prfv.-Pool, Prtv.-Tenzxisphitx, JuB/Au- 
gust DM 25 000 ,- p. MonaL 
TeL BS 71 /l» 51 



für Kurzen' 


s l j ss'ä?» jss nssss 

M» JnwalMi auch SauimnsXiL 
Kurzfristige BucfRm auch unnOtaBkar 
vor RatnantrtB - Bmät anf_- 

COTE D’AZUR KSSSfCES GWH 
Ptaun , . Sc/inedt- SflB w r - P sf ssntoOn 123 
71 -TeL 0 40/ 646 1448 


ggoo 


Wobrnmeen. Bnagalows, VBten freL Lagrgagfc,, 
g ma noröstr. 20. 7140 IadwaebBTE. Ttel 071 - 
41/5 50 TL 


Deutsches 
Frankreich / 


vermietet 
Nutwsoe 2 Fe Wo, 


ruhig, ca. Je 50 m\ im 
bfioae (je bis 6 Feix.), WohnzL, 2 
zL. Bad, Küche, Terr„ CMB. 20 Min. z. 
Meer (Sasdstrsnd). SportnJögÜcbfcei-| 
ten. ab sofort bis 28. 7. u. ab 6. 9. zu 
vermieten. TeL N 23 / 68 S3 54 63 


Monte Carlo 

App^ 2 Pers^ bebetzL. priv. Meerw.- 
Sch wimmbad, sot freL 
Telefon 69 41 61 / 76 62 58 


PORT GRIMAUD 


Segeiysctit oder Motorboot evtt 
mit Porien-Hata oder -wahneng 
4Mkt 6B«IMMsA«i0ÜBm 
Boots Basepiata. 

BAVARIA GmbH 'IsmaningBrStr. 106 
8 München BO • TeL(0a9)980533 
Ul 523823 schud 
Die gute 




MIETEN 


I in großem Caravan-Parte an der 
Cöte d’Azur mit 2 voll eroger. 
Wohnwagen zu verk. 

TeL 92 91/ 54 10 20 


Cöte d'Azur 
Villa für 4-5 Penoaea 

mit herrL Meeresblick. Sooneniecesse,] 
| gr. Garten, ab L 9. von Privat für DM| 
1200,- pro Woche so vermieten. 
Telefon 62 11/ 41 45 16 


Versch. Ausland 


bi Engl 

ca. 50 km bis Birmingham, ehemalige 
Wassermühle, 500/- DM ko Woche. 
Telefon: «28 -34 79 83 


Florida, Golf v. Mexico 

2-ZL-ApL, CB. 60 m 1 . DM 85.- pJTsg. 
PooL Tennis; Bwh’Ii Günstig "»»* Or- 
lando, Tampa, ssiums 
TeL 6 72 ZI / 5 34 74 


West-Iriand 

vofl ringer. Ferienhäuser gtingKg tu! 
w n ab tn im ÖkoL saubersten Teil] 
Euro Das. HShereK MUala Mfii ien 
Kirchherrngasse 13. 4400 Münster 
TeL 9251/5 7615 


Fsfienh&Barisid -Wohnungen Ld.TÖraäs 
und ZYPERN In den Sonunarfarien. im 
Hart»! u. auch zu WaOinachtan noch frei 

030-7852299 und 7852891 


Haus in Florida 

e*. 2 MhL z. Fuß z. Strand. Alle Frel- 
»ihwK pMrfifc. , hir Biisgestattet. DM 
95,-VTag. 

TVL 061 92/88 72 (Ob 19 Uhr 
■mH am Wochenende). 


fngUsche FERIENHAUSa 

v^ak_24 Heideweg 54 (AM. 9 > ] 
4 Düsseldorf 30 ! 
(0211)633193 ! 
Büro oeseta von 900-21 oo i 
FonJem Sie unvero eme 6>oac»ine en j 
I wglnnd-Wafos-ldietifond - Mond 


FtaArefcfc/BäMaarit/FaieaiiL 

Söressen, Dorfatr. 36 A. 3012 Lgh. 
8. TeL 95 11 / 74 10 11 


PORTUGAL Ferienhäuser 

Prospekt an for dam: TeL: 08363/1530 
PO LAB-REISEN GMBH D-B345 Bimbach 


IRLAND | 

ExkL FerienhSuser u. Kqbinenboo-- 
te auch kurzfristig zu vermieten, i 
Shamrock Cottages, Karl-Halle-; 

Str. 91, 58 Hagen \ 

TeL 0 23 31/8 66 82 



FERIENWOHNUNGEN 
Boswtiha JOBor. Schubenweg 2 
4052 Korschenbroich 2 
* 0 21 61 ■ 67 26 40 auch Sa/So 


JUGOSLAWIEN 

ab sofort. 4 preisg. Ferienwbg. zu ver- 
mieten. An der Adria JugosL, Tribun i 
bei Sibenik. 

TeL 6 86 52/55 36, 086 62/638 76 

Jovuda 


KRETA Fer|ö>Wbhniingen 
IUIB Alexander Domlenof 

SchuBtraSe 17, 7257 Ditzingen 5 
.(071 56) 7071 oder 8S34 auch Sa + S< 


Florida. In Sarasnta/Bradenlnn (Goll 
von Mexiko), gepfl. und lux. Wohn- 
haus, S Iranern ähe, viel Komi.. Klima- 
anlage, Schwimmbad. 3 Schlafr 
bis zu B Personen, zu venn. Frei ab 
Mitte September. TeL 0761/39388 
(Mo - FT. fi _ T2 und 14-18 Uhr). 
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Anreise: Mit Auto oder Bus über 
die Autobahn-Transitstrecken, 
(Übergänge Rudolphstein, Her- 
leshausen,. Helmstedt) bis zum 
Berliner Übergang Dreilinden. 
Transitreisende aus Hamburg 
(Übergang Gudow) kommen auf 
der Autobahnverbindung über 
den Kontrollpunkt Staaken nach 
Berlin. Direktflüge von Frankfurt, 
Friedrichshafen, Nürnberg, Mün- 
chen, Münster. Stuttgart, Saar- 
brücken, Köln-Bonn, Düsseldorf, 
Hannover, Bremen, Hamburg. 
Auslamft: Verkehrsamt Berlin, Eu- 
ropa-Center, 1000 Berlin 30. 


Berliner Sommer 


H eute ist es soweit Berlin wiegt 
sich in den „ So mmeraachts- 
traum“. Mit mehr als 100 Veranstal- 
tungen macht die Spree-Metropole 
auch in diesem Sommer wieder 
weltweit auf sich aufmerksam. Das 
Berliner Philharmonische Orche- 
ster eröffnet heute abend das drei- 
monatige Festival mit einem Open- 
Air-Konzert in der Waldbühne. 
Wenn die Ouvertüre zum „ Sommer- 
nachtstraum“ von Mendelssohn- 
Bartholdy erklingt, haben sich etwa 
20 000 Menschen in dem lauschigen 
Amphitheater versammelt Für acht 
Mark bietet ihnen das Orchester 
auch die „Images Iberia“ von De- 
bussy, das erste Klavierkonzert in 
s-Dur von Liszt und drei Stucke aus 
„Fausts Verdammnis“ von Berlioz. 

Ihren „Kudamm“ werden die 
Berliner in den kommenden Wo- 
chen nicht mehr wiedererkennen. 
Künstler aus dem ln- und Ausland 
haben wahrend des Sommemachts- 
traums die Prachtstraße zur 
„Kunstmeile“ erklärt Die Ge- 
schäftsinhaber stellen ihre Schau- 
fenster willig zur Verfügung, damit 
die Künstler ihre Bilder und Skulp- 
turen dort ausstellen können. Drau- 
ßen gibt es „Live-Aktion“ einiger 
„Sponti- Akteure“ , die ihre Inspira- 
tionen auf zwei mal drei Meter gro- 
ße Sfaflfeleien bannen. 

Doch nicht nur der Kurfürsten- 
damm, die ganze Stadt verändert in 
den Sommerwochen ihr Gesicht 
Dafür sorgt Marilyn Wood, die ei- 
gens aus New York eingeflogene 
Spezialistin für „Städte-Chirurgie“. 
Vom 5. bis 26. Juli führt sie die 
Regie bei Straßentheater und 
Kunstaktionen. So inszeniert der 
Musiker Frieder Butzmann auf dem 



Im Sommer verwandelt sich der Kurfürstendaram 
In eine Kunst-Meile. foto: k. kuiath 


Breitscheidplate das „Donnerwet- 
ter 5“, Paolo Buggiani mimt den 
„brennenden RoUscbulläufer“ und 
die Gruppe „Flex“ führt an den 
Fenstern des Europa-Hauses weit- 
hin sich tba »* ihre Schattentänze au£ 
während Brigitta Quast zwanzig 
Stockwerke tiefer die City in einen 
bunten Wimpel-Wald verwandelt 
Und was der Sommernacht»- 
traum noch nicht verwandelt hat 
das verzaubern vom 12. bis 16. Juli 
zwölf Meister der Magie im „Berli- 
ner Zauber-Zauber“. Wer sich für 
die Olympiade der Magier im Thea- 
ter des Westens qualifiziert hat ge- 
hört tatsächlich zur ersten Garnitur 
der Zauberer Mister Elektric zum 
Beispiel, der scheinbar mühelos ei- 
ne »hn Meter lange Kette mit 64 
brennenden Glühlampen aus dem 
Mund zieht Oder Cirby van Burch, 
der 46 unschuldige Tauben in eine 
gefährliche Pythonschlange ver- 
wandelt; eine junge Frau wird unter 
seinen Zauberspiüchen gar zu ei- 
nem Bengalischen Tiger. Omar Pa- 
sha verleiht dem Berliner Sommer- 
nachtstraum noch eine makabre 
Note; Zum Bolero-Rhythmus von 
Ravel läßt er reihen weise Leute ver- 
schwinden, um wenig später die 
Köpfe der Vermißten genüßlich 
durch die Manege zu rollen. Doch 
keine Angst, daß Berlins Sommer- 
nachtstraum zum Alptraum gerät - 
das Motto gilt Berlin tut gut 
Das wird der Reisende dem- 
nächst schon bei seiner Ankunft im 
Bahnhof Zoo feststellen. D enn die 
Berliner wollen ihren Besuchern 
den Anblick des unschönen Bahn- 
geländes nicht länger zumuten. 
Zwar nicht pünklich zum Sommer- 
nachtstraum, aber immerhin recht- 
zeitig zu Beginn 
der 750-Jahr-Feier 
der Stadt wird die 
Zug-Station im 
nächsten Frühjahr 
auf Kosten des 
Landes Berlin in 
neuem Glanz er- 
strahlen. Ein kom- 
munalpolitisches 
Kunststück. Denn 
der Bahnhof Zoo 
mit den durch 
West- Berlin füh- 
renden Gleisanla- 
gen untersteht der 
„DDR“ -Reichs- 
bahn. Die hatte 
sich bisher strikt 
geweigert, die not- 
wendigen Reno- 
vierungsarbeiten 
zuzulassen. Inzwi- 
schen sind aber 
die Weichen ge- 
stellt, um der 
Stadt den Bahnhof 
zu machen. 

C. GEYER 


Rezept gegen Stau-Streß 


D er nächste Stau kommt be- 
stimmt. Mit dieser Gewißheit 
sollten Autofahrer ihre Uriaubsreise 
antreten. Dann können sie sich viel 
besser auf die oft nervenaufreibende 
Zuckelei in der Blechschlange ein- 
stellen. Routinierte Autobahnfahrer 
treffen deshalb gerade in der Haupt- 
reisezeit entsprechende Vorkehrun- 
gen, um dem Stau-Streß schnell ent- 
fliehen zu können und dann die Fahrt 
um so mehr zu genießen. 

Das wichtigste Utensil in Griffnähe 
des Fahrers sollte eine gute Straßen- 
karte sein. Denn oft ist es die beste 
Entscheidung, an der nächsten Ab- 
fahrt die Autobahn zu verlassen und 
über Bundes- und Landstraßen sei- 
nen Weg fortzusetzen. Dann rollt es 
nämlich wieder und die Nervenbela- 
stung für den Fahrer und die Insassen 
ist wesentlich geringer als beim nutz- 
losen Herumstehen im Stau. Hinzu 
kommt, daß man plötzlich mehr von 
der Landschaft aufnimmL Die Tatsa- 


che, Urlaub zu haben, wird bewußter. 
Die Körperhaltung des Fahrers ent- 
krampft sich schon nach kurzer Zeit 

Und nun obliegt es der Improvisa- 
tionskunst, aus der Stau-Flucht eine 
erlebnisreiche Fahrt zu machen. Jetzt 
kann man die Fahrt genießen. Man 
merkt daß sich eine Landstraße idyl- 
lisch durch die ständig wechselnde 
Landschaft schlängelt Man sieht die 
vielen kleinen Städtchen und Dörfer, 
in denen reizvolle historische Bauten 
am Straßenrand Spalier stehen. Wer 
will, kann einen kleinen Bummel 
durch verwinkelte Straßen machen 
und nach einer Pause weite rfah ren. 

Das ist Urlaub vom ersten Augen- 
blick an. Stauflüchtige, die ein sol- 
ches Nebenstraßenerlebnis genossen 
haben, erzählen noch Monate später 
von dieser schönen Fahrt Sie sind es 
auch, die nie mehr eine Uriaubsreise 
mit dem Auto antreten, ohne zuvor 
einen Nebenstreckenplan aufgestellt 
zu haben. wm m 



Die aovwegiscfae Hafenstadt Bergen wird von vielen Kreuzfahrtschlffen auf NordJand-Kura besecM. 


FOTO: HARTUNG 


Die schönsten Seiten der Hauptstadt des Fjordlandes 


Bergen 

Jede Stadt hat ihr Wahrzeichen, 
auch Bergen. Aber es ist kein Mo- 
nument im üblichen Sinn. Die Ber- 
genser tragen es vielmehr mit sich: 
den Regenschirm. Böse Zungen er- 
zählen von jenem Jungen, der auf die 
Frage einer Touristin, ob es denn hier 
pinmal zu re gnen aufhöre, antworte- 
te: „Ich weiß nicht ich bin erst drei- 
zehn.“ 

Es gibt Tage in Bergen, die lassen 
solche Geschichten vergessen. Etwa 
jetzt, wenn an der Südwestküste Nor- 
wegens der kurze Sommer noch im 
Gewand des Frühlings erscheint, 


wenn der milde Duft der Obstbaum- 
blüte sich mit der salzigen Brise vom 
Meer her mischt Dann zeigt sich 
auch die „Hauptstadt des Fjordlandes 
Norwegen“, wie sich Bergen mit ei- 
nem Seitenhieb auf Oslo gerne nen- 
nen läßt, von der schönsten Seite. 

Die Stadt ist quicklebendig, weltof- 
fen, geldschweres Verwaltungszen- 
trum der Ölsucher, die weit draußen 
in der Nordsee ihre gewaltigen Platt- 
formen installiert haben. Und doch 
ist die große Geschichte der Stadt auf 
Schritt und Tritt gegenwärtig: die 
Burg Bergenhus mit Rosenkrantz- 
turm und Haakons Hall, die Marien- 


kirche, der Dom »nri die Bryggen. Es 
sind rot und ocker gestrichene Gie- 
belhäuser aus Holz. Hier, an der 
Nordseite der Vägenbucht, unterhielt 
die Hang» ihren wichtigsten nordeu- 
ropäischen Stützpunkt Die deut- 
schen Kaufleute drückten der Stadt 
ihren Stempel auf. „Hautnah“ spür- 
bar wird dies im „Finnegärd, dem 
Mncpnm der Bryggen. Heute sind die 
ehemaligen Kontore in der Hand der 
Souvenirhändler. 

Am Ende des Vägen liegt malerisch 
der Hauptplatz und Markt, Um- 
schlagplate für Fisch und in diesen 
Tagen auch für Bhunen, die hier dank 


des wärmenden Atems des Golf- 
stroms gedeihen, obwohl Beigen 
nördlicher liegt als die Südspitze 
Grönlands. Neben dem Wasser sind 
die „sieben Berge“ das zweite Ele- 
ment der Stadt Sie gaben ihr den 
Namen. Der Blick von Fl 0 ien und 
Ulriken geht weit hinaus über die ver- 
zweigte Schärenlandschaft 

Die zwei bedeutendsten Denkmä- 
ler der Seefahrer- und Händlerstadt 
sind Künstlern gewidmet dem Gei- 
ger Oie Bull und dem Komponisten 
Edvard Grieg, dessen Wohnhaus 
Troldhaugen aim Pflichtprogramm 
jedes Besuchers zählen sollte, ebenso 


wie die „Rasmus Meyeris Collection“ 
mit ihrer einzigartigen Munch -Samm- 
lung. Versteckt liegt sie im Schatten 
der wuchtigen Glas-Beton-Konstruk- 
tion des neuen Festspielhauses, der 
Grieg-Hallen. 

Mittelalter ist in Beigen nicht nur 
zu bestaunen, es ist höchst gegenwär- 
tig. Um eine Umgehungsstraße mit 
Doppeltunnel unter dem Flpien zu 
finanzieren, ist die Stadt von einem 
Ring von Mautstationen umgeben. 
Und jeder, der Beigen mit dem Auto 
„betreten“ will, muß erst mal einen 
Wegezoll entrichten. Wenn das ande- 
re Stadtvater erfahren . . . R.Z. 


OSLO / Die norwegische Kapitale ist vor allem geprägt von Wald und Wasser 


Ins Küchenfenster schaut ein Elch 


Oslo 

Seit Stunden stampft die „Kron- 
prins Harald“ durch den Oslofiord. 
Vorbei geht die Fahrt an rundlichen 
Felsen mit schütterem Kiefembe- 
stand und hier und da ein paar bun- 
ten Holzhäusern. Kleine Städte lie- 
gen am Ufer, Horten, Moss, Tonsberg. 
Dann kommt die Enge von Dröbak, 
wo wir last im Vorbeifahren die Ufer 
streicheln können. Dann weitet sich 
der Fjord plötzlich, an seinem Ende 
wird Oslo sichtbar. 

Hingezogen an den Ufern vertiert 
sich die Stadt in die Waldberge von 
Kolsaas und Holmenkollen hinauf. 
Die schlanke, weiße Gestalt der 
Sprungschanze von Hobnenkolfen 
wird sichtbar, dann die gedrungenen, 
eckigen Türme des Rathauses, das 
hohe, spitze Dach des Framschifftnu- 
seums. Auf kleinen, runden Felsin- 
seln stehen winzige Leuchtfeuer, hier 
und da sind Holzhäuser über die Fel- 
sen verstreut, rote, blaue, gelbe. Boo- 
te davor. 

Oslo ist auch so eine Stadt, die man 
vom Wasser her erleben muß, und sei 
es nur bei der Fahrt mit dem Pendel- 
schift das ständig zwischen der Stadt 
und Nesodden hin und herfahit, der 
großen Halbinsel, die der Hauptstadt 
gegenüber in den Oslofjord ragt Hier 
liegen die Hauser im steilen Hang 
über dem Wasser, mit Bootshaus und 
kleiner Landungsbrücke. 

Trotz einer halben Milli on Einwoh- 
ner, trotz ausufernden Vorstadtsied- 
lungen und der Tatsache, daß Oslo 
fläche nmaßig die viertgrößte Haupt- 
stadt der Welt ist wirkt diese Kapitale 
ländlich, provinziell, gemütlich. Das 
liegt sicherlich nicht daran, daß ihr 
geografischer Mittelpunkt weit drau- 
ßen in den Waldbergen der Oslomar- 
ka liegt sondern daran, daß die Nor- 
weger keine Stadtmenscben Bind. 
Und auf der „Karl-Johan“, wie die 
Osloer selber vertraulich ab kürzend 
die Kari-Johan-Gate, ihre Hauptge- 
schäftsstraße, nennen, sind schaufen- 
sterbumraelnde Damen mit Ruck- 
sack so selbstverständlich wie die 


Herren, die zu Frühstück oder Lunch 
im Teater-Cafe einkehren »nri den 
Rucksack in der Garderobe ab geben. 

An der Karl-Johan liegt all das, was 
nun einmal die unumgänglichen At- 
tribute einer Hauptstadt sind: das 
Storting, das Pariament das Natio- 
naltheater, die Universität das könig- 
liche Schloß, die großen, alten Luxus- 
hotels. Schlicht wie es norwegi- 
schem Monarchieverständnis ent- 
spricht ist das königliche Schloß. 
Wären nicht die Wachsoldaten vor 
ripm Eingang , man würde das Gebäu- 
de kaum für etwas Besonderes hal- 
ten. 

Gardesoldaten mit ihren großen 
Pelzmützen kann man m viel stim- 
mungsvollerer Umgebung erleben 
auf Schloß Akershus, dem ältesten 
Gebäude Oslos. Im Kern geht der fe- 
stungsartige Bau über dem Hafen auf 
das 13. Jahrhundert zurück. Hier voll- 
zieht sich mittags um 13 Uhr die 
Wachablösung, ein im Vergleich zu 
London oder Kopenhagen eher be- 
scheidenes Sp ektakel . 

Akershus und Altstadt 

An Kopenhagen, an die Dänen er- 
innert hier noch so War 

doch Norwegen bis 1814 fast 500 Jah- 
re lang ein Teil Dänemarks. Und der 
Dänenkönig Christian IV„ dessen 
Emblem man auf Akershus und in 
der Altstadt noch hier und da sieht 
war es, der nach einem verheerenden 
Brand die Stadt wieder auf bauen ließ 
und ihr seinen Namen gab. Kristiania 
hieß die Stadt bis 1925. 

Vom alten Kristiania indessen sind 
höchstens noch ein paar Gebäude na- 
he dem Stortorvet, dem Großen 
Markt oder ein Gasthaus mit Namen 
„Gammel Kristiania“ erhalten. Und 
das Kristiania Glasmagasin, größtes 
und älteste Warenhaus der Stadt das 
Mitte des 18. Jahrhunderts als Ver- 
kaufestelle einer fflasmannfairtiiT ge- 
gründet wurde. 

Oslos Domkirche steht hier. Vor 
aiipm mit ihren alten Glasfenstexn 
und einem Schnitzaltar des 15. Jahr- 


hunderts ist sie neben der alten 
Akerskirche das sehenswerteste Ge- 
bäude von Oslo. Hier brütet sich im 
Sommer ein bunter Blumenmarkt 
aus, während sich in den kleinen 
Marktlauben im Hintergrund Kunst- 
handwerker und Antiquitätenhänd- 
ler angesiedelt haben. 

Nicht unumstritten ist Oslos Wahr- 
zeichen, das Rathaus. „Drei Ziegen- 
käse, rot karamelisiert“ ne nne n die 
Osloer ein wenig spöttisch den Mo- 
numentalbau am Hafen, der als natio- 
naler Repräsentationsbau 1931 be- 
gonnen und zur 900-Jahrfeier der 
Stadt fertiggesteffi wurde. 

Vom Lande her näher t man si eh 
Oslo am besten von Frognersetem 
oder Holmenkollen aus, wohin man 
SO schön mit der ffnli’nomfrnlfonhnhn 
fahren kann, der fast hundertjährigen 
elektrischen B ahn, mit ihren alter- 
tümlichen hölzernen Waggons. Ein 
paar Stationen fahrt sie als U-Bahn, 
dann steigt sie ans Tageslicht und 
klettert den Berg hinauf; vorbei an 
den immer weiter und verstreuter lie- 
genden Stadtrandsiedlungen, die hier 
nur aus Holzhäusern bes tehen . 

In Wald und Wiesen verstreut lie- 
gen die Holzhutten, und schon man- 
che Hausfrau schaute verwundert 
auf, wenn morgens ein leibhaftig«» 
Elch in ihr Riirhpnfenstor hinein , 
blickte. Denn Elche bis in die beleb- 
ten Ringstraßen, die den Kon von 
Oslo umgeben, sind keine Seltenheit 

Von Frognerseteren, einer einsti- 
gen Almsiedlung oberhalb der Stadt, 
bietet sich der schönste Blick über 
die Stadt, die Inseln und über das 
Wasser des Oslofjordes. Wenn man 
schon da oben ist, sollte man das klei- 
ne Stück bergab nach Holmenkollen 
laufen, wo gleich neben der berühm- 
ten Schanze das einzige S kimuseum 
der Welt in die Felsen hineingebaut 
ist CHRISTOPH WENDT 

* 

Auskunft: Tourist-Information, Raad- 
husgatea 19, N-0158 Oslo 1 und Norwe- 
gisches Fremdenverkehrsamt, Her- 
mannstrajQe 32, 2000 Hamburg 1. 


Angeltörn im Öresund: 
Ein Dorsch von 30 Kilo 


Lohab 

Die Sonne spiegelt sich in der glat- 
ten See. Unser Fischerboot gleitet ru- 
hig durch das Wasser, während an 
Bord bereits reges Treiben herrscht 
Die letzten Vorbereitungen für den 
Angeltöm werden göroffen. Überall 
an Deck stehen Kästchen mit Zube- 
hör vom kleinen Angelhaken bis zu 
den leuchtend bunten Plastikködem, 
die zur Ausrüstung eines jeden guten 
Anglers gehören. 

Nach rund einer Stunde Fahrt ha- 
ben wir das fischreiche Langdand- 
Bell erreicht und werfen unsere An- 
geln aus. Die Gewässer hier sind her- 
vorragend t »» 1 Dorschangeln geeig- 
net und Fische van 30 Kilo Gewicht 
sollen hier schon ans dem Wasser ge- 
zogen worden sein. Am späten Nach- 
mittag werden die Köder eingeholt - 
reichlich Beute. Unser Kutter steuert 
wieder auf Heimatkurs. W ährend der 
Fahrt nehmen wir die Fische aus, und 
filetiert werden sie an Land gebracht 

Neben reichen Fischgründen Me- 
tel die Angeltouren, vor der maleri- 
schen Küste der dänischen Insel Lan- 
geland dem Urlauber vor allem Erho- 
lung auf See Die fünf „offiziellen“ 
Kutter hahen ihren Hwmathafan in 
Lohals, einem alten Dorf im Norden 
der Insel mit Gäßchen und den typi- 
schen strohgedeckten Hausern. 

Von den Hügeln im Süden, den 
Wäldern, die sich bis zur Küste er- 
strecken, bis zu zahlreichen Denkmä- 
lern, Sehenswürdigkeiten und heime- 
lig anmutenden Dörfern bietet Lan- 
g el a n d auch denen, die es nicht so 
sehr aufs Meer rieht viel Abwechs- 
lung. Da kann man beispielsweise mit 
ton Pferdewagen, dem Fahrrad oder 
einfach auf Schusters Rappen die In- 
sel erkunden. Oder man mietet für 
2975 dänische Kronen die Woche ei- 
nen Pferdewagen und fahrt kreuz 
und quer über die Insel - das bringt 
Spaß für die ganze Familie. Auf ver- 
schiedenen Radtouren kann man, fast 
ohne von Autos gestört zu werden, 
die Insel erkunden 

Tom Knudsens Safari m use u m. die 
alten Mühlen, der Park von Egel 0 kke 


sowie der alte Stadtteil von 
Rudk 0 bing mit den Häusern, die un- 
ter Denkmalschutz steten, sind Se- 
henswürdigkeiten am Rande des We- 
ges. Eine Attraktionen ist sicherlich 
das alte Schloß von Tranekpr mit sei- 
nem großen Schloßpark. Es ist das 
älteste noch bewohnte weltliche Ge- 
bäude, von dem aus in früheren Jahr- 
hunderten die Insel regiert wurde. 
Das Schloß, im Privatbesitz derer zu 
Ahlefeldt-Laurvig, kann nicht besich- 
tigt werten, dafür darf sich der Besu- 
cher im Schloßpark im englischen 

Stil ausführlich umsehen. 

SABINEMEIER 

* 

Angebote: Angelfreunde können zwi- 
schen verschiedenen Angeboten wäh- 
len. Für 13 Personen kostet ein Kutter 
1200 dänische Kronen pro Tag. Für 
Gruppen von vier Personen stehen 
kleine Boote zur Vermietung bereit. Je 
nach Wunsch können sie tage- oder 
wochenweise zu einem Ferienhaus ge- 
mietet werden und kosten für jeweils 
eine Woche 285 Mark. 

Auskunft; Fremdenverkehrsverband' 
für Langeland, Bystae det 3. DK -5900 
Budkebing. 
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Steigenberger Inselhotel - eine Insel der Erholung im Bodensee 



Sidgenberger Insethotel in Konstnrc - einer der schönsten Plätze vn Bodensee 


W er Seen-Sucht nach dem Bodensee hat, ist 
im Steigenbexger Inselhotel stets herzlich 
willkommen. Reich an Geschichte und glanz- 
voller Kultur, gehört es zu den prachtvollsten 
Schmuckstücken von Konstanz. 

Eine kleine Brücke führt auf die Insei hinüber, 
auf der Dominikaner-Mönche im 13. Jahrhun- 
dert das Gebäude errichteten. Heute, nach Um- 
bau und stilvoller Restaurierung, wohnen Gäste 
keineswegs mönchisch, sondern mit dem groß- 


deraswe rt ep Zeugnissen der Vergangenheit: Der 
Festsaal mit seinen dominierenden gotischen 


Säulen und mittelalterlichen Fresken, der Kreuz- 
gang, das Geburtszimmer des Grafen Zeppelin... 

Wer als Feinschmecker im „Seerestaurant“ 
speist, wird durch die exquisite Küche und den 
zauberhaften Seeblick doppelt verwöhnt. Beson- 
ders gemütlich ist die zirbelholzgetäfelte „Do mi- 
ni kaners tu be“, bekannt für ihre regionalen 
Spezialitäten. 

Ein Hotelpait mit Liegewiese und See- 
schwimm had, die hoteleigene Motoryacht für 
Bodenseekreuzfährten, Tennis, Reiten, Golfen 
und Wassersport in nächste r Nachbarschaft sind 
beste Voraussetzungen für erholsame abwechs- 
lungsreiche Urlaubstage. 


Die aktuellen Sommer- Angebote 

Ferienspaß am Bodensee: 7 tlhernariiti mgen hn 
Doppelzimmer mit Bad inkl Halbpension und Be- 
grußungscocktaiL Pro Person ab Q£0 DM 
bis DM 1.029,- CSeeUüe) OUOr" 
Attraktive Angebote auch für Kmzreisen! 7 

Paar als besonderes Extra 

eine Nachmittags-Fahrt mit der Hotel-Motor- 
yacni zur Blum enutseJ Mainau. Vorbei an Meeis- 
borg.aen Pfahlbauten von Unteruhldingen und 
der Klosterkirche Birnau 


fiplf-ArrangypneflL 7 Übernachtungen im Dop- 
petammer out Bad inkl HalbpenSn tiftd Bfr 
grüßungscockiail sowie 1 Woche Green feesaif 
tontdyiiiKhen IS-Loct^Goffpfaß in Langenrain 
k- Pwson ab*. ÄfW| DM 

bis DM US),- (Seeseile) . jUUÜJUj""" 
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